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Der jährliche Preis des „ Deutſden Herold" beträgt 12 Mk. , der Vierteljahrsſdrift für Wappen-, Siegel- und Familien

kunde" 8 Mk. Mk
Einzelne Nummern koſten 1 MF. – Anzeigen für den „ Deutſchen Herold" werden von Carl Heymanns

Verlag , Berlin W., Nauerſtr. 44, entgegengenommen .
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Yoch am Schluſſe des Jahres 1899 hatte der Verein „Herold" zwei herbe Verluſte zu beklagen.

Um 6. Dezember ſtarb zu Berlin im 45. Lebensjahre

Herr Marcelli Janecki,
Vorſtand der genealogiſchen Abtheilung.

Der Verein verliert an demſelben eines ſeiner fleißigſteit Mitglieder. Den Leſern dieſes Blattes

iſt bekannt, wie eifrig der Verewigte ſich an den Beſtrebungen des „Herold" betheiligte, wie er in den

Sitzungen ſein reiches Wiſſen ſtets in liebenswürdigſter Weiſe zur Verfügung ſtellte und den Vereinsorganen

werthvolle Beiträge lieferte . Uber auch privatim war er immer gern bereit, mit ſeinen umfaſſenden

Sammlungen und Kenntniſſen Jedem zu dienen. Sein Jahrbuch des preußiſchen Udels (2 Bände) und ſein

Handbuch des deutſchen Udels (3 Bände) enthalten eine Fülle genealogiſchen Materials und ſichern ſeinem

Namen einen ehrenvollen Platz in der udelsliteratur .

Am 18. Dezember ſtarb zu Berlin im 76. Jahre

Herr Hauptmann a. D. Hugo Freiherr v. Linſtow ,
Mit.Gründer des Vereins , langjähriger Vorſitzender , Ehrenmitglied ſeit 3. November 1894 .

Mit ihm iſt wiederum einer der fünf Männer dahingeſchieden, die am 3. November 1869 den

Grundſtein für das Wirken unſeres Vereins legten . Seiner eifrigen Thätigkeit iſt es zu danken, daß der

„ Herold " ſchon in den erſten Jahren nach ſeiner Gründung raſch emporblühte. Wenn auch Freiherr ·

V. Linſtow ſchriftſtelleriſch wenig an die Oeffentlichkeit trat und ſich in folge langjährigen Leidens ant

den Sitzungen ſchon lange nicht mehr betheiligen konnte, ſo arbeitete er um ſo fleißiger im Stillen auf dem

Gebiete der Wappen- und Siegelkunde; feine großartige nach Wappenbildern geordnete Sammlung ſteht

faſt einzig da und ermöglichte es ihrem ſtets dienſtbereiten , allzeit freundlichen Beſitzer, in den ſchwierigſten

heraldiſchen Fragen Uuskunft zu geben. Der Verein gedenkt ſeiner in hoher Uchtung und Liebe.
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Inhaltsverzeid niß. Bericht über die 608. Sitzung vom 21. No.

vember 1899. Generalverſammlung vom 5. Dezember

1899. Bericht über die 609. Sitzung vom 5. Dezember

1899. - Die Derlobung des Kronprinzen Friedrich

Wilhelm (III .) mit Prinzeß Luiſe. — Reaniffance.Wappens

relief an der italieniſchen Façade der herzogl. bayr. Refi.

denz 311 Landshut a. Jſar. (Mit Abbildung.) Der

Reichsadler des Math. Quadt dom Jahre 1587. (Mit

Lichtdrudbeilage.) – heraldiſche Notizen im Buch Weins .

berg. – Das Wappen der Prugglacher. (Mit Abbildung.)

- Zum Artikel Heraldiſch.Genealogiſche Denkmäler in

der Undreaskirche zu Lübbecke i.W ." — Eine Forderung der

Zeit. – Bücherſcau. (Mit Abbildung.) – Vermiſchtes.

Unfragen .

alle Vereins- und Fachgenoſſen (Mitglieder und Nicht.

mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſchluſſes vom

17. Dezember 1895 gebeten, dem Sdriftführer des Vereins,

Kanzleirath Seyler , Berlin S.W., Gneiſenaufr. 99, ge

fälligit mittheilen zu wollen :

1. die wiſſenſdaftlichen Themata , Probleme oder Spezial

gebiete, deren Erforſchung und Bearbeitung ſie ſide

zur Aufgabe geſtellt haben ;

2. Inwieweit ſte im Stande, bezw . gewillt ſeien , Att.

fragen, welde in das umſdriebene Gebiet einſchlagen ,

zu beantworten ;

3. hinſichtlid welcher Punkte ihnen Mittheilungen, Auf

klärung, Beiträge 2c . willkommen wären.

Die Vereinsbibliothek befindet ſic W., Kleiftfr. 4,

Quergebäude I. , und tft Mittwochs von 2-5, Sonn

abends von 10–1 Uhr geöffnet. Auswärtige Mitglieder

können die Bibliothek unter den dem Büderverzeichniſ

vorgedruckten Bedingungen benutzen ; letzteres iſt gegen Ein

ſendung von 1 Mk. durch die Redaktion d. Bl. erhältlid .

Das Doppelheft 3/4 der ., Bierteljahrsſdrift“ 1899 hat fol .

genden Inhalt : Jnhaltsverzeichniß der in der Hand.

ſchriften.Ubtheilung der Königlichen Bibliothek zu Berlin

befindlichen Collectio Genealogica ex dono Koehnii.

v. Kretzſchmer's Genealogiſche Sammlung. Die von

Plotho'lche genealogiſche Sammlung. – Nachlaß des Jo .

hanniter · Ordenskanzlers Grafen v. Lottum im Geh .

Staatsarchiv zu Berlin . Willkomm-Buch vom Schloß

Waltenbuch 1601-1631 nach dem im Königlichen Haus .

und Staatsarchiv zu Stuttgart befindlichen Original be

arbeitet und durch Unmerkungen erläutert von Otto

Springer , Oberſtleutnant
3. D. Etwas aus den

Kirchenbüchern zu Unteröwensheim
im Kraichgau (Groß .

herzogthum Baden ) . Ercerpte aus Kirchenbücherit
von

Schlabendorf, N.-L. Von stud. hist. Theodor Schulze .

Sdlabendorf Das Kirchenbuch 311 Buchholz , Kreis

Weſt-Sternberg. Don Leopold von Winning , General .

leutnant 3. D. Grabdenkmäler adeliger Perſonen auf

dem alten Militär-friedhofe zu Breslau . Geſammelt von

L. S chuch.. — innſprüche aus Stammbüchern dont 1550

bis 1650. Don Paſtor Ragotzky Ť.

Bericht

über die 608. Sitzung vom 21. November 1899.

Vorſitzender: Se. Erc. Herr Generalleut. 3. D. v. Bardeleben.

-

Vereingnachrichten .

Die nädytten Situngen des Vereins Herold

finden itatt :

Januar

Februar

im „ Burggrafenhof " , Kurfürftenftr . 91.

Dienfas, den 6. Febrement } Abende 74 dhe,Uhr

Der Herr Vorſitzende perlas ein Dankſchreiben des

Alltvorſitzenden , Herrn Regierungsdirektors Freiherrn

von und zu Aufſeß in Regensburg, auf die Begrüßung ,

welche die zur feier des 30. Stiftungsfeſtes verſammels

ten Mitglieder an ihn gerichtet haben . Das beigefügte

Bildniß des Herrn Regierungsdirektors wurde init

Dant und freude aufgenommen ; es fou, gleich den

Bildniſſen der übrigen Herren Vorſißenden, ſoweit die

ſelben zu beſchaffen ſind, in der Bibliothek des Vereins

aufgehängt werden . Zur Zeit ſind nur die Bildniſſe

des † freiherrn von La Roche.Starckenfels und des

+ Grafen von Oeynhauſen vorhanden .

für eine ähnliche Begrüßung, ergangen an Herrn

Univerſitätsprofeſſor Ottokar Lorenz in Jena, dankte
namens deſſelben Herr Kammerherr Dr. Kelule

von Stradonit.

Nach Verleſung des Berichts über die vorige

Situng und nach Aufnahme des vorgeſchlagenen Mit

gliedes wurde neu angemeldet :

Herr Dr. Karl Theodor Weiß in Badens

Baden , Burgſtraße 7 .

Der Herr Dorſißende zeigte die Nachbildung

eines Löffels mit dem Königl. Wappen von Frankreich

und Navarra, jedenfalls aus dem vorigen Jahrhundert

ſtammend , und ſtellte die Frage, ob eine Gräfin, welche

einen Mann bürgerlichen Standes heirathet, auf das

Ehrenwort ,hochgeboren " Anſpruch hat. Herr Kammer.

herr Dr. Kefule pon Stradonitz derneinte die

frage ; nach dem preußiſchen Landrecht geht in

einem ſolchen falle der Udel verloren und lebt erſt

wieder auf, wenn die frau eine ebenbürtige zweite

Ehe eingeht. Wenn ſolchen Damen das fragliche

Das Regiſter der Jahrgänge 1—25 des „ Deutſchen

Berolds“, bearbeitet von M. Gritzner, ift erſchienen .

Daſſelbe iſt gegen Einſendung von 5 Mark durd deu

Redakteur d . Bl . zu beziehen .

Die zum 30jährigen Stiftungsfelt des Vereins Herold

von Ad. M. Hildebrandt gezeidnete heraldiſde Anſigts .

Podkarte ift gegen Einſendung von 15 Pf. ( Briefmarken)

von der Redaktion d. Bl. zu beziehen.

Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder find

durd die Redaktion d . Bl . zu beziehen .

Der Deutſche Herolde ift für 1900 unter Nummer 1898,

die „ Vierteljahrsſchrift “ unter 7857 in die Zeitungs. Preis

lifte eingetragen worden.



1

3

Ehrenwort beigelegt wird , ſo geſchieht es lediglich aus dortſelbſt mit Benubung des altfächſiſchen Wahrzeichens

Courtoiſie. des Pferdefopfes angefertigt ſind. 4. Einen Kammer :

Der Schriftführer, Rath Seyler , theilte einige herrnſchlüſſel mit dem Wappen einer italieniſchen gräf.

fälle aus der Praxis der Wappenfabriken mit. In lichen familie, eingeſandt von dem Geh. Regierungs

dem einem Falle hatte das Wappenbureau, welches die rath Möller in Lüneburg. Herr Kammerherrv. Kelule

„ EuropäiſcheWappen Sammlung“ zu citiren pflegt, die bezweifelt, daß der Gegenſtand ein Kammerherrn.
Biographie des Nicolaus Rittershuſius (vergl. Jöchers ſchlüſſel fei; dieſe tragen nicht das Wappen des

Gelehrten .Legifon ) einfach auf den Namen hans Empfängers, ſondern das des verleihenden Landesherrn;;

Georg Ede umgeſchrieben . der Gegenſtand mag eher bei der Uebergabe einer

Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit Stadt als Symbol der Unterwerfung gedient haben .

bemerkte, daß die Inſeratenbeilage der Monatsſchrift 5. Eine Buſennadel mit heraldiſcher Lilie in Email,

eine Anzeige des Wappenbureaus von Max Grüßner hergeſtellt von Georg Helbig (fabrik von Dereinsab

enthalte. Die Derlagsbuchhandlung ſei darauf auf . zeichen , Berlin Sw. , Wilhelmſtr. 128) ; bei Entnahme

merkſam zu machen, daß der Verein dieſe Anſtalten von 12 Stüd werden dieſe Nadeln zum Preiſe von

grundfäßlich bekämpfe und daher die Aufnahme der : je 1 Mart geliefert .

artiger Inſerate als nicht angemeſſen bezeichnen müſſe. Herr Oberſtleutnant a . D. d. Oppell legte einen

Es wurde dieſen Uusführungen allſeitig zugeſtimmt. in ſeiner Wappenmalſchule für adelige Damen in

Herr Kammerherr Dr. Kefule v. Stradonit Lederſchnitt ausgeführten Schmudfaſten zur Anſicht

ſtellt namens des Ehrenmitgliedes, Herr Paſtors Dr. dor; die vortreffliche Arbeit giebt einen erfreulichen

Schmidt den Antrag , einen Aufruf zu erlaſſen , um Beweis von der ſich ſtändig hebenden Leiſtungsfähig.

die Exiſtenz wenig und nur in engen Kreiſen bekannter feit dieſer Anſtalt. Sodann machte er intereſſante an.

genealogiſcher Sammlungen, wie die König'ſche, die gaben über das Dorfommen des Hufeiſens im Wappen.

Lottum ' che, in ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Archiven feſt. weſen. Während bei dem Uradel der Germanen das

zuſtellen und ſodann Regiſter über dieſe Sammlungen Hufeiſen äußerſt ſelten vorkommt, iſt dieſer Gegenſtand

herſtellen zu laſſen und zu veröffentlichen. Der Antrag bei den Slaven eine ſehr beliebte Wappenfigur. Ebenſo

wurde genehmigt. Sodann legte er illuſtratives verhält es ſich mit dem Angriffswappen , die in Deutſch

Material zu ſeinem Vortrag über „Goethe als Genealog“ land als Schildzeichen nicht beliebt ſind, weil ſie ja

vor ; zwei wahrſcheinlich von Goethes Hand her : von dem Ritter ſelbſt getragen und in der Wirklichkeit

rührende Zeichnungen des Wappens des Benvenuto gezeigt wurden. Unter 2530 Wappen im I. Theile

Cellini, die vielleicht als Vignette zu deſſen Lebensbe. des alten Sibmacher kommt nur ein Wappen mit Huf.

ſchreibung hatten dienen ſollen ; ſodann die ganz von eiſen vor, und dieſes gehört einein polniſchen Be.

Goethes Hand geſchriebene Stammtafel des Hauſes ſchlechte; Schwerter 8, darunter 5 Schleſier, deren

Medici. Die große Weimarſche Ausgabe von Goethes Wappengeſchmack ſlaviſch iſt; Dolche 3 , darunter

Werken enthält einen ungenauen uud nicht fehlerloſeu | Schleſier; Streitkolben 4 ( 1 Schleſier ), Pfeile 21

Abdruck der Stammtafel; jedenfalls hat ſich der Heraus. (7 Schleſier) u. . w . Herr Oberlehrer Hahn.weiſt hin

geber nicht, wie man es erwarten durfte, an das auf eine Reihe rheiniſcher, in und bei Zweibrüden ge .

Original , ſondern an die verſchiedenen Drucke ge . feljener familien, welche Hufeiſen im Wappen führen.

halten. Sodann rügte Herr Oberſtleutnant v. Oppelt, daß

Herr Profeſſor Hildebrandt legte vor 1. Adels . in familien polniſchen Urſprungs, welche das deutſche

diplom des K. Leopold I. d . d . Wien, 4. Oktober 1690, Adelsprädikat von führen, neuerdings die Endung a.

für Zacharias Kriener, einen geborenen Nürnberger, gebraucht werde , 3. B. ,,Don Schimonska".„ “ Wil

Kaufmann, der ſich ſchon in die 37 Jahr in Unſerer man wirklich das Polenthum hervorkehren, ſo

Kayſerlichen befreyten Niderlage alhier befunden und muß man auch das „von" weglaſſen, da dieſes ſchon

in wehrender Zeit folche Handlungen in Türkei , in der Endung ,,ska" ſtedt.

Ungarnund Siebenbürgen getrieben , daß davon Unjerm Herr Studius Robert Schwartz legte zwei Uhnen

Kay. Aerario ein anſehnliches emolumentum zuge. proben der weſtfäliſchen familie von Mengden vor.

wachſen ". Es wird gefragt , ob Nachkommen des Eine derſelben ſtammt aus den familienpapieren der

Zacharias von Kriener noch vorhanden ſind. 2. Die v. Rump. Amalia Antonetta francisca d. Rump, auf.

von Herrn Upotheker Belder . Deſſau eingeſandte geſchworen 1694 zu Stift Rallinghauſen, war eine

Photographie des von dem Adel der ProvinzSachſen Todyter des Chriſtoph Albert d. Rump und ſeiner

geſtifteten Wappenfenſters, ausgeführt von dem Hofglas . Gemahlin Catharina Mechtildis, geb. D. Mengden .

maler Rieß in Dejau. Der Herr Dorſißende bedauert, Die Ahnentafel beſteht aus einer fortlaufenden Reihe

daß man nicht auch die in Preußen noch blühenden von Wappen (wie auf den Grabſteinen) .

uradeligen Geſchlechter, welche in der Provinz Sadiſen Herr Oberlehrer Hermann Hahn ſtellte zwei ge .

nicht mehr angejefen ſind, zur Betheiligung eingeladen ſchäftliche Angelegenheiten zur Beſprechung: 1. ob
habe. 3. Einen Meſſerbod und eine Buſennadel, das nach den Wohnorten geordnete Derzeichniß der

welche auf Veranlaſſung des Herrn Amtsrichters Dr. jur. Mitglieder auch künftig geliefert werden ſoll.

Devens in Düſſeldorf von dem Hofjuwelier Kriſcher ſprachen der Herr Vorſigende und der Herr Schafmeiſter
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ſodann die Herren Profeſſor Dr. Hauptmann und fowie des anhängenden Siegels des Markgrafen

v . Kawaczinski . Die Nüßlichkeit des Verzeichniſſes Wilhelm zu Meißen ;

wurde nicht beſtritten, es wurde aber auch anerkannt, von Herrn Baumeiſter Camm zu Dresden N.

daß die Koſten deſſelben zu hoch ſind. 11. Geſchichte des alten brabantiſchen Geſchlechts

Wenn nicht durch beſondere Maßnahmen (Stehen. van der Velde oder von den Delden. I. Theil.

bleiben des Sabes) eine Ermäßigung der Koſten auf Von Adolf von den Velden. Weimar 1900 ;

ein Drittel erreicht werden ſollte, ſo müßte fünftig auf 12. Herwarthiſches. für die familienmitglieder zu.

die Uusgabe dieſes Verzeichniſſes verzichtet werden . ſammengeſtellt von Hans Wolfgang Her .

Der ſtellvertretende Schriftführerwird die erforderlichen warth p. Bittenfeld. Berlin 1899;

Erkundigungen in der Buchdruderei einziehen. von den Herren Verfaſſern.

2. Ob gemäß dem Untrage des Herrn Leutnants

d. Troſchke mit der Januar.Nummer der Adreſſen.

Ausſchnitt behufs Berichtigung zur Verſendung ge. Generalverſammlung vom 5. Dezbr. 1899.

langen ſoll. Nach einiger Debatte wurde beſchloſſen ,

daß in dem der Januarnummer aufzutlebenden rothen
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl

Zettel der auf die Mittheilung von Uenderungen der

Adreſſen bezügliche Paſſus beſonders ſcharf betont und
des Vorſtandes , der Abtheilungsvorſteher und des

Rechnungsprüfers. Es werden einſtimmig wieder.
hervorgehoben werden ſoll.

gewählt :

Der Herr Vorſitzende hob hervor, daß in dieſer

Beziehung ſeitens des Vereins wirklich alles mögliche zum Vorſitzenden : Se. Exc. Herr Generalleutnant 3. D.

geſchehe, und daß die Mitglieder es nur ſich ſelbſt
v. Bardeleben ;

zuzuſchreiben hätten, wenn falſche Angaben in den
zum ſtellvertretenden Vorſigenden: Herr Umts

Liſten ſtehen bleiben .
gerichtsrath Dr. Béringuier ;

zum Schriftführer: Kanzleirath Seyler ;
Herr Hauptmann v. Wrisberg zeigte ein Zirkular

der firma Deutſcher Militärverlag in Berlin betr.
zum ſtellvertretenden Schriftführer : Herr Oberlehrer

herm . hahn;
die Zeitſchrift „zweierlei Cuch ", welches an erſter

zum Schafmeiſter: Herr Kammerherr Dr. Kekule
Stelle unterzeichnet iſt 5. 0. D. von Schwerin. Die

v. Stradonis ;
angeſtellten Ermittelungen haben ergeben , daß hier ein

zu Abtheilungsvorſtehern :
Pſeudonym von Sidney O'Danne aus Schwerin i.M.

für Heraldit : Herr Profeſſor E. Doepler d . J.;
vorliegt. Herr Kammerherr Dr. v. Kekule erklärt,

für Benealogie : Herr Marcelli Janecki ;
daß die familie von Schwerin zu einer Privatklage

zweifellos berechtigt ſei . Seyler.
für Sphragiſtit: Kanzleirath Seyler.

II. Auf den Antrag des Rechnungsprüfers Herrn
Geſchenke:

Schöpplenberg wurde dem Herrn Schafmeiſter die

1. Verſchiedene Siegelabdrüde ; Rechnungsentlaſtung für 1898 ertheilt. Der Herr Vor.

von Herrn Oberſteuerinſpektor Wildens in ſißende drüdte mündlich und die Verſammlung durch

Mannheim ; Erheben von den Sitzen dem Herrn Schafmeiſter den

2. Dr. M. v . Stojentin , Urkundenbuch zur Ge .Be Dank aus für die ſorgſame und umſichtige Verwaltung

ſchichte des Geſchlechts v . 3işewitz. Stettin 1900 ; des Vereinshaushalts.

vom Herrn Derfaſſer.
III . Uuf den Antrag des Herrn Schaßmeiſters

3. Zade , Ueber das Todenbuch des Dominikaner. wurde der Etat für 1900

kloſters 2c. zu Erfurt. 1861 ;
in Einnahme auf

vom Herrn Uffeſſor v . Blödau.
13 557,50 Mr.

4. Joh. Holtmanns, Beiträge zur Geſchichte der
in Uusgabe auf . 13 455 , - me.

Stadt Cronenberg . 1. Heft ; feſtgeſtellt. Seyler.

5. f. hauptmann , das Wappen von freiburg ;

6. f. Hauptmann , die Illuſtrationen zu Deter
Bericht

D. Ebulos carmen in honorem Augusti ;

7. Otto Berland , Nachtrag zur Geſchichte der über die 609. Ditzung vom 5. Dezember 1899.

familie Ou Ry. Berlin 1899 ; Dorſitzender: Se. Exc. Herr Generalleut. 3. D.D. Bardeleben.

von den Herren Verfaſſern.

8. Exlibris des Herrn Grafen zu Leiningen . Herr Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier dankte

W efterburg und ſeiner Gemahlin; namens des Herrn Grafen Karl Emich zu Leiningen .

9. Das Exlibris von Lorenz M. Rheude in Weſterburg für die Begrüßung, welche von den zur

Regensburg ;
feier des 30. Stiftungsfeſtes verſammelten Mitgliedern

von den Herren Eigenthümern . an den Herrn Grafen ergangen war.

10. Photographie einer Urkunde von 1390 , in welcher Nach Genehmigung des Berichts über die vorige

ein Prieſter Johann Camme genannt wird ; | Sißung wurden als Mitglieder neu angemeldet:

.

.
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1. Herr Gottfried Graf von Bernſtorff in Groß
berichten auf dem Laufenden zu erhalten . Der Antrag

Lichterfelde, Dahlemerſtr. 14. wird einſtimmig angenommen .

2. Paul Grun, Leutnant im 3. poſen'ichen Herr Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier ſtellte den

Inf.Reg. Nr. 58. Glogau , friedrichſtr. 3. Antrag, dem langjährigen Mitgliede des Vereins, Sr..
3. Richard Roje , Leutnant im Nieder, Hoheit dem Herrn Herzog Johann Albrecht von

ſchleſiſchen Train Bataillon Nr. 5. poſen 3 Medlenburg zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstage

Trainkaſerne I. (8. Dezember) zu gratuliren . Der Herr Vorſitzende

4. Dr. U. von den Delden , Rittmeiſter der widerſpricht dem Antrag nicht, verwahrt jedoch den

Landwehr a. D. in Weimar. Vorſtand gegen etwaige Vorwürfe, die aus dem Unter .

Von Herrn Profeſſor Hildebrandt wird unter
bleiben folcher Glüdwünſche fünftig hergeleitet werden

allſeitiger Zuſtimmung
könnten . Es entſpricht dem Herkommen des Vereins,

Herr Dr. 2. Meiſter , Profeſſor zu Münſter daß die Anregungen zu ſolchen Akten aus der Mitte

in Weſtfalen
des Vereins gegeben werden .

Eine Zuſchrift an den Verein Herold macht darauf
als torreſpondirendes Mitglied in Vorſchlag ge .

aufmerkſam , daß der außerordentl. Profeſſor an der
bracht.

Univerſität Berlin Ernſt Levy ſich ſeit einiger Zeit

Der Herr Dorſigende zeigte eine Vignette der ,,von Halle " nenne, und zwar foll dieſer durch einen

„ Kameradſchaft; deutſche Offizier - Wohlfahrts. Geſell. preußiſchen Miniſter das Recht erhalten haben , ſich ſo-

ſchaft m. b . H." Ein in Dreipaßform gelegtes Band zu nennen . Dieſe leßtere Angabe wurde ſofort be .

(mit Inſchrift) vertritt den Schild ; es umſchließt den ſtritten; nicht eine preußiſche Behörde, ſondern der

ſchwarzen Adler, über welchen hinweg zwei Arme, Senat der Stadt Hamburg habe Herrn Levy erlaubt,

ein militäriſch und ein civil bekleideter, ſich die Hände ſich ſo zu nennen . Herr Prof. Dr. Hauptmann er.

reichen . Er bedauert, daß eine ſo ſympathiſche Ver. Flärt : Da es eine adelige familie von Halle giebt, ſo

einigung ſich eine derartig geſchmadloſe Darſtellung ſei fein X.Beliebiger berechtigt, dieſen Namen zu

habe herſtellen laſſen . - Herr Profeſſor Hildebrandt, führen . Die adelige familie könne gegen den Gebrauch

welcher Mitglieder der Beſellſchaft kennt, wird auf ihres Namens flägeriſch einſchreiten. Es wurde außer.

eine Verbeſſerung der Vignette hinwirken . - Sodann
dem konſtatirt, daß die Erlaubniß des Senats von

zeigte Se. Ercellenz den erſten Theil einer Urt Rang. Hamburg einer Nobilitation nicht gleichſteht; nach der

liſte der Sächſiſchen Armee aus dem vorigen Jahr. Verfaſſung jener freien Stadt giebt es in deren Bebiet

hundert, welches biographiſche Daten über die höheren
einen Adel nicht, ſomit iſt auch der ſouveräne Senat

Offiziere enthält, und knüpfte daran die frage , wie nicht in der Lage, den Adel zu verleihen ; Levy don

der zweite Theil des Werkes beſchafft werden könnte . Halle iſt eiit bürgerlidier Name. Es wurde über

ferner eine von dem trefflichen Maler Cloß in Stutts
nilienchronik der Kaufen , ein dem Germaniſchen

gart farbig ausgeführte Tiſchkarte mit der Anſicht des
Muſeum zu Nürnberg gehöriges Manuſkript aus dem

Schloſſes Jagſthauſen und den von einer Jungfrau gec | Ende des 16. Jahrhunderts, berichtet. Verfaſſer der

haltenen Wappenſchilden Berlichingen und Seutter von Chronik war Melchior Kaut, geb. 1567 zu Mürnberg

Lößen .
als Sohn des Jakob Kauß, eines geborenen Straß .

Der Schriftführer, Rath Seyler theilte mit, daß burgers, der in ſeiner Jugend Mönch geweſen, aber

ein Neudrud der Vereinsſagungen erforderlich ſei ; er während des BauernAufruhrs aus ſeinem Orden

bittet zu erwägen, ob nicht bei dieſer Gelegenheit in den ausgetreten war. Jakob K. fam (534 nach Nürnberg

§ 3 ein Zuſatz aufgenommen werden könnte, dahingehend, und wurde bei dem Buchdrucer Johann Peträus

daß auch Vereine, Bibliotheken, Urchive, Muſeen 2c. Schriftſeper; ſpäter wandte er ſich der Schreiberei zu .

als außerordentliche Mitglieder aufgenommen werden Sein Sohn Melchior zog 1586 mit den Nürnbergiſchen
können . Die Herren Kammerherr Dr. Kefule von

Kuchenwagen nach Speyer zu der angeſtellten Reviſions

Stradonitz und Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier ſache zwiſchen Nürnberg und Brandenburg, die „freiß .

rathen wegen der großen Umſtändlichkeit des Verfahrens
liche " Obrigkeit um die Stadt betreffend ; er begleitete

von einer Statutenänderung ab. Es wird darauf be- den Rathsherrn Joachim Müßel nach Worms auf den

ſchloſſen, die Satungen unverändert abdrucken zu laſſen . Reichs .Deputationstag und trat dann in Dienſte des

Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz Dr. Leonhard Wolf, Advokaten beim Reichstammer.

berichtete, daß nach einer Auskunft der Druckerei die gericht und Anwalt der Reichsſtadt Nürnberg. 1588

Koſten der geographiſch geordneten Mitgliederliſte durch wurde er einer Kommiſſion beigegeben, welche namens

das Stehenbleiben des Saßes nicht verringert werden . des Reichs in einer Streitſache zwiſchen dem Herzog

Er dlage daher vor, die Ausgabe dieſer Liſte nicht von Lothringen und dem Grafen von Hanau wegen

zu einer dauernden Einrichtung zu machen , da die der Herrſchaft Bitſch an Ort und Stelle Zeugenaus .

Koſten zu dem Nußen derſelben doch in keinem ſagen zu ſammeln hatte. Im nämlichen Jahre erhielt

Verhältniſſe ſtehen . Denjenigen Herren , welchen ein durch Promotion des Kammergerichtsbeiſitzers

derartig geordnetes Verzeichniß ein Bedürfniß ſei, ſei Dr. Sigmund Bucher den Subſtitutendienſt am Stadt

anheimzuſtellen, die diesjährige Liſte nach den Sißungs. gericht zu Nürnberg, und 1592 wurde er zu einem

er
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Regiſtrator der größeren Regiſtratur bei einem Ehr. , Braunſchweig-Oels verſehen . Denſelben Zwecken dient

baren Rathe angenommen . Um 8. Januar 1593 hielt der von Ottokar Lorenz , Univerſitätsprofeſſor in Jena,

er Hochzeit mit der Jungfrau Dorothea Schröd , Tochter bearbeitete Genealogiſche Atlas, der übrigens auch den

des Kirchners zu S. Lorenz und Krämers Konrad Leſern moderner Geſchichtswerke als nothwendiges

Schröd . Melchior ſchreibt: „Haben im Schießgraben Supplement werthvolle Dienſte zu leiſten vermag.

ein verlegte hochzeit und ein Nachtmal gehalten und Weiter zeigte er Reproduktionen von fünf berühmten

für eine Perſon ein Gulden , aber an der Nachhochzeit Dürerſchen Wappenzeichnungen (Stiche und Holzſchnitte ) ,

drei Viertel eines Gulden bezahlt. " Uußer den Ver. die er bei gelegentlichem Uufenthalt in Nürnberg er ,

wandten und Freunden nahmen auch viele Herren vom worben hat.

kleinen und großen Rath an der feier Theil, alſo daß
Herr Profeſſor ad. M. Hildebrandt legte vor :

fünf Tiſche beſeft wurden . Von dem Kurfürſten
1. Siegelabgüſſe aus dem Wolfsburger Archive,

friedrich von der Pfalz erhielt Melchior K. einen nach Siegeln braunſchweigiſcher und altmärkiſcher Udels .

Wappenbrief d . d. heidelberg 29. Juli 1594, in welchem familien , eingeſandt von dem Herrn Grafen von der

ihm als Verdienſt angerechnet wird , daß er „ Churfürſt- Schulenburg -Rethmar;

licher Pfalntz nach ſeinem vermögen auf begebende
2. heraldiſche Poſtkarten von Lorenz Rheude in

fäl getreue Dienſt erzeigen und für ihrem (chaden zu
Regensburg und Carl Oehring in München ;

warnen jederzeit “ erbietig ſei. Das Wappen, welches
3. eine Nachbildung des ſchönen Stiches von

ſchon ſeine Voreltern geführt hatten , iſt im blauen
Mathias Quadt von Kinkelbach, betitelt ,Das Heil.

Schilde eine von zwei goldenen Lilien beſeitete goldene Römiſche Reich in ſeinen Gliedern “, in der Form eines

Spite, darin auf einem grünen Aſte ein Kauz. Auf
mit den Wappenſchildern der Quaternionen belegten

dem Schilde ein „ zugeſchloſſener, eiſenfarber, gemeiner
Adlers . Herr Ober -Steuerinſpektor Wildens in Mann .

Bürger. oder Stechhelm“ , darauf ein das Wappenbild

wiederholender flügel. Den Beginn der familier .
hein , der ſich mit der Geſchichte der Quaternionen be

chronik macht die Abſchrift eines Wappenbriefes ,
( chäftigt, hat den Stich in den hervorragendſten Kupfer.

welchen Kaiſer Karl IV . s. d . Prag, 1. februar (377,
ſtich •Kabinetten Deutſchlands lange vergeblich geſucht,

bis es ihm endlich gelang, im German . Muſeum ein
dem Albertus Caut ertheilt haben ſoll, der aber zweifel. treffliches Blatt

, wahrſcheinlich Unikum , zu entdecken.los gefälſcht iſt, und zwar ſehr wahrſcheinlich von
Durch die Liberalität der Muſeumsverwaltung iſt es

Melchior Kauß ſelbſt, da das Schriftſtüd einige aus
ihm möglich geworden , den Stich zu vervielfältigen .

dem furfürſtlich pfälziſchen Wappenbriefe von 1594

übernommene Wendungen enthält. Der „ Ubſchrift". iſt | produktion der Monatsſchrift als Kunſtbeilage bei.

Es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß die Re :

eine Zeichnung des echten kaiſerlichen Siegels beigefügt, gegeben werde ;

welches kennen zu lernen Melchior K. in ſeiner dienſte
4. ein Werk des Joſeph Boillot, deutſch durch

lichen Stellung Gelegenheit genug hatte . Die Genea :
Joannient Brantium jr. , Straßburg 1603, „ Künſtlich

logie, welche mit dem erwähnten Albertus Caut be

ginnt, dürfte in den älteren Generationen kaum zu-.
feuerwerk und Kriegs- Inſtrumente, allerhandt võſte

Orth zu defendirn und expugairo , " in Schweinslederband
verläſſig ſein. Der Verfaſſer rechnet von dieſem , an

mit den eingepreßten Wappen Brömſer d. Rüdesheim
geblich 1416 geſtorbenen Ahnen bis zu ſich, alſo für

und v. Cronberg.
einen Zeitraum von höchſtens 230 Jahren , nicht weniger

als 19 Generationen, eine ganz unmögliche Zahl.
Sodann verlas er einige Stellen aus der Schrift:

Schäden moderner Kultur pon f. w. Becker ", welche
Das Buch iſt durchweg von Melchior Kautz zierlich auf

Pergament geſchrieben, mit einigen reizvollen Miniaturen
,, de omnibus rebus et quibusdam aliis" handelt, auch

und Initialen geſchmüdt. Die Randverzierungen ſind einige nicht unebene Bemerkungen über das Wappen:

einem älteren Werke ausgeſchnitten und auf wefen macht; nur ſchade, daß dieſe in eine Reklame für

gellebt.
die Dresdener Wappenfabriken auslaufen ; wie denn auf

Herr Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz legte
dem Titel das „ Inſtitut für Genealogie und heraldik"

por das von dem berühmten Staatsrechtslehrer Johann
in Dresden als Verlags.Eigenthümer der Schrift ge .

nannt wird.
Stephan Pütter, Göttingen 1768, zum Gebrauche bei

Vorleſungen herausgegebene Werk : Stammtafeln zur
Auf Unregung des Herrn Umtsgerichtsrathes

Erläuterung der Geſchichte des deutſchen Reichs und Dr. Béringuier verſpricht Herr Profeſſor Hilde .

brandt in die nächſte Sißung die neueren Zugänge

verworfen werden , ſobald man den Schulſtaub von ſich zum Vereins. Stammbuche mitzubringen.

abgeſchüttelt hat, ſo iſt auch dieſes Werk trotz ſeiner Herr Kandidat Gräbner legte Probeabzüge der

einſtigen Verbreitung nur in wenig Exemplaren auf die von ihm entworfenen Uhnentafelformulare zur Anſicht

Gegenwart gelangt. Das vorliegende Eremplar iſt mit vor. Die ſeit langer Zeit in Uusſicht geſtellte Beilegung

dem Bibliothefzeichen des Herzogs friedrich Auguſt von eines formulars zu einer Nummer der Monatsſchrift

wird nun in kürzeſter Zeit geſchehen . Die formulare

*) Tabulae genealogicae ad illustrandam historiam
werden bei unſerem Mitgliede Herrn Hoflieferanten

imperii, Germaniaeque principum . Gg. Starke in Görliß, Salomonſtr. , käuflich zu haben ſein .

aus

der deutſchen Fürften.") Wie Schulbücher in der Regel bra
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Herr Hauptmann a. D. d. Graeveniß hielt einen 2. Das Geſchlecht von der Schulenburg, II . Cheil 1899.

zweiten Vortrag über die Verbindung des Wappene Von dem Verfaſſer Herrn Paſtor Dr. Schmidt,

und Siegelweſens mit der Kunſt und Architektur in 3. Stammbaum der familie Martius ; 3 Tafeln .

Italien . Die Goldbullen der römiſchen Kaiſer deutſcher
Von Herrn Dr. Bernhard Körner.

Nation repräſentiren auf der Rüdſeite mit dem Bilde

der Stadt Rom den älteſten exiſtirenden , etwas zu

ſammengeſchobenen plan der ewigen Stadt. Als Bei.

ſpiel legte er eine vergrößerte Darſtellung der Gold. Die Verlobung des bronprinzen

bulle des Kaiſers Ludwig des Bayern (1314—1347) Friedrich Wilhelm (III.) mit Prinzeſ Luiſe.
zur Anſicht vor. Der älteſte wirkliche plan von Rom

iſt der Don Aleſſandro Strozzi von 1474 ; der nächſte
Jn der Auguſt.Nummer dieſer Zeitſchrift (5. 123)

iſt der des Nürnbergers Hartmann Schedel von 1493.
iſt dem ſchönen Werke , Simon Moritz von Bethmann

Sodann legte er intereſſante Bildniſſe, Medaillen, Sedis .

.
und ſeine Vorfahren “ die Angabe entnommen, Krons

Amadeus VIII.von Savoyen, der von Kaiſer Sigismund prinz FriedrichWilhelm habe im Manskopfiſchen Hauſe

auf dem Konzil zu Konſtanz die herzogliche Würde er.
auf dem Römerberge (Frankfurt a. M.) das Jawort

der Prinzeß Luiſe erhalten .
hielt, vom Konzil zu Baſel zum Papſte erwählt wurde

und als ſolcher den Namen Felip V. führte, 1449 dieſer iſt ſie doch ſchlechterdings nur eine durch nichts be.
So oft dieſe Erzählung auch wiederholt wird , ſo

Würde entſagte und im Jahre 1451 ſtarb. Der ziemlich
glaubigte Legende. Der wirkliche Hergang, wie er ſich

ſpäte Stich giebt die Bulle des Konzils von Baſel, das
aus gleichzeitigen Briefen und Uufzeichnungen ergiebt,

Wappen des Amadeus, einmal mit der Attributen der

war folgender:
firchlichen würde, dann mit der Krone des weltlichen

fürſten . Das Kreuz von Savoyen zeigt eine ſehr will
Prinzeſ Luiſe war gegen Mitte März 1793, bald

nach ihrem Geburtstag, mit Großmutter und Schweſter
kürliche Schraffirung ; wenn man nicht wüßte, daß dieſes

don Hildburghauſen aus in frankfurt a . M. angekommen
Wappen gemeint ſein muß, fönnte man glauben , daß

zweiganzverſchiedeneWappen vorliegen. Dem Papſt: Schwan “ Wohnung genommen.
und hatte in dem allbekannten Hotel „ zum Weißen

Der Kronprinz ſah

wappen gegenüber ſteht als Symbolum ohne heraldiſche

Bedeutung ein Baum mit der Ueberſchrift contra spem

die Prinzeſſinnen zum erſten Male in einer Theater .

loge, wobei ſie ihm durch das anſtandsvolle Benehmen,
in spe, vielleicht eine Unſpielung auf den grünenden

das ſie bei der Begrüßung eines Verwandten zeigten ,
und blühenden Stab Aarons .

angenehm auffielen . Um Tage darauf ließ er ſich

Herr Profeſſor Dr. Hauptmann theilte Zeichnungen bei einem frühſtüd , das der frankfurter Bürgermeiſter

verſchiedener Siegel einer Herforder familie von Rintelen
von Ohlenſchläger gab, durch Graf Medem vorſtellen .

zur Anſicht mit. Ludolphus de Rentelen , 1311 Bürger. Beide Prinzeſſinnen gefielen ihm ungemein.ungemein. Radi

ineiſter zu Herford, führt einen großen Stern mit Beſicht wiederholten Begegnungen in den nächſten Tagen bei

(die Sonne) im Schilde. In dem Siegel Hermanns König Friedrich Wilhelm II . im „Rothen Hauſe" , und

v . Rintelen, Kommiſſars des Herzogs von Jülich 2c. auf einem Ball bei H. Gontard , entſchied ſich die

1575—1606, zeigt der Schild über einer Kugel eine Neigung des Kronprinzen für Prinzeſ Luiſe , um deren

Sonne, der Helm nur die letztere. Auf dem Helm Hand dann am 18. März der König bei der Groß.

führt die Sonne eine noch blühende familie Rintelen , mutter anhielt. Um Abend deſſelben Tages, auf einem

deren ererbter Wappenſchild zwei nicht genau beſtimm . Souper bei Mebler -fingerling, wagte der Prinz ſelbſt

bare Gegenſtände enthält. Ueber die Frage, ob die der Prinzeſſin gegenüber ſchüchtern ſeine Wünſche an .

beiden Familien genealogiſch zuſammenhängen, ſpricht zudeuten ; am Tage darauf erſt, alſo am 19. März hat

ſich der Vortragende dahin aus , daß die entfernte er im „ Weißen Schwan" der Prinzeſſin ſeine Liebe ge .

Wappenähnlichkeit nicht hinreiche, dieſen Zuſammenhang ſtanden und ihr Jawort" erhalten .

wahrſcheinlich zu machen. Zwei aus dem Städtchen P. Bailleu.

Rinteln in der Grafſchaft Schaumburg ausgewanderte

familien, die ſich in der fremde nach dem Herkunfts .

orte nannten, brauchen nicht nothwendig miteinander Henaiſſance -Wappenrelief

verwandt zu ſein . an der italieniſchen Façade der Herzogl.

Herr Graf von Uetterodt auf Neuſcharfenberg, bapr. Beſidenz zu Landshut a. Jſar.
Ehrenmitglied, hatte mehrere intereſſante Zeichnungen

von Siegeln und Grabſteinen zur Beſichtigung eingeſandt.
Mit einer Originalaufnahme des Verfaffers.

Seyler. Im Jahre 1536 beſchloß Herzog Ludwig von

Geſchenke : Niederbayern ſich im Innern der Stadt Landshut eine

1. Leichenpredigt auf den Herzog ferdinand Wilhelm Reſidenz zu erbauen . Bis 1537 führten Augsburger

von Württemberg, Urchitekten den Bau , der ſeine façade nach der Haupt.

von Herrn Paſtor Lieboldt in Hamburg. ſtraße der ſogenannten Altſtadt bekommen ſollte. Da

1
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trat aus Gründen , die bis jetzt noch nicht genügend an dem heraldiſch . rechten Helme die geſchachten, mit

aufgeklärt werden konnten, eine vollkommene Hende . Schellenſtäbchen beſtedten Büffelhörner, bei dem herald .

rung in den Baudispoſitionen ein . Jtalieniſche Bau. linken Helm den flug anzubringen, zwiſchen deſſen

meiſter wurden aus Giulio Romanios Schule in Mantua Schwungfedern noch in feinſter Arbeit die Drähte mit

bezogen und dieſe bauten an den erſten, ſogenannten den herzförmigen Schellen zu ſehen ſind.

, deutſchen " Theil des Baues drei flügel in der Weiſe Der Schöpfer dieſes bedeutenden Kunſtwerkes iſt

an, daß ein rechtediger Hof von den vier Trakten zweifellos ein Italiener, der mit italieniſchem form .

umſchloſſen wird. Dieſe drei ,,italieniſchen " flügel der und Stilgefühl in einer ganz einzigartigen Weiſe die

Reſidenz, die jeßt ihre dreiſtöckige Schauſeite nach der. | Uufgabe bewältigt hat, die der deutſche herzogliche

Ländgaſſe bekam (Ubb. 1) , zeigen vollkommen die archi. | Beſteller und die deutſche Heraldik an ihn geſtellt haben

teltoniſchen Formen der italieniſchen Hochrenaiſſance und der mit dieſem Relief die ganze landshuter Reſi.

und ſtehen in dieſer frühen Zeit als einziges derar : denz charakteriſirt, die ſich aus italieniſchen und deutſchen

tiges Beiſpiel in Süddeutſch. Elementen zuſammenſeßt,

land da . die zumeiſt von Deutſchen

211 dieſer italieniſchen ausgeführt, im Weſentlichen

façade iſt ein ſteinernes aber von Schülern Guilio

Wappenrelief init der Unters Romanos erdacht worden

chrift iſt und den Stempel italie .

LVD (ovicus) VTR (iusque) niſchen Geiſtes trägt.

BAV (ariae) DVX Dr. E. Baſſermann .
eingelaſſen , das für den

Jordan.

ganzen Reſidenzbau

gemein charakteriſtiſch iſt, an

deſſen Neußerem wie in deſſen Der Heichsadler des

Innerem italieniſche und
Nath. Quadt vom

deutſche Kunſtweiſe in ſo

eigenartiger , Jahre 1587 .
oft völlig

unorganiſcher Weiſe der . (Mit Lichtdrudbeilage.)

einigt ſind .

Das Wappen iſt das her: Da ich mich ſeit Jahren

zoglich bayeriſche der Zeit, für das ſogenannte Qua.

aber nicht in den danials ternionen -Syſtem (das heilige

110ch ſtrengen formen der Römiſche Reich ammt ſeiner

deutſchen Heraldil, ſondern Glieder Wappen) inter

mit jener freiheit behandelt, eſſire, ſo fammle ich, was

wie ſie darin in Italien in Schrift und Bild über

ſeit den Zeiten der frühs dieſen Gegenſtand erſchienen

renaiſſance üblich war . Der iſt, ſei es nun im Original

hohe, ſchmale Schild, der oder in Abſchrift und Nach

mit ſeinen rein ornantental bildung und beſige nun .

behandelten Rändern dieſen mehr Kopien der meiſten be

Namen nur noch euphemiſtiſcher Weiſe führen kann , iſt | kannten bildlidien Darſtellungen. Am ſchwierigſten

an breiten Bändern aufgehängt gedacht, die in einem war es jedoch , eine Kopie des prächtigen Stiches des

ſchön gearbeiteten Löwenkopfe zuſammenlaufen und Math. Quadt von 1587 zu erlangen , welchen Stich

deren Enden an beiden Seiten des Schildes hervor. Alfred Grenſer ausführlich beſprochen hatte in der

flattern und ſo die Helmdeden zu erſeken ſuchen. Schrift: „Die heraldiſchen Kunſtblätter auf der Wiener

Hinter dem Schilde kreuzen ſich zwei Lanzen und tragen Ausſtellung des frühjahrs 1878“.

auf ihren Spitzen die beiden Helme, die in ihrer male. Grenſer, der das Blatt ſelbſt beſaß und auf der

riſchen Behandlingsweiſe unerreicht ſind und dabei genannten Wiener Ausſtellung ausgeſtellt hatte, ſagt

doch alle Details enthalten , die von der deutſchen unter Underem : „ ich kaufte das ſchöne Blatt vor

heraldit für den vorliegenden Fall gegeben waren. einigen Jahren bei einem hieſigen (Wiener) Kunſt.

Die Helme haben die Form der antiken , ſogenannten Händler und glaube, daß daſſelbe zu den ſeltneren ge

forinthiſchen Helme, tragen die in der Renaiſſance ro i hört, da ich in vielen großen Sammlungen vergeblich

beliebte ſpitzgezacte, ſogenannte heidniſche Krone und nach einem Duplikat forſchte ".

ſind von einer mächtigen , aus dem Löwen gebildeten Aus dem Nachlaß Grenſers gelangte das Blatt

Criſta überragt, von der lange Straußenfedern herab. mit anderen Dingen an das Antiquariat von R. Bert.

wallen . Trotz dieſer Häufung maleriſchen Beiwerks ling in Dresden, war in deſſen Auktionskatalog vom

hat es der Künſtler noch vermocht, in geſchidter Weiſe ! Jahr 1897 ausgeboten und ging in der Auktion vom

LVD VTR BAV DYX

1
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Juli 1897 an einen Herrn in Coblenz um einen Dörfchen Altrip bei Ludwigshafen am Rhein (alte

relativ äußerſt billigen Preis über.
Römiſche Kolonie, altra ripa) gemeint, ſondern ſollte

Da ich den Stich (der im Katalog furzweg nur es offenbar Amberg heißen. Denn auch Konrad von

als Reichsadler bezeichnet war) und ſeinen Werth Brünenberg (1483), Martin Schrot's Wappenbuch von

nicht kannte, ſo hatte ich ſchriftlich ebenfalls nur eine 1581 und ein Stich des Daniel Manaſſer von 1620

geringe Summe geboten und wurde in der Auktion geben als „ Weiler“ an : Umberg, Orlamünde, Lichtenau

dom jetzigen glüdlichen Beſitzer des Stiches um einen und Ingelheim.

geringfügigen Betrag überboten, und war es mir nur Dieſe Frage war auch in der Vereinsſitung vom

möglich, eine ziemlich unvollkommene Skizze des Stiches 21. Dezember 1897 kurz berührt worden . (Dergl. Nr. 2

zu erhalten. des Deutſchen Herold vom februar 1898 Seite 12.)

Wenn Grenſer den Quadtſchen Stich als einen Bezüglich des Augsburger Kupferſtechers Daniel

ſeltenen bezeichnete, ſo hatte er , wie auch mich die Manaſſer bemerke ich noch, daß derſelbe außer der

Erfahrung belehrte, nur zu ſehr Recht, denn nach langen Darſtellung des Quaternionen Syſtems in der üblichen

Bemühungen konnte ich endlich nur noch ein zweites form des Reichsadlers von 1620 auch noch einen

Exemplar ausfindig machen, und zwar im Beſitze des kleineren Stich fertigte , der eine Weintraube darſtellt,

Germaniſchen Nationalmuſeums in Nürnberg. Ale deren 60 einzelne Beeren mit den bezüglichen Wappen

meine ſchriftlichen Anfragen bei den hervorragenderen belegt find. Letterer Stich ſcheint ebenfalls ziemlich

Sammlungen und Kupferſtich-Kabinetten , ſowie bei ſelten zu ſein , ein Exemplar iſt in meinem Beſiße, ein

Untiqaren und Kunſthändlern hatten nur ein negatives anderes in dem des Germaniſchen Muſeums .

Reſultat. Bezüglich der Quadtſchen Darſtellung iſt bei dem

So iſt der Stich nicht zu finden in der Wiener Stande der Ritter bemerkenswerth, daß im Schilde von

Kupferſtichſammlung der K. K. Hofbibliothek, in den Meldingen unten zugleich auch der von Weißenbach

Kupferſtichkabinetten zu Berlin, München , Karlsruhe, (mit dem Stierkopfe) erſcheint , da nämlich ſeit 1510 an

frankfurt, Darmſtadt, Mannheim (ehemals Kur.· : Stelle des ausgeſtorbenen Geſchlechtes Meldingen die

pfälziſches), Sigmaringen u. 1. w . Herren von Weißenbach traten. Die beiliegende

Auch auf eine bezügliche Anfrage durch das Wiedergabe des Stiches iſt eine ſtark verkleinerte ;

Monatsblatt der K. K. Herald. Geſellſchaft „ Udler“ in ſchöne Reproduktionen deſſelben in Originalgröße ſind

Wien konnte mir NiemandUuskunft über den Quadtſchen durch Herrn hofphotographen C. Ruf in Mannheim
Stich geben . zum Preiſe von 41/2 Mart zu beziehen .

Endlich machte ich ein Eremplar deſſelben aus : Th. Wildens.

findig im Kupferſtichkabinet des Bermaniſchen National .

muſeums in Nürnberg, und hatte deſſen Direktorium

die große Güte zu genehmigen, daß ich mir von dem | Heraldiſche Dotizen im Buch Weinsberg.

prächtigen Stid eine Photographie in Originalgröße

anfertigen ließ. Ich geſtattete mir, auch dem Verein Die Geſellſchaft für cheiniſche Geſchichtskunde hat

Herold eine fertigung der Photographie zu widmen, 1897 und 1898 einen dritten und vierten Band des

und fand der Vereins . Dorſtand den Stich ſo intereſſant, im Kölniſchen Stadtarchive befindlichen Buch Weins:

daß beſchloſſen wurde, eine kleinere fertigung davon berg durch f. Lau * ) bearbeiten und im Druck ers

in Lichtdruck der Vereinsſchrift als Beilage beizugeben . erſcheinen laſſen . Der Herausgeber hat aber das ihm

Da dieſes mit der vorliegenden Nummer des vorliegende Manuſkript auf die Hälfte ſeines Umfangs

Monatsblattes geſchieht, ſo kann ich mir wohl er . gekürzt, und da er offenbar fein Intereſſe für Heraldit

ſparen , den Wappenadler näher zu beſchreiben, und hat, ſo fielen vor allem die heraldiſchen Notizen zum

will nur erwähnen, daß die Bildfläche des Stiches ſelbſt Opfer . ' Heraldiker und Genealogen, beſonders ſolche,

45 zu 37 Centimeter beträgt. Wie erſichtlich , zeigt der die ſich mit rheiniſcher familiengeſchichte beſchäftigen ,

Stich die auffallend große Zahl von 96 Wappen mögen daher hiermit darauf aufmerkſam gemacht.

ſchildchen , während die ſonſt üblichen verſchiedenen werden, damit ſie ſich nicht mit der Durchſicht der

Darſtellungen in Holzſchnitt oder auf den ſogenannten Lau'ſchen Publikation begnügen, ſondern auf das für

Adlergläſern zum Theil nur 40, meiſt 48 oder höchſtens die Kölner familiengeſchichte höchſt werthvolle Manu .

56 Wappenſchilde zeigen. für 12 der verſchiedenen ſkript ſelbſt zurüdgehen.

Stände waren dem ichner Quadt allerdings die be .
Einen Begriff von dem eigenartigen Charakter

züglichen Wappen nicht bekannt, nämlich für 3 , Candts.
dieſer Nachrichten mögen zwei Uuszüge geben, von

herren " (Padua, Scala und Mirandula) für 2 Knechte
denen der erſte (ms. vol . II f 601) das Wappen der

(Rabnaw und Hirten von fulchen ), für die 4 Erkämpter Weinsberg , der zweite ein Wappen der Jungfer

(Kemnat, Marcedorg, Radach und Waldburg ), und
Katharina von Eltz (ms. vol . II f 229) betrifft.

ſchließlich für 3 der fledlein (Ältrip , Lichtenaw ,

Dickendorf ). * ) fr. Lau, Das Buch Weinsberg, Kölner Denkwürdig.

Was Altrip betrifft, ſo iſt dieſer Name offenbar keiten aus dem 16. Jahrh. Bd. III u . IV. Bonn , hanſtein,

durch ein Verſehen geſetzt und nicht das pfälziſche 1897 11. 1898. 410, 323 Seiten . 10 u. 9 Me
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uf der

I.
mit recht zu weren, daß ersnit furte, und iſt

uns daran gelegen , dan es ſoll nit allein unſer

Obiit uxor d . Snellii
agnation Weinsbergs wapen ſynn, dan auch des

Anno 1578 den 20 januarii ſtarb doctoris Martini hauß ſelbſt.

Snellii hausfraw Unthonii Unverdornens dochter in der
II .

porthen uf der fantkuylen und ward zu den Auguſtinern

in die kirch bey iren fatter begraben. Diß war eyn
Wapen der von Elfe . Von jonfer Catharinen von

einige dochter uf eyn nady; foirt ſcheir eyn wapen wie
Elſe von der Hoeporßen

das myne ohn die farben, dan das ſchilt war blaw, da ich ſie gekant hab, wonte ſie zu lewenberch

mehr vait dem hoe:

wapen, dan ire porgen in myner

(weſter, widwe
ſuſter Marien

Johan Cerlichs, haus, da ire was

in der rhein pen toch oben uf

gaſſen ; es ſy dem ſale in den

gein broder noch fynſtern ſtain ,

broders fynder auch zu fant

alſo daß diß Georgen , zu

ſchilt verſtor fant Plein Mar.

bert iſt uf die
tin , zu Auguſti

eyn widwenach. nern bonen der

Alſo weiß ich
vorderſten dhur

eitz in Coli in den fynſtern .

nimanis, der im Und ſteit oben

maepit oder eyn halb ſwart

ſchiltde eynent lew im gulden

ſparren myt
felde und drei

drei flebletern gulde thorne im

foirt und da blauwen Felde,

enantz were, 10 hat fill gemein .

wirden die doch ſchaft mit der

fillicht fein weiß von Elſe wapen

felt und ſwart im ſtif Creir,

ſparkle haben .
die oben eynen

Ich hab doch halben gulden

von altersweiße leweni im roten

ſchilde geſehen, felde haben und

dar in
eyn

im weiſen felde

ſparſtundt, war
aber nits, als

ſwarß und drei der eifiger chur.

gulden Kleblata fürſt von Treir

ter , das geſclecht eynier van Els *)

war ( frankfort fuyrt.

genant, iſt gar Dr. Meiſter.

verſtorben . So

war der ſpar und kle waren gulden und lebt Das Wappen der Prugglacer.

nimans ein geſclecht, heiſch Beiſſe, hat im blawen (Mit Ubbildung.)

felde eyn weiſſen ſparren und im ſparren ſlunden

grone Klebletter drei ; ſunſt hab ich wol zu s . Kaiſer Ferdinand II. ertheilte durch Diplom d . d .
Maximinen in der Kirchen uf eym grabe geſehen

Wien 16. September (622 den Kindern des † Dr. jur.
eyn gehauwen ſchilt mit eyni ſparren und drikle.

Johann Georg Drudlacher, herzogl. bayeriſchen Raths

bletter drum , wie das myn, weiß aber die farben und hoffanzlers, mit Namen Johann Georg, Johann

nit und ob das geſclecht noch lebt . Alſo , verſehen Simon , Johann Thoman, Anna Juliana und Johanna

ich mich , daß nemans in Coln eben fulch wapen
Eliſabeth, und deren Vatersbrüdern Georg und Friedrich

mit farben , figuren , helmzeichen hab als das unſer iſt.
den rittermäßigen Adelſtand.

Wan den emans eben eyns dem unſer gleich foeren Das verliehene Wappen iſt quergetheilt 6. 9 .; im
wurde, wa das nit elter were und nit weit geſeſſen ,

durften . myr das nit geſtatten und hetten es *) Jakob von Eltz, Kurfürſt von Trier.

On

nel
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oberen felde zeigt ſich ein g . Turnierfragen mit vier geſtellter Forſchungen einige Ergänzungen . Andererſeits be :

Lätzen, der aber im Diplom als „ Pruden mit dreyen darf der Unfſatz des Grafen Oeynhauſen einiger Richtige

Jochen " blafonirt iſt. Das untere feld enthält drei
ſtellungen .

gewellte b. Schräglinksbalken . Auf dem gekrönten ad Nr. 1. Heinrich v. Quaditz ſtarb 1491 ; Bartold

Helm ,, aines Manns gestalt in braunen Haar und Bart v. Mandelsloh ſtarb 1519 ; der Sohn des letzteren hieß Kurt

biss an die Hüfft, ohne Arm, in plawer Hungerischer und ſtarb 1537 ; Kurts frau war Jlſe v. Weiſendorp (Wietzen .

Klaidung, der Uberschlag undKnäufflein gelb , auff dem
dorf) . Benedikt d. Barkhauſen war 1532 , Dietrich v. Bark.

hauſen 1560 todt.

Haupt aine plawe Kappen mit gelben überstulp, welche

in mitten der leng nach in zwen gleiche thail abge
Graf J. d. Oeynhauſen hat dem Bartold v. Mandelsloh

irrthümlich eine Urmgard v. d . Busſche als frau gegeben .

thailt, auff derselben drey Straussenfedern, deren die Eetztere hieß Margarethe ( cf. Urkundenbuch der Familie

eussern zwo gelb und mitter plaw ist.“ v . d . Busſche) .

In der diplomatiſchen Beſchreibung nicht erwähnt ad Mr. 2. Die Oeynhauſenice Stammtafel der Familie

iſt das Krönlein , welches in der Malerei die Spiße v . Westrup (Weſtorpe , nicht : Weſtorf) kann , wie folgt, er .

des Hutes ziert, eine in der altbayeriſchen Heraldik weitert werden :

ſehr beliebte Verſchönerung, welche zugleich den auf. Die Mutter der Brüder Heinrich und Robert (Robbecke)

geſtedten federn als Köcher dient. Sehr wahrſcheinlich war eine Grete und wird 1411 mit ihrem Sohne Robbecke

iſt die von uns nachgebildete Wappenmalerei eine genannt. Heinrich erwarb 1411 das Gut Stockhauſen . Heinrichs

Münchener, und zwar, wie der Hugenſchein zeigt, ſehr Kinder find : 1. Gert, 2. Metta (Medītilde), Uebtiſſin zu

gute Arbeit. Der Stil derſelben weicht von dem um
Levern , 1459—1487 ; Gerts Kinder: 1. Richard, vermählt ſeit

1622 üblichen gänzlich ab, die form des Schildes und
1486 mit Rira d. Quernheim ( Tr. Ulhards und N. v. pla .

dieſe), 2. Ludike 1492, verm. mit Kredecke, 2. Kort 1461-1497,
der Decken entſpricht der Zeit um (500. Dermuthlich

Burgmann zu Diepholz , verm . mit Udelheid, 4. Lucke 1499
hat dem Maler eine alte gute Vorlage als Muſter

bis 1521 Uebtiſſin zu Levern . Hermanns Schwiegervater

gedient. war Ulbert v. Hadewig ; Hermanns Kinder : 1. Ugnes, 2. Johann,

Im bayeriſchen Adelsrepertorium unſeres Ehren. 3. Ugnes, verm . Reinecke v . Schloen gt. Tribbe, 1548—1585,

mitgliedes Gritzner wird dieſes Diplom nicht erwähnt; zu figenburg, 4. Maria, 1580 Stiftsdame zu Levern, 5. Mar

unſer freund hatte auch zu der Erwähnung feine garethe, 6. Luce, 7. Unna, 1543 Stiftsdame zu Burlage,

Veranlaſſung, da von den Betheiligten die Ausſchreibung 8. Uppolonia, 1543 Stiftsdame zu Burlage. Johanns

auf Grund dieſes Diplomes nicht nachgeſucht worden iſt.
Kinder : 1. Hermann, 2. Friedrich, 3. Margarethe sen . ,

Der Name der familie iſt im Diplom ganz will.
4. Margarethe jun . , 5. Eva.

fürlich mit P und B geſchrieben . Die familie ſelbſt
ad Nr. 4. Der Bürgermeiſter Johann v. Münch ſtarb

ſchrieb ſich ſtets Prugglacher. Seyler.
1610, nachdem er 1604 teſtirt hatte. Sein gleichnamiger

Bruder Johann v . Münch war 1598 geſtorben und liegt in

Ulswede begraben .

Oeynhauſen ſpricht übrigens die von mir als Sparren

Zum Artikel „ Heraldiſch -Genealogiſche angeſehene figur im Schonebeckſchen Wappen als eine Binde

Denkmäler in der Andreaskirche zu
an , die über den Ellenbogen des Ritterarmes hängt.

Anna v . Behrs Vater war Ulridy v. Behr auf Stellichte
Tübbecie f. 10 .

1493–1521 , ihre Großeltern waren Heinrich v. Behr, 1443

(,Deutſcher Herold" 1899 Nr. 10 und 11. ) bis 1493 , und Hiske v. freſe (mit dem Helm ), todt 1520.

Die Münchſche Ahnentafel bei Oeynhauſen hat mehrere

Herr Landrath Ernſt Frhr. v. d . Rec int Eckernförde genealogiſche Fehler. Folgende Stammreihe iſt richtig:

theilt mir anläßlich meines in Nr. 10 und 11 des Deutſchen
Hardefe (Harduin ) Münch Herr zu Ellerburg, 1469-1483,

Herolds" 1899 veröffentlichten Artikels gütigſt mit, daß er
verm .: Elſefe v. Hadewig, 1469 .

bereits vor etwa 15 Jahren die fämmtlichen Wappen und

Grabſteine der Lübbeder Kirche abgezeichnet und das Er . Statius Müncy, Herr zu Ellerburg, 1508—1520,

gebniß dem 1886 verſtorbenen Grafen Jul. d. Oeynhauſen verm .: Gertrud v. Schonebeck (Tr. N. u. N. v. fidensholt) .

übermittelt habe, welcher in Heft XIII der Vierteljahrsſchrift 1885

S. 424 eine Ubhandlung darüber gebracht hat. Hätte ich eher Statius Münch 1559—1580 († 1581 ) , Herr zu Ellerburg,

von dieſer Vorarbeit Kenntniß erhalten, ſo hätte es einiger verm .: 1. Anna v. Behr († vor 1581 ), 2. Unna v. Erdmann

Nummern meines Urtifels kaum benöthigt, andererſeits hätte († 1584) .

mir die Aufſtellung der Wulffenſchen Uhnentafel nicht ſo

große Schwierigkeiten verurſachen können .
Johann I.*) 1581-1598 Johann II. (* 1910) ,

Zunächſt möchte ich, ehe ich auf die Oeynhaufenſche Ab . († 1598) , herr zu Ellerburg, Bürgermeiſter zu Lübbecke

handlung eingehe, vorausſchicken, daß die unter Nr. 1 und 3 verm .: Eliſabeth v . Schloen 1604 , 1606 ; 1598–1610 herr

meines Artikels beſdriebenen Epitaphien der Familie v. Bart. gt . Gehle († 1587 ) . zu Ellerburg,

hauſen und Walbaum, ferner die Kanzelinſchrift ( Ztr. 5 a. a . O.) verm .: Catharina v. Barkhauſen

und die Priechen . und Trauerwappen (Nr. 7 bis 14 a. a . O.) (Wittwe : 1615, 1616) , frau :

in dem Aufſatz der Vierteljahrsſchrift damals unberücfichtigt
1587 .

geblieben ſind.

Mein Heroldartikel erfährt einerſeits in folge der Oeyn- *) Jd hatte bisher angenommen , daß die beiden Brüder

hauſenjchen Abhandlung und auf Grund neuer von mir an . Johann d. Müncy identiſch ſeien und es ſich nur um einen

11
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1657 ) , Tr. von Ernſt und Margarethe v. Bülow, ſeit 1626

herrin zu Lübbeđe.

.

verm.:

ex a : 1. Adrian 2. Catharine ex b : 4. Chriſtian , 6. Cath.

v . Wulffen Clara, verm.: geb. 1621 , Margarethe,

( iſt 1622 todt, ১১din † 1642 , Herrin zu

† 1621 [?] , v . Schele. Oberſt. Lübbede

nicht 1611 ) , 3. Anna leutnant. ( 1657–1677),

Herr zu Margarethe, 5. Uuguſt † 1672 ,

Obernfelde Balthaſar, verin .:

(ſeit 1614 ) , Hieronymus geb. 1622, Hermann

verm .: N. N. v. Schloen † 1645 , Ritt : d . Weſterholt

v . Münch gt . Tribbe meiſter. zu Sandfort.

hauſen ( Tr. († 1646) , Herr

von Stats und zu Groß

Hiske v. Behr); Engers.

(nichtv . Lieben . hauſen .

rodi ] .

ad Mr. 6 . Bei Oeynhauſen ſteht als Todesjahr des

Chriſtian v. Wulffen irrthümlich: 1644. Auf dem Epitaph

kann man aber nur 1647 leſen . Letztere Jahreszahl hat auch

unſer Ehrenmitglied Herr Paſtor Schmidt in ſeiner Wulfferi.

fchen Stammtafel.

Der Umſetzung der Namen und Wappen Bicker und

Eldind würde es nach der Wulffenſchen Uhnentafel, die Graf

Oeynhauſen bringt, nicht bedürfen. Letzterer giebt nämlich

dem Johann d. Ulden hier eine Adelheid v . Eldind und dem

N. X. . freſe zu Hoya (mit dem Kreuz) eine Catharine

p. Bicker. Jit ſeinen handſchriftlichen Sammlungen , die im

Urchiv des hiſtoriſchen Pereins für Niederſachſen in Hannover

verwahrt werden, ſteht es gerade umgekehrt! Was iſt nun

richtig ?

Hinſichtlich des Namens v. d . Malsburg habe idy mich

übrigens nicht geirrt. Jhn hat auch Graf Oeynhaufen . Herr

Landrath Frhr. v . d . Red ſchreibt mir darüber, daß bei einer

Renovation in den 80er Jahren willkürlich an Stelle des

damals fehlenden Malsburgſchen Wappens ein anderes ge

jetzt ſei, welches von einem alten , zerfallenen Epitaph her .

rührte. Das richtige Malsburgſdie Wappen befände fich z . Zt.

auf dem freiherrlich v . Ledeburſden, eine Stunde von Lübbecke

entfernten Gute Crollage, woſelbſt ſonſt noch verſchiedene Reſte

aus der Kirche zu Lübbede verwerthet ſeien.

Es iſt bedauerlich, daß die genealogiſche Forſchung auf

folche Weiſe oft bedeutend erſchwert wird !

Georg v. Schade zu Leibolz war niady Graf Oeynhaujen der

Sohn des Heinrich v. Schade, welcher 1508 lebte, und der 2. N.

v. d . Malsburg. Jn der oberſten Reihe muß aber bei Oeyn.

hauſen ſtatt hans v. Wulffen : Urndt v. Wulffen ſtehen . Urndt

0. Wulffen war mit Katharine v . Lattorf vermählt, beſaß

Klein Lübars, Göbel und Lohburg und lebte 1519 ; ſein Vater

hieß Hans, der 1511 nicht mehr am Leben war. Nach Oeyn .

hauſen hieß die frau v. Wulffen, geb. v . Schlieben , nicht mit

Vornamen Dorothea, ſondern Unna. Die Eltern der Uma

D. Schlieben ſind Dietrich v. Schlieben 3u1 Stülpe und

Una v . Leipziger a . d . H. Bärwalde. Der Vater

der frau v . Schade, geb. Schenk zu Schweinsberg , war

der Droſt 3u1 Hallenberg Philipp Schenk zu Schweinsberg,

1481-1537 .

Balthafar v. Wulffen († 1626 ) war nicht Erbmarſchall

von Minden, ſondern biſchöflich mindenſcher Hofmarſchall. Die

Ungaben des Herrn Paſtor Schmidt in ſeiner gedruckten

Wulffenſchen Stammtafel über dieſen Balthaſar v. Wulffen

und ſeine Deſcendenz bedürfen mehrfacher Richtigſtellungen

und Erweiterungen :

Stats Balthaſar ( 1622 unmündig, lebt nocy 1657 , † improles) ,

Herr zu Obernfelde, welches er ſeinem Vetter Usver Balthaſar

v . Schele vermacht.

ad Nr. 15. Das zweite Wappen auf dem Halle Borries.

ichen Epitaph (drei mit den Köpfen aufwärts gerichtete, neben .

einander geſtellte w . Fiſche von einem w . Querſtrom überzogen

in B. ) iſt das des alten Mindener Patriziergeſchlechtes Gevekot.

Die Eltern der Unna waren der Bürgermeiſter Hermann

Borries zu Miuden ( 1502— 1539) und Mette Gevekot, Tochter

des Bürgermeiſters Johann Gevekot zu Minden ( 1472—1514) .

Zwei in den 80er Jahren noch vorhanden geweſene

Grabſteine des Johann v. Weſtorpe und ſeiner Frau Marga.

rethe v. Schilder mit den vier Wappen : Weſtorpe, Hadewig ,

Schilder, Erterde fowie des Johann Adrian v. Weſtorpe mit

den Wappen : Weſtorpe, Schilder, Wendt, Quernheim ſind

leider heute ſpurlos verſchwunden !

Uacheit, den 20. Dezember 1899 .

Dr. Freiherr v.d. Horſt.

Eine Forderung der Zeit.

Vergl . Walter gernecke , gräfl. Dohnajder Wirthſchafts

inſpektor in Cantheit, Kreis Pr . Holland : Aufforderung

an ſämmtliche Mitglieder der Familie 3ernede,

die Drudlegung der Geſchichte ihres Geſchlechts

zu ermöglichen. Graudenz 1899 . 58 Seiten .

Balthaſar v. Wulffen (geb. 1563 (?) , † 1626 , nicht : 1623 ) , Herr

auf Lemgo, Göbel, Lübbecke ( ſeit 1614) und Obernfelde (ſeit

1591 ) , biſchöflich mindenſcher Hofmarſchall, Bürgermeiſter von

Lübbede, 1603 Mitglied der Lübbecker Ritterſchaft,

verin .: a) um 1583 Gertrud v. Hadewig, Erbin zu Obernfelde

und Lübbecke († 1614) , Tr. v . Nikolaus und Hedwig v. Alden ;

b) Margarethe d. Ulden ( geb. 10. Upril 1598, † 10. März

Ein gräflich Dohnadher Wirthſchaftsinſpektor, der Nacy.

komme einer Familie, die vor Jahrhunderten in den Handels.

ſtätten des Oſtens nach der patriarchalen Weiſe der Patrizier

jener Zeit Wohlſtand mit Würde, glänzende Stellung mit dem

ehrenhaften Charakter altväteriſcher Unbeugſamkeit verband,

hat in feinen Mußeſtunden, die nach des Verfaffers Geſtänd.

niß die Leidenſchaft des Radlers mit der Liebe theilt, die ſich

in die Geſchichte der Vorfahren vertieft, ein kleines Büchlein

geſchrieben , geſchrieben mit Liebe und ohne die ſonſt üblichen

Unſprüche eines dilettirenden Genealogen. Beides berührt

bei der Lektüre der Blätter, die in dem Schreiber dieſer

Zeilen ſo manche traute Erinnerung an die gemeinſame

Heimath und dieſelben Vorfahren wachrief, ſympathiſch, und

der Uppell an die Sippe, mitzuhelfen an der Arbeit, die längſt

überwundene Zeiten und Sitten dem pietätvollen Enkel vor.

zaubern will, wird vielleicht nicht klanglos verhallen

Johann v . Münch handele, der zweimal verheirathet gewenſe
( cf. S. 69, 90 Heft 1 der Vierteljahrsſchrift 1899) . Aber da .

inals war mir ſchon der Widerſpruch aufgefallen , daß der

Alsweder Grabſtein als Todesjahr 1598 angiebt, während

Johann v. Münch nach einem Teſtament, welches ſich im Beſitz

des frhrn . v . Ripperda in Ungerburg befindet, 1604 mit ſeiner

frau Cath . v . Barthauſen in Lübbecke teſtirt hat.
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das wünſchen wir dem Verfaffer – uns ſei es erlaubt, den familien, die als Großhandelsherren nicht bloß Waareit

Unregungen des Schriftchens zu folgen und Gedanken aus. kauften und verkauften, ſondern auch Politik trieben, die

zuſpinnen, die fruchtbringend ſcheinen . Könige reſpektirten, viele Hunderte von Handwerkerfamilien,

Eine der merkwürdigſten Wandlungen hiſtoriſcher Unt . geſondert und dabei mannigfaltig verbunden durch Heirathen ,

fichten und Urtheile hat die Geſchichte des deutſchen Oſtens und gleiche Intereſſen , betriebſame Gelehrte, die mit

aufzuweiſen . Einſt war die Erde an der Weichſel und am ihren Büchern verſtändlich waren und dem Dolke dienten

Pregel und noch weiter nach Norden das Ziel von Tauſenden , wie die handelsherren in ihrem Comptoir, viele Männer

die dem Kreuz der Kirche und dem Schwert des Ordens von Eigenart und intereſſantem Charakter, mit weitem

als Koloniſten in die wilden Preußenlande folgten . In Blic oft und gehemmt doch von den Unſichten, die ſich

der emſigen Urbeit, die hier Udel und Bürger gemeinſam in Jahrhunderten in abgeſchloſſenen Bevölkerungsſchichten

verrichteten , bis der Kampf zwiſchen den beiden entgegen . bilden, im Umte der Stadt rückſichtslos bis zur Gewalt und

geſetzten Potenzen ausbrach, wurde das fundament gelegt, dann wieder abhängig von dem guten Willen der ſteuer.

das den Niedergang des Ordens überdauerte und dem Un. zahlenden Bürger ; am Unfang deutſche Männer in un

ſturm des flaviſchen Feindes Widerſtand. Der öſtliche ermüdlicher Thätigkeit, ihr Dolksthum zu mehren und aus :

Theil Preußens , im 19. Jahrhundert mit den Erb . zubreiten, am Ende ganze Generationen, die, unberührt von

landen der Kurfürſten zu Brandenburg verbunden, gab der Väter Größe, unter der ſchweren Sorge eines engen

deit Hohenzollern die entſcheidende Stellung dert ofte Lebens gebeugt ſind und kein Zeichen gleichen Intereſſes für

europäiſchen Mächten gegenüber, und es iſt bezeichnend, daß Kunſt und Wiſſenſchaft haben wie die Ulten, ſich nicht mehr
der Name des Herzogthums 1701 auf das Königreich über. gedrückt fühlen durch die Maſſe der Erbſchaft – denn die

ging . Der weſtliche Teil, in dem zuerſt noch die deutſchen Tradition wurde durch ſo viel Unglüd zerſtört ſondern

Elemente der Städte den Vorrang hatten in der inneren wie gleichmäßig und ſtill dahinleben in einem von der übrigen

der äußeren Politik, ward mehr und mehr den nationalen Welt ſo ſehr geſonderten und ihr faſt fremden Daſein.
Ideen entfremdet und flaviſchen Einflüſſen zugänglich. Um Welch ein Bild don erſchütternder Wirkung, das dieſe

Ende des vorigen Jahrhunderts der urſprünglichen Be . Nachkommen einer alten und großen Geſchichte bieten !

ſtimmung durch die preußiſche Okkupation wiedergegeben, Und wie weit ſind wir noch entfernt, alle Farben und

fand das Land in hundert Jahren doch den alten Charakter figuren dieſes Bildes in uns aufzunehmen !

nicht wieder, erſt mit ungeheueren Unſtrengungen von Männern, Die einzige Möglichkeit, des ungeheuren Stoffs Herr 31

die einwanderten und ihre beſte Kraft zur Verfügung ſtellten, werden, giebt die praktiſche Anwendung von Stammtafel und

und großen Unterſtützungen von Seiten der Regierung, die Uhnentafel. Was Zernede in dem kleinen Maßſtabe einer

leider nicht immer erkannt und gefördert wurden, hoben fich familiengeſchichte durchführen will auf Grund des Materials,

in den letzten Jahrzehnten allmählich und dem Fernſtehenden das er geſammelt hat und uns vorlegt, muß für den großen

wenig benierkbar Uusbreitung und Wandel und Intereſſe Kreis einer Provinz oder wenigſtens einer bedeutenden Stadt

deutſcher Kultur. gemacht werden . Erſt dann werden die alten und eigentlichen

Daß bis jetzt ſchließlich der fortſdritt im Ganzen doch Grundlagen öſtlicher Kultur vollkommen ſichtbar werden . Ganz

ein langſamer blieb , und die Kenntniß von den wirklichen fieue Momente über den Stand der Bevölkerung, das Uuf.

Verhältniffen öftlicher Provinzen in der Mitte des Reiches ſteigen und Sinken von Familien, die Verſchiebung der Stände

wenig Menſchen eigen und im Weſten und Süden Deutſch. im Laufe der Generationen werden ſich finden laſſen und eine

lands gar ſelten iſt, liegt gewiß in mehr als einer Beziehung andere Art des geſchichtlichen Betriebes fordern und zeitigen .

an der Urt des hiſtoriſchen Erkennens und ich möchte ſagen Urſprünglich von der einſeitigen Betrachtung hiſtoriſcher Zeiten

der hiſtoriſchen Luft, die in der Forſdung ihre beſonderen und Menſchen ausgehend, wird die Uuffaſſung auf die anderen

fährten verfolgt. Gebiete des Wiſſens und der Forſchung übergreifen und in

Trotz der vorzüglichen Herausgabe der preußiſchen Ge. gleicher Weiſe die mediziniſche wie die ſtatiſtiſche und national.

ſchichtsquellen, trotz der eingehenden und geiſtreichen Würdi. ökonomiſche Wiſſenſchaft fördern. Der größten Gewinn, der

gung, die alten Chroniſten in letzter Zeit von Quellen . dauert, wird die deutſche Kultur, die Nation für ſich haben.

forſchern zu theil wurde, herrſcht in den preußiſchen Pro
Nationalbewußtſein und Geſchichtsſchreibung und Auf

vinzen wohl noch zu wenig die Kenntniß der eigentlichen
faffung hängen aufs Engſte zuſammen und befruchten ſich

Gebiete, die in unſerer Zeit eine ſchnelle und gute Bearbeitung
gegenſeitig. Die Betrachtung der Geſchichte aller Zeiten und

erfordern, und deren Erſchließung von ganz beſonders weit.
Völker giebt den müheloſen Beweis. Gefunken iſt noch kein

reichenden folgen für die geſammte Stellung des Landes, für Staat, in deſſen fähigen und denkenden Unterthanen der

den Fortſchritt nationaler Kulturarbeit entſcheidend wäre. hiſtoriſche Sinn geweckt und gefördert wird ; auf immer höhere

Der großen , weltgeſchichtlidy werthvollen Entwice .
Stufen reinerer Erkenntniß ſtieg das Volk, deſſen Geſchichts .

lung, welche die Hanſeſtädte, dann in weitem Kreiſe die ſchreiber das Weſen der Hiſtorie in den alten Formen weiteten

Städte des Oſtens überhaupt als Träger der Kultur in den und ihm zu neuem , allgemein gültigen Uusdruck verhalfen.

fünf letzten Jahrhunderten eingenommen haben, iſt bisher Charlottenburg, 19. Dezember 1899.

volle Gerechtigkeit in der Beobachtung und Darſtellung nicht Walther Gräbner.

widerfahren, und doch liegt in ihr der Schlüſſel zum Ver.

ſtändniß der ganzen öſtlichen Geſchichte. In den Städten

ſaßen die Koloniſten Jahrhunderte lang und waren den Un . Bücherſchau.

griffen und Einfällen fremder Dolfsſtämme nicht ganz ſchutz

los preisgegeben . Hinter den Mauern der Städte und an den Die ſouveränen fürſtenhäuſer Europas. Portrait

großen Stützpunkten des Handels läßt ſich der Gang der Ge. ſammlung nebſt genealogiſchen Skizzen von f. u . Graf

ſchichte beſonders leicht verfolgen bildete ſich ein Bürger. v . Wrangel , Königl. ſchwed. Kammerherrn ; Zeich.

thum, deffent Eriſtenz und Urt manchmal an die Bürger. nungen von Ugi Lindegren. II. Bd. ( Liechtenſtein.

republiken Staliens erinnert : alte, meiſt eingewanderte Württemberg) . Stockholm , Haffe W. Cullberg.

-

1

-



14

Dem 1. Bande dieſes Prachtwerfes, welchen wir in Nr. 2

1899 d. Bl. beſprachen, iſt nunmehr der U. (Schluß.)Band ge.

folgt – an Inhalt und äusſtattung gleich reich, gediegen und

vornehm . Wie der Herausgeber mittheilt, war urſprünglich

nur beabſichtigt, die Bildniſſe aller lebenden Mitglieder der

europäiſchen Fürſtenhäuſer mit kurzen biographiſchen Notizen

zu veröffentlichen. Jedenfalls hat es den Werth des Unter.

nehmens bedeutend erhöht, daß dieſer Plan erweitert worden

iſt und genealogiſche Mittheilungen beigefügt ſind, durch welche

der Leſer fich raſch über die verwandtſchaftlichen Beziehungen

zwiſchen den einzelnen Häuſern und Perſönlichkeiten unter.

richten, ſowie die Geburts , Dermählungs. und Codes Tage

und Orte (die Angabe der letzteren, die bei derartigen Notizen

in der Regel unliebſamer Weiſe verſäumt zu werden pflegt,

fei beſonders hervorgehoben !) erſehen kann .

Uus dem Vorworte geht hervor, wie ſchwierig es Un.

fangs geweſen iſt, die Bildniſſe der hohen Herrſchaften zu

erhalten . Erſt durch eine Reiſe des Herausgebers durch bei .

nahe ganz Europa gelang es demſelben, die Portraits und

die Erlaubniß zur Wiedergabe derſelben zu erhalten . Seitens

der allerhöchſten Herrſchaften wurde dem Unternehmen das

größte Wohlwollen bezeugt, piele Bilder beſonders für das .

ſelbe angefertigt. Nur verhältniſmäßig wenige perſönlich.

keiten , von denen in den meiſten Fällen überhaupt keine

Photographieen exiſtiren , fehlen . So iſt es z . B. nicht ge .

lungen, ein authentiſches Bild s. M. des Sultants zu be .3

ſchaffen.

Neben den Bildniſſen feſſeln auch im II . Bande die eigen.

artigen, das Gepräge ſelbſtändigen Schaffens tragenden Zeich .

nungen von der Hand Ugi Lindegrens den Beſchauer. Bei

den Vollbildern iſt es die neue und eigenartige Zuſammen .

ſtellung der Schlöſſer und Stammſitze mit den Familienwappen

und die, den modernen Stil mit älteren Motiven aufs Glück .

lichſte verſchmelzende Manier des Künſtlers, welche ſo vorzüg .

liche Wirkung der Bilder erzeugt. Daneben ſind dann eine

Menge reizvoller kleiner, größtentheils auf heraldiſden Motiven

beruhende Zeichnungen angebracht, die, flott und charakteriſtiſch

entworfen, dem Werke zu beſonderem Schmucke gereichen . Die .

ſelben zeigen außerdem , wie ein genialer Künſtler aus Wappert

eine Fülle von dekorativen Ideen entnehmen kann. Hier ein

mit flatternden Bändern umwundener, einen italieniſchen

Schild umſchließender Lorbeerkranz, dort ein Fürſtenhut, um :

geben don naturaliſtiſchem Laubwerk hier ein Einzel.

wappen in altgothiſchem Stil – dort eine heraldiſche Roje

an dichtbelaubtem Stengel kurz , wo man das Buch auf:

ſchlägt, da begegnet dem Uuge ein intereſſanter Schmuck.

Einzelnes daraus hier hervorzuheben , iſt faſt unmöglich, da

jede Skizze in ihrer Urt Anſpruch auf Beachtung hat ; um

Einiges zu nennen , was uns beſonders gefiel, erwähnen wir

den don reichen Decken umgebenen Helm der Oldenburger,

den Engel mit dem Kreuz des Chriſtusordens von Portugal,

den fridericianiſchen Adler bei Preußen ( leider iſt hier die

längſt abgeſchaffte ältere häßliche Form der Kaiſerkrone an .

gebracht), den ruſſiſchen St. Georg, die von Rautenzweigen

umgebene Helmzier Sachſens, die Geſtalten des Hl . Erich und

des Hl. Olav bei Schweden, den zierlichen Stern von Waldeck,

von Lorbeerzweigen umgeben, u. f. w. Wir hoffen, daß recht

viele unſerer Lejer ſich den Genuß, dieſe trefflichen Kunſt.

blätter zu ſehen, durch Unkauf des Werkes verſchaffen werden ;

es hat einen bleibenden Werth und wird noch nach vielen

Jahren in genealogiſcher, heraldiſcher und künſtleriſcher Be .

ziehung hochgeſchätzt werden.

Das Geſchlecht v . d . Schulenburg. II. Theil : Die Stamm .

reihe. Don Dr. Georg Schmidt. Beetzendorf 1899.

Zu beziehen durch die Hofbuchhandlung von Mittler u. S.

in Berlin . Preis 15 Marf.

Ein ſtattlicher Band von 862 Seiten in Lexikonformat'

aus der Feder unſeres Ehrenmitgliedes Dr. Georg Schmidt

zu Sachfenburg iſt bei näherer Einſicht als ein Werk deutſchen

Fleißes zu bezeichnen . Der Verfaſſer hat in 166 Nummern

die Stammreihe der Familie zuſammengeſtellt, während der

für das nächſte Jahr verheißene letzte Band die Herkunft,

das intereſſante Wappen, eine gedrängte Ueberſicht über

die Geſchichte des weitverzweigten Geſchlechtes und den großen

Güterbeſitz darbieten ſoll. Das Werk iſt in einer ganz groß.

artigen, der familie würdigen Weiſe mit Wappen, Ub .

bildungen von alten Grabſteinen und Kelchen und mit

159 Porträts aus allen Zeiten ausgeſtattet. Sehr ſorgfältig

ausgearbeitete alphabetiſche Regiſter erleichtern das Aufſuchen

der Schwiegerſöhne, Schwiegertöchter und der Familienglieder.

Der Verfaſſer hat, wie er in der Einleitung ausſpridat,

mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt ; dahin ge.

hört, wie man zwiſchen den Zeilen leſen kann, ſeine Ub .

hängigkeit von einer dem Familientage beigegebenen hiſtoriſchen

Kommiſſion, deren Wünſche und Anſprüche, nachdem er ſeit

zehn Jahren die Neubearbeitung der alten Danneilſchen

Familiengeſchichte im Uuftrage des Geſchlechtes übernommen

hatte, für ihn maßgebend ſein mußten . Ein gewiffer Mangel

an Uebereinſtimmung, was die Länge oder Kürze der Der.

fonalien in den jüngſten Generationen anbetrifft, iſt ſicher.

lich darauf zurüdzuführen, daß , wo das urkundliche Material

verſagte, er auf die Mittheilung der jetzt Lebenden an.

gewieſen war.

Das Werk zeichnet ſich aus durch eine gedrängte Dar .

bietung des urkundlichen Stoffes, ſowie durch hochintereſſante

Nachrichten über berühmte Generale und große Staatsminiſter

und über Männer, welche auf den verſchiedenſten Lebens.

gebieten fich Verdienſte errungen haben und dem Geſchlechte

zum Stolze gereichen. Es führt uns nach Cöln a. d . Spree

zu den Turnieren der Markgrafen von Brandenburg, zu den

Fehden der geharniſchten Ritter mit den benachbarten Städten

und Klöſtern, auf die Reichstage der deutſchen Kaiſer, zu dem

ſteifkragigen Mantel in der Zeit der Reformation, welcher die

familie als die erſte in der Ultmark und in der Niederlauſitz

ſich anſchloß , nach deutſchen und außerdeutſchen Univerſitäten,

auf denen die Söhne in nicht unerheblicher Zahl ſtudirten ,

mit Hülfe alter Tagebücher nach Paläſtina, Jeruſalem und

Egypten, bis wohin einzelne ihre ,Kavalierreifen" ausdehnten,

in zerſtörte Dörfer und ausgebrannte Schlöſſer, zu dem Leder.

Pollet und dem aufgefrempten federhut des großen Krieges,

an die höfe deutſcher und außerdeutſcher Fürſten, zu der ſteifen

Grandezza des Grand Musquetair, zur Allongeperräde, zum

ſchlichten Soldatenrod und zum Haarbeutel, nach Korfu zum

berähmten Türkenſieger, dem Feldmarſchall Johann Matthias,

und auf die Schlachtfelder des ſiebenjährigen Krieges, der

Befreiungskriege, der Feldzüge von 1864, 1866, 1870/71, auf

denen eine große Zahl von Familiengliedern ihre angeftammte

Treue gegen König und Vaterland mit ihrem Blute be.

ſiegelten .

Das Werk iſt ein werthvoller Beitrag für die Welt.

geſchichte und im Befondern für die Wiffenſchaft der Benea.

logie . Wir gratuliren dem Beſchlecht zu dem Denkmal,

welches es ſich ſelbſt durch einen rühmlichſt bekannten Genea.

logen hat ſetzen laſſen .
v . K.
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Geſchichte der reichsfreiherrlichen Familie von hiſtoriker liefern die Sittenſchilderungen, die Nachrichten über

Frieſen . Don Ernſt frhr. v . frieſen , Beneral- die Beſitzungen 2c. eine Menge brauchbareri Stoff. . Als Dor

major 3. D. 2 Bde. Gr. 8 °. Mit zahlreichen Wappen- zug iſt zu bezeichnen, daß mit der Geſchichte zugleich das

bildern, 12 Stammtafeln und einer Karte. Verlag Urkundenbuch veröffentlicht wurde, welches in ſeiner theils

von C. Heinrici, Dresden-N. Broch. 20 Mark. wörtlichen, theils auszugsweiſen Wiedergabe von 223 Dofu.

Der im Jahre 1893 vonder Familie v.Frieſen gefaßte menten die Beläge für die Geſchichte bringt. Der Entwice
Beſchluß, Regeſten der lebenden familienglieder heraus . lung des Wappens, die durch 58 Abbildungen illuſtrirt wird,

zugeben und demnächſt auch Regeften der Dorfahren an . hat der Verfaſſer beſondere Sorgfalt gewidmet.

zulegen, iſt von dem Verfaffer des vorliegenden Werkes Als Probe der Abbildungen geben wir nebenſtehend die

in vortrefflicher autotypiſche Wie's

Weiſe ausgeführt dergabe des

worden ; erhat ſich Wappens

aber nicht auf freiherrndiplom

die Regeſtert be. vom Jahre 1653

ſchränkt, ſondern mit gütiger Bes

giebt im I. Bande willigung der Ver.

eine ausführliche lagshandlung.

Geſchichte, im Ein ſorgfältiges

II. Bande dasUr. Regiſter erleich.

fundenbuch tert die Benutzung

feines Geſchlechts
des Werkes, wel .

ſowie eine ſyns
ches eine große

chroniſtiſche Ju .
Menge für die

ſammenſtellung
Geſchichte anderer

der Regeſten. namentlich

Sorgfältige und fächsiſcher – fa .•

ausgedehnte Kirs
milien wichtige

chenbuchforſchun . Nachrichten ent

gen , Studien im hält. Auch aus

Hauptſtaatsarchiv dieſem Grunde iſt

zu Dresden und in das Buch zur Ans

zahlreichen ſchaffung fehr zu

deren Staats . empfehlen .

archiver 20. lies

ferten das Ma. Ich möchte

terial. Als Eins nicht verfäument,

leitung giebt Der unſere Herolds .

faſſer eine Uebers Mitglieder und

ſicht über die biss -Leſer auf eine

her erſchienenen,
ganz reizende

die familie be . heraldide

treffenden Druck Neuheit

ſchriften, behart Uuslandes auf:

delt die verſchies
merkſam zu ma.

denen Geſchlechter dhen : ,,Nationale

mit ähnlichemñas Kleederdrachten

men, ſpeziell die -Kaleuder

ſchweizeriſchen , het Jaar 1900 ",

unterſucht dann ausgegeben von

den familiens „Het Nieuws

nament , das dan den Dag"

Wappen, und widmet ein beſonderes Kapitel den v . friejen en Umſterdam (I. L. Beyers J. funke), 30 Seiten , Preis :

im Reuracier Lande (Oberelſaß) . Der Haupttheil behandelt (nur) 55 Cents franko . Zeichnungen voi T. van der Laars

ſodann die v. frieſen in Sadjen, wo der Name urkund. ( der den Oranje-Kalender von 1898 gefertigt hat.)

lich zuerſt 1374, 1378 und 1379 erſcheint. Seither iſt das Ge . · Dieſer ebeit erſchienene Kalender, im format und in der

ſchlecht mit der Geſchichte Sachſens eng verbunden geweſen, Idee etwas dem 0. Huppſden Münchener Kalender nach.

zahlreiche Mitglieder haben dem fächſiſchen Fürſtenhauſe in gebildet, kann als würdiges Gegenſtüd zu dieſem gelten,
Krieg und frieden, in der Urmee wie im Hof. und Staats . unterſcheidet ſich aber weſentlich von ihm . Unſer Hupp.

dienſte werthvolle Dienſte geleiſtet. Es liegt auf der Hand, Kalender iſt echt deutſch und in kräftigen Umriſſen gezeichnet,

daß in Folge deſſen das obige Werk durchaus nicht nur für jener aber in der allem Holländiſchen eigenen überrheiniſchen

die familie ſelbſt, ſondern für die allgemeine Geſchichts. Feinheit.

forſchung werthvoll iſt. Die Biographieen der hervorragenderen Uuf jedem Blatte, zum Theil auf ſchönen Untergrund

Perſönlichkeiten ſind derartig geſchrieben, daß ſie auch für den muſtern, ſehen wir eine frauengeſtalt in den abwechſeln .

Nicht-Genealogen hohes Intereſſe darbieten . Dem Kultur . den Trachten des Landes ( 12) , im Hintergrunde prächtige

des

S
E
D

poor



1

1
6

holländiſche Städtebilder mit charakteriſtiſchen Thürmen und der Preis bei all dem Gebotenen für deutſche Verhältniſſe

Thoren , und oben , unten und ſeitwärts zahlreiche Wappen entſchieden billig. Jn Kunſt- und öffentlichen Bibliotheken ,

(100 ) holländiſcher Provinzen und Städte, ſowie eine Menge in denen don Kupferſtichkabineten und in Fachbüchereien

von Stadt. und Marine. Flaggen ( 124) ; jede Seite iſt von darf das Werk in Zukunft nicht mehr fehlen ; jeder Kunſt.

einer meiſt modernen zeichneriſchen Umrahmung umgeben, ſtudent und fachmann braucht es, und jeder Bücherliebhaber

die beweiſt, wie gut man alte Heraldik und modernen Stil wird ſich des Beſitzes hoch erfreuen.

vereinigen kann. Welcher Werth dem Werke innewohnt, beweiſt der Um.

Das Ganze iſt in ſechsfarbigem tadelloſen Steindruck ſtand, daß bereits eine engliſche Uusgabe deſſelben in Dor.

bei £ . van Leer & Co., Amſterdam, ausgeführt, und der bereitung iſt. Bei einer eventuellen zweiten Uuflage ſind

Charakter jeder Seite in der Farbenzuſammenſtellung trefflich auch eigene Kapitel über Erlibris, Notariatsſignete, Derleger

gelungen . Was uns aber am meiſten hier intereſſirt, iſtder marken und Uehnliches vorgeſehen.

heraldiſche Theil des Kalenders. Die vielen Wappen Der Einband iſt einfach vornehm ; nur hätte ich bei einem

ſind mit entſchieden großem heraldiſchen Gefühl ge. heraldiſchen Werke den gut gezeichneten Löwen ſtatt in einem

zeichnet, die Wappenbilder, Helmzierden und Kronen find Rund . lieber in einem heraldiſchen Schilde geſehen ; ein

richtig ſtiliſirt und ohne Fehl, und die verſchiedenſten Stile folcher ſoll auch bei der eventuellen zweiten Auflage und

angewandt. Ein ſchönes Stück Geſchichte. blickt Einem aus der engliſchen Uusgabe angebracht werden. Das Muſter des

dieſen bunten Wappen entgegen, und wir ſehen Altdeutſches Vorſatzpapiers iſt aus Helm, Stierhörnern, Löwe und Lilie in

wie Welſches hineinragen. Wir finden Waldeck-Pyrmont und Gold auf Blau gebildet.

Sachſen -Weimar, den ein , und zweiföpfigen deutſchen Reichs. Uin auf Einzelheiten einzugehen erwähne ich : heft 9 :

adler, Bayern, Geldern, Jülich, Brabant, das Sadſenroß, Rangkronen Deutſchlands, Englands, frankreichs, Hollands 2c.;

den St. Lucas Künſtlerſchild – in Holland bekanntlich drei- Helmdecken 16. und 17. Jahrhunderts, Geſellſchaftswappen,

weiße Schildlein in Blau, ftatt wie ist Deutſchland in Roth Todtenſchilde, Grabplatten ; 10 und 16 : Proben aus Grünen .

-, die Flaggen des tapferen Transvaals und Oranjefrei. berg 1483 ; 11 und 12 : aus der Züricher Wappenrolle, erſte
ſtaats und viele holländiſche Provinz. und Städtewappen , don hälfte 14. Jahrhunderts, Dürerwappen, ungariſche, polniſche

denen mir die Wappen der Provinz Südholland (Siegelform ), Wappen, Öſterreichiſches Wappenmodell 1602—1618, Terri.

Seeland, Middelburg, 6 Geldern nnd Jülich, friesland, Stadt torialwappen ; 15–15 : franzöſiſche heraldil 15. Jahrhunderts ,

Groningen, Drenthe, Over- Iſſel, Nordbrabant (Helme der Reiterſiegel, heraldiſche Stickereien, Herolde 18. und 19. Jahr.
ſchildhaltenden Löwen auf den Kopf geſtülpt), Limburg, Horn hunderts, Proben aus dem St. Chriſtophori am Arlberg .

u . ſ. w . beſonders gefallen . Bruderſchaftsbuche, Holzſchnitzereien , Uhnenproben ; 16 : Wappen .

Die letzten beiden Seiten enthalten über einzelne Wappen malereien 16. Jahrhunderts ; 17 : wilde Männer und Frauen,

und Flaggen kurze Erklärungen, welche trotz der holländiſchen hierzu eine prächtige Tafel mit ſechs Doeplerſchen

Sprache auch in Deutſchland leicht verſtanden werden. Malereien ; firchliche Wappen, Siegelgravuren moderner

Ich empfehle dieſen billigen, hochkünſtleriſchen, farben . Meiſter (beſonders ſchöne Siegel : frhr. Seutter, Erbachſches

prächtigen und heraldiſch ſehr gut gezeichneten Kalender mit Urchiv, Urmin Frhr. v. foelferſam , E. Doepler d . J. von

gewiffer freudigkeit und aus voller Ueberzeugung jedem, der Maltzahn 2c . ) ; 18 : Turnierritter, franzöſiſche Heraldik 16. Jahr ,

ſich für Wappenzeichnung, Miniaturmalerei und überhaupt hunderts, Wappen , nnd Porträtſiegel; 19 : Menſchen Schild .

Kunſt intereſſirt. halter, altengliſche Heraldil 15. und 16. Jahrhunderts, Ver.

Neupaſing.München, Dezember 1899 . bindungswappen ; 20 : Dürer und ſeine Schule, moderne eng.

K. E. Graf zu Leiningen . Weſterburg.
liſche heraldik ; 21 : Ritter zu Pferde, Wappen deutſcher

Meiſter der erſten Hälfte 16. Jahrhunderts, Wappen des 17 .

und 18. Jahrhunderts; 22 : Beizeichen, badges, Proben aus
Vor einem Jahre berichtete ich über die damals er :

Wendel Dietterlins Architectura ( Ende 16. Jahrhunderts),
ſchienenen neun Hefte des „ Geraldiſchen Atlas “ von H: 6. heraldiſche Skulpturen in Italien ; 23 : Proben desMatthaeus
Stroehl , Verlag von Julius Hoffmanit , Stuttgart

Pariſienſis 1244 , italieniſche Heraldil 15. Jahrhunderts, Ele.
( 25 Hefte zu je i Mark).

mente der Heraldik ; 24 : franzöſiſche Heraldik 18. , 18. und
Inzwiſchen iſt das Werf mit der 25. Lieferung komplet

19. Jahrhunderts, Heraldik im Kunſtgewerbe ; 25 : ſchweizer
geworden und hat im vollen Maße gehalten, was

Wappenſcheiben, Wappen deutſcher Meiſter der zweiten Hälfte
ſeinen erſten Heften verſprochen hat. Es iſt ein Nachſchlage.

16. Jahrhunderts ; Titel, Vorwort, Jnhalt, Wappenregiſter.
werk und Lehrbuch erſten Ranges geworden, in dem ſich jeder

Uus dieſen Mittheilungen, im Zuſammenhang mit den
Künſtler, Urchitekt und Kunſthandwerker Raths erholen kann

und das jeden Kunſtfreund, Sachverſtändigen wie Laien, ſehr
von mir im ,,Deutſchen Herold " XXX. Nr. 1 S. 14–16 ( Januar

1899) gegebenen, erſieht man die große Vielſeitigkeit des be.
befriedigen wird . Wer die auf gleich hoher Stufe ſtehenden,

handelten Stoffes ; das ſcheinbare Durcheinander der einzelnen
fich gegenſeitig ergänzenden Parallelwerke: Hildebrandts

heftinhalte verſchwindet ſofort, wenn der Buchbinder die
heraldiſches Muſterbuch, Warnede . Doeplers heraldiſches

Seiten und Tafeln nach ihrer Reihenzahl ordnet.
Handbuch und nun dieſen Stroehlſchen heraldiſden ätlas

Das Werf kann beſtens empfohlen werden .

beſitzt und behufs Studium einſieht, fann eigentlich keinen

heraldiſchen Bod mehr ſchießen und muß in das Weſen und Neupaſing.München, November 1899 .

in die Hauptregeln der Heraldik eingedrungen fein. K. E. Graf zu Leiningen.Weſterburg.

Wir treffen auch in den inzwiſchen erſchienenen letzten

fechzehn Heften vielſeitig behandelten Stoff äußerſt zahl . Deutſche Studenten in Bologna ( 1289—1562). Bio .

reiche ſchwarze und farbige Abbildungen was bei einem graphiſcher Jnder zu den Acta nationis Germanicae

derartigen Werke von beſonderer Wichtigkeit iſt und eine universitatis Bononiensis. Jm Uuftrage der Königl.

gute Auswahl alter, muſtergiltiger Dorbilder, alle möglichen Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften bearbeitet

Stile und Proben der heraldik der verſchiedenſten Länder. don Guſtav E. Knod . Berlin 1899. R. d. Decker.

Uusſtattung, Farben. , Cliché. und Textdrud ſind tadellos , und 765 S. 89.
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Lichtdruck von u . friſch .

Der Reiðhjsadler des Wath. Quadt vom Jahre 1587.
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Seiffchriff

fürWapper -Siegel und

Familienkunde,
Bertusgegeben vom Verein Teroldi Berlust.Gallardo

XXXI. Berlin , februar 1900. Nr. 2.

1Der jährliche Preis des Deutſden Herold “ beträgt 12 Mk. , der „ Vierteljahrsſdrift für Wappen-, Siegel- und Familien

kunde 8 Mk. Einzelne Nummern koſten 1 mk. Anzeigen für den Deutſchen Herold “ werden von Carl Heymanis

Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44 , entgegengenommen.

Inhaltsverzeidnik. Bericht über die 610. Situng vom 19.

Dezember 1899. Bericht über die 611. Sitzung vom

2. Januar 1900. Goethe als Genealog. (Mit einer

Tafel.) - Der Ofianderſche Wappenbrief vom Jahre 1591 .

(Mit Abbildung:) Zu den Artikel „Der Reichsadler der

Matthias Quadt. Latiniſirte Namen . Bücherſchau.

Unfragen. Antworten . Briefkaſtert.

2. inwieweit ſie im Stande, bezw . gewillt ſeien, An

fragen , welche in das umſdriebene Gebiet einſchlagen ,

zu beantworten ;

3. hinſichtlid welder Punkte ihnen Mittheilungen, Auf

klärung, Beiträge zc. willkommen wären.

-

Vereinsnachrichten.

Die Vereinsbibliothek befindet ſic W., Kleiftir. 4 ,

Quergebäude I., und ift Mittwods von 2-5, Sonn

abends von 10—1 Uhr geöffnet. Auswärtige Mitglieder

können die Bibliothek unter den dem Büdjerverzeichniſ

vorgedruckten Bedingungen benuten ; letzteres iſt gegen Ein

ſendung von 1 Mk. durd die Redaktion d. Bl . erhältlids.

Die nädyften Sitzungen des Vereins Herold

finden Hatt :

,

Dienſtag, den 6. März

im ,, Burggrafenhof " , Kurfürftentr . 91.

Dienftag, den 20. Februar . } Abends 74) Uhr,
"

Bericht

über die 610. Sitzung vom 19. Dezember 1899.

Vorſitzender : Se. Erc. Herr Generalleut. 3. D. d . Bardeleben .

11Das Regiſter der Jahrgänge 1–25 des Deutſchen

Herolds ", bearbeitet von M. Gritzner, ift erſdienen.

Daſſelbe ift gegen Einſendung von 5 Mark durd den

Redakteur d . Bl . 311 beziehen .

Formulare behufs, Anmeldung neuer Mitglieder ſind

durd die Redaktion d . Bl . zu beziehen .

Se. Exc. verlas folgendes Schreiben :

Schwerin i. M., 12. Dez. 1899.

Seine hoheit der Herzog.Regent find durch

den Jhm vom Vorſtande des Vereins Herold in

kunſtvoller Adreſſe dargebotenen Geburtstags .

Glücwunſch ſehr erfreut worden und laſſen dems

ſelben aufrichtigſt dafür danken .

Auf höchſten Befehl

Großherzogliches Kabinet

p. Widede.

Un den Vorſtand des Vereins Herold .

Der Herr Vorſitzende theilte fodann mit, daß der

Verein durch den Tod ſeines langjährigen und ver .

dienten Abtheilungsvorſtehers für Genealogie, Herrn

Alle Vereins- und Fadgenoſſen (Mitglieder und Midt.

mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſchluſſes pom

17. Dezember 1895 gebeten, dem driftführer des Vereins,

Kanzleirath Seyler , Berlin S.W., Gneiſenaufr. 99, ge

fälligft mittheilen zu wollen:

1. die wiſſenſdaftlidenThemata, Probleme oder Spezial

gebiete, deren Erforſchung und Bearbeitung fie fide

zur Aufgabe geſtellt haben ;
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Marcelli Janedi , eines Mannes von reichem Wiſſen , leihung der Partikel ,00n " zu einem Namen , der fein

und ſteter Dienſtwilligkeit, einen ſchweren Verluſt er . Ortsname iſt. Sehr fonderbar iſt endlich noch der

litten habe . Die Anweſenden bezeugten ihre Theil. Umſtand , daß in dieſem Adelsanerkennungs .Diplom nur

nahme durch Erheben von den Sitzen . die pön der Wappenbriefe , 20 Marf löthigen Goldes,

Hierauf wurde der Bericht über die vorige Situng ausgebracht iſt. Wäre das Schriftſtüd eine ſchlichte

verleſen und genehmigt, die vorgeſchlagenen Mitglieder Abſchrift geweſen , ſo hätte der Vortragende ſchon

aufgenommen . Neu angemeldet wurde : damals auf fälſchung erkannt. Nun beſcheinigt aber

der Geh. Reichs . Hof-Kanzeley .Regiſtrator Molitor
* Herr Guſtav Ritter von Emich , k. u. k. Hofrath

und Truchieß, Comthur des franz Joſeph.
s. d. Wien, 16. April 1782, daß die Abſchrift nach

Ordens, Ritter des Ordens der eiſernen
denen in der Kaiſerlichen Reichs-Regiſtratur derwahrten

Krone III . Klaſſe 2c . in Budapeſt, VIII B
Original.Concepten collationirt und von Wort z11 Wort

Zerge utcza 16/18 .
gleichlautend befunden worden ſei . Dadurch wurden

nun zwar die Verdachtsmomente nicht beſeitigt, es war
Der Herr Vorſitzende legte eine Anzahl Wappen .

aber eine weitere Unterſuchung der Sache erforderlich.
blätter aus den Weller'ſchen Verlage in Kahla zur Material hierzu lieferten die Auszüge des verſtorbenen

Anſicht vor und ſprach ſich lobend über das Unter. Hauptmanns Heyer v . Roſenfeld aus den Akten des

nehmen aus, das zwar auch ſeine Fehler haben möge, Reichsadelsarchives in Wien . Es exiſtiren dort folgende
aber doch der Unterſtüßung würdig ſei . Sodann der Konzepte : 1. Wappenbrief für Laurenz Gryl,

wies Se. Exc . auf eine von einem Kellner des Burg.
Dr. med. und Profeſſor zu Ingolſtadt, d. d . Regens.

grafenhofes ausgeführte und zur Beſichtigung aus burg, 3. februar (557 (Wappenbeſchreibung ausdrüdlid;

geſtellte udreſſe zum 10 jährigen Regierungs. Jubiläum mit Stechhelm ); 2. Hans Beryl, des Stifts und Gottes .
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs. Die Adreſſe hauſes zum heil. Geiſte in Paſſau geweſener Pfleger,

ſei zwar von 5. M. nicht angenommen , jedoch ſeien jetzt kaiſerlicher Aufſchläger zu Engelhardszell, erhält

dem Urheber aus der Kaiſerl. Schatulle 250 Mk. be .
vom Kaiſer Mathias s. d . Linz , 4. Dezember 1613, eine

willigt worden, was für den jungen Mann jedenfalls Beſtätigung und Beſſerung des ſeinen Vorfahren von

ein Sporn ſein werde, ſich in der Malerei noch weiter
Kaiſer Friedrich III . verliehenen Wappens mit dem

zu vervollkommnen. Herr Profeſſor E. Doepler d. I. prädikat von altorff und der freiheit, mit rothem. J.

ſprach ſich recht lobend über die Arbeit aus. Wachs zu ſiegeln . Wir erſehen hieraus, daß der

Der Schriftführer, Rath Seyler , berichtete über fälſcher den Wappenbrief don 1557 in einen Adels.

einen eigenthümlichen fall der fälſchung von Adels. brief umgearbeitet hat ; unbekannt mit den Gebräuchen

ausweiſen . Dor mehreren Jahren erhielt er von be . der Reichskanzlei ließ er die Pön der Wappenbriefe

freundeter Hand die beglaubigte Abſdrift eines Udels: ſtehen, ſtatt ſie auf die pön der Adelsbriefe zu erhöhen .

diploms, deſſen Inhalt zu erheblichen Bedenken Anla6 Ein wirklicher Genieſtreich iſt es, daß der fälſcher ſein

gab , vor Allem der Umſtand, daß ſich in den Eingangs- | Madjwerk der Reichskanzlei zur Beglaubigung ein .

worten des von Regensburg, 25. februar (557 , datirten ſandte . Er rechnete wohl darauf, daß ſich der Beamte

Diploms ferdinand I. einen „ erwählten Römiſchen damit begnügen würde, das Vorhandenſein einer Ur.

Kaiſer“ nennt, während im Terte ſelbſt wiederholt von kunde für die benannte Perſönlichkeit zu konſtatiren .

,,Römiſch -Königlicher Macht" die Rede iſt. 3u Die kleine Differenz im Datum fonnte ſich der erfahrene

jener Zeit hat ferdinand I. thatſächlich noch nicht Beamte leicht dadurch erklären , daß der 3. februar

den Kaiſertitel geführt . Es wird geſagt , der „ mann . das Datum der Bewilligung , der 25. februar das

veſte und des Römiſchen Reidis liebe getreue" Lorenz Datuni der Ausfertigung ſei. So kam es denn auch ,

Gryl habe, ob er zwar aus Italien von adelichen Vor . und ſo trägt eine offenkundige fälſchung die von der

eltern entſproſſen, durch Krieg aber ſeine Eltern ins Reichskanzlei ſelbſt ertheilte Beſcheinigung der Richtig .

Teutſchland gekomnien feien und ſich allda feſtgeſetet, feit. - Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit

gebeten, ihn auch zu des heil . Römiſchen Reichs Adel hält eine Unfrage im Wiener udelsarchive für er :

zu erheben , auch ein neues Wappen gnädiglich zu ver , wünſcht ; dagegen ſieht Oberlehrer Hermann Hahn den

leihen . Dem entſprechend wird Lorenz Gryu mit ſeinen Beweis der Unechtheit als erbracht an , ſchon durch

Nachkommen dem Römiſchen Reichs Adel Teutſcher den falſchen Titel, der ferdinand I. beigelegt worden

Nation beigezellet und zu solchen erhoben “, und ſie ſei . Ueberdies iſt kein Grund vorhanden , den gänzlich

,,vor Reichs Ritter erkennet “ ; ſie ſollen ſich von Gryl unbefangenen Angaben Heyers , eines alten gewiegten

auf Ultorf“ nennen , auch ihnen foldies ,,Praerogativ" fachmannes, der wohl in der Lage war, einen Wappen.

von allen Kanzleien des Reichs und von Männiglich brief von einem Adelsbrief zu unterſcheiden, zu mißtrauen .

gegeben werden. Zum Schluß wird allen Kurfürſten, Herr Rath Grißner machte aufmerkſam auf die Wichtig .

fürſten 20. geboten, den Lorenz von Gryl auf Ultorf Peit der Itinerarien , welche ein Mittel darböten , die Orts.

und ſeine Leibserben ,vor Ritter . , Stift . und Turnier: angaben im Datum der Urkunden zu prüfen . Ober.

mäßige des Römiſchen Reichs eingebohrne adeliche lehrer Hahn bedauert, daß außer den Böhmer'ſchen

Patrioten zu halten" . Alle dieſe Dinge ſind ſehr be . Kaiſerregeſten, die mit der Regierungszeit des Kaiſers

fremdlich ; unmöglich erſcheint im Jahre 1557 Die Ver. Sigismund abſchließen , zuverläſſige und wiſſenſchaftlich

-
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genügende Itinerarien nicht vorhanden ſeien . Uuch , belegten Balken mit der Umſchrift * S' SANDRI . DE ·
kann nicht jede Urkunde, die in der Ortsangabe fehler | KIRKEL. Mit Unrecht wird von Beyer, dem Elteſter und

nicht enthält, deswegen ſchon als echt angeſehen werden, Gritzner gefolgtſind, Kescaſtel bei Saarburg als Stamm .

da die fälſcher in vielen Fällen nach echten Urkunden fits dieſer Keſe bezeichnet. Vielmehr ſtammen ſie von

gearbeitet haben. Bliescaſtel. Ji Kirkel, nach dem ſich Alexander in

Herr Kammerherr von Doß.Wolffradt auf der Umſchrift ſeines Siegels nennt, hatten ſie ein Burg ,

Lüſſow ſtellt die Frage, ob es richtig iſt, wenn in dem lehen .

falle, daß Mann und frau aus familien gleichen Herr Oberleutnant a . D. Grißner machte auf

Namens und Wappens ſtammen, die frau als Ehe. das Sächſiſche Wappenbuch des Herrn freiherrn

wappeni nur das gemeinſchaftliche familienwappen von Zedtwit , ein vortreffliches Unternehmen , das

führt ? Man war einſtimmig der Anſicht, daß in einem nach und nach im Dresdener Kalender veröffentlicht

folchen Falle das Ehewappen, um als ſolches er . worden iſt, aufnierkſam.

feinbar zu ſein , zwei Schilde nebeneinander mit dem
Herr Profeſſor Hildebrandt legte dor :

gleichen Wappen zeigen muß ; foll Helmſchmuck ver
1. eine Unzahl Blätter aus dem Vereins - Stamm .

wendet werden, ſo iſt auf die beiden Schilde nur ein

Helm zu ſetzen .
buch, deſſen Vervollſtändigung den Mitgliedern von

neuem ans Herz gelegt wird ;
Herr Profeſſor E. Doepler d . J. ſtellt die Frage,

2. den von Herrn Amtsrichter Conrad in Mühl.

wie die Farben der Stadt Schöneberg bei Berlin zu
hauſen , Oſtpreußen, eingeſandten Wappenbrief des

beſtimmen ſeien . Durch das Wappen (goldenes feld, Pfalzgrafen Philipp Ludwig Herzogs v. Neuburg d. d .

grüner Dreiberg und Baum , rothe Hirſche) ſeien die Neuburg a. Donau 29. Novbr. 1591 für Dr. Lucas

Farben roth-gelb.grün indizirt, aus welchen nach dem Oſiander, nebſt der von Dr. E. Lehmann bearbeiteten

alten Wappenbrauch der Farbenpaarung zwei farben
Oſiander'ſchen Stammtafel;

auszuwählen ſind. Obwohl es nun feinem Zweifel
3. mehrere Ausführungen des Herrn Lorenz Rheude

unterliegt, daß in dem Wappen der Baum die Haupt in Regensburg : neue Bibliothekzeichen und facſimile.

figur, die Hirſche Begleitthiere ſind, ſprachen Rath
einer Wappenmalerei des † Ritters p . Mayerfels

Seyler und Herr Profeſſor ud. M. Hildebrandt (eigenes Wappen). Das Original befindet ſich in
( .

doch für roth.gelb als die heraldiſch beſſeren farben ,
einem ſchon von dem bayeriſchen Genealogen Wiguleus

während Herr Rath Grißner, um die Verwechſelung Hund angelegten Stammbuche eines Grafen von Hund;

mit Baden zu vermeiden, die Farben grün.gelb befür:
4. Photographie des Innern der Liebfrauenkirche

wortete.

zu Urnſtadt mit dem Denkmal des Grafen Günther XL.

Herr Kammerherr Dr. Kefule von Stradonit von Schwarzburg, geb. 25. februar 1529, † 25. V. 1583.

legte vor Lieferung 10 ſeines „ Uhnentafel.Atlas “, Oberſtleutnant a . D. von Oppell ſtellt unter all.

welche folgende Tafeln enthält : feitiger Zuſtimmung den Antrag , die in der Bibliothek

30. Großherzog Adolf von Luremburg ; des Vereins nur unvollſtändig vorhandenen wichtigen

46. fürſt Heinrich XXII. Reuß, ältere Linie ; Nachſchlagewerke und Handbücher 2c . zu ergänzen und

72. Königin Sophie von Schweden, geb. Prinzeſſin darin nicht alles dem Zufalle zu überlaſſen. Herr

von Naſſau ; Kammerherr Dr. Kelule von Stradonitz bittet , den

74. fürſt friedrich zu Waldeck und Pyrmont. Bibliothekar, Herrn Profeſſor Ad. M. Hildebrandt, durch

Sodann beſprach und erläuterte der Herr Kammer.
Einſendung von Katalogen zu unterſtüßen , und in

herr durch Vorlegung von Tafeln die Uhnenverhältniſſe dieſen die zum Ankauf empfohlenen Bücher durch
der lebten ſpaniſchen Habsburger und deren erbliche farbige Anſtreichung hervorzuheben.

Belaſtung mit Wahnſinn. Dieſes verhängnißvolle Erbe
Der Herr Vorſitzende ſchließt die Sitzung, indem er

kam dem Hauſe Habsburg durch die Heirath Philipps
den Mitgliedern ein geſegnetes Weihnachts- und Neu.

des Schönen (+ 1506) mit Johanna der Wahnſinnigen, jahrsfeſt wünſcht. Seyler.

Erbin von Spanien, zu. Durch Heirathen in der nächſten Geſchent:

Verwandtſchaft wucherte das Blut der Johanna im Beiträge zur Geſchichte der familie Hennings

Stamme der Habsburger. Der Schiller’ſche „ Don
pon 1500-1900. Don Hans H. und Paul H.

Carlos" hat ſie zweimal, Philipp III, viermal, Philipp IV .
1899.

fünfmal, Carl II, 14 mal unter ſeinen Ahnen.

Herr Oberlehrer Hermann Hahn berichtete, an.

knüpfend an die vor einiger Zeit ſtattgehabten Er. Bericht

örterungen über das Wappen der Grafen von Blies . über die 611. Sitzung vom 2. Januar 1900.

caſtel (Roſenſtock oder Balken ?), daß auch die Keſe Vorſitzender : Se. Exc. Herr Generalleut. 3. D. v . Bardeleben .

von Caſtel, eines der älteſten Miniſterialen : Geſchlechter

jener Grafen , den Balken im Schilde führen . Alexander Der Herr Vorſitzende beginnt die erſte Sigungdes

de Castele, armiger, et Loretha, coniuges, urkunden 1340 ; Jahrhunderts mit den beſten Wünſchen für den Derein

das Siegel des Erſteren enthält einen mit drei Roſen und deſſen Mitglieder. Sodann theilt Se. Excellenz der
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Verſammlung mit, daß wiederum einer der Gründer Jahrhundert" fatalogiſirt iſt, etwa 36 zum alten Reichs,

des Vereins, herr Hauptmann a. D. Freiherr von Lin . archiv gehörige Aktenſtücke, und zwar, nach der Amts .

ſtow , der im erſten Vereinsjahr den Vorſit führte, ger ſprache der Reichskanzlei, „ reſolvirte Bittgeſuche“ um

ſtorben ſei. In den letzten Jahren habe er wegen Wappen . und ädelsverleihungen enthält. Die Geſuche

Ulters und Kränklichkeit nicht mehr an den Sißungen ſind durchweg ohne Datum und Ortsangabe und bes

des Vereins theilnehmen können ; doch war er ſtets fleißigen ſich einer löblichen Kürze. So lautet eines.

bereit, den einzelnen Mitgliedern mit ſeiner umfaſſenden derſelben : „Die Römiſche Kayſerliche Maieſtedt, Unſern

Wappenfenntniß zu dienen, unbekannte Wappen zu be. allergnedigſten Herrn bittet Abraham Bieger, Chur.

ſtimmen 2c. fürſtl. Sechfiſcher Cantleyverwandter, allerunterthenigſt,

Der Schriftführer wird ermächtigt, dem fleißigen das Ire Kay. May. ihne und ſeine Brüder Leonhard,

Vereinsmitgliede Herrn Hauptmann Ernſt von Wris, Wolff und hans mit dieſem Wappen tayfrey aller .

berg namens des Vereins zu ſeiner Verlobung zu gnedigſt wolle begnaden ." Das gewünſchte Wappen

gratuliren . Sodann gratulirt der Herr Vorſitzende iſt beigemalt. Die Verfügung des Reichsvizekanzlers

dem Schriftführer bisherigen Rath Seyler , zu ſeiner lautet : ad personalem intercessionen domini Electoris

Ernennung zum Geheimen Kanzleirath. Saxoniae tayfrey. Pragae 2. Martii 70. Zasius. Die

Hierauf wurde der Bericht über die vorige Sizung Geſuche ſind allermeiſt von wirklichen faiſerlichen

verleſen und genehmigt, das vorgeſchlagene Mitglied Dienern ausgegangen, welche ein Wappen oder ſelbſt

aufgenommen .
den Udel auf Verlangen tarfrei erhielten . Doch war

man auch gegen die Beamten der Landesherren ziem:
Neu angemeldet werden :

lich liberal ; ſo wurde dem Samſon Herßog, Rath des
1. Herr friedrich Eugen Eduard de Lattre de

Grafen Johann von Naſſau.Saarbrüden, am 14. De.
Bournonville , Akademiſcher Maler, Mit.

zember 67 ein Wappen bewilligt. Die Wappen wurden
inhaber der Kunſtanſtalt de Lattre & Damm

in der Regel ohne Uenderung genehmigt, doch wurden

zu Magdeburg.s. , Helmſtedterſtr. 12 ;
hier und da die helmkronen und andere Zierrathen

2. Heinrich Lorenz, fabrikdirektor in Berlin , geſtrichen. Ein Poſtbote zu Gloggnit , Michel Dym ,

Zeughofſtr. 3 ;
hatte ſich acht Straußenfedern auf den gekrönten Helm

3. Mar Mannich , Kaufmann in Thale
malen laſſen, worauf der Vizekanzler verfügte : „möchte

am Harz, Hubertusſtr. 11 ;
auff Jr Majeſt. allergnädigſte ratification gegen Be .

4. Alfreð Rautenberg, Betriebs, Ingenieur zahlung halber Tar gefertigt werden , doch ohne Tron

zu Linz am Rhein ;
und nur den halben theil federn" . Der Leibtrabant

5. Dr. phil. Richard Schmertoích , Ober.
Michael Purchart hatte um folgendes Wappen tarfrei

lehrer an der Realſchule mit Progymnaſium gebeten: getheilter Schild, oben in Blau eine ſilberne

zu Pirna in Sachſen ( Villa Marſchall); Burg, unten in Gold zwei ſchwarze Flügel. Obwohl

6. Dr. Seraphim für die Stadtbibliothek rich der Bittſteller auf zahlreiche feldzüge unter Karl V.,

zu Königsberg i . Preußen ; König Philipp zu Hiſpanien , K. Ferdinand I. und den

7 . Ferdinand von Wulffen (a. d . h. Rein.
damals regierenden Kaiſer Marimilian II. berufen

dorf) , Generalleutnant 3. D. , Excellenz zu konnte, hielt man das Wappen doch für zu anſpruchs.

flrankfurt a . d . Oder.
poll, die Burg wurde geſtrichen . Die ganze Reihe

Der Herr Vorſitzende legte vor : 1. Künſtleriſch aus . der Aftenſtücke iſt aus der Regierungszeit der K. fer.

geführte Gratulationskarten , welche Se . Excellenz aus dinand I. und Maximilian II.; die Angabe im Kataloge

Veranlaſſung des Jahreswechſels erhalten hat. 2. Die
des German . Muſeums: 16. „ und 17. “ Jahrhundert,

Rangliſten der Königl . Preußiſchen Urmee von 1800 iſt nicht richtig. Dem 17. Jahrhundert wurde nämlich

und 1900, in welchen ſich das enorme Wachsthum der ein Geſuch zugewieſen , mittels deſſen ein gewiſſer

Urmee ſchon äußerlich zu erkennen giebt. 3. Das Ulrich pet, hinweiſend auf die von weiland Kaiſer

neueſte Heft des von Herrn May von Spießen be: Ferdinand erlangte Mobilitation und unter Berufung

arbeiteten und von Herrn Profeſſor Ud. M. Hilde. auf die getreuen Dienſte ſeines Sohnes, des faiſerl.

brandt gezeichneten Wappenbuches des weſtfäliſchen Hofdieners Jakob Deß, um ein Prädikat bittet . Dieſen
Adels.

Kaiſer hielt man für ferdinand III ., und aus der

Sodann theilte Se . Excellenz mit, daß das an die Unterſchrift des Dizekanzlers Zaſius ſcheint
Regimenter gerichtete Rundſchreiben betr. den Erwerb Leopold herausgeleſen zu haben . Das Reichsarchiv

von Regimentsgeſchichten einen erfreulichen Erfolg ge . ſcheint übrigens nicht zum Beſten verwahrt geweſen zu

habt habe . Etwa 20 Geſchichten ſeien der Bibliothek ſein, da ähnliche Beſtandtheile deſſelben ſich heute in

bereits zugegangen , weitere ſtehen noch in Ausſicht. Es verſchiedenen Sammlungen und Archiven befinden :

wird ſpäter darüber das Weitere berichtet werden. das fönigliche Ürchiv zu Hannover beſitzt Konzepte zu

Der Schriftführer Geh. Rath Seyler berichtete kaiſerlichen Adelsdiplomen und Wappenbriefen in

über eine der Bibliothek des Germaniſchen Muſeums größerer Unzahl. Das Kupferſtichkabinet im Berliner

einverleibte Sammlung,welche als „ Kaiſerliche Wappen königlichen Muſeum beſißt einen Band des Reichs.

verleihungen an bürgerliche Perſonen, 16. und 17. tanzlei.Wappenbuches, enthaltend reſolvirte Bittgeſuche

6.
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und Wappenprojekte, auf welche Regierungsbaumeiſter der Nefrologieen ſelbiger Gegend iſt dem Vortragen.

Grube vor Jahren im Verein Herold zuerſt auf. den die Entzifferung und Ergänzung aller Inſchriften

merkſam gemacht hat und die ſeitdem von dem Oberſt. der 14 Grabſteine gelungen . Die Abhandlung wird

leutnant a. D. Kindler D. Knobloch herausgegeben iu der Vierteljahrsſchrift des Vereins Herold zum

worden ſind . Auch im Nachlaß des Geh. Raths Abdruck gelangen . – Herr Kammerherr Dr. Kekule

Warnede befinden ſich derartige Uktenſtücke. Mits v. Stradonit machte einige Bemerkungen über die

theilungen über ſolche Urkunden , ſowie über Standes. noch in ſpäteſter Zeit vorkommenden unvollendeten Grab .

erhöhungsdiplome, Wappenbriefe in öffentlichem oder ſteine und die Wiederbenußung alter Grabſteine für

Privatbeſitz würde der Schriftführer des Vereins Herold ſpätere Zwede, zwei von dem Vorredner berührte

(Berlin SW. 29) mit Dank entgegennehmen. intereſſante Punkte . Die unvollendet gebliebenen

Der Herr Vorſitzende wird Schritte thun, um von Grabſteine ſind ſolche, die bei Lebzeiten der Perſonen

den im Königlichen Urchiv zu Hannover befindlichen hergeſtellt worden ſind ; oder der Beſteller, ſagen wir

Konzepten Abſchriften zu erlangen . - Herr Kammer-: eine Wittwe, ließ einen Grabſtein für ihren verſtorbenen

herr Dr. Kekule von Stradonit ſpricht den Wunſch Gatten und ſich herſtellen ; in dem auf die Wittwe be.

aus , daß dem udelsarchiv im f. k. Miniſterium des züglichen Theil der Inſchrift mußten ſelbſtverſtändlich

Innern zu Wien von der Exiſtenz der erwähnten Jahr und Tag des Todes offen gelaſſen werden.

Bittgeſuche Kenntniß gegeben werde , was der Schrift: Dieſe Lücken ſind in ſehr vielen Fällen nicht ausgefüllt

führer zu thun perſpricht. worden, entweder, weil nach dem Ableben der Wittwe

Herr Oberlehrer Hermann Hahn hält einen Vor. Niemand dafür Sorge trug , oder weil ſie überhaupt

trag über die in den Ruinen des Ziſterzienſerkloſters nicht neben ihrem Gatten beerdigt worden iſt. Bei der

Werſchweiler ausgegrabenen Grabſteine aus dem 14. , 15 . Benußung alter Grabſteine ſind nicht ſelten Theile der

und dem Unfange des 16. Jahrhunderts. Die ſtrenge Inſchrift, welche für den neuen Zwed paſſend waren ,

Obſervanz des Ziſterzienſerordens war urſprünglich gegen ſtehen geblieben . Herr Profeſſor ud. M. Hilde .

das Begräbniß von Caien in ihren Kirchen ſchroff ab . brandt theilte mit, daß er jüngſt beauftragt geweſen

lehnend ; eine Uusnahme machten der Kloſterſtifter und fei, einen Entwurf zu einem Grabſtein zu zeichnen ,

ſeine Ungehörigen, ſowie ſolche Perſonen, welche be- welcher die Beſtimmung hatte , als Hochzeitsgeſchent

deutende Schenkungen an das Kloſter gemacht hatten, für ein junges Ehepaar zu dienen .

und die man deswegen die zweiten Stifter nannte . Herr Profeſſor Hildebrandt legte ſodann vor :

Da nun die Abkömmlinge das Recht hatten, an der 1. Den von dem Gerichtsreferendar Herrn Dr. Bernhard

Grabſtelle ihres Vaters oder Uhnen beigeſetzt zu werden, Körner bearbeiteten 7. Band des genealogiſchen

ſo wurde im Laufe der Zeit durch die Ausnahmen der Handbuchs bürgerlicher familien ; für den in Dor:

ſtrenge Grundſatz des Ordens ſtark durchlöchert. So bereitung befindlichen 8. Band find Beiträge willkommen .

kam es dahin , daß das Generalkapitel des Ordens im 2. Das große, mit vielen intereſſanten Stichen , ab .

Jahre 1217 den Beſchluß faßte, daß das Begräbniß bildungen der Reichskleinodien u . 4. ausgeſtattete

Jedem geſtattet ſein ſoll, der ſich mit der Weltgeiſt. Werf „ Preußiſche Krönungsgeſchichte " 20. dom Jahre

lichen wegen der Pfarrrechte verglichen habe. Einen 1709. 3. Eine Reihe alter Stammbuchblätter, mit.

intereſſanten Aufſchluß gab er über die Präparation getheilt von frau Beh. Rath Warnede, geb.d. Land.

der Gebeine vornehmer perſönlichkeiten, welche in wüſt. Eines derſelben ſtammt aus einem unbekannten

Italien geſtorben waren und ihre Ueberreſte in der gedruckten, wahrſcheinlich ,,Gute Geſellſchaft" betitelten

Grabſtelle der familie oder einem anderen erwählten Schablonenwert. Es ſind nicht bloß die Wappenkon

Orte zur Ruhe bringen laſſen wollten. Die Körper turen, ſondern auch die Denkverſe vorgedruckt, ſo daß
wurden in Italien - gekocht, die edleren und die ſich der Benutzer nicht ſonderlich anzuſtrengen braudite.

weichen Theile (wir wollen hoffen ) in einem Kirchhofe Auf dem vorliegenden Blatte lautet der Vers :
beerdigt, die Gebeine in einen Sad verpackt und über

Ein jeden fol man nicht gewehn /

die Alpen ſpedirt. Die römiſche Kurie verbot zwar
Zu früh deß morgens auffzuſtehn.

dieſes Verfahren auf das Ullerſtrengſte, ſie hatte aber Man laß in fein zeyt ſchlaffen auß /

doch formulare für die Zulaſſung von Ausnahmen, Es wirt fonſt ein fantaſt darauß.

ſo daß alſo das Verbot auf eine Beſteuerung des Ver. Wen Gott der Herr lieben thut/

fahrens hinauslief. Die Grabſteine haben, einer Im ſchlaff beſchert er jm ſein Gut.

Beſtimmung des Ziſterzienſerordens entſprechend, kein
Ich ſchlaff offt in den hellen Tag /

Relief , ſondern ſind vertieft gemeißelt ; hatte die Ver .
Und daff darmit doch wenig raht.

ordnung auch nur den Zwed, Unebenheiten des Kirchen , Herr Charles von Hofmann aus London legte

bodens zu verhüten , ſo hatte ſie doch die Wirkung, vor eine dritte Tafel photographiſcher Abbildungen

daß die der Nachwelt ſo intereſſanten Gebilde und von Siegeln , welche unſer Mitglied Hofgraveur Guſtav

Inſchriften beſſer geſchont wurden . Trotzdem ſind von Schuppan in Berlin für engliſche Beſteller ausgeführt

manchen Grabſteinen nur noch Bruchſtüde mit ſtark hat. Das Blatt iſt ein weiterer, ſehr erfreulicher Beleg

verſtümmelten Inſchriften vorhanden . Durch eifriges für den Erfolg der Bemühungen des Herrn v. Hof

Studium und ſcharfſinnige Interpretation der Urkunden, mann, in England deutſchen Wappengeſchmack zu ver

1
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breiten . Unter dieſen Arbeiten befindet ſich das ſpiß . in der Goethe lebte, wirkte und dachte, war für die

ovale Amtsſiegel des Cordbiſchofs von Bangor, Watkin Heraldik die Zeit des größten Verfalls. Daß ihn

Herbert Williams, von Spitze zu Spiße 76 mm meſſend, dieſe Heraldik nicht anzog , kann nidit wundernehmen .

enthaltend den mit der Mitra bedecten geſpaltenen Eine perſönlichkeit von ſo hervorragend künſtleriſchem

Schild, darin porn das Wappen des Bisthums, hinten Empfinden konnte von der Heraldik jener Zeit nur ab

das familienwappen des Biſchofs. Sodann das in geſtoßen werden. Und in der Stadt Jtaliens , in der

Saphir geſchnittene 21 mm lange Privatſiegel, welches er Gelegenheit gehebt hätte , gute , ausgezeichnete

dem genannten anglikaniſchen Kirchenfürſten von ſeinen heraldiſche Werke der beſten Zeit kennen zu lernen,

Diozeſanen verehrt wurde, eine wegen der Härte des dem ewig ſchönen Florenz, hat er nur flüchtig geweilt.

Materials beſonders beachtenswerthe Arbeit . Weiter Anders liegt es hinſichtlich der Genealogie. Die

befinden ſich darunter drei zierliche Helmſiegel, welche Genealogie hatte zu Goethes Zeit die Epoche ihres

allmählich beginnen, die Creſtſiegel engliſchen Ges größten Verfalls, die Zeit, in der der Spruch auf.

ſchmades zu verdrängen . Seyler. kommen konnte „ mentir comme un généalogiste " , längſt

Geſchenke:
hinter ſich.

1. Geſchichte des t . Garde -Regiments 3. f. von
Schon ein Jahrhundert vor Goethe war die

v . Keſſel, Genealogie, immer in ihrer beſchränkten Auffaſſung als

2. 7 Theile der Neuen Genealogiſchen Nachrichten, Hülfswiſſenſchaft der Geſchichte, doch zur Wiſſenſchaft

1776 beginnend,
geworden . Schon ein Rittershuſius (Mikolaus , geſt.

3. Pratje , Algemeine Nachrichten von dem udel 1670 ) hatte es erkannt, daß es eine Genealogie nur

des Herzogthums Bremen. 2 Stüde, 1796,
auf Grund unanfechtbarer urkundlicher Beweiſe giebt,

von Herrn Hauptmann V. Bronfart inv
fchon beſaß die deutſche genealogiſche Litteratur des

Potsdam
großen Huebner ( geſt. 1731 ) gewaltiges Werk. Jn

das Jahr 1768 fällt das, wie Lorenz ſagt, „ lange un .

entbehrlichſte und benützteſte Hilfsmittel des hiſtoriſchen

Unterrichts " : Johann Stephan Pütters ,,Tabulae genea .

Goethe als Genealog, logicae ad illustrandam historiam imperii" und in das

Vortrag , gehalten in Goethes Jubeljahr, zum dreißigjährigen Jahr 1788 endlich , alſo in Goethes Mannesalter , das

Stiftungsfeſt des Vereins „Herold “ am 3. November 1899 erſte, und bis in die letzten Jahre einzige, ſyſtematiſche

von Stephan Kekule von Stradonitz . Lehrbuch der Genealogie in der Weltlitteratur :

(Mit einer Tafel.) Gatterers ,,Abriß ". Die Methode, kurz ausgedrückt,

die Staatengeſchichte genealogiſch zu erläutern, war

Zum hundert und fünfzigſten Male hat ſich in Goethe fomit unzweifelhaft geläufig.

dieſem Jahre der Tag erneut, der Deutſchland einen Einen intereſſanten Beleg für dieſe meine Be

feiner größten Söhne, den Heros unſerer National.
hauptung bietet die , Stammtafel des Hauſes Medicis“ ,

litteratur und vielleicht den univerſellſten Geiſt, den welche ſich in den neueren Ausgaben der Werke

unſer Doll hervorgebracht hat , ſchenkte : Johann Wolf. Goethes im Unhang zur Lebensbeſchreibung des

gang Goethe. Wenn je von einem Manne der Satz
Benvenuto Cellini , bezüglich auf Sitten , Kunſt und

gegolten hat : nichts menſchliches iſt ihm fremd, ſo don Technik " findet. (Vgl . Sie Tafel . )

ihm . Man kann wohl ſagen, daß es keinen Gegenſtand
Ich darf wohl als bekannt vorausſetzen , daß der

menſchlichen forſchens und Sinnens giebt, der nicht
Goetheſche ,,Benvenuto Cellini“ eine Ueberſetzung iſt.

auch Gegenſtand ſeines forſchens und Sinnens ge .

weſen, kaum ein Gebiet menſchlichen Wiſſens und

Dieſer liegt zu Grunde die „ Vita di Benvenuto Cellini

orefice e scultore Fiorentino , da lui medessimo scritta
menſchlicher Wiſſenſchaft, in das ſein weltumſpannender

dedicata all' Eccellenza di Mylord Riccardo Boyle
Geiſt nicht, wenn auch nur vorübergehend, eingetreten

In Colonia, Per Pietro Martello " .

wäre. Als wunderſam müßte es uns daher, von
unſerem heutigen Standpunkte aus, der der Genealogie Goethe ſagt von dieſer Ausgabe ſelbſt, der Druck

und Heraldik den Rang als Külfswiſſenſchaften der ort „Cöln “ ſei ein „ geheuchelter ", wahrſcheinlich ſei ſie

Geſchichte wenigſtens nicht mehr ſtreitig macht, er.
in Florenz um 1730 herausgekommen. Das von Goethe

ſcheinen, fände ſich nicht bei Goethe hier und da eine benußte Exemplar dieſer Ausgabe iſt erhalten . Es be:

Spur, daß er an dieſen Dingen nicht achtlos vorüber. findet ſich jetzt im GoetheNational-Muſeum zu Weimar.

gegangen iſt, ſo fern ſie ihm auch gelegen haben Dorn eingeklebt iſt die ,,Stammtafel des Hauſes

mögen.
Medicis" , von Goethes Hand, in, dem Weſentlichen

Wer hinſichtlich der Wappenkunde aber mehr als nach, derſelben Geſtalt, in der ſie Goethe ſpäter ſeinen

Spuren 1) finden zu können vermeinte , würde ſich einer Benvenuto Cellini beigab. Es iſt daraus erſichtlich ,

Täuſchung hingeben. Man überſehe nicht: die Zeit , daß Goethe die Stammtafel urſprünglich zu eigenem

Gebrauche gefertigt und zum beſſeren Verſtändniß der

1 ) Ueber „ Goethe als Heraldiker “ ausführlicher z11 Lebensgeſchichte des Benvenuto Cellini in ſein italieniſches

ſprechen , muß ich einem ſpäteren Vortrag vorbehalten. Exemplar dieſer Lebensgeſchichte eingeklebt hat.

1
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Die Goetheſde Bearbeitung der Celliniſchen Selbſt. Dieſer Zweifel entſpricht dem damaligen Stande

biographie iſt zuerſt erſchienen in den „ horen “, jener der Wiſſenſchaft. Noch in den „ Genealogiſchen

von Schiller in den Jahren 1795 bis 1797 heraus- Tabellen zur Erläuterung der Europäiſchen Staaten .

gegebenen Zeitſchrift. Hier iſt auch die Stammtafel geſchichte von Voigtel, Halle 1811 , findet ſich auf“

zum erſten Male veröffentlicht. Goethe gab ſie dem Tafel 256 ein ähnlicher Vermerk, während die heutige

ſiebenten Stüd im Jahrgang 1796 bei . Geſchichtswiſſenſchaft, ſo weit ich ſehen kann, darüber

Er ſchreibt darüber an Schiller : einig iſt, daß Alexander ein natürlicher Sohn Lorenzos

„ Zur nächſten Lieferung Cellini habe ich einen
und nicht des Papſtes Clemens VII. geweſen iſt. Man

Stammbaum der Medicis aufgeſetzt, inſofern ſie in darf daraus ſchließen , daß Goethe den Stammbaum

dieſer Lebensbeſchreibung genannt werden." (Jena, lediglich aus leicht zugänglichen gedruckten Quellen3) zu .
.
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Ende Mai 1796. )
ſammengeſchrieben hat . Trotzdem fann die ,, Stamm .

tafel des Hauſes Medicis" ein weitgehendes Intereſſe

Goethe kennzeichnet alſo ſelbſt den von ihm ge .

fertigten Stammbaum als einen Stammtafelauszug, das Goethe ſich
beanſpruchen . Iſt ſie doch ein deutliches Zeichen dafür,

um mich desjenigen Ausdruds zu bedienen, den ich genealogiſche Tafeln zum Verſtändniß der Geſchichte
daß Goethe ſich der Einſicht nicht verſchloß, wie nützlich

feiner Zeit für ſolche Stammtafeln vorgeſchlagen habe ,
die beſtimmten Zweden dienen ſollen und auf denen find. Dabei iſt 110ch beſonders zu beachten , daß es ſich

deshalb alle für den betreffenden Zweď unweſentlichen Staatengeſchichte, ſondern um ein lediglich kultur.
bei der Lebensbeſchreibung Cellinis keineswegs um

Perſonen weggelaſſen worden ſind.

Goethe hat mit voller Abſicht nur diejenigen
und kunſtgeſchichtlich bedeutſames Werk handelt.

Glieder des Geſchlechtes aufgenommen , welche in der
Dieſe Einſicht von der Nützlichkeit genealogiſcher

Lebensbeſchreibung Cellinis vorkommen .
Tafeln iſt durchaus nicht ſo allgemein verbreitet, wie

Später gab er dann die Lebensgeſchichte Cellinis die Genealogen von fach zu glauben geneigt ſein

als ſelbſtſtändiges Werf heraus.
mögen . Lorenz hat bereits hervorgehoben , daß die be.

Sie iſt erſchienen unter dem Titel :
kannte und weit verbreitete, von Wilhelm Onden

„Leben des Benvenuto Cellini, Florentiniſchen herausgegebene „Allgemeine Geſchichte in Einzel.„

Goldſchmieds und Bildhauers , von ihm ſelbſt ge . darſtellungen “ den Beweis dafür liefert , „ daß in einer

ſchrieben. Ueberſetzt und mit einem Anhange heraus. gewaltigen Zahl von Bänden eine Reihe von Gelehrten

gegeben von Goethe. Tübingen. Im Verlage der ſich vereinigen konnte, die mannigfaltigſten künſtleriſchen

J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1803. " Zwei Bände.
Hilfsmittel herbeizuziehen, um das Verſtändniß geſchicht.

licher Dinge zu erleichtern , aber nicht eine einzige

Hier iſt nun auchzum erſten Maleder „Anhang Stammtafel beizufügen fürnöthigfand",Den Beifall
veröffentlicht, deſſen genauen Titel ich bereits oben

eines Goethe hätte dieſe Unterlaſſung ſicherlich audy
mitgetheilt habe. Er ſtellt ſich , wie Goethe, im Vor nicht gefundent.
wort dazu , ſelbſt ſagt , dar als eine ſtizzenhafte,

aphoriſtiſche und fragmentariſche Nachſchrift, die den
Ungleich weniger bekannt als Goethes Benvenuto

Leſer zu einem lebhafteren Anſchauen der Zeitumſtände
Cellini iſt die Chatſache, daß Goethe eine ſelbſtſtändige

Dieſeführen ſoll ". Hier hinein iſt nunmehr durchaus fach- genealogiſche Abhandlung geſchrieben hat.

gemäß die „ Stammtafel des Hauſes Medicis" ver :
Monographie hat zum Gegenſtande die Abſtammung

wieſen. Sie bildet im Unhang den eilften Abſchnitt und
des genugſam bekannten Abenteurers Joſeph oder

ſchließt ſich ſomit unmittelbar die „flüchtige ridłtiger Guiſeppe Balſamo, der ſich ſelbſt einen

Schilderung florentiniſcher Zuſtände" an . 2)
Grafen von Caglioſtro, gelegentlich auch einen Marcheſe

Ueber die Stammtafel ſelbſt iſt nid ?t viel zu ſagen . Pellegrini nannte, auch noch unter allerlei anderen

Sie iſt angeordnet ganz in derjenigen Weiſe , in weldier
Namen aufgetreten iſt, die einzeln aufzuführen hier

gewöhnlich die Abſtammung von einem Stammdater zwedlos wäre .

dargeſtellt zu werden pflegt. Sie beginnt mit Johann Goethe erfuhr das Nähere über die Vorfahren

(geb. 1360; geſt. 1428) und enthält ſeine ſämmtlichen des weltbekannten Abenteurers durch Zufall bei ſeiner

Nachkommen, ſoweit ſie von Cellini erwähnt werden, Unweſenheit in Palermo. Eine intereſſante Notiz über

bis auf die, durch die Pariſer Bluthochzeit berüchtigte dieſen Gegenſtand findet ſich in einem Briefe Goethes

Katharina und ihren Halbbruder Alerander, den erſten an Jacobi d. d . Weimar, den 1. Juni 1791 und lautet :

Herzog (geb. 1510 ; geſt. 1537) . Bei letzterem iſt die „ Caglioſtros Stammbaum und Nachrichten don

Bemerkung Goethes erwähnenswerth , daß es ungewiß ſeiner familie , die ich in Palermo kennen gelernt,

iſt, ob er ein Sohn Lorenzens, Herzogs von Urbino, werde ich wohl auch jetzt herausgeben , damit über

oder Clemens VII . geweſen . “ dieſen Nichtswürdigen gar kein Zweifel übrig bleibe .

Ich weiß nicht, ob Du ſchon den Auszug von ſeinem

3) Der Übdrud der Stammtafel in der Weimarſchen
Prozeſſe geleſen haſt, den man in Rom hat drucken

Uusgabe von Goethes Werken iſt leider nicht genau. Uuch laſſen . Er enthält faſt nichts, was man nicht ſchon

die „ Lesarten “ geben die Abweichungen vom Original nicht

vollſtändig. 3 ) Vielleicht ausjdyließlich aus Cellinis Selbſtbiographie.
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wußte, aber wie viele Menſder wollten es nicht etwa auf Goethes Unregung unternonmen hat, iſt, ſo .

wiſſen . Es iſt erbärmlich anzuſehen , wie die viel mir bekannt, nod nicht aufgeklärt.

Menſchen nach Wundern ſchnappen , um nur in ihrem Am 23. März 1792 überraſchte " Goethe die freitags .

Unſinn und Albernheit beharren zu dürfen, und um geſellſchaft der Herzogin Amalie mit dem Vortrage :

ſich gegen die Obermacht des Menſchenverſtandes ,, Caglioſtros Stammbaum " (Goethe-Jahrbuch, XIX. Bd.

und der Vernunft wehren zu können . " 1898, S. 19). Bald darauf unterbreitete Goethe ſeine

Der Auszug des Prozeſjes gegen Caglioſtro, den genealogiſche Studie der Oeffentlichkeit. 1792 erſchienen

Goethe hier im Auge hat, führt den Titel: in Berlin bei Johann Friedrich Unger : ,, Goethes neue

Tafel über Abſtammung und Verwandtſchaft Caglioſtros.

Der erſten Ausgabe in den „ Neuen Sdyriften “ von Goethe genau nachgebildet .
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Roma 1791 .

„ Compendio della vita e delle geste di G. Balsamo, Schriften “. Erſter Band. Dieſer Band enthält den „Groß,

denominato il conte Cagliostro , che si e estratto dal Cophta “, „Des Joſeph Balſamo, genannt Caglioſtro,

prozesso contro di lui formato in Roma l'anno 1790. Stammbaum . Mit einigen Nachrichten von ſeiner in

Palermo noch lebenden familie" und den „Römiſchen

Noch im Jahre 1791 erſchienen von dieſem Prozeß . Carneval" .

bericht eine engliſche , eine franzöſiſche und mehrere Die zweite Ausgabe von Goethes Werken " ent.

deutſche Ueberſetzungen. Die eine der leßteren rührt hält den Aufſat über die Abſtammung Caglioſtros,

von Chriſtian Joſeph Jagemann, ſeit 1775 Bibliothekar immer noch als ſelbſtſtändige Abhandlung und mit un.

der Herzogin Amalie, in Weimar, wo jeine Ueberſebung verändertem Titel im 12. Bande, Tübingen , in der

auch erſchienen iſt. 06 Jagemann dieſe Ueberſeßung J. G. Cotta’ſchen Buchhandlung, 1808. Er findet ſich
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hier auf Seite 131-156 und iſt an die fragmente Caglioſtros zu vier ähnen , alſo bis zu den zwei väter.

eines Reiſejournals “, welche unter dem Titel „Ueber lichen und den zwei mütterlichen Großeltern . Dieſe

Italien" zuſammengefaßt ſind, angereiht. Jit der Umſtände bedingen eine eigenthümliche Anordnung der

dritten Uusgabe von Goethes Werken " iſt dieſelbe Tafel. Die Namen der einzelnen Perſonen ſind in

Unordnung beibehalten . Die Urbeit über den großen Kreiſe eingeſchrieben. Der Kreis, in dem Caglioſtros

Abenteurer findet ſich hier im dreizehnten Bande, Name ſteht, iſt durch eine doppelte Kreislinie kenntlich

Stuttgart und Tübingen , in der 3. 6. Cotta'ſchen gemacht. Da, wo es ſich um Geſchwiſter handelt, hat.

Buchhandlung, 1817, Seite 131-156. der Zeichner zwiſchen den Kreiſen einen Zwiſchenraum

Als ſich Goethe ſpäter daran machte, auf Grund gelaſſen ; da, wo es ſich um ein Ehepear handelt, find

der vorhandenen Aufzeichnungen und Briefe die die Kreiſe dicht aneinander gerückt und durch einen

„ Jtaliäniſche Reiſe" zu ſchreiben, entſchloß er ſich, die Fleinen Bogen verbunden. Die Abſtammung der Kinder

Schrift über den Stammbaum Caglioſtros darin zu den Eltern wird durch eine punktirte Linie ver.

verarbeiten . Die Tagebücher melden darüber unter deutlicht, welche von dem Kreiſe, der den Namen des

dem 6. Juli 1817 : Kindes einſchließt, nach dem kleinen Bogen gezogen

„ Entſchluß das Abenteuer mit der familie
iſt, der die beiden Kreiſe, welche die Namen der Eltern

Caglioſtro in den Palermitaniſchen Aufenthalt einzu. enthalten, untereinander verbindet. Es ſind im Ganzen

ſchalten "
23 Kreiſe, welche ſidi auf 5 Generationen derart

vertheilen , daß in der oberſter Reihe zwei, in
und :

der zweiten , dritten und vierten Reihe je ſechs und in

,,Das Caglioſtro'lche Abenteuer aus dem 12. Band
der fünften Reihe drei Perſonen oder Kreiſe vorhanden

meiner Werke copirt“
ſind. Dabei iſt die Anordnung derart, daß die älteren

und endlich unter dem 7. Juli :
Generation unten , die jüngeren Generationen oben ſtehen .

„Manuſcript bis fol. 100 in die Druderey ge . Aus der vorſtehenden Beſchreibung iſt unſchwer zu

ſchafft, debgleichen Caglioſtros Abenteuer. " entnehmen , daß Caglioſtros Stammbaum , den man

Der hier in Betracht kommende Theil der „ Italiä . alſo richtiger: Caglioſtros Verwandſchaftstafel nennen

niſchen Reiſe " erſchien zuerſt unter dem Titel : ,, Aus muß, recht unüberſichtlich angeordnet iſt. Vielleicht iſt

meinem Leben . Von Goethe . Zweyter Abtheilung an dieſer Anordnung der Wunſch ſchuld, dieſe 23 Der .

zweyter Theil. Stuttgard und Tübingen , in der
fonen, unter Verdeutlichung des Derwandſchaftsver.

Cotta'ſchen Buchhandlung . 1817. " hältniſſes, auf möglichſt kleinen Raum über, und neben.

Hier ſteht die früher ſelbſtſtändige Abhandlung mit einander ſchreiben zu können . Jedenfalls iſt Goethe

der Ueberſchrift: Palermo, den 13. und 14. April 1817 " für die Form der Verwandtſchaftstafel nicht verant.

am Schluſſe der Beſchreibung des ſicilianiſchen Aufent: wortlich zu machen . Man höre ihn darüber ſelbſt:

haltes. Sie iſt im Weſentlichen unverändert. Geringe Ein palermitaniſcher Rechtsgelehrter war durch

Abänderungen und einige Kürzungen ſind vorgentommen . das franzöſiſche Miniſterium veranlaßt worden, dem

Un dieſe Ausgabe ſchloß ſich dann auch die ſogenannte Herkommen eines Mannes nachzuſpüren , welcher die

Uusgabe letzter Hand " an . (Goethes Werke. Doll., . frechheit gehabt hatte, vor dem Ungeſichte frank.

ſtändige Ausgabe leßter hand. Achtundzwanzigſter reichs, ja man darf wohl ſagen , der Welt, bey einem

Band. . Stuttgart und Tübingen, in der J. 6. Cotta'ſchen wichtigen und gefährlichen Prozeſſe die albernſten

Buchhandlung 1829 ). Bei dieſer Verwebung in die Märchen vorzubringen . ")

Jtaliäniſche Reiſe" iſt es dann auch geblieben und Es habe dieſer Rechtsgelehrte, erzählte man ,

hier iſt ſeitdem der Aufſat in allen ſpäteren Ausgaben den Stammbaum des Joſeph Balſamo aufgeſtellt und

zu finden . eint erläuterndes Memoire mit beglaubigten Bey.

Seitdem iſt auch die genealogiſche Tafel über Ub- lagen nach frankreich abgeſchidt, wo man wahr:

ſtammung und Verwandtſchaft Caglioſtros 4) in fortfall ſcheinlich davon öffentlich Gebrauch machen werde .

gekommen, ſehr zum Schaden für das leichtere Ver: Ich äußerte den Wunſch, dieſen Rechtsgelehrten ,

ſtändiß der im Terte gegebenen genealogiſchen Uus. von welchem außerdem viel Gutes geſprochen wurde,

einanderſetzungen. fennen zu lernen , und der Erzähler erbot rich , mich

Zunächſt daher einige Worte über dieſe Tafel . bey ihm anzumelden und zu ihm zu führen .

Wie ich ſchon andeutete, iſt es eine Verwandte Nach einigen Tagen gingen wir hin , und fanden

ſchaftstafel, d . h . ſie hat den Zweck, nicht bloß die ihn mit ſeinen Klienten beſchäftigt. Als er dieſe ab .

Abſtammung einer Perſon bis zu einem , ihr durch den gefertigt und wir das frühſtück genommen hatten ,

Mannesſtamm mit anderen Perſonen gemeinſamen brachte er ein Manuſkript hervor , welches den

Stammdater darzuthun , ſondern ſie ſoll auch die durch Stammbaum Caglioſtro's, die zu deſſen Begründung

Verſchwägerung verwandten Perſonen erkennen laſſen, nöthigen Dokumente in Abſchrift und das Konzept

ja fie legt darauf ſogar beſonderes Gewicht. Dabei eines Memoire enthielt, das nach frankreich ab .

ſtedt in dem Ganzen auch eine kleine Ahnentafel

5) Bemeint iſt die berüchtigte Halsbandgeſchichte des

4) Vgl. die Reproduktion. Kardinals Rohan.
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gegangen war. Er legte mir den Stammbaum vor, ihre Verwandtſchafts- und Abſtammungsverhältniſſe

wie man ihn auf der beygefügten Tafel gezeichnet nicht unbedingt verlaſſen kann. Mit denjenigen Ders

findet, und gab mir die nöthigen Erklärungen darüber, fonen der Tafel, welche noch lebten, trat ja Goethe in

wovon ich hier ſo viel anführe, als zu leichterer perſönliche Berührung und mancher andere, kann man

Ueberſicht deſſelben nöthig iſt. “ wohl ſagen , hätte ſich mit den mündlichen, die Stamm

Aus dieſem Berichte geht ganz unzweideutig hervor, tafel beſtätigenden Angaben dieſer Perſonen begnügt,

daß Goethe ſich eine möglichſt getreue Kopie des ohne die urkundlichen Beilagen der Tafel zu prüfen .

Stanımbaumes mitgenommen , und dieſe, wiederum in Um Schluſſe feiner Erzählung berichtet dann Goethe

getreuer Nachbildung, ſeinem Aufſatze beigegeben hat . in anmuthiger Weiſe , wie er zunächſt Caglioſtros be .

Die Schlußworte Goethes laſſen auch deutlich genug
tagte Mutter ſowie feine Schweſter, verehelichte

erkennen, daß er ſich der mangelnden Ueberſichtlichkeit Capitummino, dann den Sohn und die eine Tochter

der, von ſeinem palermitaniſchen Gewährsmann auf. Capitummino, arme und ehrbare Leute, kennen lernte.

gezeichneten Tafel bewußt war. Allein es ſchien Goethe Jn einem ſchönen Zeugniß für den Edelſinn des großen

wichtiger, ſeine Quelle in der urſprüglichen Geſtalt Dichters undMenſchen klingt die kleine Schrift aus. Cag .

vorzulegen , als ihr durch eigene Umarbeitung eine lioſtro hatte ſeine armen Verwandten kurz vor ſeinem Ver.

verſtändlichere Geſtalt zu geben , wie das z . B. von
ſchwinden aus Palermo um eine, für die ärmlichen Der.

Heinrich Dünger in ſeiner Ausgabe von Goethes Werken
hältniſſe dieſer Leute anſehnliche Summe beſchwindelt.

(24. Cheil, S. 597 ) geſchehen iſt. Goethe , deſſen Mitleid erregt war, hatte ſofort nach dem

Die Erläuterung , welche Boethe zu der Tafel Beſuche den Entſchluß gefaßt , der familie dieſe Summe

giebt, lautet folgendermaßen : wieder zu erſtatten. Seine Reiſebaarſchaft erlaubte ihm

„Joſeph Balſamo's Urgroßvater mütterlicher jedoch nicht, es gleich zu thun. Es mußte die Aus:

Seite war Mattheus Martello . Der Geburtsname
führung ſeines Vorhabens bis zu ſeiner Rüdkehr nach

ſeiner Urgroßmutter iſt unbekannt. Aus dieſer Ehe
Weimar aufſchieben, hat aber die familie nicht ver.

entſprangen zwey Cöciter, eine Namens Maria, die
geſſen. Ende 1788 gelangte ſie in Beſitz der von

Goethe hatte die 211an Joſeph Bracconeri verheirathet und die Groß. Goethe geſchenkten Summe.

mutter Joſeph Balſamo's ward . Eine andere, gelegenheit aber in ſo zarter Weiſe erledigt, daß die

Namens Vicenza, verheirathete ſich an Joſeph Cag.
familie glaubte, das Geld ſtamme von Joſeph Bal .

lioſtro, der von einem kleinen Ort La Noara, achtſamo, alias Caglioſtro, dem großen Abenteurer! Goethe

Meilen von Meſſina gebürtig war. Ich bemerke
bekennt auch in ſeiner Schrift über Caglioſtro die Abſicht,

hier, daß zu Meſſina noch zwey Glodengießer dieſes
die familie noch weiter unterſtüßen zu wollen , und bittet

Namens leben . Dieſe Großtante war in der Folge
ſeine freunde und edelgeſinnte Landsleute, ihm dabei be .

neben .Pathe bey Joſeph Balſanio; er erhielt den Cauf hülflich zu ſein . Aus den Briefen Goethes iſt,

namen ihres Mannes, und nahm endlich auswärts
bei bemerkt, bekannt, daß ihm der Herzog Ernſt von Gotha

auch den Zunamen Caglioſtro von ſeinem Groß
einen anſehnliden Beitrag für dieſen Zwed überwies.

onkel an .
Ich glaube, man wird nicht fehlgehen , wenn man

annimmt, daß der Wunſch, die unglüdliche familie ,

Die Eheleute Bracconieri hatten drey Kinder,
mehr als ihm ſeine eigenen Mittel erlaubten, zu unter .

felicitas, Mattheus und Antonia.
ſtüten , mit eine Triebfeder für Goethe geweſen iſt, die

felicitas ward an Peter Balſamo verheirathet, Darſtellung der Verwandtſchaft Caglioſtros zu einer

den Sohn eines Buchhändlers in Palermo, Untonin Zeit zu veröffentlichen , als Alles dasjenige, was Goethe

Balſamo, der vermuthlich von jüdiſchem Geſchlecht mittheilen konnte, durch die Veröffentlichung der

abſtammte. Peter Balſamo, der Vater des berüchtigten römiſchen Prozeßakten, wie er wohl wußte, ſchon welt.

Joſeph, machte Bankerout und ſtarb in ſeinem 45. bekannt war.

Lebensjahre. Seine Wittwe , welche noch gegenwärtig Zwar giebt Goethe in ſeinem , vorhin mitgetheilten

lebt, gab ihm außer den benannten Joſeph noch eine Briefe an fritz Jacobi als Grund der Veröffentlichung

Tochter, Johanna Joſeph.Maria, welche an Johann an : ,damit über dieſen Nichtswürdigen gar kein„

Baptiſta Capitummino verheirathet wurde, der mit Zweifel übrig bleibe" , allein Goethe liebte es nicht,

ihr drey Kinder zeugte und ſtarb.
feine meiſt ganz im Stillen , in hochherziger Weiſe ge.

Die Abſtammungen der Seitenverwandten zeigt übte Mildthätigkeit irgendwie in den Vordergrund zurüden .

der Stammbaum deutlid genug , und die Verſtorbenen Wenn ich mir nun erlauben darf, in aller Be .

ſind mit einem Kreuze bezeichnet." ſcheidenheit, mein Urtheil über den genealogiſchen,

Bemerkenswerth iſt noch , daß Goethe es für 110th . Werth der Sdyrift: ,, Des Joſeph Balſamo, genannt

wendig hält, beſonders hinzu zu fügen, daß das Me . Caglioſtro, Stammbaumi“ zuſammen zu faſſen, ſo iſt es

moire des Rechtsgelehrten auf Taufſcheine, Ehe.„ folgendes. Einen beſonderen genealogiſchen Perth

kontrakte und Juſtrumente i gegründet war, die mit kann die Schrift nicht beanſpruchen. Was Goethe

Sorgfalt geſammelt waren . mittheilt, iſt einerſeits zur Zeit der Veröffentlichung

Er hatte ein ſehr richtiges Gefühl dafür, daß nicht mehr neu , es gründet ſich andererſeits nicht auf

man ſich auf die eigenen Angaben von Perſonen , über eigene for dungen . Auch hat Goethe dem Stamm :
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baume durchaus nicht etwa vom Standpunkte des poniren gedenkt, iſt beſonders intereſſant durch die auss

Genealogen aus neue Seiten abgewonnen, wozu die gezeichnete Uusführung der vom Wappenmaler HK.

Abſtammung eines Mannes, wie Caglioſtro, Gelegen : herrührenden Wappenzeichnung * ) und den vorzüglichen

heit genug bietet. Was Goethe mittheilt, iſt das nacte, Erhaltungszuſtand derſelben. Die ſchöne, auf den Stand

von ihm zufällig und mühelos erfahrene Thatſachen . des Beliehenen anſpielende Wappendarſtellung iſt aus

material. Intereſſant iſt die Schrift nur deshalb, weil der folgenden korrekten Abbildung erſichtlich . Un dem

ſie von einem Goethe herrührt, weil ſie ein perſönliches Pergament (67 X 54,5 cm) hängt an ſchwarz-gelben

Erlebniß Goethes ſchildert. Das hat Niemand genauer Seidenſchnüren das Wachsſiegel des Verleihers ohne

erkannt , wie Goethe ſelbſt. Von dieſer Erkenntniß | Kapſel. Wir geben hierunter den bei Dr. E. Lehmann:

durchdrungen , hat er in den ſpäteren Ausgaben ſeiner Stammtafel der familie Oſiander. Königsberg i. Pr.

Werke der Schrift den Charakter einer ſelbſtſtändigen 1890. Verlag von H. Herrmann, 5. 2—4, nicht nach

Abhandlung genommen und ſie in die „ Italiäniſche dem Original auch nicht ganz forrekt abgedructen

Reiſe “ aufgenommen. Wortlaut dieſes intereſſanten Wappenbriefs :

Ihre Bedeutung für die Genealogie wird aber WJR Philips Lüdwig von Gottes genaden Pfalz .

dadurch in Peiner Weiſe gedimälert. Sie liegt darin , graue bey Rhein , Hertog in Bayrn , Graue zu Deldent,

daß die Schrift beweiſt, daß einer der erleuchtetſten vnnd Sponheim p . Bekhennen für Diins, Vinſer Erben

Geiſter, die Deutſchland beſeſſen hat, daß ein Goethe pund thuen khundt meniglich, Wann Wir von fürſtlicher

klar erkannte, was bis heute noch immer nicht Ge. angeborner Tugenden vind Milltigtheiten geneigt und

meingut aller Gebildeten geworden iſt, daß nämlich begierlich ſeindt, Menigclich vnd beſonnder den Jenen,

die genealogiſchen Verhältniſſe eines Menſchen, zum die ſich vor andern der Erbarkeit, gueter fitten vnd

Mindeſten die eines irgendwie merkwürdigen Menſchen, tugenden befleiſſen, auch gegen Duns in Vnderthenig.

von Intereſſe ſind. kheit und getrewen Dienſten guetwillig erzeigen vind

Das Studium der genealogiſchen Verhältniſſe der ſolches hinfüro zuthun erbieten, Genedigen gueten

Menſchen nach allen Richtungen hin iſt die Aufgabe willen vnd zunaigung mitzutheilen .

der wiſſenſchaftlichen Genealogie . Muß ſie nicht ſtolz Vind Wir nun von dem . Würdigen vnnſerm lieben

ſein , einen Goethe unter den Gewährsmännern ihrer beſondern Luca Ofiander, der heiligen (dirifft

Bedeutung zu ſehen ! Doctorn , diſer Zeit fürſtlichen Württenbergiſchem Rath

Goethe erkannte die Bedeutung der Genealogie
vind Hofpredigern , vnnderthenigclich erſucht vind ge .

als Wiſſenſchaft. beter worden ſindt, Jne vnnd ſeine Erben mit einem

Das beweiſt die Schrift über Caglioſtro.
Cleinoth vnnd Wappen gnediglich zuuerſehen .

Goethe erkannte die Müßlichkeit genealogiſcher Vorerzelten Erbarn guete Vrſachen angeſehen, Dind
Das Wir deninach ſolch zimblidi bethe vnd die

Tafeln für das geſchichtliche Verſtändniß .
haben darauff mit wolbedachtem Mueth, guetem Rath

Das beweiſt die ,,Stammtafel des Hauſes Medicis " .
vnnd Rechten wiſſen, auch in Crafft vnnd vermögen

Daß ein Goethe beides erkannte, das iſt das des Hauſes und fürſtenthumbs, Deßgleichen Dunſerer

Werthvolle. für die genealogiſche Wiſſenſchaft. Sie Vorfahrn der fürſten von Bayern gueter löblicher allter

hat ſomit allen Grund, auch ihrerſeits ein Lorbeerreis langhergebrachter gewonheit vind gebraudı dem Vor .
huldigend in den Ruhmeskranz des Unſterblichen zu gedaciten Doctor Lucam Ofiander vnd alle ſeine Jetzt
winden.

lebendige Eheliche leibs Erben pind derſelben Eheliche

Erbens Erben für vnnd für mit diſem hernach an .

Der Oſianderſche Wappenbrief gezeigtem Cleinoth vnnd Wappen von newem genedig.

vom Jahre 1591.
lich begabet , Verſehen und begnadet und Jhnen

daffelbig gegeben. Nemblich einen Schildt, in der

Don Amtsrichter Conrad Mühlhauſen, Oſtpr. (Kr. Pr.Holland ).
mitten über zwerch gleich abgetheilt , deiſen

( Mit einer Abbildung ).
Obertheil von Weiſſer farb , darinnen ein

Rote Roſen von fünff pletern viid in der mitte

D. d . Neuburg a. d . Donau 1591 Nov. 29 verlieh einem gelben büßlein , der Undertheil von

der Herzog von Baiern und Pfalzgraf bei Rhein , Blawer farb, in welchem ein halber gelber

Philipp Ludwig, dem Doktor der heiligen Schrift, Monfchein oder Cirdhel über ſich gegen dem

fürſtlichen Württembergſchen Rath und Hofprediger | Obertheil des Schildts ſtehendt, vff welchem

Eucas Oſiander in Stuttgart und ſeinen Nachkommen Schildt ein Eiſenfarber Stechhelm mit einer

auf die Bitte des Erſteren von Neuem das Recht, zu Rudh außgeworffener helmdedh geziert ,

ein beſtimmtes Kleinod und Wappen zu führen. - Das. deren theil zur Rechten von Weiſſer und

wohl erhaltene Original dieſes wenig bekannten Roter, Der zur lindhen handt aber gelber und

Wappenbriefs auf Pergament, welches der hier nicht

genannte Senior der berühmten Theologen . Familie
*) Die farbige Darſtellung des Oſianderſchen Wappens

Oſiander 3. 3t. beſitzt und im Königl. Württemb. Ge . bei Lehmann a. a . 0. (Titelblatt) iſt ganz und gar nicht

heimen Haus. und Staats -Urchiv zu Stuttgart zu de . korrekt.

1
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blawer farbe , Uber welchem Stechhelm zwen Vind deß zu Wahrem Orthundt haben wir Unſer

hindter einander über ſich ſtehende flügel , fürſtliches Inſigell an diſen Brieff gehanngen .

welche in der mitt über zwerch mit farben Der geben iſt in onnſer Statt Neuburg an der

einem halben gelben Monſchein und Roten | Thonaw , den Neun ond zwaintigſtenn Nouembris, als

Roſen aller geſtalt dem Schildt gleich ab . man zelet Von Chriſti Vnnſers einigen Erlöſers Vind

getheilt , vnnd wie ſolch Wappen in mitte diſes Brieffs ſeeligmachers heiligen geburdt Ain Tauſendt Unnd im

mit ſeinen Rechten farben illuminirt und aufgeſtrichen Ainpnd Neinzigſten Jare..

geſetzt iſt, Verſehen, begaben und begnaden . Jne auch

damit Wiſſentlich in Crafft diß Briefs, alſo, das nun
Zu dem Artikel „ Der Weichsadler des

fürohin der obberiante D. Oſiander vid alle ſeine Jetzt

lebendige vnnd khunfftige Eheliche leibs Erben , auch
Matthias Quadt“

derſelben Eheliche Erbens Erben fürvnd für ſolch in Nr. 1 S. Bl. geht uns noch folgende die Genealogie

Wappen und Clainoth haben, führen vind das nun des Matth. Quadt betreffende intereſſante Mittheilung zu .

fürbaß zu Inſigeln,
Die früher ſehr

Pettſchafften, auff ausgebreitete ade .

ſchlegen, Begrebd . lige familie Quad

nuſſen , gezelten , Quaide , Quadt)

Stürmen , Streitten blüht in Deutſch

vnnd an allen an : land gegenwärtig

dern Erbarn vnd nur noch in zwei

Redlichen ſachen Linien , der ſtandes :

vnnd geſchefften , herrlichen Linie der

Alls ſich zu ſolchem Grafen Quadt .

gebürt vnnd from . Wykradt. Isny in

Redlichen Württemberg und

Leüthen wol zu - der freiherrlichen

ſteht, an allen Linie Quadt : Wyl.

endten viind ges. radt - Hüchtenbrud

richten nach Ihrer in Weſtphalen .

Notturfft Vnuer. Von den zahlreichen

hindert ewigclid ausgeſtorbenen Li .

haben vnd gebrau: nien führte eine den

chen ſollen und Beinamen von

mögen . Kindelbach" , einem

Darauf Menigc Hof*) zwiſchen Wick's

lich, Geiſtlich vund rath und Wanlo

Weltlich und Jes auf dem linken Ufer

dern Jnſonderheit der Miers im

erſuechendt vind Kreiſe Grepen .

bittendt , Wie ſich broich der Rheins

dann einem Jeden
provinz gelegen .

ſeinem Standt und Dieſe Linie der

Weſen nach gezinmetvnnd mit allen den Vnſernſchaffendte. Quadt von Kinckelbach war im 18. Jahrhundert in der

Den mehr bemelten D. Oſiander, Ruch alle ſeine Pfalz angeſeſſen. Die Freiherrn Quadt zu Alsbach und.

Eheliche] leibs Erben Dnnd derſelben Ehelich Erbens J. D. W. Freiherr Quadt zu Brochhauſen atteſtiren

Erben, wie vor ſtehet, bey diſer Dunſer Verſehung, dem deutſchen Orden im Jahre 1752, daß fünf (be .

begabung vnnd begnadung geruewigclich bleiben, Vnd nannte) Brüder freiherren Quadt von Kinkelbach

ſie derſelben genieſſen und gebrauchen zulaſſen, Jnen mit ihren (genannten ) Voreltern aus der alt ade :

auch daran keinerley Eintrag, Jrrung nach Verhinderung lichen -ritterbürtigen Quadtſchen familie in Niederland

zuthun, ſonder ſie darbey getrewlich handtzehaben. abſtainmen , ſich nachgehends in die Pfalz begeben und

Das wöllen wir zur billigtheit vmb Euch alle aldort verheirathet haben. Uls älteſter Uhnherr

gebürlich Verdienen vnnd Erkhennen . wird Stephan Quadt von Kinkelbach, geboren 1568 ,

So thuen die Dinſern daran Vnnſer Ernſtlide

Mainung .
*) Unter dieſem Namen nidt mehr bekannt. Die Lage

Duch ſollen diſe Wappen vnnd Clainoth anndern,
geht aus dem von Mathias Quad 1608 herausgegebenen

die Vileicht dergleichen Dor Redlich hergebracht hatten , Atlas Fasciculus Geographicus Karte von Jülich hervor.

an denſelben Ihren Cleinothen, Wappen vind Rechten J. J. Merlo (f. unten) giebt an , Kinckelbad, jei jetztnur eineſei

Vruergriffen vnnd Dnſchedtlich ſein. verfallene Hütte.
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Sohn der Eheleute Johann Quadt von Kinfelbach 1609 erſchien das Hauptwerk Quads „ Teutſcher

und einer Anna von Ryngheim angegeben . *) Dem Nation Herligkeit. " Auf dem Titel heißt es : ,,Durch

Vornamen Stephan nach zu urtheilen, ſtammte dieſe Matthis Quaden von Kindelbacı " . Dieſen Beinamen

Linie Quadt von Kinkelbadı von einem Stephan Quadt ſcheint er alſo erſt um dieſe Zeit geführt zu haben.

von Wickerath ab, welcher 1541 als Domherr zu Mainz In der Widmung an den Kurprinzen Friedrich von der

reſignirte und ſeine Magd (Haushälterin ?) heirathete, Pfalz, ſagt er, daß er , Der Churfürſtlichen Pfaltz under.

nachdem er proteſtantiſch geworden war. Nach v. Steinen than nun ein zeitlang geweſen und noch ſei. " Nach

Weſtphäliſche Geſchichte III 5.547, foll Mathias Quadt 1609 muß M. Quad geſtorben ſein, ſpätere Werke von

von Kinkelbach don Adolf Quadt, dem Sohn eines ihn ſind nicht bekannt:

Stephan Quadt, abſtammen . Ob die Eheleute (f. oben ) Biographie : 3.3 . Merlo, Nachrichten von dem Leben

Johann Quadt von Kinkelbach und Anna von Rynie. und den Werfen Kölniſcher Künſtler (ſehr ausführlich,

heim urkundlich nachzuweiſen ſind , möchte ich dahin: mit genauer Anführung aller Schriften Quads) S. 332

geſtellt ein laſſen . Mathias Quadt war 1557 zu bis 340. Allgemeine deutſche Biographie , Bd . 27

(damals deutſche Reichss und Hanſeſtadt) ge . 5. u . f. Pids Monatsſchriſt Bd. VII 50-58 (von

boren. 2. Birlinger in Dids Weſtdeutſche Monats, 2. Birlinger ).

ſchrift VII, 5.51 , giebt an, daß er nach ſeiner „ Teutſcher Eines Henricus Quad a Kinekelbach Juliacensis

Nation Herrligkeit" in Deventer nur ein jahr oder wird 1602 als Studirender in Heidelberg gedacht.

funff" erzogen worden ſei, er ſei dann in die Pfalz ge . (Uachener Geſch.D. Zeitſchrift VII 138). Meine Unſicht

kommen und habe zu Neuhauſen ſtudirt. (Näheres bei iſt, daß entweder Mathias Quad ſelbſt ein spurius eines.

2. Birlinger 1. c .) don da ſei er um das Jahr 1570 Quad-Widerath oder ein Nachkomme eines Baſtard.

nach Heidelberg zur Univerſität gegangen. fohnes geweſen iſt.*) Vielleicht waren die erſten

Die erſte Unterweiſung im Kupferſtechen erhielt er
Quad v. Kindelbach in der Pfalz (f. oben) ſeine näheren

in Deventer, wo er ,bei Heinrich frieſen dem Gold , Verwandten, vielleicht war er ein spurius eines Quad .

ſchmit " ein Jahr arbeitete. 1590 arbeitete er wiederum Kinkelbach und nahm dann erſt ſpäterhin den Junamen

bei einem Goldſchmied ( Teutſcher Nation Herrlichkeit, „ von Kindelbach " an . Die familie Quadt.Wicfrath

S. 329 u . 429). Hauptſächlich beſchäftigte er ſich mit war übrigens immer eine ſtreng proteſtantiſche in

geographiſchen und heraldiſchen Darſtellungen , wobei mehreren Linien, erſt ſpäter wurde die ſtandesherrliche,

auch Bildniſſe vorkommmen . 1594 erſchien zu Köln a . RH.
Linie wieder katholiſch. Mathias Quad foll proteſtantiſch

ſeine Schrift: Europae totius orbis terrarum partis geweſen ſein, vielleicht kam wegen der Religion ſein

praestantissimae u. f. w. , gewidmet Philipp Crat von
Dater oder ſeine Mutter nach Deventer .

Scharpfenſtein (die familie aus den Rheingau von der Die meiſten der vorſtehenden Nachrichten über

Burg Scharffenſtein bei Kiedrich ), deſſen Wappen auch Mathias Quad verdanke ich Herrn Stadarchivar Pic 311

dargeſtellt iſt. 1596 erſchien eine vermehrte Ausgabe,
Nachen . E. v. Qidtina 11 .

worin an Stelle des Crat'ſchen Wappens das porträt

des Philipp erſcheint. Zu Köln erſchienen auch Einzel.
Latinifirte Damen .

blätter, jetzt ſelten und geſucht. Eines dieſer fliegenden

Blätter in Quart zeigt die Symbole des Todes und das

Quadtſche Wappen, worüber die Inſchrift:
Mit dem Wiedererwachen des klaſſiſchen Alter .

thums verbreitete ſich auch in Deutſchland unter den

Weder des reichen noch des armen
Gelehrten die Sitte , den ererbten deutſchen Namen mit

Thut fidz der Doet erbarmen
einem künſtlich mehr oder minder geſchidt erſonnenen ,Königliche zepter und bethlerſtab

Müſſen zugleich in des Dotes Grab. latiniſirten zu vertauſchen . Dieſe Aenderungen bieten

für den Genealogen und heraldifer inſofern manche
Das Blatt trägt die Jahreszahl 1594.

Schwierigkeiten, als nicht nur Träger verſchiedener

1608 erſchien zu Köln ſein Atlas : Fasciculus deutſcher Nanen einen gemeinſamen latiniſirten wählten ,

Geographicus „ In ordinem hunc compendiosum redactus ſondern auch Träger deſſelben deutſchen Namens, manch .

per Matthiam Quadum Sculptorem " bey Johan Bure. mal ſogar Derwandte, fich verſchiedener latiniſirter

macher Kunſtdrucker uff S. Marimini ſtraß daſelbſt. formen bedienten . Im folgenden habe ich verſucht,

Das Werk mit vielen intereſſanten Karten undPorträts einige mir begegnende latiniſirte Namen und deren

von Fürſten ſowie Länderwappen iſt dem Lic. juris utr. deutſche Grundform zuſammenzuſtellen. Ihre Zahl

Herman Kran gewidniet , deſſen Wappen bei der wird ſich leicht vermehren laſſen, das Gebotene will

Widmung dargeſtellt iſt. Die Karten tragen verſchiedene hierzu als Anregung dienen. Manche Namen bilden

Jahreszahlen von 1589 bis 1609 auf einzelnen ſteht lediglich Ueberſetungen, manche nur Entſtellungen des

,,Quad fecit" auf anderen ,,Heinrich Nagel fecit " , wieder deutſchen bezw.franzöſiſchen u . 1. w . Namens. Es finden

auf anderen nur ein Q. ſich folgende Latiniſirungen :

1

>

*) Deutſch -Ordens.Central. Urchiv in Wien, Nr. 4788

bis fir. 4793.

*) Vergl . dazu „ Herold ", febr. 1898 S. 13. Bericht über

die 571. Sitzung.
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Abbas, Abt.

Aegidius, Jlgen, Egidi .

Aenetius, Löblidi.

Agricola , Bauer.

Alardus, à Lardi.

Albinus, Weiß, Weiße, Weije.

Alliaeus , Knoblauch.

Amerimnus, Unforge.

Amlius, Ohmling.

Angelander, Engelman .

Angelius , Engel.

Angelocrator, Engelhard.

Apianus, Bennewitz .

Arentius, Urndt.

Argyrius, Bienſtock.

Arithmaeus, Jähler.

Arnurus , Lämmerichwanz,

Lämmerzagel.

Arthopaeus, Becker,

Atropaeus, Beck.

Aulaeander, Hofmann.

Auriacum , Oranieni.

Aurifaber, Goldidmied.

Avenarius, Habermanit,
haberſtroh.

Avicula, Vogel.

Balduin, Baldwein .

Bandovius, Band.

Barthisius , Bartſch.

Baudenius, Juner.

Bavarus, Baier, Beyer.

Beatus, Seliger.

Beltenius, Beltin .

Betulius , v . Birken, Bürckner.

Beza, Pez.

Bezius , pötz.

Biccius, Bieck.

Bodinus, Bode.

Bohemus, Behem , Böhme.

Bonvinius, Gutwein .

Brettius, Brett.

Briccius, Brir .

Brochmandus, Brockmann.

Brotuffus, Brottauff.

Brucaeus, Brutze.

Bruno, Brauii.

Bucerus, Buzer.

Bucherius , Bücher.

Bucretius, Rindfleiſch .

Buczkenius, Buczkeint,

Butſchty .

Budaeus, Budde.

Bufacus, Boff.

Bufius, Boff.

Bulaeus, Bihle, Bule.

Bulichius , Büldke , Büilche.

Buna, Buhn .

Burcardus, Burchard .

Burccardus, Burckart,

Burdard .

Burchardi , Burchard .

Bushius, Buſche.

Caelius, Gelle.

Caesar, Kaiſer.

Caesius , Käſe .

Calcearius, Schuh.

Calenius, Kaleni , Kahle.

Calibius, Stahl.

Calisius, Kalijd.

Calius , Kahle .

Calvisius, Calwitz.

Calvus , Kahle.

Camerarius, Kämmierer.

Cubulus, Würfel.

Cujacius, Cujas.

Cundius, Kuuad.

Cuno , Köhne, Kühn.

Curaeus, Scheerer.

Curtius, Kort, Korte, Kurz,

Camichius, Kamefe.

Caminaeus, Feuerbüter.

Campanus , Glöckner.

Canabaeus, Konopka.

Candidus, Weiß.

Capella, Siegerigeiſt.

Caper, Bock.

Capito , Grotefop , Großkopf.

Capnio, Stubenranch.

Carolus , Karl .

Carpentarius, Wagner.

Carthesius, Des Carts.

Caselius , Kajel .

Cato , Katte .

Cautius , Kautz.

Celichius , Köhlichent.

Celius, õelle.

Cellarius , Keller, Kellier,

Hausfeller, Kretsidmar,

Borrhau .

Cellius , elle.

Cerameus, Kanngießer.

Chaericus, Gericke.

Chalybius, Stähler .

Charondas, le Caron .

Chemnitius, Kemnitz.

Chiomusus, Sdınceſing.

Chladenius, Claden.

Christiani, Kirſtent.

Chrysander, Goldmann.

Chytraeus, Kochhafe.

Ciconia, Storch .

Cingularius, Gürtler.

Cingulatrinus, Gürtler.

Cisnerius, Kiſtrer.

Clajus, Claus

Clamorinus, Schreier.

Clarius, Klär.

Clauiger, Keil.

Claviger, Keil.

Cletus, Klette .

Clodius , Klöde .

Closius, Kloſe .

Clungius , Klunge.

Chemiander, Hojemann.

Coccejus, Kodi.

Coccius, Koch.

Cochius, Koch.

Coemisius, ?

Colasius , Kohlhaſe.

Coldebacius, Koldebatz, Colde .
bach.

Colerus , Köhler.

Conovius , Kiinow , Konow .

Conradi, Kunze, Kuntz .

Contius, le Conte .

Coquus, Koch.

Cordis, Herz.

Cordus , Kord .

Cori , Brunner.

Coroarius, Hagbutt, Horn .

Cornerus, Körner.

Coronarius, Kröner.

Corpus , Leib .

Corvinus , Raabe, Rabenter.

Cotta, Kothe, Kotte .

Cotzurrectius , Koter.

Crato, Kraft.

Cretius, ?

Crispus, Kraushaar.

Cropatius, Kropatſdeck.

Crucerus, Kreutzer.

Crusius , Kranis , Krauſe.

Corti (ital . ).

Cuspinianus, Spießhammer.

Dalichius, Daldow , Dalichan .

Dasypodius , Ranhu .

Decimator, Gehner.

Decius, hovejch.

Dicastus, Richter .

Divitiarius, Reide.

Doleator, Bötticher.

Domisius, Dommitid ,

Domiſch.

Donati, Donath .

Donellus, Doneau.

Drabitius, Drabitzich, Drabitz.

Drebis, Treber.

Drincius, Drinkaus, Trinfaus.

Drusius, van den Drieſch.

Dryander, Eichmann.

Duarenus, Duarein .

Durrius , Dürr.

Eccelius, Eckel.

Emdenius , von Emden.

Emricus, Emerich.

Ernesti, Ernſt.

Eska, Eſchke.

Faber, Schmidt, Lefèvre, du

Faur, du Faure, Favré.

Fabricius, Schmidt,Schmiedel,
Goldſchmid .

Fayus, du Fay.

Feigius, feige.

Ferinarius, Wildpräter.

Ferrerius, Duferrier.

Fibingenius, fibing.

Ficinus, Feige.

Finx, Francisci.

Flaccus, fleck.

Flacius, Flachs.

Flaminius, Flämiger, flam .

minger.

Fomanus, fohmann.

Forcatulus, Forcadel .

Forerius, Fourier.

Fortisius, förtid .

Forwercius, Vorwerk, for

werg.

Foxius, de Foix , Defoy.

Francisci , franz.

Freigius, frey.

Friederici, Friedridı.

Frisius, frieſe.

Frisaeus, frieſe .

Fusius, fuß, fries .

Gallicianus, Haniſch.

Galliculus, Hänel, Hänchen .

Gallinarius, Haniſch.

Gallus, Hahit, Haniſch.

Garthius, Garth.

Gericius , Geride.

Gerpisius, Gerpft.

Gesenius, Gieſe.

Gigas, Rieb, Rieſe.

Glicius, Glid .

Gloccius, Glocke.

Gothofredus, Godefroi .

Grabaeus, Grabe.

Grotius, de Groot.

Grunaeus, Grun .

Grynaeus , Gryner.

Gryphius, Gryff

Gueinzius, Weintz.

Gyncer, Rabus .

Halicus, Fiſcher.

Halmandus, Hellmund.

Haloander, Meltzer, Salz .

mann .

Hanesius, Haniſch .

Hedio, heyde.

Heidenius, Heiden.

Heineccius , Heinecke.

Heinsius, Pontanus.

Heintius, Heinze.

Helandus, heiland.

Heliander, Sonnemann .

Helvicus, Helwig.

Hemiartus, Halbrod .

Heniochus, fuhrmann,

Wagenknecht.

Henrici , Heintz .

Herdesianus, Hardesheim .

Herpestus, Herbſt.

Hilarius, frölich.

Hippander, Rofmann.

Honest, Ehrlich

Hosiander, Hofmann gen .

Hoſen -Enderle.
Jacobiscus, Jädel.

Janitius, Jänichen .

Janus, Jahi .

Jenisius, Jeniſch.

Îmbricius, Ziegler ( 1575 ) .

Inquies , Unruh.

Josua , Joſt, Juſt

Judex , Richter.

Kazor, Garzer.

Krapitius , Krapitic.

Künelius, Kühiel .

Lagus, haſe.

Laurentius, Lorenz, Gabler.

Lauriscus , Lauris.

Lentinus, Linſe.

Leo, Löwe, Leb, Can .

Leomannus, Lehmann.

Leoninus, vom Leeniwen .

Leonitius, Lintzídı.

Lerbecius, Cerbecke.

Linturius, Lintner.

Liscovius, Liske , Lefkow.

Longus, Lange.

Lossius , L0B, Coſe , Collig.

Lucas, Lur.

Ludecus, Lüdicke.

Lycus, Wolff

Lyserus, Leyſer.

Lysthenius, Liſt.

Machaeropoeus, Meſler.

ſchmidt.

Maccovius, Makkowski.

Mager, Koch.

Magirus, Koch .

Major, Großer, Mayer, Meyer .

Majus, May.

Malsius, Malſch.

Marci , Mards, Marr.

Maresius, des Marets, Marees .

Marius, Mayer.

Marsilius, Märſel.

Martius, Merz .

Melanchthon , Sdywarzerd .

Melidaeus, Milde.
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Mencelius , Mentzel.

Micraelis , Lutkeſchwager.

Mildaeus, Milde.

Milichius , Miliſch.

Milvius, Geyer.

Minervus, Myhmer.

Miraeus, Lemire.

Mirus , Wunderlich.

Mitius, Mübid .

Molinaeus, Dumoulin .

Molitor, Müller.

Montanus, Berger.

Mugius , Müge.

Murarius, Mäurer.

Musaeus, Meuſel.

Musculus, Mäuſel, Meuſel .

Myconjus, Mecum, Geiß

häuſer.

Mylius, Myller, Müller.

Myscephalus, Mäußkopf.

Mythius, Mieth.

Nannius, Nanne.

Naso, v . Naſe.

Nauclerus, Verge, Vergehans.

Nazer, Nütz.

Neander, Ñeumaun, Nau .

mann.

Neostephanus, Neucrantz.

Nesselius, Nefel.

Nicaeus, Nickiſch.

Nicander, ? (? Siegmann ).

Nicius, Kitſche.

Nicolai, Niderle, Claus.

Nigrinus, Schwarz.

Nisaeus, Nieſe.

Nitius , Nitſche.

Noelius, Noll, Nolde.

Noilius, Noll, Nolde.

Nucelius, Nözel, Züßchen .

Nucleus, Nüßchen.

Obsopoeus, Koch.

Odontius, Zahn.

Oecolampadius, Hausſchein .

Oeoitomus, Schneidewin.

Olearius, Oehler, Delmann,

(? Coppermann gen . Oehl.

ſchläger).

Opilio, Schöffer.

Opitius, Opitz.

Origanus, Toft.

Ornithoparchus, Vogeler.

Orphenus, Orpheunts.

Ortelius, Ortel.

Ortlepius, Ortleb.

Ostorodius, Oſteroth.

Ostrovius, Oſtrowski .

Paceus, fried.

Paxmann, friedniann.

Papa, Papft.

Pauli, Pagel.

Pelargus, Stockmann.

Peorvius, Pöhr.

Pharetratus , Köcher.

Philostratus , Liebeherr.

Picus , Specht.

Pierius, Birnbaum .

Piper, Pfeffer.

Piperius, Pfeffer.

Piramen, Kegel.

Piscator, fiſcher.

Piska, Peiske.

Pistor, Bäcker.

Pistorius, Bäcker, Becker,

Beck, Bedfölner, Phiſter.

Pithonius, Büttner.

Placcius , plack, Plaon .

Placotomus, ?

Poëtius, pötz.

Polantus, Poland.

Poliander, Gramann.

Polonus, Pohl, pohle.

Pollicarius, Daume.

Pollius, Pollach .

Polysander, Graumann.

Pontanus, Brück , Brückner,

Heinſius.

Portius, Porzig.

Praetorius, Schultheiß, Scholtz,

Schultze, Schultes, Schulze,

Richter.

Pueritius, Kind.

Quabius, ?

Quartus, Vierling.

Quasius, Sauer.

Rabus, Gyncer.

Ranis, Fröſchler.

Ravius, Rhan.

Regius, König.

Reimigius, ?

Reineccius, Reinecke .

Repentinus, Repentik, Rebeni

tiſch .

Revingius, ?

Rex, König

Rivander, Bachmann.

Rivinus, Bachmann.

Roda, Rothe.

Romanus, Rulmann, Raumer.

Romulus, Röhmel, Rahmel.

Rosa, Roßner.

Rosae-Montanus, Roſenberg.

Rosatus, Röfner.

Rosianus, Roſchang.

Rosinus, Roßfeld.

Rota, Roth.

Rüdelius , Řiedel.

Ruffinus, Rhemann.

Ruhelius , Ruhle.

Ruta, Raute.

Ruthenius, Rothe.

Sabinus, Schuler.

Sagittarius, Schütze.

Salicaeus, Weide.

Sarcander, Fleiſchmann.

Sarcerius, Scherer.

Sarius , Sahr.

Sartor, Schneider.

Sartorius , Schneider.

Schepiola, Schönpichel ( 1581 ) .

Schlaupius, Sdilaup,

Schlaupen.

Schlipalius, Schlipal.

Schmolerus, Schmaler.

Schmollius, Schmolling.

Schultesius, Schulze.

Schundenius,Dziondi,Schunde.

Schwopius, Schwope.

Scotus, Schott .

Scribonius, Schreiber.

Scultetus , Scholtz, Schultze.

Siderocrates, Eiſenmenger,

Jſenmanner.

Sinapius, Senff Senf.

Soter, heyl.

Stajus, Staw , v . Stoſch.

Stella , de l'Étoile. Tryllitius, Tryllit .

Stephanus, Steffgen . Turcisius, Türke .

Stephani , Steffens. Udalricus , Ulrich

Stinanis, Steinauer. Ursinus, Bär,: Behr, Beringer.

Stojus, v . Stoſch. Valentin, Walther .

Suchodolius, Suchodolski. de Valva, vom Thore.

Suevus, Schwobe, Schwab. Venator, Jäger.

Sutorius, Schuſter. Viccius, Vice.

Sylvanus, Schönwald . Villichius, Wilfe.

Sylvius, Waldmann. Villitius, Willitz.

Tectander, Dachmann, Vinholdus, Weinhold.

Zimmermann. Vinitor, Winzer.

Telamonius, Tielemann . de Viridario, v. Graßhoff.

Tellinzius , Tellnitz. Vitelius, Voythl.

Theodoricus, Diettrich. Vitellius , Wittel.

Thilo, Thil, Till. Vopelius, Vaupel.

Thuringus, Diiring . Vulpius, fuchs.

Tilesius, Thieliſch. Vultejus, Wöhl.

Tilianus, Lindner. Vulturius , Geyer, Walter,

Tilius, Dutillet. Wolter.

Timaeus , Tieme, Ehrhardt. Wathsius, Watz.

Tiraquellus, Tiraquean. Watzius, Watz.

Titius , Dietz, Diez, Titze, Titz. Wencelius, Wenzel.

Titus, Tite, Titz. Wimpina, Koch.

Toxites, Schüße. Winshemius, Ortel.

Trojan, v . Troyen . Xylander, Holtzmann.

Man ſieht, es genügt nicht immer die bloße Ueber.

feßung, um aus dem latiniſirten Namen die deutſche

Grundform zu erhalten. Warum der Herr Schön.

wald ſich ,, Sylvanus " nannte und andererſeits ,, Sylvius"

mit „ Waldmann" wiederzugeben iſt, und nicht beide

dieſelbe Bedeutung haben, iſt nach dem Lexikon nicht

zu entſcheiden. Hier muß eben eine aus Urkunden ,

Matrikeln u . 1. w . gewonnene Sammlung einſpringen .

Intereſſant dürfte beſonders ſein, daß 3. B. familien,

die den ſeltenen Namen „ Vulturius“ oder „ Thilo “ oder

,, Timaeus“ u. 1. w . führen , möglicherweiſe ganz ver .

fchiedener Abſtammung ſind.

für gütige Mittheilung weiterer urkundlicher

Latiniſirungen wäre ich dankbar.

Dr. jur. Bernhard Koerner.

Berlin N.W.,

Klopftockſtr. 61

>

Bücherſchau .

Im „Deutſchen Herold “ , mai 1899 , XXX. Nr. 5 S. 69 ,

berichtete ich lobeud über „Neue heraldiſche Poſtkarten “. Nun .

mehr iſt eine zweite und neue Serie derſelben erſchienen , die

dem Künſtler, Herrn Oskar Roid , Mitglied unſeres Vereins

(Berlin S. 14 , Dresdenerſtr. 106) , wie der Kunſtanſtalt und

dem Kunſtverlag von J. Miesler (Berlin S.; dem Erfinder

der Anſichtspoſtkarten Unfang der 60er Jahre des 19. Jahr.

hunderts) alle Ehre machen .

Da Unſichtspoſtkarten heutzutage eine ſo große Rolle

ſpielen, und, man möchte faſt ſagen alltäglich irgendwo neue

erſcheinen, ſo gehört ſchon etwas dazu, wenn eine Serie durch

ihre Darſtellung über alle anderen weit hervorrragt ; dies iſt

bei dieſen Roicfchen heraldiſchen Unſichtskarten der fall!

Wir haben bereits ſehr gute heraldiſch ausgeſtattete Poſte

farten von L. M. Rheude, Regensburg, G. U. Cloß, Stutt .

gart, C. Oehring, München , und Dr. E. U. Stückelberg, Zürich,1
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doch ſtelle ich die Roidſchen obenan , ſowohl in Zeichnung thun iſt, in der Geſchichte der Zitzewitz ein kultur- und wirth .

und Kompoſition, als auch in der techniſchen Uusführung. ſchaftgeſchichtliches Bild zu geben, welches in plaſtiſcher form

Die Blätter der II. Serie enthalten nicht nur das Wappen das Denten und fühlen der Bewohner hinterpommerns an

in guten , klaren heraldiſchen Farben auf einem Eichenzweig, einem typiſchen Beiſpiel vor Augen treten läßt. Die Kalami .
ſondern auch einen für die betreffende Stadt beſonders charakte. täten der Zeit, die Fortſchritte auch die Rückſchritte des

riſtiſchen Hochbau und einen die Stadt. oder Landesfahne kulturellen Lebens des Landes, die ſittlichen und intellektuellen

ſchwingenden Landsknecht. Kräfte ſeiner Bewohner, mit einem Wort die ganze Ent.

Bisher waren erſchienen (in Querformat und mit Rittern wickelung, wie ſie in einer der bedeutendſten familien des

als Schildwächtern ): Preußen (Unſicht von Berlin), Bayern Landes fich wiederſpiegelt, darzuſtellen , das iſt das Ziel,

(München ), Württemberg (Stuttgart) , Sachſen (Dresden) , welches Dr. v . Stojentin fich vorgeſteckt, und wozu er

Heſen (Darmſtadt), Baden (Karlsruhe); nunmehr kamen
das Material in dem vorliegenden Urkundenbuch zuſammen .

hinzu (in Längsformat, mit Landsknechten) : Berlin mit Blid geſtellt hat.

auf die Schloßkuppel, München mit den Frauenthürmen, Stutt. Eine weiſe Uuswahl war hierbei von Nöthen. Das

gart mit der Stiftskirche, Frankfurt a . M. mit dem Dom , ganze gewaltige urkundliche Material, welches die Staats
Köln mit dem Dom , Hamburg init dem Rathhaus . archive zu Stettin , Königsberg und Wetzlar ( letzteres

Mit freuden kann man wieder feſtſtellen, daß alles wegen des Reichskammergerichts) , das Stadtarchiv zu Danzig ,

heraldiſche richtig gezeichnet und die graue Abtönung der das Geheime Staatsardjiv zu Berlin und endlich das reiche

Stadtanſicht wieder zart gehalten iſt, wodurch das Wappen
Familienarchiv boten, ohne Kürzung zuſammenzuſtellen, würde

und ſein Wächter beſonders hervortreten .
mehrere ſtarke Bände gefüllt haben. Die Schriftſtücke politiſchen

Dieſe farbenprächtigen Karten die ich nicht als
Charakters ſind zudem an verſchiedenen Stellen ſchon ge.

„ Kartenſammler“, ſondern als Heraldiker und Kunſtfreund druckt.*) Von dieſen letteren haben deshalb nur die Uuf.

begrüße – find entſchieden ſchön und fehlerlos und erregen
nahme gefunden, in denen perſönliche und private Verhält.

den Wunſch, daß weitere gleichartige Serien deutſcher Staaten .
niffe berührt werden .

und Stadtkarten aus Roids hand recht bald folgen mögen ;
Schon ein flüchtiges Durchblättern des ſtattlichen Bandes

ſie verdrängen dann durch ihre Güte den da oder dort auf:
läßt erkennen, wie reich das darin enthaltene kulturgeſchicht:

tauchenden heraldiſchen Schund", den Unberufene und uit . liche Material, beſonders für das 16. und 19. Jahrhundert,

kundige manchmal leider „ verbrechen “. iſt. So z . B. für den Straßenraub und die Wegelagerei ;

Nenpaſing bei München , Januar 1900.
„ Reiten und Rauben iſt keine Schande,

Das thuen die Beſten im Lande, “
K. E. Graf zu Leiningen . Weſterburg.

war damals noch die allgemeine Unſicht. In den zwanziger

Jahren des 16. Jahrhunderts ſcheint es beſonders ſchlimm in

Pommern geweſen zu ſein . Auf den Höfen und in den
Mag d. Stojentin, Urkundenbuch zur Geſchichte des

Dörfern des Udels fanden die Straßenräuber Unterſchlupf ;
Geſchlechts von 3 itew it. Mit einer farbigeni

und noch mehr, die Junkerhauſen, hegen und helfen felber,
Wappentafel, zwei Siegeltafeln , ſieben Lichtdrucken und

wo ſie können und mögen ". Dörfer und Klöſter werden über.
zwei Fakſimiles in farbendruck, ſowie ſieben Stamm

fallen und ausgeplündert, Kaufleute ,, ſwerlich und unmenſch.
tafeln. Uls Handſchrift gedruckt. Stettin , bei Herrefe

lich geſlagen, vorwundt, beſtrofft und zculetſt nackt und faume
und Lebeling, 1900.

halb lebende uffe Straßen gantz yämerlich und unkriſtlich vor .

zu den hervorragendften familien Hinterpommerns ge . loßen " ( Z7r. 159 ) . Zuletzt kommt allerdings mehrfach das

hören die Zitzewitz. Mit den Puttfamer und Stojentin dide Ende nach in Form eines Prozeſſes, der mit der Hin .

beſaßen ſie um 1500 gemeinſam über die Hälfte des ge . richtung der Uebelthäter endet.

ſanımten Grund und Bodens des Umtes Stolp, und haben Uber auch im 19. Jahrhundert kommen noch immer Ge .

über ein Drittel des Landes Stolp (worunter man von 1228 waltthaten vor. So hat hans v. d . Linde 1613 eine

bis ca. 1600 die drei Uemter Stolp , Schlawe und Rügen . „Leibgewardi“ , nämlich ſechs geharniſchte Reiter, von denen

walde verſtand) ihr Eigen genannt. So trugen ſie um 1523 jeder Harniſch, Bandolier, Büchſe und zwei Piſtolen führt.

auch ein Drittel der geſammten Rofdienſtlaſt, während in die Sie ſtehen unter einem „Feldwebel“ . Sie überfallen Krüge

übrigen zwei Drittel die über fünfzig andern adeligen Ge . und Ritterſitze, ſchleppen Bürger und Udelige ins Gefängniß,

ſchlechter jenes Bezirkes fich theilten . bis der Landvogt wegen Landfriedensbruch einzuſchreiten droht

Daß die Geſchichte einer ſolchen Familie von allgemeiner (Nr. 431 ).

Bedeutung iſt, liegt auf der Hand. Es fam nur darauf an, Im nämlichen Jahre ſperren der nämliche Hans

daß Jemand damit betraut wurde, der ſich nicht mit der Uuf. v . d . Linde und die Zitzewitz den Stolpeſtrom mit Ketten

ſtellung von Stammbäumen, der Darſtellung der Beſitverhält. und wollen mit Gewalt den Holzhandel von Stolp abziehen .

niſſe und der Uufzählung der Uemter und Würden begnügt, Stolp nahm einen heuffen Soldaten und Kriegsknechte " an ;

von Mitgliedern der Familie bekleidet wurden, ſondern Linde läßt durch ſeine Soldaten jeden aus Stolp Kommenden

der die Momente, die für die Lokal . und die Kulturgeſchichte gefangen nehmen, droht, er wolle fich „ an den Stolpiſchen

von Bedeutung ſind , ins rechte Licht zu rüden verſteht. Jni mit fewr, fhwerdt und andere Weiſe rechen " , kurz, der ſchönſte

dieſer Beziehung ſcheint die Beſchichte der v. Sitewitz eine Krieg iſt im Unzug. Leider theilen die Uften nichts über den

Muſterleiſtung werden zu follen . Scheint, ſagen wir, denn Uusgang mit (Nr. 436) . Uehnlicher Fälle kommt eine ganze

ein abſchließendes Urtheil über ſie zu fällen , iſt noch nicht Reihe vor.

möglich, da don ihr erſt der erſte Band vorliegt, der das

UrPundenbuch und damit die Unterlagen enthält, auf der die

geſchichtliche Darſtellung, die den zweiten Band des Werkes *) So in Ortloff , Grumbachſche Händel, Doigt , Be.

bilden ſoll, ſich aufbaut. Uber ſchon aus der Uuswahl dieſer ſchichte Preußens, Bär , Politik Pommerns im 30jährigen

Urkunden läßt ſich erkennen , daß es Stojentin darum zu Kriege 2c .
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Hand in hand damit laufen die Prozeſſe . Sie führen Verbannte, die ihre Bannurkunden vernichten wollten, ſollen

oft in unabſehbare Weiten. Als Joachim Zitzewitz 1590 nach ihn angeſtedt haben . Was hier für die mittelalterliche

Speyer appellirte, umfaßten die Prozeßaften 117 Aften . Heraldik Dicenzas verloren ging, hätte ſich indeß wohl zum

ſtüde mit 23931 Seiten (Nr. 362). Kein Wunder, daß Theil aus den Urchiven benadybarter Städte erſetzen laſſen.

man da oft vorzog, ſich ſelbſt Hülfe zu ſchaffen und gegen ein Ubgeſehen von dieſem Mangel ſcheint Rumor das Material

Urtheil ſtatt nach Speyer, an die Gewalt zu appelliren. So fritiſch gefichtet zu haben. Ob es ihm in befriedigender

widerſetzte ſich 1598 Georg v. Zitzewitz einer Exekution , die Weiſe gelungen iſt
, können wir bei dem Mangel an Quellen

der Stolper Landreiter vornehmen wollte, mit einer be. nicht feſtſtellen. Jedenfalls iſt das lobenswerthe Beſtreben

waffneten Schaar don „ ſtattlich ausſtaffirten “ Bauern, „ als nach einer Fritifcheit Bearbeitung überall zu erkennen. Weniger

wans auff eine öffentliche Feldtſchladit ginge “ (Nr. 425) . erfreulich ſieht eine Reihe von Stammtafeln von denjenigen

Eine fortwährende Klage der adeligen Herren , die an Vicentiner familien aus, die ſich in der offiziellen Udelsliſte

unſere moderne Urbeiternoth auf dem Lande erinnert, iſt das Venetiens vom Jahre 1892 finden . Es werden in ihnen nur

Entlaufen der Bauern, ſei es in die Städte, um von die Vornamen, ohne irgend welches Datum, noch mit Ungabe

der Leibeigenſchaft los zu kommen, ſei es ins Uusland, wo der Frauen gegeben das Dürftigſte und Unerfreulichſte,

die Lebensbedingungen beffere waren. Beſonders bevorzugt was ſich als Stammbaum denken läßt. Uuch der Druck der .

war um 1655 Dolen , wo das patriarchaliſche Regiment den ſelben iſt unbefriedigend, da die Druckerei nicht einmal die

Bauern gefiel, „ zumahlen ſie allda bey den kleinen Edel- erforderlichen Klammern in ihrem Material beſaß . Eine

leuthen guten auffenthalt finden, mit ihnen an einem Tiſche dankenswerthe Zugabe ſind eine Unzahl Dokumente über

frißt und ſeufft “ (Nr. 532 ). Uufnahme in die Bürgerſchaft, den Rath 2c. der Stadt. Die

Uuch über die wirthſchaftliche Lage der Bauern, über das 124 in Buntdruck hergeſtellten Wappen endlich, die der Band

Verhältniß des Udels zur Geiſtlichkeit im 17. Jahrhundert, enthält, find in dem in Italien leider noch immer geläufigen,

über die Zuſtände im 30jährigen Kriege und nach demſelben ganz abſcheulichen Stil der fünfziger Jahre des 19. Jahr .

ſowie eine Reihe weiterer Punkte enthält das Urkundenbuch hunderts dargeſtellt. Wenn ſtatt deſſen Radybildungen von

hochintereſſantes Material, ſo daß die Geſchichte der Zitzewitz " Originalſiegeln oder von Wappen von Grabmonumenten ,

ein Wert zu werden verſpricht, welches nicht nur von dem Ultären und ähnlichen Gegenſtänden, wenn auch nur in ein .

Fachhiſtoriker, ſondern von jedem Menſchen mit Intereſſe ge . fachem Schwarzdruck gegeben worden wären, würden die

leſen werden wird. Tafeln eine werthvolle Bereicherung des Buches darſtellen .

Zum Schluſſe ſei noch der reichen Uusſtattung des Bandes
Hauptmann.

gedacht, der auf dem Vorſatzblatte das von Hildebrandt

prächtig gemalte Wappen der Zitzewitz zeigt, auf zwei Tafelni
Im Auftrage der Geographiſchen Geſellſchaft München

die Siegel des Geſchlechtes, drei fakſimiles von Urkunden von und zur Feier ihres 30jährigen Beſtehens gab Dr. Joſ.

1345, 1551 und 1572, zwei wundervoll in Farben ausgeführte Hartmann Uventins Karte von Bayern von 1523 neu

folche von zwei Stammbucheintragungen von 1572 und 1559, heraus, wozu Profeſſor Dr. E. Oberhummer ein Vorwort ſchrieb.

und endlich die Abbildungen von vier Grabſteinen reſp . Epi .
Fakſtmilereproduktion von J. B. Obernetter, München,

taphien bringt. hauptman 11 .
Großfolio ; Verlag der Geographiſchen Geſellſchaft, Reſt der

Uuflage zu beziehen durch Hofbuchhändler Theodor Ucker.

Sebaſtiano Rumor. Il blasone Vicentino, descritto e storica
mann, München, Promenadeplatz; Preis : 2 Mark.

mente illustrato con 124 stemmi incisi e colorati . Die Karte iſt überſdırieben : „ Obern vnd Nidern Bairn

Venezia 1899. Lire 15 .
bey den alten im Latein vnd Kriechischen Vindelicien etc."

Die Wappen der vornehmen familien der italieniſchen In der Mitte befindet ſich die in Farben ausgeführte origi.

Stadt Vicenza ſind es, die Rumor in obigem Werke ver.
nelle Karte mit dem pfalzbayeriſchen Wappenſchild in Lorbeer .

Öffentlicht. Jn alphabetiſcher Ordnung giebt er eine Be .
franz. Außen herum find als Rand folgende 45 Wappent .

ſchreibung der Wappen, gefolgt von meiſt kurzen Bemerkungen
ſchilde in farbiger Zeichnung angebracht:

über die Geſchichte der familien, in denen er über die aus
Bairland, Landshut, Stattamhof, Pfaffnhoven, Neuſtatt,

ihnen hervorgegangenen bedeutenden Männer, ihre Uufnahme
Schonga(u), Rain, Weilheim , fridberg , Dietfurt, Schroben .

ins Patriziat oder ins adelige Schöffenkollegium , ihre Udels.
hauſen , Regensburg, Reichenthal, Kelhaim , Vilshoven, Lands.

anerkennungen, ihren Hausbeſitz, ihre Erbbegräbniſſe und
perg, Abensperg, fürt, Wending, Aichach, Grauenam , Traun .

Uehnliches berichtet. Die Quellen , aus denen er ſchöpft,
ſtein, Praunam , Thelindorf,') Perding, Mospurg, Oſterhoven ,

ſind meiſt Sammlungen, theils amtlidze, wie der liber con
Landam , Otting, Straubing, Dinglfing, Waſſerburg, Jungl.

siliorum magnificae civitatis Vicentiae von 1510 und die
ſtatt,9) Burgkhauſen, Schärding, München ; oben die Bis.

Matricola del Collegio Nobile dei Giuristi, theils privat.
thümer: Brigenn, Regenspurg, freiſing, Saltzbürg, Daffa (u ),

arbeiten, wie eine aus dem 12. Jahrhundert ſtammende, und,
Bamberg, Müspürg ,) Nichſteth.4)

wie es ſcheint, einft der Familie Reveſe zuſtändige Samm.
Uventin war bekanntlich der erſte bayeriſche Geſchichts .

lung von 232 Vicentiner Wappen, eine eben ſolche von
ſchreiber und hieß eigentlich Johann Thurmayr; er war ges

Valentin del Ucqua von 1759 , eine weitere, in der Gio . boren zu übensperg (Aventinum) 1472 und ſtarb zu Regens .

vanni da Schio 1865 Wappen von Paläſten , Häuſern,
burg 1534.

Ultären, Grabmälern, Urkunden und Büchern zuſammen .
Das Original der hier erwähnten Karte wurde Unfangs

ſtellte 2c. Ob Rumor dieſe Quellen mit den Originalen ver .
des 19. Jahrhunderts im Kloſter Tegernſee aufgefunden, tam

glicken hat, ob er weiter auch die Siegel mit herangezogen
dann an die Hof- und Staatsbibliothek zu München und iſt

hat, geht aus dem Buche nicht hervor ; es ſcheint faſt, als ob
ſeit 1842 in der Plankammer des fönigl. bayer. Generalſtabs.

es nicht geſchehen wäre. Mittelalterliche Siegel wird das
Die Zeichnung der Wappen und der Karte iſt ſehr inter.

ſtädtiſche Archiv von Dicenza allerdings nicht mehr enthalten,
effant, die Kopie meiſterhaft und getreu in Größe und Farbe

denn am 18. Juni 1509 ging der Thurm del Tormento, in

dem das ſtädtiſche Archiv untergebracht war, in Flammen auf. 1) Deggendorf. ') Ingolſtadt. 3) Uugsburg. 4) Eichſtätt.
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Schön .
1

Schildfiguren, Linienführung und Farben erinnern ſehr an die logien der Familien Adami, von Uſperii, Boeck, Eggers,

Meiſterwerke unſeres heutigen trefflichen 0. Hupp. Grieben, hagemeiſter, Heyl, Koerner, Meiſter, Schimmelbuſch,

K. E. Graf zu Leiningen . W efter burg.

Un farbigen Wappen ſind beigegeben die der familien

Genealogiſches Handbuch bürgerlicher familien. Dryander, frowein, Hoffmann, Kayſer, Matthaei, Ñennecke,,
Herausgegeben unter Leitung eines Schriftleitungs . Roſe ; außerdem ſind eine Anzahl Wappen in Schwarzdruck

Ausſchuffes des Vereins „Herold" von Dr. jur. B. beigegebeit, ſowie ein Bildniß (das der verewigten frau

Koerner. VII. Bd. Berlin , W. T. Bruer, 1900. Uuguſte Koerner, geb. Heyl) und eine Abbildung des Koerner .

Der vorliegende Band iſt ein erfreulicher Beweis dafür, fchen Schloffes Stolenſchin in Lichtdrud. – Einige Wappen .

daß der Familienſinn im deutſchen Bürgerthum nicht im Ub . abbildungen, deren Clichés die Verlagshandlung freundlichſt

fondern im Zunehmen begriffen iſt. Mit Recht bemerkt das zur Verfügung ſtellte, geben wir hier wieder.

Vorwort, daß ſchon Manche in den Einrichtungen alther. Der adyte Band iſt bereits in Vorbereitung; die Redaktion

gebrachter Ordnung, wie ſie z. B. die Gilden und Zünfte deſſelben liegt wieder in den bewährten Händen des Herrn

oܘ

3

1

4
0
4
0
0
1

Dryander. Kayſer. Wints.
vou nenneden

(altes Relief ) .

Baupp 1661. Ceo . Baupp 1539. Gleſer.

ſchufen , nicht mehr nur die Zöpfe und Ausartungen des Dr. jur. B. Koerier, deſſen erfolgreidyer Thätigkeit das Auf.

„dunklen “ Mittelalters, ſondern die kernfeſten Wurzeln blühen des ganzen Unternehmens in erſter Linie zu danken

deutſcher Eigenart erblicken . Die Zahl derer mehrt ſich, die iſt. Erwünſcht find namentlich aus dem Leſerkreiſe

nicht nur im Genießen des Uugenblicks und im Uusnutzen des „ Deutſden Herolds" Einſendungen bürgerlicher

des Tages ihr Genüge finden , fondern im Forſchen nach Genealogien , entweder direkt an die W. T. Bruerſche

der Vergangenheit und im Racheifern der Vorbilder der Buchhandlung (Berlin S.W. , Hafenplatz 4) oder an die

Uhnen Kraft ſuchen, um in altem deutſchen Sinne weiter zu Redaktion dieſes Blattes, welche auch gern bereit iſt, über

ſtreben. jede bezügliche frage Auskunft zu geben . Denjenigen, welche

Viele tüchtige Namen ſind es , die uns aus dem vor. aus irgend einem Grnnde zögern, die Genealogie ihres Ges

liegenden Bande entgegentreten ; er bringt zum erſten Male ſchlechts zu veröffentliden, ruft das Vorwort zu: „ Ein Ge .

die – jenachdem längeren oder kürzeren - Stammreihen ſchlecht wird nur dann ſeine ganze Macht entfalten können,

folgender Geſchledyter: wenn es ſich ſelbſt, ſeine Kraft und die ihm vererbten und

Dryander, Ehrhardt II . , frowein, Fürſt, Gaupp, Gleſer, anerzogenen Vorzüge kennen zu lernen und an ſich ſelbſt zu

Hoffmann, Kahle, Kayſer, Konow, Leo, Martius, Matthaei, arbeiten ſucht. Dann fann man Späteren zeigen, was die
Nennede (von Nenneden ), Roſe, Schmidt, Wintz ; ferner Sippe gewollt und geleiſtet hat, daß auch wackere und biedere

Nachträge zu den in früheren Bänden erſchienenen Genea. Leute Träger des Namens waren . Uber nicht um ſich zu

-
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.

brüſteii mit einer längeren oder kürzeren Reihe von Ahnen ,

wollen wir verſuchen ſie zu erforſchen , ſondern ihr Gedächtniſ

wollen wir pflegen und vor Untergang ſichern .“

Xnfragen .

8 .

14.

Uin Uuskunft wird gebeten über den Namen und

die Herkunft der erſten frau des Pönigl. Kommiſſionsraths

Jmanuel Friedrid Mahrten , geboren 16. April 1754

als Sohn des Paſtor Johann Friedrich mahrten in

Malchow in Pommern. Ein Sohn ans erſter Ehe iſt am

23. Mai 1785 geboren, wo ?

Kommiſſionsrath Mahrten war in zweiter Ehe ver

heirathet mit Helene Chriſtiane Wilhelmine von Ebeit

und wohnte damals in Neuſalz a. d . O. , wo von 1803 bis

1812 mehrere Kinder aus dieſer Ehe in den Taufregiſtern

?ſich eingetragen finden. Gütige Nachrichtert erbittet

Julius Baedeker in Iſerlohn (Weſtf. ) .

15 .

Die Schriftſtellerin hedewig Eleontore hoppe , geb.

von Wolff, deren Gedichte 1754 erſchienen ſind , vermählte

ſidy am 17. Mai deſſelben Jahres in Hamburg mit dem

Kanzleirath Jacob Wilhelm v . Uſpern in Altona und

ſtarb daſelbſt am 25. September 1766. Ihr Onkel war der

vor 1724 † Generalſuperintendent v. Stöden in Rendsburg.

Das v . Wolffiche Wappen iſt: feld quadrirt, 1. in BI. ein

1. Sparren, begleitet von zwei 1. Klecblättern , darunter ein

Stern (Sonne?); 2. u . 3. in 6. ein Adler ; 4. in Bl. ein aus
einer Wolke kommender Arm , welcher eine Blume hält . Helm

zier : Der udler.

Die Angabe, daß Genannte am 6. Dezember 1715 in

Eckernförde (Schlesw .- Holſtein ) geboren und ihr Vater daſelbſt

um 1724 geſtorben ſein ſoll , läßt ſich aus den Eckernförder

Kirchenbüchern angeblid nicht nachweiſen. Wann und wo

iſt ſie geboren, wer waren ihre Eltern ?

Im Voraus füir gefi. Untwort beſten Dank.

Raſtenberg (Thür. ) . v. Ujper1 .

16 .

Uuskunft über das Geſchlecht v. Ullthann wird nament.

lich in folgenden Punkten erbeten : 1. Giebt es in Deutſch .

land außer der gräflichen familie v. Ulthann eine bloß

d. Althann heißende ? 2. Sind die mit den Pilar d. Pylchau

und den Menſenkampffs in Livland verſchwägert ge.

weſenen und dom Unfang bis zur Mitte des Jahrhunderts

auf Woldenhof bei Pernau in Rußland feßhaft geweſenen

Althanns mit dem gräflichen reſp. d . Ulthannſchen Ge.

ſchlecht in Deutſdland in Zuſammenhang zu bringen ?

Antworten durch das Vereinsorgan erbittet

Wolmar. 0. Erdmanın.

9 .

Uuskunft wird erbeten über die Eltern und Schwieger.

eltern von Chriſtoph Friedrich Baron von Hahn , ge .
boren um 1733 in Kurland, geſtorben am 2. Juli 1783 in

Liegnitz als Major im Regiment Graf zu Unhalt (Nr. 43) ,

vermählt in erſter Ehe mit Maria Roſina von Schilling ,

in zweiter Ehe mit helena Dorothea von Heyfing.

Naumburg a . S. v . hahii , Generalleutnant ž. D.

10.

Um gefl. Uuskunft wird gebeten :

1. Ob die Acta des churmärkiſden Pupillenkollegiums zu

Küſtrin noch eriſtiren ? (Dort ſind von meiner Familie

Papiere im 18. und Beginn des 19. Jahrhunderts ge .

weſen .)

2. Wo dieſe Ukten zu finden ſein können ?

3. An wen ich mich zur Auskunft über einige familien.

daten werden müßte ?

Lüneburg. v. Troſchke, Lcutn . i . Drag..Reg. 16 .

11 .

Erbeten werdent Rachrichten über die v. Taube in

Sachſen und Preußen (XVII. 11. XVIII. Jahrhundert) ſowie

über die ſüddeutſche Familie Taube (im XIV. Jahrhundert in

Rothenburg ob der Tauber, Krailsheim , Unsbad)). Underer.

ſeits wird jede die Taubeſche Genealogie betreffende frage

mit Vergnügen beantwortet werden .

St. Petersburg. Dr. Nidacl Baron Taube ,

Mitgl . d. V. , herold " .

12 .

Welches waren die Repräſentanten der freiherrlichen

familie de Saint Roman , welche nach Aufhebung des

Edikts von Nantes 1685 aus Frankreich fortgezogen ſind und

ſich in Deutſchland niedergelaſſen haben ?

Weiſenau Mainz. A. Rohmat11.

13 .

Erbeten werden Nachrichten über die † braunſchweigiſche
familie v . Bartensleben

, beziehungsweiſe
Mittheilungen,

wo Quellen für die Geſchichte dieſes Geſchlechts zu ſinden

find. (Die Nachrichten aus den Urchiven zu Hannover, Berlin,

Magdeburg, Wolffenbüttel, Lüneburg ſind bekannt.) – Be..

fonders erwünſcht ſind Siegel der v . B. aus der Zeit vor 1300.

Haus Rethmar bei Sehnde, Hannover.

Graf . 3. Schulenburg.

Geſucht werden Nachrichten jeder Urt über die alte

dılefiide Gutsbeſitzer und Erbicholzen . Familie Ede aus

dem 16. und 17. Jahrhundert. Beſonders wäre es mir er .

wünſcht:

1. den Geburtsort des Gutsbeſitzers Baltzer Ecke, geb.

ca. 1650, der nach 1687 nach Thiemendorff im Fürſten .

thum Wohlau ( Steinauer Weichbild ) kam , zu erfahren,

2. einen Zuſammenhang des unter 1. erwähnten Baltzer
Ecke mit dem Gutsbeſitzer Hannis Ede 1650–1680

zu Flaemiſchdorf und Kammendorf (im Neumarktſchen ),

3. einen eben ſolchen mit dem Kaufmann Martin Ecke,

deſien Epitaphium von ca. 1605 ſich an der Nordſeite

der Nikolaikirche zu Brieg befindet, feſtzuſtellen .

für gefällige Uuskunft ſagt im Voraus beſten Dank

Czarnitau a . Netze. Hans Georg Ede , Apotheker.

17 .

Nähere Daten über die Familie d'Elliſ0nt , weldze mit

dent Cumberland's im vorigen Jahrhundert aus England niady

Hannover eingewandert ſein ſoll, werden erbeten von

Smilfau bei Wollits, Böhmen . Uuguſt von Doerr.

Antworten.

-

Jn Bezug auf die Seite 57 und 80 des Jahrganges XX

dieſer Blätter befindliche Unfrage und Untwort über den ehe .

maligen „Polizei.Präſidenten Moritz von Boſe in Dresden "

bemerkt der Unterzeichnete, der für ſeine Zwecke einen voll .

ſtändigen Stammbaum der v . Boje aus Urkunden zu ents

werfen verſucht hat, daß der fragliche Carl Moritz v. B.
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11

中

hieß , im Jahre 1295 kurfürſtlich ſächſiſcher Kanzler in Zeitz

und mit Karoline Wilhelmine Henriette Gräfin von

Oberg vermählt war und eine am 2. Mai 1295 geborene

Tochter Henriette Wilhelmine Karoline Juliane hatte.

vermuthlich gehörte er dem Hauſe Ober-Wünſch an, aus

welchem (jein Zieffe ?) Carl Moritz Leopold , geb. den

17. Januar 1800, Sohn Carl Udam Heinrichs v. B. ſtammte.

Der Taufname Moritz kommt bei der Familie v. Boje von

Ulters her ziemlich oft vor. G. 2. v. M.

Betreffend die Anfrage 1 in Nr. 1 des „ D. Herold " von 1900 .

Martin 0. Reich au (w ) auch Reichow ( † 1701 ) war

der Sohn des Georg (nicht: Martin) v. Reichau und der

Auguſte v. flemming.

Seine frau Johanna Sophie Klara 0. Coriberg

(† ?) war die Tochter des Otto Wilhelm v. Cornberg

auf Uuburg (geb. 1614 , † 1664) und der Klara d. Quern .

heim a. d . h. Behme ( + 1706).

Vachen, den 12. Januar 1900.

Dr. jur. Frhr. v . d . Horſt.

Betreffend die Anfrage 46 in Nr. 7 des „ Ð . Herold" von 1899 .

Zur Ergänzung meiner in Nr. 9 erſchienenen Daten über

Joſefine Gräfin Brunswick von Korompa theile idy

mit, daß dieſelbe am 29. Juni 1999 in Martonváſár bei

Stuhlweißenburg in Ungarn mit Joſef Grafen Deym und

am 13. februar 1810 in Gram mit Baron Stackelberg

kopulirt wurde.

Smiltau bei Wollit, Böhmen . Uuguſt voii Doerr.

Betreffend die Anfrage 56 in Nr. 9 des „ D. Herold“ von 1899 .

Michael Joſef freiherr von Urnſtein , k. f. priv .

Großhändler in Wien, † zu Baden bei Wien, Allantgaſſe

Nr. 25 , am 6. Juli 1811 , hatte zur Gemahlin die am 2. Seps

tember 1764 bei S. tefan in Wien getaufte Maria

Barbara Joſefa Walburga , Tochter des Ignaz von

Ulbrechtsburg und der Maria Unna Freyin von

Prandau. Jin Jahre 1819 wird ſie wiederverehelichte

Schindler genannt.

Michael Joſef hinterließ laut ſeiner sub V im

Archive des Wiener Landesgerichtes erliegenden Todesfalls .

aufnahme folgende Kinder :

1. Maria , geb. 11. Juli 1789 , Gemahlin des Freiherrn

Ignaz Wetzlar don Plankenſtern , k . k . Haupt.

mann und Maria Thereſien.Ordensritter, † 21. März

1841 im 55. Lebensjahre in Wien , Ulſervorſtadt Nr. 126 ,

mit Hinterlaſſung eines Sohnes Guſtav und der

Töchter Sidonie, verehel . Freyin v . Nell , Gabriele

und Cöleſtine , verehel. Freyin v . Baillon , Archiv

Landesger. Wien V 14 Seine Wittwe Maria geb.
1841

Freyin von Urnſteini , † 4. Januar 1849 zu Döbling

bei Wien . Urchiv Landesger. Wien V
1849.

2. Barbara , geb. 11. Upril 1991. Laut Matrikel der

Pfarre S. Michael in Wien wurde dieſelbe am 13. Juni

1812 daſelbſt init Ernſt Friedrich von Hennings ,

Pönigl. däniſchen Legationsrath , wohnhaft I. Weichburg.

gaſje Nr. 962 , fopulirt . Laut Taufbuch 1806—1814

der evangeliſchen Gemeinde Uugsburger Konfeſſion in

Wien, ließ dieſes Ehepaar am 30. Juli 1813 einen am

19. Juli deffelben Jahres geborenen Sohn taufen,

welcher die Namen erhielt : Chriſtian Scipio Ernſt

Auguſt. Taufpathen waren : Chriſtian Graf von

Bernſtorf , kgl. däniſcher Geſandter in Wien, und die

Großmutter des Kindes, Barbara von Urnſtein , geb.

von Albrechtsburg, wohnhaft Kohlmarkt Nr. 262.

Das Ehepaar Hennings wohnte Kohlmarkt Nr. 261 .

Laut der beim Oberſthofmarſchallamte in Wien sub

Nr. 317 II /260a erliegenden Todesfallsaufnahme reſp.

Verlaffenſchaftsabhandlung der Barbara don hen .

nings ſtarb dieſelbe am 29. April 1814 in Wien,

Landſtraße, Ungargaffe Nr. 267 , muthmaßlich in einer

Krankenheilanſtalt. In ihrem am 23. Oktober 1813

in Wien errichteten Teſtament ernennt ſie ihren Ge.

mahl und ihr Söhnchen Auguſt 31 gleichen Theilen

zu ihren Erben . Das Teſtament wurde jedoch erſt am

12. Oktober 1814 publizirt, weil daſſelbe ſich in Der.

wahrung des Wittwers Ernſt Friedrich von Hen :

nings befand, welcher fich damals in Kopenhagen auf:

hielt, von wo er noch am 7. April 1815 ſeinem Ver.

treter in Wien eine Vollmacht ausſtellt. Uus den

Abhandlungsakten geht hervor, daß er auf ſeiner Rück.

reiſe nach Dänemark ſein Söhnchen Uuguſt der Ob.

hut der Gemahlin des filip Ritter von Stahl

(ſpäteren Präſidenten der Kommershoffommiffion ) in

Brünn übergeben hatte, wo das Kind laut Sterbe .

regiſter fol. 463 der Pfarre S. Jacob in Brünn, am

22. April 1814, alio ſieben Tage vor der Mutter, ſtarb.

3. Igaz, geb. 29. Mai 1993. Derſelbe war von 1801

bis 1804 Zögling des k. k. Thereſianums und wird

1814 beim Tode der Sdyweſter Barbara als Lieute.

nant im Huſaren -Regim . Erzherzog Ferdinand genannt.

4. Eliſabeth , geb. 29. Mai 1795 . Laut Todesfalls.

aufnahme im Urdhiv des Wiener Landesger. V

ſtarb dicſelbe in Hietzing bei Wien am 9. September

1812 .

Der Bruder des Michael Jofeph von Urnſtein war

Nathan Adam Freiherr vo11 Urnſtein , † 6. September

1838 im 91. Lebensjahre in Dreihaus bei Wien . Er hatte

zur Gemahlin franciſca geborene Itzig aus Berlin,

† 8. Juni 1818 in Braunhirſchen bei Wien. Es iſt dieſelbe,

welche durch ihren Verſtand, ihre Bildung und ihre Liebens .

würdigkeit, itamentlich während der Kongreßzeit in Wien ,

eine fo hervorragende geſellſchaftliche Rolle ſpielte. Don ihr

ſtammen die Herren von Herz und die Freiherren von

Pereira . Urnfteit ab.

Schloß Smilkau bei Wollitz in Böhmen, 15. Dezember 1899 .

Uuguſt von Doerr.

172

1812

165

1811

72

Briefltaſten .3

Herrn O. v. D. in M.; M. v. R. in A.; - Dr. B.

in 5. U. A .: Die von Herrn Cand. hist. W. Gräbner im

Jahre 1898 entworfenen Formulare zu Ahnentafeln ( für

8, 16 und 32 Ahnen) ſind jetzt auf Veranlaſſung des

Vereins „ Herold " im Drud erſchienen und durdy C. A.

Starke, Königl. Hoflieferant in Görlik, Salomonftr. 39,

zu beziehen .

Beilage : Stammtafel des Hauſes Medicis . Lichtdruck nadı dem Original von Goethes hand.

Verantwortlicher Herausgeber: ud. M. Hildebrandt in Berlin, W. Snillftraße 8 II. Selbſiderlag des Dereins Herold ; auftragsweiſe derlegt von

Carl Heymanns Derlag in Berlin, W. Mauerfir. 44. Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W
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moor.

D.

1

1

1

:

K.

1

v . Abercron , Oberlt.; 0. Dieringshofen, Eliſabeth; T. 8. 8. 99

hamelu.

d. Ugenbach, Dr., Heinrich, Staatsminiſter a. D., † 9. 7. 99

Potsdam.

d . Uiten , Reg.-Rath.; d . Lüttwitz, Freiin ; T. 1. 8. 99 Lüneburg.

r . Uldensleben , Kurt, Hptm. a . D., † 2. 4. 99, Br.: Ludolf,

Schochwitz.

v . Ulvensleben , Ludolf ; d . Glaſenapp, Ida ; S. 9. 8. 99 Witten

p . 10ensleben , Margarethe, Uebtiffin zu heiligengrabe, + 12.

4. 99 .

0. Ulvensleben , Marie, fri. , † 29. 12. 99 zu Montreux, Br.:

udo . Oberſtlt. a . D.

d. Ulvensleben , Werner, Hptm . i: 3. G. -Rgt. 3. f.; d. Ulvens:

leben, Eliſabeth ; T. 8. 4. 99 Berlin .

p. Umsberg, felig, Referendar, u. d . Reibnitz, Mathilde, freiin ;

X ! . 6. 99 Berlin .

d. Underten , Lt. im 14. hujungt.; v . Trott, Luiſe ; S. 20. 3.

99 Hannover.

v . Urenſtorff, Kurt; d . Bothmer, Marie ; S. 2. 99 Hannover.

v . Areni , Benno, Generalleutn . 3. D., † i . 27. J. 2. 8. 96, Wwe.

Klotilde, geb. D. Knobelsdorff, Görlitz

v. Urnim , Ernſt, Major ; v . Rittberg, Anna, Gräfin ; T. 18. 5 .

99 Weſtend

v . Urnim , feliç, Oberlt i . 5. Ul.-Rgt., † 1. 1. 99 Goslar .

v. Urnim, hans, Rittinſt. a . D. 1 3. 6. 99, Elt : v . U.-Kröchlen:

dorff, M. , geb. v. Bismarck, Krödlendorff
v. Urnim , Marie geb. v . heyden , of i. 81 3. 22. 1. 99. K.:

Minta, dm. Freifrau d . Brandenſein ; hans; Georg; Karl;

Bertha, ow . Freifran v . Velſen ; 29 Énkel; 4 Urentel.

v . Urnim , May Ervin , Oberlt. d. R., † 8. 6. 99. Ww. Joſie geb.

Leavit. Dresden .

v . Urnim . Schlagenthin , Graf, T. 30 ?. 99. Naffenheide.
v . Urnswald , Werner, Landſchaftsrath. † 63. 99. Wwe. Udels

heid geb. freiin v . Oldershauſen. T. Babriele. Böhme,

Hannover.

v. Ucheberg, Maximilian, frhr., Pr.-£ t. a . D., † i . 61. J. 28. 5. 99 .

Ww. Luiſe geb. freiin d . Wüllenweber. Haus Venne.

d . Uſhoff , Erich , Oberlt. i . 55. Inf. -Rgt.; u . Lührs, Olga ; X 10.6 .

99. Potsdam .

p . Acoff friedrich, Oberſtlt. 3. D., † 13. 4. 99 . Wwe. Marga:

rethe geb. v. Uppel. K.: Otto; Eliſabeth . Wiesbaden .

d . Usperit , Ulfred , Rittı . d. L.-K., Bürgermeiſter; d . Preſentin,

Luiſe ; S. 9. 3. 99. Raſtenberg i . Th.

D. d . uſeburg, Friedrich, Graf, Rittmſtr. d. R.; d. Maffow , Marga:

rethe ; S. 3.6. 99. Gr. Rinnersdorf.

v. Uveina nii , Karl, Regier.:21. † 1. 3. 99. Berlin .

0. Bandel, Julius, Umtsrath, † 26. 1. 99 . Wwe. Uline geb.

Lüttich. T : Eliſabeth, derm . an Oberlt. Ulfred d . Rauch ; S :

Erich ; Hans ; Ulfred. Calenberg.

d . Barby, Wilhelm , Oberl. i . 6. -füſ. -Rgt ; d . Urnim , Maria .
S. 25. 2. 99. Berlin .

p . Barnefow, Erich, Frhr., Rittmſtr. 2. 6.01.- & gt.; D. Douglas ,

Katharine ; S. 15. 3. 99. Berlin.

0. Barnetow , frhr., Rittmſtr. à l . s . des Drag. -Rgts . 12 ;

d . Uuerswald, Eliſabeth ; S. 24. 4. 99. Hannover.

v . Barſewifch , Pauline geb. v. Barſewiſch, i . 78. J. 7. 8. 99 .
fürſtenwalde a . S.

v . Bartfdk, Reg.-Uff., 1. Meyer, frieda, X : 1. 99. Hannover.

v . Baffewitz, Gerhard; . Quadt, Jfi , freiin ; T. 8. 3. 99.
Detmold .

v. Baſſewitz, Helene, Gfn ., † 1. 80. J. 1. 3. 99. Schwerin .

d. Baſſewitz , Klara geb. Töpfer, † 14. 3. 99. Botha.

8. Baſſewitz . Lewezo w , Dr. j ., Bernhard, Graf; † 8. 4. 99 .

Wwe. Eva geb. freiin v . Kottwitz. Klüden .

v . Baſiewit. Weſſelsdorf, B., Graf ; v . Rohr, E.; T. 6. 8. 99 .

Weſſelsdort.

v . Batodi.Bleda u ; 0. Kalnein , Paula. Gfru ; S. 6. 3. 99 .

Bledau.

d . Beaulieu .Marconnay, Ulexander, frhr . , Großh . Oldenb. Ober.

jägerinſtr , i . 72. J. 10. 2. 99; Wwe. Emilie geb. Brunie

lius. Eutin .

v . Behr, f., Leutn. a . D., u . d . Langendorff, Hedwig, x 15. 8. 99.
Dresden .

0. Below , Eliſabeth , frl., a . d . B. Seehof, † i . 80. J. 28. 3. 99 .

Berlin . Pennefow .

d. Below , Georg ; Frentz, Marie ; S. 14. 6. 99. Priemen .

d . Below , Heinrich, Landrath ; hofader, Eva ; S. 17. 2. 99. Schlawe.

0. Below , prof. , Dr., 6. , S. 15. 1. 99. Marburg i. h.

0. Benda, Robert, Rgtbeſ. , † 83 J. 16. 8. 99. Wwe. Marie

geb. Jonas. Rudow .

d. Bentivegni, Unton, † i . 45. J. 24. 2. 69. Erfurt. Wwe.

Melanie geb. 0. Ploetz.

0. Bentivegni, Helene, Wwe. des am 17. 2. 99. | Oberlt. Kurt

d. B., geb. v. fragſtein u . Niemsdorf; T. 12. 6. 99. Char:
lottenburg.

v. Bentivegni, Kurt, Oberlt. i . 11. Gren . & gt ; † 12. 2. 99. Ww.

Helene geb. d. fragſtein und Riemsdorff ; friedenau b. B.

D. Bentivegni, Oskar, Oberlt. i. 71. Jnf- & gt ; d . Trebra , Sitta ;

S. 4 6. 99. Sondershauſen .

D. Berg, Heinr. Albert Balthaſar, Major 3. D. , † 48 3. 1. 1. 99.

Karonga (Oſtafrika ).

0. Berg , Karl, Frhr., Landgerichtsdirektor, † 13. 6. 99 . Wwe.

Luiſe geb. hegeller. Halberſtadt. O Oldenburg.

d . Bernſtorff, Georg, Ernſt, Graf; Rautenſtrauch , Marie, X 12. 1.99.

Bernuth , Bernhard ; 0. Dalwig, Lucia, freiin; S. 8. 4. 99.

Heinzendorf.

0. Bethe , Helimuth, Karl, † i 93 J. 17. 1. 99. Reichenbach

D. Beulwitz, Roderich, Khr. u. Oberförſter; d . Obernitz, Luiſe; S.

17. 2. 99. Stolzenberg b. Landsberg a. W.

v. Beyer , Kurt, £t. i 2. 6. feldart.-Rgt.; u . d. Zaſtrow , Eliſabeth ;

x 12. 4. 99. Berlin .

d . Bismarck, Helene geb. d. Thünen , + 6. 4. 99 ; Wwe. G. v. B.,

Hptm . a. D. K .; Eliſabaih ; Käthe; Eva ; Ruth . Deſſau.

D. Biſchoffshauſeni, Heino, Landrath ; d . Eidſtedt, Lenfa ; T. 19. 1 .

99. Witzenhauſen .

d. Blandenburg, Walther, Rgbf . , † i . 44. J. 14. 3. 99 . Wwe.

Unna geb. Drieſe. Zimmerhauſen.

v. Blandenfee, Egbert, u . Bäumdier, Klementine, X 18. 3. 99.

Berlin .

. Blüger , geb. d . Dewitz, a . d . H. Millow , frau Landrath, † im

86. J. 21. 2. 99. Ludwigsluſt.

v . Blücher , Lebrecht, Graf, Major a. D. , † 18 5. 99 . Br.: Jwan.

Sternberg i . M.

0. Bock , Werner, frhr., Oberlt. 2. 6.-Rgt. 3. f.; 0. Lilienhoff

Zwowitzki, Eva ; T. 6. 1. 99. Berlin.

0. Boddien , Ulberta geb. v . Urnim , † 78 J. 29. 1. 99 .

Helene, vm. o . Krauſe; Wilhelm ; Sofie om . Freifr. D. Eſebeck.

Eudwigsluſt.

d . Bohlen Bohlendorff, Arnold, frhr. , Erbkämmerer, † 1. 46. J.

10. 6. 99. Wwc. Helene geb. Vanſelow .

v . Boehn , Ottavio, General d. J., † 30. 7.99. Wwe. Marie geb.

freiin Löw v . 11. zu Steinfurth. Berlin.

v. Bolj chwingh Schönbruch ; b. 'Hollen, freiin. S. 27. 2. 99.

d. Borce , Eugen Georg, Oberſtlt a. D. , † 73 3. 4. 1. 99. Wwe.

Softe geb. v . Vertzen . Naumburg a . s .

D. Borde , 6., Oberlt.d . R.: 0. Scharfenberg, Bertha ; T. 21. 7 ,

99. Moiſtow .

0. Borcke, Karl , Oberlt.; 311 Dohna , Lonny, Bfnr .; T. 25. 6. 99.

Rathenow .

0. Bornſtedt , hptm . i . 87. Inf. -Rgt.; d . Parſeval, 27 .; T. 6. 3. 99.

Mainz

0. Bornſtedt, Julius, † im 29. J. 1. 99. Wwe. Wally geb.

0. Kröcher.

D. Bornſtedt Landrath ; Flinſcher, frieda ; S. 22. 3. 99. Schön.
feld St. m .

D. Borries , Marie geb. d. Birkhahn , † 12. 6. 99 . Wwe. Hans,

Oberſt 3. D. Halle.

d . Borries, Wilhelm , Leutn . i. 3. B.:Gr.Rgt.; v . Oppen, Liſa;
T. 2. 6. 99 Charlottenburg.

0. Boſe , Oberlt. i . Jägerbat . Nr. 15 ; Wilkens ; T. 29. 4. 99.

Wurzen .

0. Boſc , einz. Tochter des Oberlt. v . B. u . frau geb. Wilkens, †
11/4 M. 3. 6. 99. Wurzen .

d . Boetticher, Lotte , t ! ..? . 99 . Elt.: 0. B., Staatsminiſter a . D .;

Berg, Sofie. Magdeburg. D Schöneberg b . Berlin.

0. Brandenſteini, Otto, frhr , Oberſtallmſtr. a . D. , † 4. 6. 99.

Wwe. Hedwig geb. o . flotow . Neuenahr. Schwerin .

d . Brauciti, Kari, Hptm . a . D., 1 11. 4. 99. M.: ' Generalin

Eliſe v. B. geb. v . Humbert. Potsdam .

v . Brauchitſch , Diktor, kptm. i. Inf.-Rgt. 76, u. d. Boisdorff,

Olga, X 8. 2. 99. Naumburg a . S.

v . Braunbehrens, Minette, frl . , † 9. 5. 99. Schw Klara, verm .

d. d . Burg. Deſſau.

v . Braunſchweig, Georg, £t . d . Ref.; Treichel, Katharina ; T. 30. 2 .

99. Zackenzin.

0. Bredow , Unatol, Graf. Major ; D. Wedemeyer, Gertrud; T.

11. 3. 99 . Charlotte nburg.

0. Bredow , haſo, Oberlt. i . Inf.-Rgt. 95 ; 0. Görſchen, udda ; T.

1. 2. 99. Kaſſel.

0. Bredow , Karl, frhr.; 1. Lind, Unita ; X 10. 4. 99.
Buenos

Uyres.

5

.
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0. Bredow , Oberlt. i. 4. Drag . -Rgt.; v . Eſebeck, Urſula, freiin ;
T. 19. 3. 99. Lüben.

v . Breitenbauch , hans; v.Mauderode, frieda ; S. 1.2.99 . Weimar.

D. Breitenbaud, Ludwig Dietrich , Ob. Hof:Jägermeiſter, † 4. 8 .

99. Wwe. Eliſabeth geb. d . Ziegeſar . Ultenburg. Lud

wigshof.

d. Bremen , Egon, Geh . Ober-Reg.- R .; Ella n. N. S. 26. 2. 99 .
Berlin .

d. Britke Wardau, fritz , Leutn. a. D., † 26 3. 3. 4. 99. M. :

Lucie o . B. geb. o. Pieſchel. Berlin. o Roſenthal.
0. Broich, frhr., Öberſt a . D., † i . 68. J. 26. 5. 99. Wiesbaden .

v. Brocken-Dobbin , Karl Antoni, Lt. d . R., u d . Biel , Urmgard ;

X 6. 6. 99 .

0. Brodhufen , Uuguſte geb. Elbe, † i . 85. J. 8. 1. 99. Stettin .

0. Brüning, Údolf; u. Mc. Kay, frau Marion geb. Treat, X 18. 4 .

99. Waſhington ..

0. Buch , Jna, Fri., † 8. 5. 99. Schwerin .

8. Buch , Leopold, Major 2. 6.-U1.-Rgt.; v . Bernſtorff, Margarethe,

Gfn ., T. 13. 8. 99. Wedendorf.

d. Buch Oberlt. d. R.; D. Bar, Margarethe ; T. 30. 5. 99 .

Spoitgendorf.

v. Budwaldt , Wolf, Leutn . i. 16. Huſ.-Rgt.; 0. Hildebrandt,

Ugnes; T. 9. 2. 99. Dän. Nienhof.

v . Bülow . Ulbert, Reg.-Rath a . D., i . 85. J. 12. 2. 99. Stolp.

Eglow.

v . Bülow , Üuguſte geb. v . Preen, † 15. 2. 99. K.: Uuguſte ; Mag.

dalena ; Hans; Otto. Teſſin. O Budholz .

0. Bülow , B., Ziemſſen, Gertrud ; T. 6. 8. 99. Rotterdam , Eſtate

Deli, Sumatra.

p . Bülow , Marie, frl . , Konventualin d . Kloft.Malchow , † 16.1

99. Niesty.

0. Bülow ; v. Both , N. T. 6. 2. 99. Kehrſen.
0. Bunſen, Emma geb. Birkbeck ; † i . 60. J. 25. 2. 99 . London .

0. Burfersroda, Hans Wilhelin , † i . 76. J. 18. 3. 99. helle.

D. d . Bufike hadden haufer, Clamot , frhr.; v . Wedel, Unna,

Gfn .; T. 10. 4. 99. Oldenburg i . Gr.

v Buſſe, Hans, Hptm à I. s . d. 148. Rgts.; v . Holtendorff,
Maria ; T. 30. 8. 99. Gr. Lichterfelde.

d . Byern , Kurt, Oberſt; u . Klara verw . v Byern, geb. Sares.

x 5. 4. 99 Berlin

d . Caprivi , Graf, Reichskanzler, Exc., † 6. 2. 99 Sfyren .

0. Carnap -Quernheimb, Karl Götz, † ? J. 4 M. 28. 2. 99

Raſtenburg .

d. Carſtanjen , Robert; Otto, N.; T. 30. 1. 99 Berlin .

0. Chappuis, Geh. Ober-Reg -Rath ; Kiehn , Lucie; S. 16. 1. 99,

Charlottenburg.

Clairon 8 hauffönoille, Konſtantin, Gf.; d. Garnier-Turawa,,

freda ; S. 20. 1. 99 Hannover.

Clairon 8 haufionville, Marimilian, G .; Wirtl . Geh . Ober:

Reg.-Rath, † 28. 1. 99 Merſeburg.

v . Corvin -Wiersbitgli, Otto , Oberlt i. 29. Jnf. -Reg . , u .

Gronewald, Cacilie; X ?. 1. 99 Mülheim a . Å

D. Coffel , Major im 11. Huſ.-Rcg.; D. Coffel, 27.; S. 1. 8. 99

Düſſeldorf.

d. Crailsheim.Rügland , Eduard, frhr. , Kammerherr, hofi

marſchall, † 19. 4. 99. Neufriedenheim b . München . Wwe

Eliſabeth geb. d . Baend.

Cramer d . Baumgarten, udele, frl . , † 20 J. 21. 7.99 . Ebers:

walde.

0. Croufaz ,, friedrich , Uppellat.-Ger. -Rath, † i . 85. J. 4. 5. 99.
Magdeburg

v . Dantelman , Eberhard, frhr., Oberſtlt. a . D., * 12. 5. 99 .

Magdeburg .

v . Daum , Guſtav, Oberſt 3. D. , † i . 87. J 6. 5. 99 . freien

walde a . 0 .

d . d . Deden , £t . , T. 28 2. 99 . Grimina.

d. d . Decen , Marie verw . Gfil . , geb. Gfn . zu Dohna, 11. 7. 99 .

Herzburg. O Ringelheim.

d. d . Deđen , Staatsanwalt, T. 10. 7. 99. Dresden .

0. Derſchau , Baronin , geb. v . Medem , auf Sehmen i . Kurl ., i
i . 87. J. 9. 2. 99 .

0. Detten , Franziska gob . Behnke, † i. 52. J. 13. 8 99 . Wwe.

a. D., Geh. Bergrath ; Kurt, stud. i . halle a . S.

0. Deutſch, Elli geb. v . Sperber, † i. 23. J. 12. 3. 99 . Wwr.:

Wilhelm ; Grapenthien.

d. Diebitſch , Hans; zu Dohna, Klementine, Gfn.; T. 27. 3. 99 .

Cunzendorf.

d . Diebitſch, Pauline, Oberſtleutnantsgattin, geb. Lubow , † i .
77. J. 2. 3. 99. Berlin .

v. Diepenbroich Grüter, frhr., Oberlt . i. 11. Huſ. Rgt .; v .

Bar, N. S. 9. 6. 99. Düſeldorf.

d . Diepenbroid - Grüter , Guſtav, frhr. , Geh. Ober-Juſtizrath,

Senior d. fam ., † i . 84. J. 14. 3.99. Berlin.

d. Diepenbroich Grüter, Karl Frhr., Generalmajor 3. D., † 27. 7 .

99. Wwe. Marie geb.v. Urnim. Norderney. Merſeburg.

v . Dieſt, hans, Reg .- U .; D. Doetinchem, Unna; T. 21. 5. 99 .

Zeitlit .

v. Dieſt; d . Kaltenborn-Stachau, Euiſe ; T. 29. 4.99 . Plantikow

D. Ditfurth, Florentine, fri., Stiftsdame, † i. 84. 3. 20. 2. 99 .

Rinteln . Danferſee.

D. Ditfurth , W., Et . i . 7. Jägerbat.; d. Münchhauſen, Eliſabeth ,

freiin ; T. 8. 8. 99 . Lemmie.

0. Donop, Reg.-26.; 0. Hake, Lucy ; S. 15. 7. 99 . Neu-Ruppini .

D. Döring , Ottilie, geb. Gräf. Brockdorff-Uhlefeldt, † 4. 1. 99 .

Wwr. N. v. D. Badow.

D. Douglas , Ungus, £t.d Ref.; v. Endevort, Margarethe ; T.
• 19 7. 99. Ult-Künckendorf.

d . Doering, Wilhelm , Xittiſtr. 1. 6.UL.Rgt ; find o finckenſtein,

Mathilde, Gfit ; T. 28. 7. 99. Potsdam.

d. Doetidem de Rande, Ludwig, Geh. Reg .-Rath, 1 i . 73 3 .

13 4. 99 Sangerhauſen. Gehofen.

v Dresler u . S darfenſtein , Franz Valer, Hauptm ., a D ,

† 4. 3. 99. Salzburg. (Geb. 8. 8. 53 zu Glogau .)

v Dreßler , Urthur, Geh . Ober. Juſtizr., 12. 4. 99 .; Wwe

Margarethe geb. Baarth; S : Georg; C.: Dally, X Staats

anwalt Dr. Joel . Berlin .

Dunin v . Przydowski , Hptm. i . Inf.-Rgt 145 ; D. Lichtenberg,

frieda, frein ; S. 26 2. 99 Hildburghauſen.

0. Düring, Ålexander, Oberl:indesgerichtsrath a D , † i . 49. J.

10. 6. 99. Wwe Eliſabeth geb. Burmeiſter. Roftod.

v . Düring , Emma, freifrau geb. Sad , Beh . Reg.-Raths-Wwe,

† i . 28. 3. 8. ?. 99. K.: Ulma ; Kurt, Hptm . a . D.; Joa,

verm an Prof. Dr. Julius Menadier ; Urthur, hptın i . Inf..

Rgt. 127. Braunſchweig

v. Eberhardt , Gaspard, Hptm .; Hacker, Gertrud ; S. 1. 2. 99 .

Bernburg .

D. Eberhardt, Heinrich, Generalmajor z . D. , * i . 78. J. 10.4 . 99.

Wwe. Klara geb. v. Reuß. Weimar.

0. Eberſtein , verw . freifrau geb. freiin v. Mannsbady, † 25. 3. 99 .
Dresden .

v. Edartsberg , Hugo, Niajor a . D., + 4. 5.199. Berlin .

0. Edardſtein, Frhr., T. 20. 2. 99. Reichenow .

v. Ehrhardt, Erich , Generalmajor, † 13. 1. 99. Wwe. Klara geb.
v. Natziner. Berlin.

V. Eide u . Polwitz, Oberlt. i . 12. Huſ .- & gt ., u . Kühne, Brigitta ;

X 2. 4. 99. Berlin .

D. Einſiedel , Albertine, frl . , a . d . h . Prießnitz, 1 7. 5. 99 .

Blaſewitz.

D. Eiſenhart Rothe, Hptm . i . K. franz-Rgt. , Dora Rath , N.;

S. 5. 99 .

v . Eiſenhart Rothe, Hans, Landrath ; Vanſelow , Hedwig ; S. 21. 5 .

99. Bromberg.

v. Elbe, Kurt, Dr. jur. , u . v . Richthofen, Käthe ; x 24. 5. 99 .

0. Elern , Max, Lt. i . 1. B. Feldart.-Ågt.; u . d. Gofler, Mia. , X
Kalbe a. M. 9. 4 99 .

v . Eller - Eberſtein, Bernhardt, Lt. d . R., † 2. 5. 99. Pompeji.
v . Endedort, Udriani, Major a . D., † 30. 12. 98 ; Ww. Hildegard

geb. v . Borcke.

v . Endevort ; Fleiſcher, Käthe; T. 8. 8. 99. Gartz.

d . Eſchwege, Unnalieſe,† 6 Mon. 10. 1. 99. Elt.: v. E., Oberlt.

i . Inf. -Rgt. 170; Kammerich, N. Offenburg i. B.

v . Erdmannsdorff, Walther, Oberlt. 1. Gensd.-Brig.; u . v. Jedlits

11. Teufirch , Brigitta , freiin , X 2. 5. 99. Nieder-Kauffung.

0. Effen, Guſtav,Hanſon , Graf, t i. 35. I.30. 5. 99. M.: Jacquerie

geb. Gfn. Gyldenſtolpe; Geldw .: Jda ; C.; H. Salon Spöholm .

zu Eulenburg, Graf, Generalmajor; zu Eulenburg, Gräfin; 2. S.

( 11) 19. 3. 99. Königsberg i . p.

0. Fabrice, frieda, Gfn ., geb. v . Gundlach ; † 9. 4. 99 ; Wwe.

Eberhard, Khr. Dresden.

v . faltenhauſen , fhr., Reg .-21.; v. d. Marwit, N. S. 20. 1. 99 .

D. falleihayn , Unton ; 11. Grimm ,Margareth2, X 8.2.99 . Berlin.

v . faßmann , Holthoff , Olga v. Croutſchoff, † 23. 1. 99 . K.:

Olga; Wilhelm ; Ulerandir ; Marie.

. Fehrentheil u.Gruppenberg, Oberlt.; Senftleben, Eliſabeth ;
S. 7. 3. 99, Berlin .

find 0. findenſtein , Günther, Graf ; d . Berlach, Ulrife ; S.

4. 1. 99. Croſſin.

find v. finckenſtein, Heinrich, Graf ;, v. Münchhauſen, Sophic,

freiin ; T. 12 8. 99. Ober-Eifersdorf.

find o. findenſtein , Wilhelm , Graf, cand.jur. u cam. ,

26. I. 2. 1. 99. Greifswald . Berlin , Marienkirchhof.

d . flemming , Tam , Lt. i . 2. G. Drag •Rgt.; v . Bonin, Viola ; T.
13. 3. 99. Berlin .

1

1

!
"

-

2 S.
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som hagen , Rüdiger, Graf, Lt. d Reſ., u . 0. Izenplit , Erika ;

X ? 3 99. Berlin.

D. d. Hagen , hans, Rittınſtr. 8 R.; D. d. Hagen , Emma; T.

26. 2. 99. Schmiedeberg i./U.

v . Hagens, Joſet, Landgerichtsrath a . D., † i . 24. J. 25. 3. 99 .

Düſſeldorf

v . Hammerfteil. Gesmold , frhr ., Erbroſt ; V. Mandelsloh,

Gertrud; S. 12. ú . 99. Celle.

d. Hanſtein, Frhr., Hptm .; v. Oidtınan , N., S. 8. 3. 99. Berlin .

0. Hanſtein, Frhr., Öberlt. iin Leib -Gr.-Rgt. 20. 8 ; 0. d . Kneſe

beck, Ugnies : S. 3. 4. 99. frankfurt a. O.

D. Hantelmann , Pauline geb. Schrader, Umtsraths-Wwe., † im

86. J. 16. 2. 99. Braunſoweig. Gr. Winnigſtedt.

d . haefeler , Kord.-Kap. 3. D .; d . Hoffmannsegg, Joſefine, Gfn.;

S. ? . 2. 99. Goeßnitz.

v . Haefeler, Thereſe, frl.; i. 29. 3. 13. 7. 99. Merſeburg .

0. Hagen , Emma geb. v. Buttler, Oberfinanzraths-Wwe., † 18. 5 .

99. T .: Charlotte ; – Minna, vw Herwig. Kafel.ow

d . Hagens, Gerichtsaliefor ; D. Hülft, Tony. S. 4. 2. 99. Düffel:

dorf.

v. Hanneken, Hermann, Oberſt; † 11. 6. 99. Wwe. Hertha geb.
d . d . Lanten . Offenbach a . M.

o . harbou , Adolf, Hptm . i . feld-Urt.-Rgt. 26 ; 11. Doesler, Char:
lotte ; X 20. 1. 99. Siegen .

d. Hardenberg, Ulbert, Graf ; v . Lieres, Claire ; T. 15. 7. 99.

Stephanshain .

v. Harlein , Umtsverwalter; Witte, Annemarie; T. 16. 2. 99 .

Neuſtadt i . m.

. Hartmann, Olerander ; d. Zaborowski, Melanie; S. 5. 2. 99 .

hoffſtädt.

d . Hartmann, Bruno, Major u. fl..adj.; v . Schoening, Eliſabeth ,

T 5. 2. 99. Sondershauſen .

D. Haſſelbach, fritz, Reg.-Ref.; v. Kindel, Luiſe ; S. 11. 2. 99 .
Charlottenburg.

d . haugwitz , Günther, † 13. 7. 8. 99 Elt.: v . H., Wolfram ,

d. Rödwitz, N. Roſenthal.

0. Hauſen , Klemens, Frhr.; d . Göphardt, Margarethe ; S. 3. 6 .

99. Lofowitz

d. Heinz , R ; d . Peſtel, .; S. 31. 8. 99. Berlin

v. Hellermann , fritz, Reg. 49 ; 4. 0. Manteuffel, Gertrud ;-21 u

X 14. 8. 99 .

v. Henning auf Schönhoff , Lt.; Schenk, Johanna ; T. 27. 1. 99 .

D. Henninges , Benno, Generallt 3. D .; 63 J. 25. 8. 99 .

Wwe Elsbeth geb. v . Bernuth . Braunſchweig .

v. Heppe , udolf, Reg.-Präſident a . D., † 30. 3. 99. Urolſeit.

d . Hertzberg, Günther, Kgl. Landrath ; d . Bethmann Hollweg,

Élfriede; S. 21. 3. 99." Wernigerode.
v . Hertzberg, Klaus, geb. 21. 3. 99 , † 2. 4. 99 . Elt .: D. h . ,

Günther, Kgl. Landrath ; v . Bethmann-hollweg, Elfriede ;

Wernigerode.

d. Houwald, Mar, frhr.; u . Polenz, Elfe, X .. 2. 99 .

v . Heydebrand u . d. Lafa, Wirkl. Geh. R., † i . 81. J. 27. 7 .
99. Schloß Storchneſt.

d. heydebreck, Klaus, Rittmſt. i . 1. Leib.Huſaren-Rgt.; v .

Wilamowitz -Moellendorff, Hildegard ; T. 31. 3. 99. Langfuhr.

d. Heydebred , Wilh . Udolf, Dr. ph . i i . 59. J. 12. 1. 99 .

Berlin .

v . Heyden, Erich , Lt. à l. s . d. 2. 6.-Huſ.-Rgts., i i. 28. J.

1. 99. " Wwe. Meluſine, geb. v . Deſtel; S.: Günther.

Potsdam .

v . heyden , Hermann , Rgben, † 59 J. 17. 5. 99. Wwe. Eliſabeth,

geb. Blanquet ; X .: Eva, Ilie, Werner, Bogislav . Neubof

99.

-99.

- 99

0. flotow , Jürgen, £t. i . 12. Drag.-Rgt.; 1. D. Bernſtorff ,

Eliſabeth. Gfn , X 7. 7. 99. Wedendorf.

v. flotow , Khr.; D. Heiſter, Elifabeth. S. 24. 3. 99. Brüfow .

d . frottwell-Zantenſee, maç,Rittmſtr. i. 10. Drag. Rgt. 11. d. Unger,

Mita, X 6. 4. 99. Ullenſtein .

d. foller , Beh. Rath ; u. Raudies, Selma; X 24. 2 99. Berlin .

D. François, Mar. T. 4. 7. 99. Deutſch Wilmersdorf.

d. frankenberg Ludwigsdorff, ulerander, fhr., ' † i . 24. J.

6. 6. 97. "Ww. Wilhelmine. Stettin.

d . frankenberg u. Ludwigsdorff , Ottonie , Stiftsdame des Kreuz :

Ploſters in Braunſchweig, † i . 75. I 20. 1. 99 . Veerſſen

b . Uelzen

d . frantius , Mag, hptı . a . D., † 22. 5. 99. i . 58. J. Leipzig .

d. frantzius; d. Alt-Stutterheim , Wally; T. 28. 4. 99. Podollen .

d. frantzius. Urſula, † 16. 8. 99. podollen .

Freelden, Karl ; Simon , N. S. 5. 3. 99. Berlin .

d . Friſch ; d . Portatius, N., T. 19. 3. 99. Klocſin.

d. fuide , férdinand, † i. 60. 9. 10. 2. 99. Wwe. Margarethe

geb. d . Uuenmüller. K .: Hans;Kurt ; Hertha. Kieritſch.

D. fürſtenberg, Engelbert, Frhr., St., 11. d. Kintzel, Bertha ;

X 3. 6. 99. Kaſſel.

0. Gadenſtedt , Ulbrecht; 0. Biel, Diftoria ; S. 5. 8. 99 Wolfers :

hein

0. Gadow ; v . Randow ; S. 6 8. 99 Kl. Ridenow .

d . Gaffron :Kunern ,Theodor, frhr., Khr., Major, Landrat a. D.,

fi. . J. 10. 4. 99 Patſchbau ; o Schreiberdorf.

Gans, Edle Herrin zu Putlit , Cäcilie, † 80 J., 30. 12. 98 .
Berlin.

Bans , Edle hr. zu Putlitz, Walter; Hofer von Lobenſtein , Udel.

heid, freiin ; S. 16. 7. 99. Laaste.

d . Baudeder, 2 lbert; v . ' Let:ow -Vorbed , Hilde ; T. 27. 1. 99 .

Krutenbed .

v. Gerlach , hptin .; S. 31. 1. 99. Straßburg i . E.

D. Gerdtell, Theodor, Hptın . d. L., u . Morawietz, Margarete ;

X 6. 6. 99. Breslau .

v . Gerlach , Gertrud, geb. freiin v . d . 60lt , † ..1.99 . Klingen :

berg 0. p .

d. Gersdorff, Wally, frl., + 3. 2. 99. Liegnitz .

u . 3u Gilja, Karl, Frhr., Major ; v . Wallmoden , Leonie ;

+ Kind 16. 1. 99. Berlin .

Girodz . Gaudy , Marie, geb. Harpe, † 11. 2. 99. Berlin .

o Bernau.

d. Glaſow , Ernſt ; d . Ult :Stutterheim , Magdalena; S. 3. 1. 99

Partheinen .

v . Glisczinsli , hans; Wilkins , Ella ; S. 2. 5. 99. Klein.Loitz

0. Globig , helene, geb. v . Lüttichau , + 16. 2. 99. Wwr.

Leopold. Dresden.

d . d . Goltz, Bogislao, Graf, Oberlt. 3. D. , Ý 4. 3. 99. Tilſit.

D. Göring , Gertrud, geb. v . Heyde bred , + 10. 4. 99. Danzig.

o Stolp i. p .

0. Goerne, Wilh ., Oberlt . im 1. 6.-Rgt 3. f ; Rabe v. Pappen

heim , frieda. S. 9. 8 99. Potsdam .

0. Gotſch , Bertha, geb.v. Gamm, Generalleutnantswwe., t 14 .

2. 99. K.: Ella ; hans, Major. Neuſtrelits.

d . Gottberg , Landrat; v . Hollen , freiin ; T 3. 3. 99. Woopen.

v . Gregory, Ernſt, frhr.; v . Wietersheim , Helene; T. 31. 5 99 .

haus Trebus.

0. Griesheim , Kurt, Oberlt . d . R ; d . Doernberg, Karola, freiin ;
S. 28. 7. 99. feldenburg.

0. Griesheim , Major; u. D. Leeſen , Hanna, freiin ; X 2. 2. 99.

Jena.

v. d . Groeberi, Udalbert, Rittmſt. a. D. , † 12. 2. 99 . Berlin .

Kalliſten .

d . d . Groeben, Elimar, Major i . 4. Kür.-Rgt., † 31. 3. 99.

Wwe., Elly , geb. v d. Groeben , frankfurt a. M.

0. d . Groeben , Eliſe, geb. d . Bardelebeni, † 16. 4. 99. Rippen,

Oſtpreußen .
0. Groeling, Ulbert, Oberlt . i . 18. Inf -Rgt .; Hardt, Helene; T.

8. 99 .

D. Gruben, Ewald ; v . Stralendorff, Elſe ; T. 26. 1. 99. Nieder.

Comfow.

D. Guenther, Hans, Landrath ; 11. D. Colmar, Gabriele ; X 5. 4 .

D. Guretty.Cornitz, Karl, Hptm.; v. Anderten, Eta ; T. 3. 2 .

99. Königsberg.

0. Guſtorf, Ulbrecht, Rgbeſ. auf Gorfadeſchowa, † i . 67. J.

2. 6. 99. Berlin .

v. hade , Eleonore, Gräfin , geb. v . Schoeler, † 10. 8. 99. Berlin .

O Potsdam .

v. Hagen , Guſtav, Rgbeſ. auf Langen, † i . 60. J. 20. 8. 99 .

Ww.: Luiſe geb. v . Bonin, Stettiu .

D.

geh.

gitta;

5. 99.

7 , N .;

- 21.5.
.

99.

Iia ,X

pompeji.
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1
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.

Jacque
lle

Spöho
lm

W. pr.

afin; 2.5

29; Wive.

-

20.f. 99.

19. Berli
n
.

99. K:

v . heyden, Miniſterialrath ; D. Bülow, Mary ; T. 28. 2. 99 .

Schwerin.

d.d. Heydt , Marie, verw .Freifrau, geb. Böddinghaus, † i . 71. 3.

23. 3. 99. Elberfeld .

v. Heynits , hptm.; v. funde, Thereſe ; T. 29 1. 99 .

0. hird, fritz, Hptm .; 11. Loeffler, Helene ; X 27. 4 99. frank:
furt a . O. Berlin .

v . Hobe, Luiſe , frl., Dame des Luiſenordens, † i . 69. J. 10. 4 .

99. frankfurt a. O.

0. Hoff , Oberförſter; v . pöllnitz, N .; 3. 14. 7. 99. Trittau .

0. Hohenhauſen , Eliſe, (verwittw .Ober-Regierungsrath Rüdiger)

† i . 87. J. 31. 1. 99. Berlin .

v . hohenthal, Karl, Graf, Rittmſt. X † 9. 7. 99. Wwe. Maria,

geb. Gfn. v . d. Schulenburg. Pidan.

v . Hohnhorſt , Ernſt, Oberlt.; v . Dungern , Thella, freiin ; S. 13 .

8. 99. Oberau.

0. Holleben , Hptm . à l. s.; Wellenberg, Margarethe ; S. 18. 7. 99.

Potsdam .
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d. Hoiftein , Eliſe, frau Kammerherr – , geb. Hegemann, † 21 .

2. 99. Borbye.

v . Holtendorff, Àlfred, Oberftit , † 21. 1. 99. Wwe. Eliſabeth ;

S .: Werner, Klaus. Kaſel.

v. holtendorff, Rudolf, † i. 69. J. 20. 1. 99. K.: Martha ;

Guſtav, Oberlt. Berlin .

d . homeyer , Generalmajor 3. D.; u . Liman, Eliſabeth ; X 4. 4.

99. Droyiftg.

v. hopffgarten.heidler, May, Major ; d. hadeln, Kornelie,

freiin ; S. 14. 3. 99. Koſel.

d . Horn , Konrad, Hptm .; u . Bieje, Katharina, X 2. 99. Prenzlau .

D. Houwald , hans, frhr., Oberlt ; d . Ditfurth , Anna Euiſe ; S.

12. 4. 99, Recklinghauſen.

p. Hülſen .Häfeler , Dietrich Graf - ; v. Lucadou, Hilda ; S.-
28. 4. 99., Berlin

d. Hymmen , Ugnes Hilda , geb. Gräfin v . Bylandt ; † im 53 Jahre

20. 3. 99.; Wwr. Reinhard , Geh . Reg .-Rath. Burg Endenich.

0. Jacobi, Hauptmann ; Schulz -Boofſen, frida ; S, 21.5. 99 Berlin
. Jacobi, Karoline geb. d . Bohleni, † 30. 1. 99. S.: d . J.,

Oberſtlt., Berlin .

d . Jagow , Eugen, Oberlt . a . D.; 11. Meyer, Gertrud . x 1.2.99 .

Berlin .

v . Jagow , Günther, Erbjägermſtr. ; v . Perponcher, Anna, Gfn.;,

T. 8. 4. 99, Rühſtädt.

v. Jaro tz fy , Viktor, Oberltn . Keller, Elje, S. 31. 3. 99, Ulm .

v. Jena , Eduard, Hauptmann iin 4. Garde Regt. 3. f. ; v . Randow,

Ulice ; T. 27. 2. 99. Berlin .

d. Johnſto 11 , Alexander, Oberlt. im K.Ulerander-Regiment ; u .

d. Bredow, Martha, freiin , Berlin .

Jonas, Eliſabeth, geb. Bräfin v. Schwerin, Prediger-Wittwe,

† in 99. J. 15. 3. 99. Berlin . O Prenzlau.

v. Jonquières, forſtafſefſor ; d . Choltit, Eliſabeth ; S. 12. 3. 99.
Neuſalz a . Oſte

d. Kahiden , Guido ; v . Kall, Gertrud, T. 21. 5. 99, Neuſtadt

bei pinne.

d . Kahid'en , Waldemar, Oberlieuten . im 6. Dragoner -Regiment,

† 7. 3. 99. Konſtanz.

Kalau p. Hofe, franz, Major 3. D. , + 22. 3. 99, Wwe. Julie
geb. d . Hartwig, Berlin .

d . Kallſtein , Eugenie geb. 0. L'Epret, hauptmanns-Wittwe,

† im 82. Jahre 12. 4. 99 Schöneberg.

v. Kallſtein , Ulrich stud jur. et cam . † 5. 8. 99, Elt., d . K.,

Major v. Klitzing, Ultona .

d . Kall, Philipp , Vizeadmiral 3. D., † 58 Jahre, 12. 1. 99, Ww.
Gertrud o. d . Hagen, Wernigerode.

v. Kalitein , Leopold , Graf, Leutnant im 2. Garde-Ulanen -Regi:

ment zu Eilenburg ; Ulerandrine, Gräfin , S. 28. 1. 99. , Berlin .

d. Kaltenbor 11.Sta chau, Rudolf, Gerichtsafeſſor, † 5. 5. 99.

Wwe. Klara geb. Polſt-Lobendau. Naumburg a . S.

d. Kamet e , Otto, hauptmann a . D., Profeſſor, † 8. 6. 99 , Wwe.

Wally geb. v . Fehrentheil u . Gruppenberg, Berlin.

v. Kardorff, Sophie geb. Gräfin frys ; † im 88. Jahre, Dolgen .

d. Karſtedt, Uchim , v . Rohr, Eliſabeth ; T. 18. 6. 99 , fretzdorf.

d. Karſtedt , Erica , † 30. 6. 99, Elt . : v . Karſtedt, Uchim ;

d. Rohr, Eliſabeth fretzdorff, geb. 18 J.

d . Katzler, Karl, Rittergutsbeſitzer ., † im 81 Jahre 15. 6. 99,
Wiederſee.

0. Katler, Rudolf, Dr. jur.; Rüpper, henny, S. 11. 2. 99 , Berlin .

D Kayſer, Oberlt. Brinkmann, Jlſe ; S. 1. 6. 99, frankfurt a. M.

v. Keber , Oberlt.f; d . Verſen, Giſela ; T. 20. 1. 99, Spandau .

d . Keſſel , General-Major ; d . Eſebeck, frida, freiin ; S. 29. 1. 99 .

v . Kemi 3 , Ugathe geb. Mumme, Oberſtleutenants - Wittwe,

† 20. 8. 99 .

v. Kempis, franz, Leutnant_im 4. Garde Grenadier-Regiment

0. Lucius, Elen ; T 25. 7. 99, Berlin.

v . Keffinger, Klara geb Brodhaus, Benteral . Majors . Gattin ,

† 28. 3. 99, Jena.

d. Keſtelloott , Karl Oskar, Vertreter d . Dereinsbank i . Nürns

berg, † im 57 Jahre 24. 7.99, Wittwe franziskageb.

Kayſer ; T. Margarethe, Berlin . Mitglied des Ders
eins herold.

1

d. Kleift , Konrad, Hauptmann ; . Kleiſt, Giſela Gräfin ; S. 25.
2. 99, Darmſtadt.

d. Klinggräff, Pinnow , u . d . Bethuſy.Huc, Cecile, X 17. 2. 99 ,,
Berlin.

0. Klitzing , K.; d. Saldern, Ulice ; S. 12. 1. 99, Braſſee.

D. Klizing , Werner, u . v . Rohr, Udda, x 16. 2. 99, Gr. Wudice.

d. Klitzing , Leberecht. Rgbeſ., † im 76. Jahre 11. 1. 99, Wwe.

Bertrud geb. d . Rundſtedt, Dziernbowo. Demerthin .

v . Klitzing, Ulbrecht, † 29. 8. 99, Elt.: Willy ; Girod ; d. Gaudy,

Dorothea, Kolzig .

v . d . Knelebed Bodo, Reg.- Uffeffor ; . Schlittgen, Dora ; T.

10. 8. 99, Berlin .

v . d . Kneebeck , Dorothea geb. Bauer, † im 73. Jahre 16. 5. 99,

Lüchow .

d . d . K 11 é febed , Walter, Rittmftr. a. D.; Kühne, Eliſabeth ;

S. 28. 7. 99, Jähusdorf.

Knigge, Hilmar Frhr., † im 19. Jahre 27. 4. 99, Elt.: Wilhelm

frhr . K.; Stehle, Sofie, hannover.

Knigge, Roſa , freifrau geb. v. Honſtedt a. D., B. Eilte, † 74
Jahre 10. 8. 99 , Wwr. Morit, Großh. Oldenb. Kür., Ledeſte ,

d. Knobelsdorff, Luiſe geb Lansky. † im 69. Jahre 23. 7. 99,

K. Mar, hauptm . a. D .; hans, fritz, Gertrud, Charlottenbg.

v . Knobloch, Jitend.-uffeſſor; v . Waldow, N., S. 12. 2. 99,

Pfaffendorff a. Rh .

v . Knobloch , "Oskar, General 3. D , † 23. 1. 99 , Wwe. Emma

geb. Baronin v . MeerſcheidiHülleffem .

v . Koblinski, Leo, Hauptmann im 34. füſilier-Regiment u.

Chiel, Helene, † 24. 2. 99, Hannover.

d . Ködfritz , Oberleutnant im 13. Jnfanterie-Regiment, v. Quadt

Wy& radt-Hüchtenbrud, frieda freiin, T. 12. 4. 99, Münſter i . W.

v . K ö cfrit , Selma, frl. , † 4. 4. 99, Guhrau .

v . K ö dkrits , v . d . Redke-Dolmerſtein, Gräfin , S. 22. 6. 99, Mahnau.

p. Koeller, hans, Rechtsanwalt, Schlieckmann , Eliſabeth ; †

26. 3. 99, Halle a / S .

v . Köller , Walter, Oberleutnant d . R.; d . Wangenheim , Hilla ,

freiin ; S. 3. 7. 99, Schönwalde.

d. Köller , Walter; v. Strahlenheim, Helene ; T. 5. 6. 99, Schwenz
bei Kamin .

v . König , Geheimraths -Wittwe, i 1 8. 99 , NoidPowitz.

d . Königsegg, Erhard, Lt. , d . Puttkamer, Olga ; T. 15. 8. 99 ,

Jnſterburg

KopPa v. Loiſow , Julie, † im 89. Jahre ... 6.99 , T. Chereſe

v . Klinguth , geb. K. d . L.

v . Köppen , Leo , Oberlentnant im 2. Garde . feldartillerie Regt.,

u . v . d . Landen , Chriſtel, X 24. 7. 99, Berlin.

v . KOPPY , Eugen , Major a. D., † 23. 1. 99, Wwe. Gertrud geb.

d. Roſenthal. Br. Richard, Chechlau.

v . Korff genanntSchmijing-Kerijenbrod , Kaſpar Graf,

v . Scaffgot. Eliſabeth Gräfin, S. 5 7. 99, Schurgaſt.

v . Koid ütz Pillarid , Klara geb. Gräfin v . Lüttichau, † 20

Jahre 11. 8. 99, Rybna. O Tarnowitz:

v . K0B , Clementine frl., † im 86. Jahre 4. 4. 99, Zelaſen .

v . Ko ß ; v . Gersdorff, Luiſe freiin ; T 30. 12. 98 , Garbewitz.

v . Koethen , Julius Friedrich franz Ulexander Kreuzweudedica,

Generalmajor a . D. † im 84. Jahre 12. 6. 99, Ww. Hulda,

verw . gew . v . Sdrader, geb. v . Goeßnitz, Halle a. S.

v . Krane , Frhr. Major ; v Götze, N.; S. 4. 4. 91, Berlin .

v . Krauſe , Theodor, Oberleutnant, † 32 Jahre 17. 5. 99, M.:

Elvira v. Drechsler ; Schw .: Ella ; Hedwig, verw. v . Grolman ,

falfenſtein. Berlin .
v. Kretſchmann , Ufred Konſtantin Hans, General d. D.

† 30. 3. 99, Berlin .

v . Kriler, 2do f, major im 2. Ulanen.Regiment, † 44 Jahre

26. 7. 99, Salzburg, Göttingen .

v. Krodow , Untonie geb v. Bonin, † 80 Jahre 2. 6 99, Rowen .

v. Kurowski, Hauptmann ; Eitner, Ñ.; S. 15. 3. 99, Görlitz.

v . Lambsdorf, Guſtav, Graf, Hauptmann, u . v. Sydow , Unna ;

† 5. 4. 99, Berlin.

v. d . Landen , Heinrich, a d. h . Galenbed , Major a. D., † im

84. Jahre 1o. 4. 99, Wiesbaden .

v . d . Landen, Hermanni, Major u . Kommand. des Kad. Hauſes ;

v. Boehn, Oftavie ; S. ( † ) 5. 6. 99, Wahlſtatt.

v . d . Landen , Hildegard geb. v . Ramin ; † 5. 4. 99, S.: Hermann ,

Major, Berlin .

v. d. £ anden , Moritz, u . Martin, Clara, † 5. 99, USI.

Wuſſeben bei Bütow .

d . Lange 11 , Dr. jur. frhr.; Dietmar, Elſe; S. 4. 3. 99, Groß.
Lüdershagen

d . Lan'g ermann u . Erlentamp , Olga freiin, † 14. 6. 99,

M.: Maria , Rom .

d . Ledebur , frhr . , Landrath ; v . Dinde, freiin, S. 7. 4. 99, Crollage.
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v. Keudell , Karl, Oberleutnant, † 30. 1. 99, M. frau d . Eſchwege,

berw . d . Keudell geb. 0. Eſchwege, Reichenſachſen, heſſen .

d. Wielmannsegg, Karl Ernſt Uuguſt friedrich, Graf. Erbhr.

auf Seeſtermöhe in Klein Colmar in Holſtein , † 30. 4. 99,
Dresden. O Döhren.

d . Kleift , Ulice, † 15. 4. 99, Wiesbaden .
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Griffithriff

fürWappett-Siegelund

Familienkunde,
Bentusgegeben vom Verein HeroldinBetlttu

ono XXXI. Berlin , März 1900. Nr. 3.

Der jährliche Preis des Deutſchen Herold " beträgt 12 Mt., der „ Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Stegel- und Familien

kunde“ 8 mk. Einzelne Nummern koſten i Mk. Anzeigen für den Deutſchen Herold“ werden von Carl Heymanns

Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen.

II

guhaltsverzeichnik. Bericht über die 612. Sitzung vom

16. Januar 1900. Bericht über die 613. Sigung vom

6. februar 1900. – Mannheimer Geſchichtsblätter. –

Uus famländiſchen Kirchen . – Die familie harpprecht

don Harpprechtſtein. Die familie von Biburg. Zur

Kunſtbeilage. – Das Wappen des gegenwärtigen Erz .

biſchofs von Cöln , Dr. Hubert Simar. (Mit Abbildung.) -

Denkmalſchutz und Denkmalpflege. Bücherſchau .

Vermiſchtes. -- Um ſchwarzen Brett. – Unfragen .

2. inwieweit fte im Stande, bezw. gewillt Teien , An.

· fragen, weldje in das umfriebene Gebtet einſchlagen,

zu beantworten ;.

3. hinſidtlid welder Punkte ihuen Mitthellungen, Auf

klärung, Beiträge zc. willkommen wären.

-

Die Vereinsbibliothek befindet ſich W., Klettpr. 4 ,

Quergebäude I. , und in Mittwochs von 2-5, Sonn

abends von 10-1 Uhr geöffnet. Auswärtige Mitglieder

können die Bibliothek unter den dem Büderverzeidnik

vorgedrudten Bedingungen benutzen ; letzteres ift gegen Ein .

ſendung von 1 Mk. durch die Redaktion d. Bl. erhältlid.Vereinsnachrichten.

Die nädden Sigungen des Versius verold

finden tatt :

Dieuptag, den 20. März

Dienftag, den 3. April
Abends 71/2 Uhr,

im Burggrafenhof" , kurfürftenfr. 91.

74

Die Pilgerechte Ausführung heraldiſder und heraldiſe

verzierter arbeiten, z. B .:

Wappenmalereien aller Art , Stammbäume, Famtlten .

droniken, Adreſen , Ex- libris , Glasgemälde, Gra

plrungen, Fahnen, Bucheinbände, Ledertretbarbeiten ,

Bildhauerarbeiten in Holz und Stein (für Möbel,

Denkmäler u. r. w.), Gold- und Silbergerăthe mit

heraldiſcher Dekorirung etc.

vermittelt die Redaktion des Deutſden Herolds (BerlinW.,

Schilftr. 3) und feht zu dieſem Zweck mit tüdtigen Künſtlern

und Runfgewerbetreibenden in Verbindung.

Jede Auskunft wird bereitwilligft ertheilt .

Das Regifter der Jahrgänge 1-25 des „ Deutſchen

Gerolds ", bearbeitet von M. Grißner , ift erſdienen .

Daſſelbe tft gegen Einſendung von 5 Mark durch den

Redakteur d . Bl. zu beziehen.. .

formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder find

durdy die Redaktion d. Bl . zu beziehen.

alle Vereins- und Fadgenoſſen (Mitglieder und Midt

mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſchluſs vom

17. Dezember 1895 gebeten, dem Sdriftführer des Vereins,

Kanzletrath Segler , Berlin S.W., Gneiſenaufr. 99, ge

fälligt mitthetlen zu wollen :

1 , die wiſſenſchaftliden Themata, Probleme oder Spezial

gebiete, deren Erfor (dung und Bearbeitung ſie ſich

zur Aufgabe geſtellt haben ;

Die geehrten Leſer d. Bl. werden ergebenft erſugt, der

Redaktion d . Bl . Mitthetlungen über thnen bekannte heral.

diſde Runflwerke (1. 8. alte Sdniķereien, ſeltene Siegel,

Grabdenkmäler, Glasgemälde, Metallarbeiten , 1. r. w .),

weldje fid zur Abbildung in der Beitſdrift eignen , zugehen

Taſſen zu wollen . Viele Vereinsmitglieder werden, nament

lid auf Retſen, Gelegenheit haben , dergleiden zu ſehen ,

und würden uns durd eine kurze Nottz ſehr verpflidten.
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Bericht und Biſchof von Ucconi in partibus infidelium . So iſt

das Wappen auf dem fraglichen Einbande alſo doch
liber die 612. itzung vom 16. Januar 1900.

als ein Zeichen des Beſißes und nicht als bloße

Vorſitzender : Herr Umtsrichter Dr. Béringuier. Deforation anzuſehen . Der Derein Herold beſitzt ein

mit handſchriftlichen Nachträgen verſehenes Exemplar

Nah Genehmigung des Berichts über die vorige
des werthvollen Stamm . und Wappenbuches von Joft

Sißung werden als Mitglieder vorgeſchlagen : Umman ; eine dieſer Zeichnungen iſt überſchrieben

1. Herr Haſio von Bredow , Leutnant und Ud.
„ Römiſcher König Majeſtät Wappen ". Der von Alt.

jutant im 2. hannoverſchen Infanterie.Reg.
und Neu.Oeſterreich gevierte Schild zeigt im Herzſchilde

Nr. 77 in Celle , Provinz Hannover;
den einfachen udler des Römiſchen Königs . Auf dem

Schilde ruhen die Helme Ult . und Neu.Oeſterreichs; der
2 . franz Dumont, fönigl. Notar zu perl

dritte helm in der Mitte trägt einen widerſehenden natür.
a . d . Moſel .

lichen, kaiſerlich gekrönten Adler, an dejjerr Hals ein von
Vorgelegt wurde eine, von dem Direttor des

Böhmen und Ungarn geviertes Schildchen hängt. Eine

Königl. Zeughauſes Herrn Dr. o . Ubiſch eingeſandte, Beiſchrift beſagt, das Wappen ſei „ auß einem ſehr alten

in Gobelinmanier ausgeführte Wappenweberei. Das Wappenbuche abgezepchnet" . Auch dieſes Wappen findet

Stüd iſt in der neueingerichteten Gobelin.Webeſchule ſich in dem erwähnten Wappenbuche, das man vielleicht

des Lette . Dereins in alten Pflanzenfarben und in alter in Ermangelung anderer Anhaltspunkte als Grünwaldſches

Technip hergeſtellt. Solche Gobelins verdienen in
Wappenbuch bezeidynen kann . Im Jahre 1640 beſaß

vielen Fällen den Vorzug vor Lederpreſſung, Schnitt. es nämlich Magiſter Paul Grünwald , Chorherr am

oder Creibarbeit , Holzſchnitzerei, Sticerei u . dergl.
Neumünſterſtifte zu Würzburg. Dieſer benußte als

Der Preis iſt nicht zu hoch. In Bezug auf Wappen.. Bibliothekzeichen ein formular. Exlibris, welches Matthäus

ſtil und Geſchmack iſt die vorgelegte Urbeit ( ſilbernes Merian zu frankfurt a . M. 1633 herausgab ; ein den

Sachſenroß im rothen felde) ſehr befriedigend. – Das Exlibris . Sammlern wahrſcheinlich bisher unbetanntes

Unerbieten des Herrn Direktors Dr. v . Ubiſch , einen Blatt.

warnenden Artikel über Wappenfälſchungen auf Waffen Sodann wurden folgende , demſelben ſüddeutiden

für die Monatsſchrift des Vereins (direiben zu wollen , Mitgliede gehörige Diplome vorgelegt : 1. die von dem

wird mit dem wärmſten Dank angenommen .
Notar Uchatius Sturm in Tübingen 1616 vidimirte Kopie

Herr v . Gurefly . Cornit in Charlottenburg, der eines Wappenbriefes des Römiſchen Königs Mari.

mit der Zuſammenſtellung von Grabſteinen, Denkmälern milian I. , d . d . Dillingen , 16. September 1499 , für

und Denkſteinen ruſſiſchen Urſprungs in Deutſchland , Zimbrecht Hitler . Die Wappenmalerei des Original.

3. B. der in Deutſchland verſtorbenen Großfürſtinnen, diplomsiit mit großer Treue und mit einem im

namentlich auch der Kriegergräber aus der Zeit des 17. Jahrhundert ſehr ſeltenen Verſtändniß der damals

ſiebenjährigen Krieges und der Kriege von 1806-1814 „,altfränkiſch" genannten formen der ſpäteſten Gothit
beſchäftigt iſt, bittet um zweddienliche Nachweiſungen. ausgeführt. 2. Wappenbrief des fleißigen Hofpfalz:

Herr Ober -Baurath Dr. zur Nieden bemerkt, daß es grafen Johann Werndle, beider Rechte Dottors, Dor.

eine Unſichtspoſtkarte mit dem Denkmal von Kutuſovo mundſchaftsraths und Regenten der oberöſterreichiſchen

bei Bunzlau gebe . Lande, d . d . Innsbrud 13. Mai 1637, für den ehren.

Der Schriftführer, Geh. Rath Seyler , erinnerte haften Stephan Sawaigthofer zu 6oßens im Land

daran, daß dem Verein vor mehreren Jahren ein gerichte Sonnenburg, eine talligraphiſch ſehr reich aus .

Wappen zur Beſtimmung mitgetheilt worden ſei , geſtattete Urkunde.

welches ſid? auf einem ledergepunzten Einbande aus Herr Regierungs- Baumeiſter May Grube in

dem , 15. Jahrhundert im Kunſtgewerbe Muſeum be . Deutſch.Eylau hatte eine Zeichnung des in der tatho .

findet. Die Cartſche enthält einen von zwei Schlüſſeln liſchen Stadtkirche zu Marienburg in Weſtpreußen be .

begleiteten Schrägbalfen , darin das Wort accon. Der findlichen Grabſteines auf Henning Goeßen ,

Verein betrachtete damals die Darſtellung als ein † 22. April 1654 (oder 1634) , mitgetheilt ; aus der

Phantaſiewappen , welches der Budibinder lediglich zur leider ſehr ſchlecht erhaltenen Umſchrift iſt nicht zu er.

Derzierung des Einbandes benußte; denn daß der fennen, welche Stellung der Genannte in Dienſten des

hafenort Accon in Paläſtina, die durch die Schlüſſel Kurfürſten von Brandenburg bekleidete . Die figur

ſymboliſirte Einfallpforte der Kreuzheere des Mittelalters auf dem Grabſteine iſt geharniſcht und hat einen

in Wirklichkeit je ein Wappen geführt habe , war nicht Marſchallsſtab in der Rechten. Neben dieſer ritterlichen

anzunehmen . Der Vortragende hat nun in einem Wappen. Geſtalt links zeigt ſich das figürchen eines Kindes,

buche aus dem 15. Jahrhundert, deſſen Kenntniß er welches die Wappen ſeiner Eltern im Pleinſten Maß

einem ſüddeutſchen Niitgliede in Schleißheim verdankt, ſtabe bei fidi hat ; es ſtellt hans Udam v. Goeßen dar,

das beſchriebene Wappen mit der Ueberſdrift Johannes der jedenfalls in der Gruft ſeines obengenannten

episcopus Acconensis gefunden. Unzweifelhaft war Daters beigeſetzt worden iſt.

dieſer Johannes um 1470 in irgend einem fränkiſchen Herr Kammerherr Dr. Kekule D. Stradonit

ſchwäbiſchen oder rheinijchen Bisthum Weihbiſchof ! theilte eine Urkunde, d . d . Sonnenburg 3. November

1

?

1

1
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1800 mit, durch welde Prinz Auguſt Ferdinand don Sodann zeigte Herr Prof. Hildebrandt die von

Preußen des ritterlichen St. Johanniter -Ordens in der Herrn Hofmedailleur d . Kawaczinski ausgeführte, ſehr

Mark, Sachſen, Pommern und Wendland, den Ernſt ſchöne Medaille des mitteleuropäiſchen Motorwagen.

friedrich Yuguſt Ludwig v. Razmer, Junker im Jn. vereins und eine Reihe heraldiſcher Poſtkarten von

fanterieregiment d. Naßmer, auf ſeine Bitte in den 0. Roid. Der Vorſitende legte vor die erſte Lieferung

Johanniter -Orden aufnimmt, dergeſtalt, daß wenn des Werkes „Die aktiven deutſchen Generale und

Wir ihn dereinſt nach Unſerem Gefallen zum Ritter . Admirale am Schluſſe des 19. Jahrhunderts" , heraus.

dlage einladen laſſen werden , er ohne weiteren Bes gegeben von „ 5. 0. D. don Schwerin " (Sidney

weis, bloß gegen Vorzeigung dieſer Anwartſchaft als O'Danne aus Schwerin ). Die Bildniſſe ſind in einen

Ritter eingekleidet werden ſoll “. Zugleich wurde ihm don 0. Roid gezeichneten Rahmen geſtellt; die Verlags.

die Erpektanz auf die Kommende Liefen ertheilt, eine buchhandlung hat wohl verſchiedene Rahmenmuſter

ſehr weitſichtige Dergünſtigung, da er hierbei auf den zeichnen laſſen, iſt aber darin nicht weit genug ge .

Tod oder das Ausſcheiden pon 71 Vordermännern, gangen . Sonderbar iſt es doch , daß in der Um .

ungerechnet den damaligen wirklichen Inhaber der rahmung auch der Bilder der Kaiſer Nikolaus von

Kommende, zu warten hatte . Der älteſte Vordermann Rußland und Franz Joſef von Oeſterreich die von

war der im Jahre 1746 expektivirte und 1762 als zwei preußiſchen udlern gehaltene deutſche Kaiſer.

Ritter eingekleidete Adolf Friedrich v . Waldow ; der frone zur Erſcheinung kommt.

jüngſte hans Wilhelm Julius Graf v. Schweinit, ex:

pettipirt 2. April 1800. Refidirender Kommendator Herr Oberſtleutnant a . D. v . Oppell legte die

von Ließen war friedrich Wilhelm Graf v. Schwerin , erſten Derſuche in Glasmalerei ſeiner Wappenmal.

geb. 1729, erpeltipirt 1743 , inveſtirt 1762 und als ( chule für adelige Damen zur Anſicht vor. Sodann

Kommendator eingeführt 29. Juni 1800. Dieſer hatte beſprach er einige von den familien beſchloſſenen

alſo länger als ein halbes Jahrhundert auf den Genuß Wiederherſtellungen alter familienwappen; man müſſe

der Kommende warten müſſen. - Es wird beſchloſſen , dabei ſelbſtverſtändlich auf die Siegel des Mittelalters

den geſammten Inhalt der Liſte in einer der Dereins.
zurüdgehen , aber auch der ſpäteren hiſtoriſchen Ent .

zeitſchriften abzudrucken .
wicklung gerecht werden, ſoferne nicht offenbare Jrr .

thümer der Graveure 2c : vorliegen. Er weiſt an Bei .

Derſelbe Herr verlas einen Brief des Herrn ſpielen nach, wie ſehr ſich auch nur kleine Wappen.

Genealogen “ Klenker (von dem Briefſteller ſelbſt mit änderungen in Suceſſionsſtreitigkeiten an manchen

Anführungszeichen geſchrieben) in Göttingen, über ein familien gerächt haben . – Herr Profeſſor Dr. Haupt .

von dieſem geplantes, die Gothaiſchen Taſchenbücher
mann würde nichts dagegen haben, wenn neu ſich

ergänzendes Werk. Die Angaben ſind jedoch ſo un . bildende Linien einer familie das Wappen ändern.

beſtimmt und allgemein gehalten, daß ſie unmöglid Es müſſe jedoch über jede Henderung eine förmliche

den Gegenſtand weiterer Erörterungen bilden fönnen. Urkunde aufgenommen werden. Die Mitwirkung des

Weiter zeigte er das vom Herrn Prof. E. Doepler d . J. Heroldsamtes bei nicht diplomirten Familien ſei nicht

gezeichnete Verlagsſignet der firma Carl Heymanns erforderlich.

Derlag ; die ſchöne Zeichnung verliert leider durch den

Golddruck auf Weiß. Herr Vizefonſul Dr. 601dbach macht auf die

reichen heraldiſchen Schäße Schwedens aufmerkſam .
Herr Prof. ud. M. Hildebrandt unterbreitete

Das nordiſche Alterthumsmuſeum enthält viele in

einen Antrag des Mitgliedes Herrn Bodenburg , be . Deutſchland geſammelte Alterthümer (3. B. Glass

hufs Herſtellung eines Verzeichniſſes der jämmtlichen gemälde); den Mitgliedern, welche zu Studienzweden

in den gedruckten familiengeſchichten vorfommenden
oder zu Erholung nach Schweden reiſen, empfiehlt er

Perſonen, mit Anführung der wichtigſten biographiſchen
das von dem Schwediſchen Touriſtenverein mit ſtaat

Daten , alſo eines erweiterten, einheitlichen Perſonen licher Unterſtütung in deutſcher Sprache herausgegebene

regiſters zu allen Werken dieſer Art. Die große Be.
und vom Privatdozenten Dr. Anderſon redigirte Reiſe .

quemlichkeit, welche ein ſolches Verzeichniß dem forſcher handbuch, von dem er ein Eremplar nebſt den Bildern

darbieten würde, liegt auf der Hand. Dennoch wurde
från Sverige“ für die Vereinsbibliothek übergab.

allſeitig an der praktiſchen Ausführbarkeit gezweifelt.

Herr Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonit be. Herr Dr. u. haſeloff legte wiederum eine

zeichnete es als eine Aufgabe des Dereins , bei allen Menge intereſſanter photographiſcher Nachbildungen

Gelegenheiten darauf zu dringen , daß zu allen familien . von Malereien des Mittelalters aus ſpaniſchen, fran .

geſchichtlichen Werfen wirklich brauchbare beſondere jöfiſchen und engliſchen Bilderhandſchriften zur Unſicht

Regiſter hergeſtellt werden. Das vorgeſchlagene Ver: vor.vor. Sie geben durchgängig einen ſchematiſchen Auf .

zeichniß würde eine Eſelsbrüde ſein , es würde Manchem bau der Verwandtſchaftsverhältniſſe. - Herr Kammer.

das eingehende Studium der Litteratur als überflüſſig herr Dr. don Kekule erflärt den Zweck dieſer Dar
erſcheinen laſſen und es würde ein bequemer Vorwand ſtellungen dahin , daß ſie die Reihenfolge angeben , in

gegen den Druck beſonderer Regiſter zu den Einzel- welcher die verſchiedenen Derwandtſchaftsgruppen zur
werken ſein . Erbſchaft gelangen. Seyler.



46

1

Geſchenke : dann in die Bibliothek des Kloſters Weißenau über

1. Beiträge zur Geſchichte des Geſchlechts v. Seyd. welche gerade mitten in den Holzſchnitt ihren Eigen .

lits. Urkundenauszüge aus dem Königl. Staats- thumsvermerk geſetzt hat. Die alten Diözeſan

archiv zu Breslau , 1455-1573. Statuten ſind anſcheinend regelmäßig mit dem Wappen

Don Herrn Rudolf freiherrn von Seydlit . des dekretirenden Biſchofs geſchmüdt, ſo die ebenfalls

Kurzbach. vorliegendent freiſinger vom Jahre 1508 und die

2. Geſchichte des Inf. Reg. 31 . Regensburger pon 1512, wahrſcheinlich als Erſaß für

3. Todtenſchild v . Gleichen (Photographie). das Siegel, das früher an ſolche Urkunden gehängt

Don Herrn Rauchfuß. wurde. Dem Herausgeber der heraldiſchen Kunſtblätter,

4. Bayer. adel. Damenkalender f. 1899. Geh. Rath Warnede, ſcheinen dieſe ſchönen Blätter

Don HerrnKgl. Bayer.Kämmerer Dr. v. Haupt nicht bekannt geweſen zu ſein. — 2. Vita sancti Adelphi ,

in München. gedruckt im Jahre 1506 und von dem Verfaſſer Jakob

5. Kalender der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft, ſo . Wimpheling dem Grafen Philipp von Hanau, Herrn

weit bisher erſchienen. zu Liechtenberg gewidmet ; das Wappen des Grafen,

Von der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft. ein prächtiger großer Holzſchnitt, ziert den Titel.

3. Eine ſeltene Drudſchrift vom Jahre 1550: Chournier,

Kampff- und Ritterſpiel, in Eroberunge eines gefähr .

lichen Thurns und Zauberer- Schloß, auch der aben .

Bericht
theuerlichen Inſel und Güldin Schwerdts, zu Ehren

über die 613. Sitzung vom 6. Februar 1900. dem Hochgebornen durchlauchtigen fürſten , Herrn

Philipſen , Princen auß Hiſpanien 20. zu Bing und

Vom befreundeten Vereine ,, Kleeblatt " in Hannover Marienburg ritterlich gehalten, ſamt anderen wunder:

lag eine Begrüßungskarte vom 24. Januar 1900 por, barlichen Bandeten, Luft- und freuden Spielen föſtlicher

unterzeichnet von den Mitgliedern , welche nach dem und kurzweiliger Herrlichkeiten, aus Unſchidung der

Vortrage des Herrn Kammerherrn Dr. Kekule von Hochgebornen durchlauchtigen fürſtin , frau Marien

Stradonit gemüthlich beiſammengeblieben waren . Den zu Ungarn und Behem Königin Wittib zugericht und

verehrten fachgenoſſen in Hannover beſten Dank! vollbracht. -- Dieſe fürſtin war die Wittwe des 1526

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige bei Mohacz gefallenen Königs Ludwig von Böhmen ,

Sißung'wurden als Mitglieder vorgeſchlagen :
Tochter des Königs Philipp von Spanien und ſomit

eine Schweſter des Kaiſers Karl V., deſſen Anweſen.
1. Herr Nicolaus von Below Saleste, fidei .

heit zu Binz mit dieſen Ritterſpielen gefeiert werden
fommifbeſitzer, Major a. D. , Mitglied des

follte. Unter den Rittern , welche ſich an dem Turniere
Herrenhauſes, auf Cuſſerow bei Wuſter- betheiligten,meiſtens Niederländer und Spanier,befand
wit, Kreis Schlawe.

2.
ſich Graf Peter Ernſt von Mansfeld , der ſich den

Dr. med. Carl Ch . Edardt , Spezialarzt

„ Ritter mit der weißen Mauleſelin " benannte. Auf
für frauenkrankheiten in Düſſeldorf ,

den zahlreichen Holzſchnitten erſcheint der aus den
Bahnſtr. 14.

Gotthard Johannes Raehmel, Königl.
Ritterbüchern des Kaiſers May I. bekannte Herold mit

dem Spinnroden . -- 4. Eine bisher unbekannte Schrift
Kommerzienrath , Mitinhaber des Bant.

des Reichsherolds Johannes von francolin , eine in
hauſes Raehmel & Boellert in Berlin W.,

lateiniſcher Sprache verfaßte Beſchreibung der Be .
Jägerſtr. 59/60.

lehnung, welche Kaiſer Maximilian II . am 23. April 1566
Hans Raehmel, Rittergutsbeſiger,Leutnant

zu Augsburg dem Kurfürſten Auguſt von Sachſen mit
d . R. des feld . Artillerie.Regiments General.

fahnen ertheilte. Es war dies die letzte öffentliche
feldzeugmeiſter (2. Brandenb.) Nr. 18 auf Fahnenbelehnung, welche im heiligen Römiſchen Reiche
Lahe bei Winzig in Schleſien .

ertheilt wurde.

5. Mar von Tettenborn , Königl. haupt .
Herr Prof. Ad. M. Hildebrandt legte vor : 1. Die

mann u. Kompagnie.Chef im Grenadier .
Photographie einer in der Krypta des Domes zu

Reg. König Friedrich Wilhelm II. ( 1. Schleſ.) Mets aufgefundenen Steinkonſole aus dem 14. Jahr.
Nr. 10 in Schweidnit .

hundert, weldie in heraldiſcher Beziehung merkwürdig

Ein ſüddeutſcher Sammler hatte eine Reihe alter iſt. Ein Dreiedſchild, welcher drei „ Toloſaner-Kreuze "

Drude zur Beſichtigung mitgetheilt : und einen ſenkrecht darüber gelegten Biſchofsſtab zeigt,

1. Constitutiones synodales des Bisthums Konſtanz, wird von zwei Schildhaltern, einem Löwen und einem

erlaſſen von dem Biſchof Thomas von Konſtanz im Greifen , in eigenthümlich hockender Stellung gehalten ,

Jahre 1492, gleichzeitiger Druck mit einem blattgroßen eine für die Zeit äußerſt ſeltene Darſtellung. Herr

Titelholzſchnitt, das Wappen des genannten Biſchofs Prof. Dr. Hauptmann hält dieſe für das perſönliche
darſtellend : in Weiß ein rothes Kreuz, belegt mit Wappen eines Biſchofs ( iedenfalls von Met) , dem

ſchwarzem Schildchen , darin ein Roſenſtod. Das der Krummſtab als Attribut der Würde aufgelegt iſt.

Eremplar gehörte zuerſt der Parochie Eſchach, ging | Herr Oberlehrer Hermann Hahn glaubt, daß hier die

3
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.
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Reſte einer größeren plaſtiſchen Arbeit vorliegen , und 5. Photographie des Stiches von Manaffer „ Reichst

daß die figuren als wirkliche Schildhalter nicht anzu. adler " , nach dem Original im Germ. Muſeum ;

ſehen ſeien. - 2. Einen Vorläufer der modernen von Herrn Finanzrath Wildens, Mannheim.

heraldiſch - genealogiſchen Zeitſchriften , die bei Wittekind
6. Kunſt- und Geſchichtsdenkmäler des Großherzog.

in Eiſenach 1786 erſchienene „ Wochenſchrift für die thums Mecklenburg Schwerin III. Bd.;

Nobleſſe und für freunde der Wappen . und adelichen von Herrn freiherrn v. Roode , Forſtmeiſter

Geſchlechtskunde ". Das Blatt vermochte ſich nicht lange in Roſtod.

zu halten . Allerdings waren die Zeitumſtände dem Er.

ſcheinen eines ſolchen Blattes ſo ungünſtig wie möglich. --

3. Den von Herrn K. E. Grafen zu Leiningen.Weſter.

burg in einer früheren Nummer d. Bl. beſprochenen
Mannheimner Geſchichtsblätter.

holländiſchen Wappenkalender für 1900, ein durch präch .

tige Ausſtattung mit Wappen, flaggen , Trachten, und Wiederum trat ein ſchon jahrelang wohibetannter

Städtebildern in Buntdrud hervorragendes Werfchen . -- Geſchichts. und Alterthums.Verein mit einer neu .

4. Entwürfe heraldiſcher hedderzierungen , die Bildhauer gegründeten Monatsſchrift hervor : Seit 1. Januar 1900

Gottl. Haun für die deutſche Marine in tadelloſer giebt der Mannheimer Alterthums.Verein "

Weiſe ausgeführt hat. – 5. Eine von Herrn Baumeiſter die „Mannheimer Geſchichtsblätter “ heraus ; für Mit
Heinrich Tamm in Dresden den Vereinsſammlungen glieder des Dereins unentgeltlich, ſonſt jährlich 3 Mr.,

überwieſene Urkunde vom Jahre 1451 , durch welche Einzelnummer 30 Pfennig.

die Rathmannen zu Brieg den Verkauf eines Gutes
Der genannte Verein hat ſchon werthvolle

zu Schoslersdorf beurkunden . Der Inhaber des Gutes
Einzelſchriften herausgegeben, von denen die auch hier

war verpflichtet, der Stadt Brieg mit einem Pferde zu
im „ Herold " rühmen oft beſprochene Siegelſammlung

dienen „ als oft und dice als er und ſeine Erben um
des Mannheimer Alterthums Vereins" , 1897, eine

dasſelbe Pferd befandt und ermahnet würden “ . Un
ebenſo reich ausgeſtattete, wie höciſtintereſſante publi .

der Urkunde hängt in einer Pergament.Dreſſel das
kation des Herrn Dr. f. Walter , wie auch W. Manchots

wohlerhaltene Siegel der Stadt. Der Schild zeigt eine
allgemein hochanerkannte Monographie ,,Kloſter Lim .

vielbeſtrittene figur, die bald als dreifacher Anker, bald
burg a . H. " 1892, genannt ſeien .

als Wolfsíenſe angeſprochen wird .

Das Gebiet, welches die Mannheimer Geſchichts.
Herr Oberförſter Oppermann zu Oldenburg

ſtellt den Antrag, dahin zu wirken, daß in den Geburts.
blätter zu pflegen haben , iſt ein ungemein ausgedehntes ;

denn abgeſehen von der Lokalgeſchichte Mannheims
regiſtern der Standesämter in den einzelnen Fällen auch

die Geburtsdaten (Cag und Ort) der Eltern angegeben
ſelbſt finden ſie ein reichhaltiges feld der Thätigkeit

in der Bearbeitung zahlreicher Themata bezüglich der

werden . Die Identifizirung der Perſönlichkeiten würde

dadurch ſehr erleichtert und die Regiſter der Standes.
prähiſtoriſchen, germaniſchen und römiſchen Vorzeit in

ämter in organiſchen Zuſammenhang gebracht werden.
der ſtets eng beſiedelt geweſenen Umgegend Mann

Der Antrag wurde mit der größten Sympathie auf. heims ; der dreißigjährige Krieg , die franzöſiſchen

genommen ; hoffentlich iſt die Einrichtung, durch welche
Raubzüge, die Pfalzzerſtörung durch dieſe , dann die

Geſchichte der alten Kurpfalz , ſowie der heutigen

die Standesamter nicht weſentlich belaſtet werden, durch

Vorſtellungen bei den Behörden erreichbar.
badiſchen und bayeriſchen Pfalz . Die Geſchlechter der

Herr Kandidat Gräbner legte Druckeremplare frankenthaler Porzellan, Rheinſchifffahrt, Geſchichte des
Umgegend, Uusgrabungen, Münz- und Siegelgeſchichte,

feiner Ahnentafel -formulare , die fortan im Buchhandel
berühmten Mannheimer Theaters u. f. w . , ſind uner .

zu haben ſein werden (Verlag von Georg Starte in
ſchöpfliche Fundgruben für Berufshiſtoriker wie begabte

Görlitz ), zur Unſicht vor und verlas einen für den
Dilettanten in dieſem Fache. Un Material fehlt's

Druc beſtimmten Aufſatz „ Wegweiſer zur Benutzung wahrlich nicht, zumal dem Vereine auch wohlgeordnete,

der Ahnentafeln" . Seyler.
bedeutende Sammlungen zu Gebote ſtehen.

Geſchenke :
Uus Nr. I. 1. nenne ich u . a . folgende Artikel :

1. Stammtafel des freiherrl. Ranges der familie Karl Theodor, Kurfürſt von Pfalz.Bayern , von

von Taube a . d . H. Maart und hallinage ; Dr. K. Haud , München, mit Porträt ; Briefe aus

von Herrn Dr. jur. Michael freih. v. Taube dem letzten Lebensjahre des Kurfürſten Karl Ludwig,

in St. Petersburg . von Dr. f. Walter, Mannheim ; Geſchichte des Mann.

2. Eine Unzahl älterer Drucwerkeälterer Druckwerke (Rangliſten, heimer Alterthums Vereins, von Profeſſor Karl Baum.-

Biographien 2c. ) ; mann (gegründet 1859 ! ) ; Schriften , die der Verein

: von Herrn Hauptmann frh . v . d . Often. bis jetzt herausgegeben hat ; die badiſche hiſtoriſche

3. Zwei Reproduktionen alter Velbilder aus dem Kommiſſion ; aus alten familien Papieren ; wann iſt

18. Jahrhundert. Dalberg geboren ? Gefangenſchaft des Papſtes Jo .

4. Chronik des Kloſters Zeven ; hann XXIII. in Heidelberg und Mannheim (abgeſetzt

von Herrn Oberleutn, v . 3wehi , Altona. 1415 auf dem Konzil zu Konſtanz) u. f. w.
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Die Schriftleitung liegt in den Händen des als in bemeltem unſerm fürſtenthumb in Beiern ſich hierfüró

forſcher bewährten Dr. Friedrich Walter in Mannheim deſſelben in allen und jeden deß Handwerdhs gemeinen

(C. 8, 10b.) , an den allenfallſige Mittheilungen zu fürfallenden uffrichtigen und ehrlichen hendeln und

richten ſind. Derein aber und Vereinszeitſchrift feien ſachen der notturft nachi gebrauchen mögen, von

wärmſtens der Beachtung, der thatkräftigen hiſtoriſchen menniglichen hieran unverhindert. Gebiethen darauff

Unterſtüßung und Mitarbeit empfohlen. allen und jglichen unſern ober. und under amptleuthen,

Einen Artikel von Seite 19–20 bringe ich als auch allen unſern angehörigen und verwandten hiermit

Manchen unſerer Leſer intereſſirend hier zum Abdruck : ernſtlich und feſtiglich , die andern, was würden und

„ Verleihung eines Wappens an die Heidela ſtandts die ſeien , gebürlich erſuchent, daß ir die viel .

berger Kupferſchmiedzunft durch Kurfürſt | gemelten Kupferſchmidt und ire nachkommen an be .

friedrich IV. von der Pfalz am 22. Oktober 1603. rürtem Sigil und wappen und dieſer unſerer verleihung

Die nachſtehend abgedructe Pergamenturkunde be . und beſtettigung nicht hindert oder irret, noch das zu

findet ſich im Urchiv des Mannheimer Alterthums. | thun geſtattet, ſonder ſie deſſen geruwiglich gebrauchen

vereins (B. 6 vgl. das Regeſt in der Zeitſchr. für und genieſſen laſſet, als lieb auch den unſern ſey, unſer
Gefch. des Oberrheins 38 Mittheil. 198) . Urkundliche ſchwere ungnadt zu vermeiden, fo feindt wir es gegen

Beweiſe von Wappenverleihungen an Zünfte find den andern in freundſchafft, gunſten und gnaden zu

ſchon aus dem 16. Jahrhundert bekannt. Einer der erkennen geneigt. Urkundt diß brieffs mit unſerm an .

älteſten vorhandenen Zunftwappenbriefe iſt der am hangenden Inſigel bekräfftige.

16. Uuguſt 1535 von ferdinand I. im Namen ſeines Datum Heidelberg Sambſtags den zwei und

Bruders des Kaiſers Karl V. dem Meffer. und Klingen : zwanßigſten Monatstag Octobris nach Chriſti unſers.

(chmiedhandwerk der Städte Umberg und Neumarkt lieben Herrn und feeligmachers geburt anno Sech .

auf Veranlaſſung des Kurfürſten Ludwig von der zehen hundert unnd drey. "

Pfalz und ſeines Bruders friedrich verliehene, den Neupaſing -München .

man abgedrudt findet in Alfred Grenſers Wert über
K. E. Graf 311 Ceininger.W efterburg.

„ Zunftwappen und handwerkers Inſignien “ (Frankfurt

1889) 5. 68. ferner ſind von Zunftwappenverleihungen

dokumentariſch bekannt : Die für die Schwertfeger in Aus familändiſdjen kirchen .

Magdeburg 1563, für die fiſcher in Pöchlarn 1614 ,

für die Müller in hall 1649 u . a . , wodurch das Recht
II . Medenau.

der Zünfte auf Wappenfähigkeit zur Genüge feſt. Trotzdem der Udel in der Umgegend von Medenau

geſtellt iſt. Den genannten Urkunden reiht ſich die einſt ſehr geblüht hat, iſt die Kirche daſelbſt arm an

folgende als ein intereſſantes und werthvolles Stück Denkmälern.

an . Dieſelbe lautet : Jm Chor liegt ein Stein mit acht, ſchon ſehr ab .

Wir friderich von Gottes gnaden Pfalt : getretenen Wappen, u. zwar v . d . Albe, v. Wattlau,
grave bey Rhein , deß heiligen Römiſchen v . Laden, v . Lichtenhayn , v . Kalnein , d. Rautter , d .

Reichs Erftruchjäß unnd Churfürſt , Hertog Eppingen , v. Taubenheim . Die Inſchrift lautet :

in Beyrn etc. Bekennen unnd thun fundt offenbar Ludwig v. d . Albe ich beis

mit dieſem Brieff, daß wir auff underthenigs anrueffen Ruhmlich zu leben war mein Fleis

und bitten unſerer lieben getreuen, der Meiſter den Darumb ich in meiner Jugent

Kupfferſchmidt Handtwerdhs in unſerm fürſten . Strebt nac adelicher Tugeot

thumb, der Pfaltz in Beyren , auß Churfürſtlicher Ein Kriegsmann war ich frey zu Hant

macht und gnedigem gemüth, auch mit gutem rath und Bis ich mich gab in den Ehstant

rechtem wiſſen ermelten Meiſtern und allen ihren nach . Vier Soha zwo Tochter mir Got gab

kommen ein ſolches Sigill und wappen wie das hierinen Ave (?) *) zwey sie alle fordert ab

abgeriſſen und gemahlet iſt, *) hinfüro ewiglich zu haben , Einer im Land zu Ungern blieb

zu führen und zu gebrauchen, gnediglich verliehen und ge .
Den andern die Pest hier aufrieb

geben haben ; verleihen , geben beſtettigen auch inen und Die Tochter so da war mein Stab

iren nachkommen daſſelb auß obgemelter unſerer macht. Mit ibrem Tot mir gross Leidt gab

vollkommenheit und gewaldt in und mit crafft diß Brieffs; Meinem Alter thedt es so bang

mainen, ſetzen und wollen, daß ſie und alle ire nach . Dass ich darum nicht lebet lang

Pommen meiſtere deß handtwerds der Kupfferſchmitt Und liege unter diesem Stein

Bei meiner liebsten Tochter fein

*) In der Urkunde iſt an dieſer Stelle das neu ver.
Begraben und warten alle beid

liehene Wappen in Farben wiedergegeben . Der Wappen.
Des iungsten Tages und ewige Freid .

ſchild iſt getheilt: im oberen Feld befindet ſich ein rother
Mein Alter sechs und sechzig war

Keſſel auf ſchwarzem Grund, das untere iſt durd, die blau . Und starb im 600 und vierten Jahr.

weißen bairiſchen Rauten ausgefüllt. Ein Löwe hält den

Schild von hinten. * ) Soll doch wohl „ anı er “ heißen !

:
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aus

Anno 159

Žuf dem Kathrienhöfer Chor hängt ein Epitaph Dem Wappen v. d . Albe begegnen wir noch eint.

auf ein Mitglied der familie v . d . Albe, wahrſcheinlich mal an einem Altarſchrein und an einem Kirchenſtuhl

ein Kind des obigen Ludwig, nach den Wappen zu im Chor. Daneben zeigt letzterer noch die Wappen

urteilen. Denn Raabes genealogiſchen Ta. v. Auer und v. Nenningen . Die Inſchrift unter den

bellen auf der v.Wallenrodtſchen Bibliothek zu Königs. drei Wappen giebt die Namen : Ludwig v. d . Albe,

berg i. Dr. ergiebt ſich folgende Ahnentafel für Ludwig : Jürgen Quer und Wolf Nenninger *) an.

Conrad d. d . Albe, Im Langhaus liegt ein Stein , der nur noch mit

v. d. Albel
Pfleger ' zu Wenden Mühe zu entziffern iſt. Die acht Wappen ſind völlig

v. Wattlau

burg 1516 hans abgetreten, nur die Namen ſind noch zu leſen, der
v . d . Albe

hans v. Rantter Stein ſelbſt iſt mehrfach zerbrochen.
p. Rautter

d. Kalnein Bastian Sebastian Tusel **) Reinhart v.

Ludwig Tusel Der Vatter Coverden

v. Laden

v . Laden

Dorothea
(Wappen)

d. Lichtenhayn
(Wappen). Den

v. Lacken, 27 Januari . Ist

v. Caubenheim † 1600
p. Taubenheim

Im Herren . EatEuphemia

0. Eppingen
von der Schlafen . Die . Cornelia

Dieſer Ludwig *) war in zweiter Ehe mit einer Oelsnitz Edle Jungfraw ?

v. Kanitz vermählt. folglich würde die Stellung der
(Wappen)

Maria . Des . Edle
(Wappen)

Wappen auf dem Epitaph als Ahnentafel für eins
Ehrenſesten .

ſeiner Kinder ſtimmen .
Lorent Sebastian . Tus Jobaon v .

Eine Inſchrift iſt außer frommen Sprüchen nicht
? Els . Leibliche ?

vorhanden . Unter den 16 gemalten Wappen ſteht:
Tochter . Ibres

(Wappen) (Wappen)

Der v. d. 211be Der Kanit
Alters 1 ( 1) Jabr

Eine Wadtlaw Eine Dowißen
5 Tage

Der Rautter Der Ripp
Apeloni Anna Coverden

Eine Kalnein Eine Korbien
Wayseln Die Mutter ***) Bockhorst

Der Laden Der Talaw

Wappen Wappen

Eine Lichtenhayn Eine Miſilen

Der Taubenheim Der Wayſſel Das ergiebt folgende Uhnentafel:

Eine Eppinger Eine Kromonen

Das ergiebt folgende Ahnentafel:

}

} .

Anga v .
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d. d.O
e
l
s
n
i
t
z

L
o
r
e
n
z

v.T
a
l
a
u

U
p
o
l
l
o
n
i
a

v.W
a
y
ſ
ſ
e
l

R
e
i
n
h
a
r
d

v.C
o
v
e
r
d
e
n

C
o
r
n
e
l
i
a
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U
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v.B
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t

v.K
r
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n
e
n

BojenWilhelm

Thiefel

Anna Doro .

thea v. Thalau

Johanna

v. Jtterſemv . Coverden

Ana v . CoverdenSebaſtian Thieſel

auf PowagenC
o
n
r
a
d

d.d.U
l
b
e

D
.
R
a
u
t
t
e
r

v.T
a
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b
e
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d.L
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v.K
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v.R
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a

v.W
a
y
f
f
e
l

L
o
r
e
n
z

d.T
a
l
a
u

Maria

Die Wappen Waldburg -Truchieß und Freiherr v .

Heyded befinden ſich an einem Stuhl und an einer

Empore im Chor.

Anna v. Talau
Hans

d . d . Ullbe

Dorothea

v . Laden

Georg

v. Kanitz ,

Hptm . z.Balga

es wohl derſelbe Ludwig. Jn den Tabellen kommt jedenfalls

um dieſe Zeit kein anderer Ludwig vor .

*) Und nicht Henninger, wie Boetticher in ſeinen „Bau.

u . Kunſtdenkmälern “ lieſt.

**) Sebaſtian Thieſel v. Daltitz war Beſitzer von Powayen

und ſtarb 1612 , nach den Ungaben eines Epitaphs, das früher

in der Kirche gehängt haben ſoll . Vergl. Neue Preuß. Prod..

Blätter 1849. I.

***) Die Ahnentafel der Mutter im kleinen Henneberger

auf der v . Wallenrodtſchen Bibliothek.

Ludwig d. d . Ulbe v. Kanitz

N. N. v. d . Albe

*) Dieſelben Wappen befinden ſide auch auf dem

Leichenſtein , einige allerdings anders geſtellt. Trotzdem iſt
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Die Familie Harpprecht von Harp : Kinder : 1. Johann Andreas, Bürgermeiſter vont

Eflingen 1760–1771, auch ritterſchaftlicher Konſulent,

prechtſtein .
vermählt I. mit Pauline Sophie, Bürgermeiſter

von Deizisau , II. mit N. N. v . Kintel.

Johann Harpprecht, geb. am 20. Januar (560 Kinder: Erſter Ehe : Joh. Friedr. Paul , geb.

in Walheim, *) württ. Oberamt Beſigheim , Dr. juris, 19. Januar 1751 in Eflingeri. Zweiter, Ehe :

Profeſſor der Rechte in Tübingen , ſtarb 16. September Eliſabeth (Eliſe), geb. in Eßlingen, † 14. Dezember)

1639 daſelbſt. Thomas Lanſius, J. Harprechtus antecessor 1834 in Heilbronn ohne Leibeserben , heirathete 11. OF.

in Academia Tubiogensi singularise xempli , suprema tober 1791 in Heilbronn freiherrn Wolf Friedrich Rüdt

laudatione celebratus . Tubiogae, typis Brunnianis 1640. p . Collenberg ( † 12. Uuguſt 1825 ).

40; Erich und Gruber , Encyclopädie II , 2 , 346ff. 2. Catharina Dorothea, geb. 22. Januar 1703,

(Martin ); Pfaff, wirt. Plutarch 2, 103 -- 105 ; allgemeine † 26. Dezember 1747 in St. Petersburg , (begraben

deutſche Biographie 10 , 621-623 (Eiſenbart) . Er auf dem dortigen evangeliſchen friedhof), heirathete

war Kommentator der Inſtitutionen. Er heirathete I. 3. Juni 1732 in Wien Ubel friedrich v. Tettau (geb.

1590 Maria Andreä (geb. 14. Dezember 1560 in 20. Dezember 1688, † 1. Juli 1761 ) .

Göppingen , † 2. September 1624) . II . 2. October 1625 3. Johann Friedrich, geb. 6. März 1710, herzogl.

Anna Barth. Uus erſter Ehe ſtammte ein 1596 ge . württ. Rath, Reichshofrathsagent, † 1760 kinderlos,

borener Sohn Chriſtoph, herzogl . württ. hofgerichts. vermählt I. mit N.N. ( †). II. mit Marie Magdalene(†

advokat, der mit Urſula Gryphins einen Sohn er . Bardili , geb. 26. September 1718 , † 1739 .

zeugte Johann Chriſtoph, j . u . Dr. , herzogl . württ ., 4. Johanna Eliſabeth , † 9. März 1781 zu

Hofgerichtsadvokat, dann 11. Uuguſt 1663 bis Georgii Minden i . Weſtf., heirathete 1740 Johann Friedrich

1665 Untervogt in Tübingen , vermählt 3. Nov. 1646 Herwarth v . Bittenfeld , geb. 23. April 1696 zu

in Tübingen mit Unna Maria Neuffer, geb. 5. Sep: Pleidelsheim , königl. preuß. Major u. Komm . d. füſ.

tember 1629 in Tübingen, † 1702. Seine Söhne Reg. Neuwied, † 18. Juni 1757 bei Kollin .

bildeten 2 Linien . Nach Grißner, Standeserhebungen S. 564 wäre

Stephan Chriſtoph , als er 1717 nobilitirt wurde ,
1. Johann Chriſtoph’iche Linie .

Wittwer von einer gebornen v . affenſtein geweſen

Johann Chriſtoph , geb. 1652 in Tübingen, wurde und hatte nach Siegeln ſich folgenden Wappens bedient:

16. Auguſt 1675 geiſtlicher Verwalter in Böblingen, Schild geſpalten, vorn obiges Wappen , hinten in Blau

Georgii 1677 Dogt zu Murrhard, 1682 Dogt in Luſtnan ein ſilberner Querſtrom (von Affenſtein ) und einen

und ſtarb 1714. Er hatte 5. Oktober 1675 in Urach zweiten, linken Helm mit einem ebenſo gezeichneten

Anna Maria Stodmayer geheirathet . Sein 12. Juni offenen fluge und blau.ſilbernen Deden .

1676 in Luſtnau geborener Sohn Stephan Chriſtoph Vermuthlich war auch eine Tochter Stephan

wurde November 1708 herzogl. württemb. gelehrter Chriſtophs, Eliſe Chriſtine v . Harpprecht aus Wien,

Oberrath und zugleich Kammerprokurator, 1711 vermählt mit Georg Friedrich Seeger , fürſtlich Löwen,

dimissus und wieder Profeſſor zu Tübingen , 1714 ſteiniſchem Hof- und Regierungsrath, geboren 1726.

„ wegen ſeines Herrn Vatters in puncto des Land,

viſitation außer Landt und nach Wien gangen , da er
2. Morit David ' dhe Linie.

bei fürſten in Dienſt kommen . “ Er wurde herzoglich Moritz David, geb. 14. Juli 1664 in Tübingen ,

fächfiſcher Geh. Rath, bev . Miniſter am faiſerl. Hofe , wurde 16. Mai 1703 herzogl . württemb. gelehrter

fürſtlich Lichtenſteiniſcher Geh . Rath und erhielt 28. Mai Oberrath , 1708 Deputatus zur kaiſerlichen Kammers

1717 den fürſtlich Lichtenſteiniſchen, alten rittermäßigen gerichtsviſitation und ſtarb 4. September 1712 in Wetzlar,

Udel mit dem Prädikat v. Harpprechtſteyn und folgeri : „ da er würklich ſeine Relation pro statu zur Ufeſſor:

des Wappen : in Roth ein von 3 (2.1 ) goldenen Sternen ſtelle in camera abgelegt“ , vermählt 21. September 1689

begleiteter , goldener Sparren. Auf dem gekrönteni in Tübingen mit Anna Roſine Moſer, geb. 8. April

Helme ein wie der Schild gezeicineter, offener flug . 1671 , † 17. Uuguſt 1734.

Deden : roth.golden. Sohn: Johann Heinrich, geb. 9. Juli 1702 in

Er ſtarb 11. Januar 1735 zu Wien [allgem . Tübingen, *) Reichskammergerichtsrath in Weßlar, er.

deutſche Biographie 10, 625 (Eiſenbart) ] . **) Am 8. Mai hielt 27. Januar 1764 (nicht 1763) den Reichsfreiherrn.

1698 hatte er in Luſtnau geheirathet Chriſtine Dorothea ſtand und folgendes Wappen : „ geſpalten mit blauroth

Widt (nicht Widt v . Dorlisheim ).
geſpaltenem Mittelſchild , darin ein goldener Adler ;

vorn alt Harpprecht, hinten in Blau B. (2,0 ſilberne

* ) Sein Vater, Birger und Weingärtner, ſtarb 1564 an
Sterne. Auf dem Schilde eine Perlenkrone, darauf 2

der Peſt.
gekrönte Helme: I .: alt harpprecht, II .: ſilberner

**) 1709 hatte er das Gut Kaltenthal, 0. •4. Stuttgart,

6000 fl. von Herzog Eberhard Ludwig v. Württem . * ) Dieſer ward durch Urkunden d . d . Wetzlar 31. Juli

berg gekauft, das aber 1721 an den Regierungsrath Chriſtoph 1777 und 10. Juni 1778 Stifter einer Familienſtiftung mit

Karl Friedrich v. Pfeil verkauft wurde. einem Kapital von 8500 fl.

1

um
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1

Stern zwiſchen zwei blauſilbern.filbernblau getheilten ſein. Doch findet ſich hierüber Nichts im Udelsarchiv

Büffelhörnern. Decken : rothgolden blauſilbern ." Erim f. u. f. Miniſterium in Wien .

ſtarb 25. Oktober 1783 in Wetzlar. ( Erſch und Gruber, Die Tochter Philippine Katharina v . Biburg

Encyclopädie II, 2 , 347. [Martin) ; Reuß, Beitr. zur heirathete 1773 freiherrn Carl friedrich v . Kruſe,

neueſten Geſch. d . reichsgerichtl. Verfaſſung und Praxis 3 , geb. 1738 , + zu Wiesbaden 9. März 1806, t. f. wirki.

Ulm 1790, 7–62 ; allgem . deutſche Biographie 10 , Beh. Rath, hochfürſtl. Raſſau.Uſingenſcher Geh . Rath
623ff. [Eiſenbart] ) . und Regierungspräſident, Großkreuz des badiſchen

Er hatte Marie Julie Brenner , geb. 6. Oktober Ordens der Treue .

1709, † 1768 ohne Kinder, geheirathet. Ueber die Ueber dieſe familie v . Biburg berichtet ſchon

familie iſt zu vergleichen 0. 0. Alberti, württemb. Ranft, neue genealog. hiſtor. Nachrichten, V. , 190 :

Adels . und Wappenbuch, S. 274 ; 6. 2. Seyler, ausgeſt. „Fürſt Karl v . Naſſau:Uſingen hat ſich eine Perſon

württemb. Geſchlechter (Neuer Siebmacher), S. 48 ; pon niedrigem Stande an die linke hand trauen laſſen

Beſchreibung des Oberamts Stuttgart, Amt Stuttgart und mit ihr Kinder gezeugt, die unter dem Namen

1851, 5.173; E. E. v. Georgii.Georgenau , biographiſch . Herren und fräulein von Biburg erzogen wurden. "

genealogiſche Blätter aus und über Schwaben . Stutt . Der fürſt lebte zů Bibrich, daher wohl der Kante

gart 1879, S. 309-316 ; das Königreich Württemberg, Biburg .

Herausgegeben dom Königl. ſtatiſtiſch. Landesamt, Ueber die familie iſt zu vergleichen außer dem in

Band III, Stuttgart 1886, 5.94, 408 und Band II, Jahrgang 1899, S. 174 Beſagten : K. Schwarß, Bio .

1, S. 316); Beſchreibung des Oberamts Beſigheim 1853, graphie des Fürſten Karl, Erſch und Gruber, Section 2,

S. 302–303; Beſchreibung des Oberamts Tübingen, Theil 33, S. 300 ; Hiort -Lorenzen, Livre d'or des

Stuttgart 1867, S. 265 ; K. Klüpfel, Geſchichte und souverains. Paris 1895, S. 557 .

Beſchreibung der Univerſität Tübingen, Tübingen 1849, Das Wappen giebt Rietſtap, armorial I., p . 196.

S. 80 , 157, 158, 159. Theodor Schön. Theodor Schön.

7

1

Die Familie v. Biburg.
Das Pappen des gegenwärtigen

Erzbiſchofs von Köln, Dr. Hubert Simar,

Menzel , Geſchichte von Naſſau III . 457 berichtet:
zeigt im geſpaltenen Schilde vorn in Silber das ſchwarze

„ Nach dem Tode ſeiner Gemahlin Chriſtiane Wilhelmine Kreuz des Erzbisthums Köln ; hinten getheilt, oben: g.

(† 27. November 1740 ) ging fürſt Karl v . Naſſau .
Kreuz in R. (Erinnerungswappen : Paderborn ) unten :

Uſingen (t 21. Juni 1775 ) mit Maria Magdalena,

Tochter des Stadtſchultheißen Groß , die zur freifrau

von Bieburg erhoben wurde, eine morganatiſche Ehe

ein. Uus dieſer Ehe ſtammten 2 Kinder.

Ein Sohn wurde von Kaiſer Joſeph II. in den

Grafenſtand erhoben, trat in franzöſiſche Dienſte und

ſtarb frühzeitig. Eine Tochter Philippine Katharina

von Biburg wurde die Gemahlin des Präſidenten

von Kruſe. "
KENITAS ET LES JUDICIO

Die Kinder Karl Philipp Biburg , Hauptmann

im tönigl. franzöſiſchen Regiment NaſſauSaarbrücken ,

und deſſen Schweſter Philippine Katharina Biburg
w. Hirſchkopf, zwiſchen dem Geweih ein g. Kreuz , in

erhielten d . d . Wien , 13. Oktober 1763 den Reichs.
Gr. (Symbol des Heiligen Hubertus . Unſpielung auf

adelsſtand mit „ von“ und folgendem Wappen : getheilt ,
den Namen des Erzbiſchofs .) Den Schild umgeben die

oben in Weiß natürlicher , nach Rechts ſchreitender
Abzeichen der Erzbiſchöflichen Würde.

Biber mit ſchwarzem Schweif, unten eine weiß -ſilberne

Burg mit rothem Thor und 2 rothen fenſtern . Helm .

decen : grün.weiß. Gekrönter Ceib : natürlicher nach Zur kunſtbeilage.

rechts gekehrter, wachſender Biber .

Nach dem Etat militaire de France 1775, p. 379 In einer der letzten Sitzungen des Vereins wurden

war im Kavallerieregiment Royal Naſſau Mestre de alte Drude aus der Sammlung eines ſüddeutſchen

camp. Komm . Baron de Biburg . Nach v . Goedingk, Mitgliedes vorgelegt. Einem derſelben iſt, mit gütiger

Wappenbuch des abgeſtorbenen naſſauer Adels , führte Erlaubniß des Eigenthümers, die anliegende Nach :

er den Titel ,, Graf Biburg v. Weilnau " und ſtarb bildung des Titelblattes entnommen . Das die fornı der

in den letzten Jahren des 18. Jahrhunderts in Wien . ſpäteſten Gothik, richtiger des Uebergangsſtiles zwiſchen

Der Grafentitel foll nach Gödingk in Wien verliehen | Gothik und Renaiſſance zeigende Wappen des Biſchofs
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Johann III . von Regensburg, Pfalzgrafen bei Rhein

und Herzogs von Bayern , iſt ſehr ſchön entworfen und

als Muſter zu empfehlen . Es enthält im l . u. 4. felde

das Wappen des Bisthums Regensburg, den Schräg.

balken , im 2. den Pfälziſchen Löwen, im 3. die Bayeriſchen

Weden. Der erſte Helm trägt das Biſchöfl. Regens.

burgiſche, der zweite das Pfalzbayeriſche Kleinod . Be .

merkenswerth iſt, daß der Künſtler den biſchöflichen Helm

geſchloſſen, den herzoglichen offen dargeſtellt hat.

Denkmalſchutz und Denkmalpflege.

archäologiſch werthvolle unbewegliche oder bewegliche Dent.

mäler birgt, können enteignet werden.

Uuf geſetzliche, dem letzten Punkt entſprechende Be .

ſtimmungen glaubt der Geſammtverein im Einverſtändniſ

mit allen Kunſt- und Geſchichtsfreunden des Vaterlands den

größten Werth legen zu follen, weil durch ſie allein zahlloſe,

bisher des Schutzes völlig entbehrende Denkmäler und Gegen .

ſtände der Zerſtörung, der Verunſtaltung und der Verſchleude

rung entzogen werden können.

Als wichtiges Hülfsmittel, insbeſondere für die in der

Denkmalpflege thatigen Behördert und für die Aufklärung

weiterer Kreiſe, empfiehlt der Geſammtverein die zuletzt in

den Geſetzgebungen von England, Frankreich und Rumänien

mit gutem Erfolg zur Anwendung gekommene Klaſſirung der

Denkmäler, ohne jedoch den ſtaatlichen Schutz irgendwie ein .

ſeitig auf die klaſſirten Gegenſtände beſchränkt wiſſen zu

wollen .

Der Geſammtverein weiſt hint auf die Ergänzung der

behördlichen Organiſation durch die in verſchiedenen Staaten

mit beſtem Erfolg thätigen freiwilligen Mitarbeiter ( Pfleger,

Korreſpondenten ), ſowie auf die bedeutende Unterſtützung,

welche der geſammten Denkmalpflege durch die Heranziehung

der überall vorhandenen Geſchichts- und Alterthumsvereine

erwacjen fain.

Der Geſamintverein erachtet es endlich für unterläßlich,

daß in jedem Staate bei weitem größere Mittel für die Er.

haltung und Wiederherſtellung der Denkmäler, als bisher ge.

ſchehen, aufgewendet werden , und daß thunlichſt überall feſt.

ſtehende, hierfür beſtimmte Summen alljährlich in den Etat

eingeſetzt werden .

Bücherſchau .

Die auf der letzten Generalverſammlung des Ge.

ſammtvereins der deutſchen Geſchichts- und Alterthums.

vereine ſtattgehabten, ſehr anregenden und wichtigen

Verhandlungen über obiges Thema führten zur Un.

nahme der nachſtehenden, von den Delegirten der der .

bundenen Vereine gutgeheißenen Reſolutionen , die mit

einem Anſchreiben den verbündeten Regierungen über.

reicht worden ſind und von dem Geſchäftsführer des

Geſammtvereins, Archivrath Dr. Bailleu , kürzlich an

ſämmtliche Vereine 2c . verſandt wurden :

Der Geſammtverein der deutſchen Geſchichts- und Alter .

thumsvereine erkennt dankbar an , daß die deutſchen Staaten

in richtiger Würdigung der außerordentlichen Bedeutung und

des unſchätzbaren Werthes der geſchichtlichen und kunſtgeſchicht.

lichen Denkmäler in den letzten Jahren ſich deren Erhaltung

und Pflege in fortſchreitendem Maße angenommen haben ; er

richtet aber wiederholt an ſie die dringende Bitte, diejen Be .

ſtrebungen, welche für die geſchichtlichen Wiſſenſchaften und

für die Erhaltung des nationalen Sinnes eine Lebensfrage

darſtellen , weitere Förderung durch geſetzliche Regelung, Aus .

bildung und Erweiterung der ihnen gewidmeten Organiſation

und Uufwendung größerer Geldmittel angedeihen zu laſſen.

Der Geſammtverein erachtet es für nothwendig, daß die

zu erlaſſenden geſetzlichen Vorſchriften den folgenden Grund.

gedankent entſprechen :

1. Ein unbewegliches Denkmal von kunſtgeſchichtlicher

oder geſchichtlicher Bedeutung, das ſich im Eigenthum des

Staates oder einer Körperſchaft im Sinne des öffentlichen

Rechtes befindet, darf ohne Genehmigung der Aufſichtsbehörde

nicht zerſtört und nicht wieder hergeſtellt, weſentlich aus .

gebeſſert oder verändert nody wiſſentlich dem Verfall über .

liefert werden .

2. Ein beweglicher Gegenſtand voit kunſtgeſchichtlider

oder geſchichtlicher Bedeutung, der ſich im Eigenthum des

Staates oder einer Körperſdaft im Sinne des öffentlichen

Rechtes befindet, darf ohne Genehmigung der Aufſichtsbehörde

nicht zerſtört oder veräußert und nicht wieder hergeſtellt, weſent.

lich ausgebeſſert oder verändert werden.

3. Archäologiſche Ausgrabungen oder Nachforſchungen

irgend welcher Urt dürfen auf Grund und Boden, der im

Eigenthum des Staates oder einer Körperſchaft im Sinne des

8ffentlichen Rechtes ſteht, nicht unternommen werden ohne

Genehmigung der Aufſichtsbehörde.

4. Im Eigenthum von Privaten ſtehende, unter ihren

derzeitigen Eigenthümern gefährdete, unbewegliche Denkmäler

von kunſtgeſchichtlicher oder geſchichtlicher Bedeutung, ſowie im

Eigenthum von Privaten befindlicher Grund und Boden, der

Unſere Hauschronik. Geſchichte der Familie Haſe in vier

Jahrhunderten von D. Karl Alfred von haje.

Leipzig . 1898.

Nach der anmuthsvollen Geſchichte der Familie Volkmann

iſt im Jahr 1898 auch die Geſchichte der Familie von Haſe

bei Breitkopf u . Härtel erſchienen. Ungleich umfangreicher

als die erſtere und mit vielen Abbildungen geziert, iſt ſie ein

echtes Familienbudy: den älteren Generationen zum Gedächtniß,

jüngeren Geſchlechterit zum Spiegel.

Es iſt wohl ſelten, daß eine bürgerliche Familie nach

beglaubigten Ueberlieferungen ihren Stammbaum lüdenlos

auf vierhundert Jahre zurückführen kann . Und wenn auch,

wie es in der Einleitung heißt, die Vorfahren einfache, ſchlichte

Leute geweſen ſind , die als Geiſtliche, Beamte und Gelehrte

in beſcheidenen Verhältniſſen gelebt haben, ſo zählen ſie doch

die Schneidewein zu Arnſtadt und die Paumgartner, jene alt

berühmte Nürnberger Patrizierfamilie, zu ihrer Verwandtſchaft,

und durch Generationen hindurch haben ſich tüchtige Charakter

cigenſchaften und gute Geiſtesanlagen vererbt. Auch dichteriſche

Begabung datirt ſeit dem Stammdater Magiſter Immanuel,

während ein ſpäterer Nachkomme , Chriſtian Heinrich, Sprac.

kundiger war und das erſte deutſch -ruſfiſde Wörterbuch heraus.

gegeben hat. Sein Sohn Karl Benedikt war der berühmte

Gelehrte der académie française und der Ordner der großen

franzöſiſchen Bibliothef, die ihm als nationale, königliche und

kaiſerliche die gleichgeliebte blieb , „ denn ſein Sinnen und

Trachten war den Schätzen zugewandt, die ſie in ſeinem Junern

birgt und die für die wiſſenſchaftliche Welt Europas flüffig

zu machen ſein Streben und ſein Ruhm war“ .
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Nicht minder reich und intereſſant war das Leben ſeines Danmarts Udels Uarbog 1900 iſt ' in gewohnter

jüngeren Detters Heinrich Uuguſt, der als Erzieher im Hauſe Weiſe erſchienen und meldet im Dorwort, daß die familien

des Grafen Medem in Kurland auf das litterariſche Leben Kaalund und von Nutzhorn im Mannesſtammerloſchen ſind;

der Oſtſeeprovinzen anregenden Einfluß hatte und ſpäter dafür hat man zwei weibliche Mitglieder der als ausgeſtorben

Direktor des Münzkabinettes und eines Teils des Muſeums betrachteten familie Revenfeld entdeckt, wie es ja den Ver.

in Dresden wurde. Intereſſante Briefe und Reiſebeſchreibungen faſſern ſeit dem Beſtehen des Jahrbuches bereits mehrfach

find dem biographiſchen Berichte einverleibt, dem ein fym . gelungen iſt, däniſche adelige familien als noch blühend nach.

pathiſches Bildniß nach Dogel von Vogelſtein voranſteht. zuweiſen, deren Schild man längſt begraben glaubte, 3. B.

Mit dieſem ſowohl, als anderen bedeutenden Männern der von Underſen, ferri , Grubbe (Grube), von Hadeln, de Eunzi,

damaligen Dresdner Zeit, Förſter, Bötticher, Bibliothefar Mund u. f. w.

Ebert, war er nahe befreundet. Von fünf erloſchenen Familien : Krudow (2 ) , Krummedige

Die größte Leuchte der familie aber iſt der bekannte (Krummendik), Krumpen , Kruſe und der in Schweden blühenden

Kirchenhiſtoriker und Profeffor in Jena, Karl Auguſt von familie Thott ſind vollſtändige Stammtafeln gegeben . Die

Haſe, wie Heinrich Uuguſt aus dem Steinbacher Pfarrhaus aus Pommern ſtammende, aber auch dort bereits ausgeſtorbene

hervorgegangen, während Karl Benedikt von der Roßlaer familie Kruckow I mit dem über zwei Balten hervorſpringendent

Linie ſtammte. Karl Haſe hat drei ſich ergänzende auto. Einhorn im Schilde tritt zuerſt 1389 in Dänemark und von

biographiſche Werke hinterlaſſen : „Ideale und Jrrthümer " 1442 bis 1601 in Norwegen auf, ſo daß der 1539 im Dom

(Leipzig, Brodhaus 1872. Befammtausgabe Breitkopf u. zu Schleswig beerdigte Otto Kruckom , deffen Gedenktafel da

Härtel, 5. Ubdruck 1894) , in welchen er ſeine Jugend bis zum felbft als Vorbild für die Wappenabbildung gedient hat, nicht

Untritt der Jenaer Profeffur erzählt, „ Erinnerungen an Jtalien zu ihr gerechnet werden kann, wogegen die familie Krudow II

in Briefen an die fünftige Geliebte " ( 2. Ubdruck. Leipzig mit den 2 Hummerſcheeren im Schilde auf fühnen anfaffig

1891 ) und „ Unnaleu meines Lebens“ (herausgegeben von war und den Namen permuthlich ihrer Derwandtſchaft entlehnt

ſeinem Sohne Karl Alfred von Haſe, Leipzig 1891 ) , die den hat. Beide Familien waren wenig zahlreich und von geringer

Zeitraum vom 30. bis zum 90. Jahre umfaſſen. Bedeutung ; nur das „Legat der geköpften Jungfrau" in

Dies iſt wohl der Grund, daß der Sohn fein plaſtiſches, Ualborg erinnert noch heute an Chriſtence Kruckow ll, die

anſchauliches Bild des Vaters gezeichnet hat, ſondern nur 1621 wegen Zauberei hingerichtet wurde und kurz vor

chronifartige Ergänzungen giebt . Und doch hätte , glaube ich, ihrem Tode noch dieſe wohlthätige Stiftung feſtlegte. Für

das Buch an Werth und Bedeutung für die Nachwelt ge . Deutſchland, in Sonderheit für Holſtein iſt der Urtikel Krum

wonnen, wenn der verdienſtvolle Mann aus dem Rahmen der medige von größerer Wichtigkeit, denn wenn auch die älteren

familiengeſchichte hervorgetreten wäre, wie er in ſeiner Theile der Stammtafel nicht überall ganz einwandfrei ſind,

Kirchengeſchichte die einzelnen Perſönlichkeiten jo meiſterhaft jo liegt doch hier zum erſten Male eine vollſtändige Genealogie

herauszuheben verſtand. dieſes weit verbreiteten Geſchlechts vor, bei dem zahlreiche

Die Geſchichte ſchließt mit den Statuten des familien.
perſönliche Beinament wie Engel, Mildehand, Meſele, Leveſelle,

bundes der Jenaer Haſen, der die überlebenden Söhne am Staverby, Iittekop, Storm , Krumlop 11. f . 1. leicht 311 Miß .

82. Geburtstage des Vaters ſtifteten . Vom genealogiſchen deutungen verleiten können. Ottenbüttel im Kirchſpiel Uspe,

Standpunkt wäre die reidlichere Beigabe von Urkunden wo Heinrich 1149 als Vogt genannt wird, iſt als Stammſitz

wünſchenswert geweſen, vornehmlich hätte ein Ubdrud der der familie anzuſehen , die ſich bald nach Schweden und

Udelsdiploms nicht fehlen follen. Der erbliche Udel wurde Dänemarf hin ausbreitete. Uls Letzter wird Heinrich K. 311

Karl Auguſt Haſe bei ſeinem 50jährigen Umtsjubiläum mit Bele und Uspe + 1598 genannt. Die beiden bekannteſten

dem Friedrichs-Orden vom König von Württemberg verliehen . Männer des Geſchlechts find in Lübeck begraben, nämlich

Er ging auf ſeine drei Söhne über, für die beiden älteſten, König Erik's mächtiger Droſt, Ritter und Reichsrath Erik K.

welche preußiſche Staatsangehörige geworden waren, durch † 14. November 1439 in der Katharinenkirche, die ſeinen Grabſtein

Kabinetsordre Kaiſer Wilhelms I , d . d . Ems d. 28. Juni 1886 , 110ch bewahrt, und der Biſchof Ulbert von Lübeck † 27. Oktober

für den jüngſten, der, obwohl in Leipzig wohnend, die wei . 1489 im Dom , wo nicht nur der Grabſtein, ſondern beſonders das

mariſche Staatsangehörigkeit des Vaters beibehalten hatte , prunkvolle Triumphkreuz mit der überlebensgroßen , plaſtiſchen

unmittelbar. figur des prachtliebenden Kirchenfürften noch heute an ihn

Uls familienwappen wurde das in der Ukten des Laneil erinnern . Aus der jütländiſchen FamilieKrumpen iſtnurihr letzter

ſteinſchen Stipendiums beim Magiſtrat in Weimar mehreren Sproß , Hr. Otto Krumpen + 1569 befannter geworden, der

Schreiben von Jahre 1680 des Uelter.Daters und Pfarrers
als Reidysrath und Marſhall das däniſche Heer zu manchem

Zacharias haje in Härtensdorf als Beglaubigung beigedruckte Siege geführt hat. Gleichfalls aus Jütland ſtammt die um
und ſeitdem ununterbrochen von der Familie zum Siegeln be . die Mitte des 18. Jahrhunderts erloſchene Familie Kruſe,

nutzte bürgerliche Wappen mit geringen Ubänderungen von welche ſeit ihrem erſten Uuftreten im Jahre 1360 zahlreiche,

den regierenden Herzögen zu Sachſen unter dem 7. Dezember tüchtige Männer hervorgebracht hat, die ihrem Vaterlande im

1886 als adliges Wappen verliehen. Es zeigt nach Be . Heere wie iu der Verwaltung rühmlich gedient haben. Der

urkundung des vom Ordenstanzler ausgeſtellten Diploms: Schwediſche Zweig des Beſchlechts, Kruſe af Elghammar, iſt

„ Schild nach rechts gerichtet, gemuſtert, in Blau mit
nicht mit aufgenominen .

einem ſpringenden Haſen in Gold, auf dem Sdild der Helm Mit Recht wird die familie Thott, deren nachweislicher

mit der Helmkrone in Gold, auf dem Helm zwei Hörner, Stammdater Tord Aageſen 1283 lebte , als Schonen's älteſtes

nach rechts und links gerichtet mit Muudſtüd in Blau, zwiſchen und angeſehenftes udelsgeſchlecht bezeichnet und erſt por

den Hörnern ein aufgerichteter Haſe in Gold , Helmdecken in Kurzem iſt der familie durch den Jagdaufenthalt Sr. Majeftat

Gold und Blau ." *) H. Hohnt.

Richtig würde fie lautet: J1 B. ein ſpringender 9. Laje.

*) Die Beſchreibung iſt wörtlich wiedergegeben ; ſie ent. Helm : gekrönt ; der Haaſe zwiſchen zwei b . Büffelhörnern .
ſpridit allerdings wenig dem heraldiſchen Sprachgebraudz. Helmdeckent g. b. Unm . d . Red .
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des Kaiſers bei dem Grafen Thott auf Staberſiö. eine hohe reformirend 311 wirken ? Uber die vorgeſchlagenen Der.

Ehre erwieſen und zugleich damit urbi et orbi gezeigt , daß beſſerungen müſſen doch ſinnvoll, nicht ſinnlos oder falſch ſein .

der Name Thott noch heute den beſteri Klang hat, aber Sodann wird man aber auch die Forderung erheben müſſen,

doch liegt die Zeit der höchſten Blüthe des Geſchlechts 3/2 daß nur in einem jolchen Werke mit derartigen Reformdor:

Jahrhunderte zurück. Den Grundſtein zur damaligen Macht ichlägen hervorgetreten wird, das durch ſeinen wiſſenſchaftlichen

legte Peder Urelſen † 1376 , der durch ſeine Ehe mit Juliane Werth eine Anmaßung diejer Art rechtfertigt.

Grubbe zu den erſten ſeeländiſchen Familien in nahe ver . Wie ſteht es nun mit dem Werthe der gegebenen Uhnen .

wandſchaftliche Beziehungen trat, und ſeinem Sohne Urel tafeln ?

Pederſen + 1442 reichen Beſitz z11 beiden Seiten des Vere . Herr Hirth bringt für jede Perjon eine Ühnentafel zu

ſundes hinterließ. Den beiden Ehen des Letzteren mit acht Uhnen und giebt bei jedem Uhnen das Geburts, und

Kathrine Krognos und Ingeborg Jvarsdatter ſind die neun Sterbejahr.

,, Ugelföhne“ entſproffen, welche einer Periode der nordiſchen Leider ſpringt ſogleich in die Augen , daß Hirth ganz

Geſchichte ihren Namen gegeben haben . In Dänemark wic flüchtig gearbeitet und nur aus den allerlandläufigſten , jeder .

in Sweden gab ihr Wille den Ausſhlag , ſie führten Kriege mann zugänglichen Druckwerfen abgeſchrieben hat. So iſt

für und gegen die Könige dieſer Reiche, ſie bejaßen große ihin eine Urgroßmutter der Kaiſerin Uuguſte Viktoria : die

Inſeln und die wichtigſten feſten Plätze in Schweden, Däne . Gemahlin des Grafeni Chriſtian Conrad Sophus Danneskjold.

mark und finland ſei es als Pfand jei es als Lehn und gaben ihrer Samſöe : Johanna Henriette Valentine von Kaas, ganz unbe

Seit ihr eigenartiges Gepräge . Auf dies intereſante Kapitel kannt, obwohl er ſie in der Speziallitteratur hätte finden

nordiſcher Geſchichte näher einzugehen , würde zu weit führen . -- können. Uebrigens nennt Herr Hirth dieſen Grafen Dannesk.

Erwähnt ſei noch, daß in Dänemark der letzte Thott, Geheim . jold bloß , Chriſtian " und läßt ihn 1776 geboren uud 1843

rath Otto T., am 24. Dezember 1767 in den Grafenſtand geſtorben ſein , während er 1774 geboren und 1823 geſtorben iſt.

aufgenommen wurde, nachdem in Schweden Claes Tott bereits Ein ähnlicher Fall findet ſich bei den Uhnen der Königin

am 20. März 1653 den Grafenſtand erworben hatte ; doch Viktoria von England. Eine ihrer Urgroßmütter blieb für

ſtarben beide ohne männlidze Nachkommen . Die jetzt noch in Herrn Hirth gleichfalls ein Räthſel. Es handelt ſich um die

Schweden blühende familie erhielt den 27. Dezember 1778 Gemahlin des Grafer Georg Uuguſt von Erbach zu Schönberg :

der ſchwediſchen Freiherrn- und den 9. Mai 1807 , für das Ferdinande Henriette Gräfin von Stolberg.Gedern , geboren

familienhaupt den Grafenſtand. 1699 , geſtorben 1750. Uuch über ſie konnte Herr Hirth aus

Uußer acht farbigen Wappenabbildungen bringt das Jahr . Drudwerken leicht das nöthige finden. Daß ein ſolcher Herr

buch 18 Portraits , darunter diejenigen des John Upelion Thott an ein Archiv, wie das trefflich geleitete Gräflich Erbachiche

† 1487 und ſeiner Frau Magdalene Bonde † 1495 , die idon ſchreibe, von dem er leicht, was er wollte, erfahren konnte,

ihres hohen Ulters wegen bemerkenswerth ſind . ſcheint zu viel verlangt zu ſein ! Nebenbei bemerkt iſt auch

M. Grube. das Geburtsjahr des Grafen Georg Uuguſt falſch angegeben,

es iſt nämlich nicht 1690 ſondern 1691 .

Siegfried Hirth , hentafeln der widtigſten Ke. Jdy wende mich nun zu der Uhnentafel der Prinze6

genteil, präſumtivent Thronerbent 11110 Kro11 .
Marie von Teck, der Schwiegertochter des Prinzen von Wales .

prätendenten Europas. München 1899. Urſprünglid Unter ihren act Uhnen ſind natürlicz zwei Herrn Hirth ganz

im Selbſtverlage des Verfajers . Jetzt im Verlage von unbekannt, nämlich die Eltern der Gräfin Claudine von Rheday,

Sattler in Braunſchweig. der morganatiſchen Gemahlin des Herzogs Ulerander von

Nur ſehr ungern habe ich die kritiſche Beſprechung dieſes ,
Wiirttemberg.

40 Seiten umfaſſenden Heftchens übernommen , denn es iſt, Die nächſtfolgende Ühnentafel iſt dem Geſchlechte Bona.

um das gleich vorauszuſchicken , unter aller Kritif . Bloß parte gewidmet. Auf ihr klafft eine dreifache Lücke. Es fehlt

das in dringender Weiſe an mich gerichtete Erſuden
die Mutter von Carl Maria Bonaparte (dem Vater Napoleons

der Redaktion dieſer Zeitſchrift konnte mich bewegen, die des Erſten ), die der Verfaſſer ſehr leicht aus Hiort - Lorenzens

wirklich ſaure und fruchtloſe Urbeit vorzunehmen . trefflichem Livre d'or des souverains als Maria Saveria

Die erſte Tafel iſt, wie billig, dem Deutſchen Kaiſer und
Pallavicino hätte feſtſtellen können . Es fehlen natürlich auch

jeiner hohen Gemahlin gewidmet, ſie iſt alſo zugleich eine die Elternı der bekannten „Madame Mère" : Lätitia Ramolino .

Uhnentafel der Kaiſerlichen Prinzert. Auf der Ahnentafel des jetzigen Königs Leopold des

Sie trägt die groteske Ueberſdrift : „Wilhelm von Hoheil . weiten der Belgier ( nicht vort Belgien , wie Hirth ſchreibt !)

zollern, Kaiſer von Deutſchreich “ und „ Friedrich Wilhelm vont fehlt außer der ihon erwähnten Gemahlin des Grafen Georg

Hohenzollern, Kronprinz von Deutſchreidi ." Uuguſt Erbach auch die Gemahlin des Herzogs Louis don

Bei dieſer Gelegenheit muß gleid, vorweg gejagt werden, Penthièvre, der übrigens nicht 1791 , ſondern 1793 geſtorben

daß herr Hirth in dieſen Ahnentafeln gleichzeitig aud die iſt. Dieje Dame iſt Maria Felicitas von Eſte, Tochter des

deutſche Sprache und den offiziellen Sprachgebrauch der Herzogs franz des Dritten don Modena. Uuf der Uhnen .

Staatskanzleien verbeſſern 311 wollen ſcheint . Er ſchreibt tafel des Belgiſchen Thronerben, des Prinzen Albert, fehlt die

überall „ Konteß “, ſtatt „ Komteß “, „ Britannien “ , ſtatt „ Große Mutter von Marie Antoinette Murat (Hirth nennt ſie fälſchlich

britannien “, „Deſtreich“ ſtatt „ Oeſterreich“, „ Luzemburg“, „ Antonie “), der Gemahlin des Fürſten KarlUnton von Hohen :

ſtatt „ Luxemburg “ ; er ſpricht von einem „ König von Sachſen . zollern -Sigmaringen, einer Bruderstochter des bekannten

Dresden “, mehreren „Prinzeſſinnen von Rheinpfalz“, einem Königs von Neapel, Joachim Murat. Sie war die Cochter

„ König von Niederland “ ſtatt : „ der Niederlande “ , einem von Pierre Murat (Hirth riennt ihn fälſchlich Franz!) und

„ Alejander von Obrenowitid, König von Serbiert“ , einem von Louiſe d’Aſtorg.

„ Erbherzog (ſtatt Erbgroßherzog) von Lutzenburg “ 2. 2 . Um föſtlichſten ſieht die Uhnentafel des Königs Oskar

Ich will mit Herrn Hirth über dieſe , milde ausgedrückt, von Schweden aus. Abgeſehen von Fehlern , glänzen hier

Sonderbarkeiten nicht allzuſehr ins Gericht gehen . Warum durch Ubweſenheit in derUcht.Uhnenreihe 2 , in der Sechszehit

ſoll ein Gelehrter nicht verſuchen ſollen , in dieſer Richtung Ahnenreihe 10 Perſonen. Wo ſoll man da anfangen, wo enden ?. ,

1

1

.
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D. Ledebar, Leopold frhr.; Oberleutnant und Udjutant im 2.

6.-Regt. 3. f.; d . Jagow , Anna ; S. 29. 1. 99, Charlottenburg.

D. Leers , Marianne geb. Drenthahn, † im 80. Jahre 3. 7. 99,

Schwerin in Meci.

d . Lefort, Stephan, Leutnant im 24. feldartillerie-Regiment;

d . Grabera, Hedwig ; S. 29. 7. 99, Schwerin.

0. Lengerte , Wilhelmine geb. Smidi, † 13. 8. 99 , Rittergut

Steinbeck.

d. Leonhardi, Eliſabeth freiin + . ? J., 23. 5. 99., Elt. : Hugo,

Frhr. d . £.; Martha, geb. freiint v . heyl zu Hernsheim .

Darmſtadt.

. Lepel , Adelaide geb. de Luchet, + 21. 1. 99, Carwitz. Wwr. franz.

d. Lepel, Viktor, frhr., u . d . Baumbach, Sophie ; + 29. 1. 99, Kaſſel.

0. Lepell , Willy, čt. tm Regt. 98, 1. Schoenau, Gertrud ; † 21. 3. 99,
Schloß Schoenau.

Le pannneux v . St. Paul, Etn. im 6.Schützenbat., 1. v . Hollen,

Luiſe, freiin, † 21. 3. 99 .

D. Lepetow , Cay, Diedrich Wilhelm Wilhelm franciscus, Hardes:

vogt a. D ., ' † im 65. JaSre, Wwe. Ejiſabeth geb. Warncke.

hamburg.

D. Levetzow , Haus, Kapitän, + 30. 1. 99 auf dem Atlantiſden

Ozean. Ww. Uuguſte geb. 0. Levegow .

0. Lewetzow , Friedrich Ferdinano, Leutn. a. D., † 5. 2. 99 im 37 .
J. Waldo Colorado.

D. Lewetgow , Theodoſia Dollrath, Senior d. fam ., + im 89. J.

15. 5. 99. Neffe: Otto v . L. , Khr. Gr. Mankow b. Neukalen ,
Medlenburg .

v . Lewinski, Gberltn ., d . Hoffbauer , Unra; S. 27. 1. 99, Berlin.

2. Lewinski, W., Oberlin .; V. Creskow, Margarete ; T. 20. 7 .

99, Berlin .

d. Liebenroth, hptm . im 4. 6-&gt. 3. f.; d . Rhaden, Marie ;

T. 18. 2. 99, Berlin .

v . Livonius , Willy, Oberltn. im 6. füſ.-Regt., u . Claufen ,

Mimoſa. † 25. 3. 99, Berlin.

d. Löbbede, Unna gb. o .Reibnitz , † 55 J. 17. 6. 99, Wwr. Erich,

Reg.Ufeſſor . Harburg a. E.

. toebell," friedrich Wilhelm , Landrath ; v. flottwell, Margarete ;

S. (der Gte) 26. 2. 99, Rathenow.

d. Loën, Hans, Hausmarſchall und Khr.; Cramer, Dora ; T. 9. 6. 99,

Wiesbaden .

D. Loefch. £ orzendoaf, Urthur und v . Schad , Umaly, t 12 .

4. 99. Weidenbach.

V. Loſjau, Kurt, + 12 J. 24. 6. 99, Elt : Otto, Oberſtlt. a. D.;

Marie geb. v . Huth, Geſchw . Elda , Wanda, Elſe,

Alfred. Bremen.

d. Loßberg , fritz, Oberlt. 2. 6.-Regt3. f.; Herwarth v . Bittenfeld.

Clemence ; S. 26. 7. 99, Berlin .

Lucius , Karl, Rgbeſ.; u . Gallinat, Emmy; † 13. 7. 99, Leipzig .

d. Luck, Kammerherr; v .Wurmb, Margarete; S. 29. 7. 99, Potsdam .

. Luckner , ferdinand Graf, + im 45. Jahre 25. 8.99, Schulenbg.

D. Lüderitz, Bertha , derm. gem . d . Böhlendorff Kölpint, geb. freiin

d. Puttkamer, † 76 J. 8 Mon. 10. 3. 99, Berlin . O Sdwarz

loſen.

. Ludowig , Leutnant, v . Livonius , Hildegard ; T. 1. 7. 99,

Hannover

D. d . Lühe , Klara verw. d . Itzenplit, geb. v . Urnim, † im 76 J.

21. 1. 99, Neuſtrelitz. O Grieben.

D. £ uttity, Alexander frhr.; † im 22. J. 6. 4. 99 , Wwe. Unna

geb. o. Schelder. Dresden.

v. Lüftwit , Hinto frhr. Major ; Dieſtel, Jrma ; T. 21. 3. 99,

Kaſſel.

V. Lützow , Ernſt, Rittmſtr. a . D. + 2.8. 99, Berlin . Eichelberg.

d. Lützow , Ida, + 3. 8. 99, M .: E. geb. Oräfin v . Seidewitz.

v. £ ü Šow , Wiprecht, Oberlin. im Jnfanterie-Regt. 169 ; Meiſter,

Lieſel ; S. 3. 1. 99, Labr.

d. Lugburg, Heinrich Braf, K. Miniſterreſident a. D., † 29. 3. 99,

Mainz.

maden en v. aftfeld, Ugnes geb. Kunten, + im 47. Jahre

25. 1. 99, Ww. Ulerander. Uſtfeld.

v. Malortie, Theodor Baron, Wirfl. Geh . Rat und d . fanny,

Gräfin ; T. 22. 5. 99, Dresden .

Malotki d . Trzebiatło w ski , fritz, Oberltn . im 6. Huſ..

Regt. ; v. Gerhardt, Marie, Potsdam .

v . Maltahn, Frhr. ; v. Witzleben , N .; T. 5. 2. 99, Utzedel.

v. Malgan , frhr, Hofſtallmeiſter ; v . Maltzan, Eliſabeth freiin ;

S. 12. 2. 99, Schwerin.

d. Maltzan , frhr., Khr. ; D. Bernſt orf, udi Gfn ., T. 16. 5. 99,

Peckatel .

d . Malzahn, Helmuth , frhr., Hptm . im 89. Gren .-Rgt.; u . Urndt;

Elſe; x 21. 2 99, Leipzig.

v. Malzahn Waefelow , Hans Frhr., Landſchaftsrath , † 13. 1. 99,

Wm. Ugnes geb. v . Lücken -Danſelow .

d. Mandelsloh , Urnd, Oberlt. im Grenadier-Regt. 101 ;

Zeſcau , Julie ; † 8. 4. 99, Dresden .

D. Mandelsloh, Eliſabeth geb. freiin v. Hammerſtein , † 63. J.

6. 6. 99 , S. Karl, Landrichter. Celle.

v . Mandelsloh , Morit, Etn . im 105. Inf.-Regt.; u. p . Holgen.

dorff, Marie, Gfn.; X 8, 3. 99, Dresden

d. Mangoldt, Hans George, Generalmajor 3. D., 3. 8.98, Wwe.

Dora geb. Gfn . Holtzendorff. Dresden.

d. Mangold- Reiboldt, Major ; d . fritſch, freiin ; T. 21. 7. 99 ,

Dresden .

d . Mannlich.Lehmann , Rofe geb. Pofart, † im 42. 3. 26. 1. 99,

Wwr. Maximilian, Hptm . a . D., Berlin. O Kratig .

d . Manteuffel, Uuguſte geb. Baronin v. fock, Generalleutnants.

Gattin , + 18. 2. 99, Charlottenburg

d . Manteuffel, Joachim Frhr., hptm. a . D., † 19. 2. 99, Wwe.

Uuguſte geb. Scholing.

Marſhalt v. Bactenbrod , Guſtav fhr., Laudſchaftsrath, + im

58. J. 18 8 99, Wwe. Natalie geb. d . Laffert. Hutloh .

v . d. Marmit , Gebhard, Rittmſtr. a . D., Majoratsherr ," † 8. 8. 99,

friedersdorf.

v . d . Marwitz, Major; v. Kameke, Helene ; T. 12. 2. 99, Berlin.
d. Mafienbach , frhr., Hptm. im 24. Feld Urt.-Regt., 1. v . frydag,

freiin ; X 12. 4. 99, Daren , Oldenburg.

d . Maſſow , Valentin, Oberlt. d. R., † 23. 7. 99, M.: Udelhaid

D. Kuylenſtjerna, verw . D. Maſlow , geb. freiin d . d . feburg .

Togo.

d . Maſlow, Wilhelm, General d. Inf., † im 84 J. 22. 2. 99,

Ww. Jenny geb. Freiin v. Rottenburg. Naumburg a. S.

d . Medem , Zignes, freifrau geb. Putkamer, Beneralleutnants-Wwe.,

† 10. 7. 99, Dresden .

d . Meerheimb, Ida Freifrau, geb. v. Lücken , † im 71. 3. 12 1. 99,
Roſtod O Berendshagen.

0. Meibom , Sophie, Rittmeiſters-Wwe., † im 89. Jahre 10. 8. 99.

T.: frau v . Kroſigk geb. d . M.; frau v . Münchhauſen geb.

v. M ; Hannover.

d. m eligunoff, Ulexander, Rittmſtr.; D. Oeyrhauſen, Gertrud

freiin ; S. 19. 1. 99, Braunſchweig.

d. Meviffen , Dr. ph. et . jur., Geh . Kommerzienrat; † 13. 8. 99 ,

Wwe. Thereſe geb. Leiden . Köln.

Miefitſchek d . Wifchlau, fürſtl. Lippiſcher Staatsminiſter; u .
d . Gofler, Jenny ; X 13. 4. 99, Klein -Kloden .

v . Miedwitz, General d. J., u . d . Eiriſiedel, Klementine Gfn .

X 15. 6. 99, Sibillenort.

d. Micbac , Wilhelm Frhr.; . Barby, N.; T. 9. 4.99, Antwerpen .

d. Moers , Karl, Geh. Juſtizrat, † 25 J. 4. 2. 99, Berlin .

d . Müffling, ſonſt Weiß genannt, Werner frhr.; Leutn. im

3. G.Rgt. 3. f.; u . D. Bernſtorff, Helmine, Gräfin , † 21. 7.99,

Bernſtorff.

d . Mühlen fel's , Emma frl., † 10.7 . 99, im 88.3., Kloſter Bergen.

0. Mueller, Richard, Oberltn ; v: Thadden, Gertrud ; T. 16. 2. 99,

Berlin .

v. Müller , Victor, Ut. im 6.-feld -Urt.-Rgt.; Peel , N. T. ... 4.99.

D. Mündhauſen , Ernſt Frhr. ; d . d . Malsburg, Elsbeth. T. 29 .

5. 99. Kaſſel.

zu Münſter, Graf; v. Urnim , n. S. 10. 3. 99, Moritzburg.

d. Mutzenbecher, Botſchaftsrath 3. D.; D. Rathenom, Ulice ; S.

30. 8. 99, Berlin .

0. Mutzenbecher, Bruno ; v . M., Klara ; T. 27. 3. 99, Cammelwitz

bei Raudten .

v . Mützchefahl, Urthur, Generaltn. 3. D., † im 81. J. 20. 6. 99,

Wwe. Karoline geb. v . Ummon, Jugenheim .

d . Nathuſius , Hubert ; v . Brück , Lollo , freiin ; S. 10.4. 99,Wahlitz.

v. Natz mer , Oldwig, Generalltn. 3. D., † 29. 3. 99,Ww. Helene

geb. Nazmer. K.: Erna, Oldwig, Irmgard, Gabriele.

Charlottenburg.

d. Natzmer, Wilhelm , † 14. 7. 99, Siebleben.

v. Necker, Günther, Major ; Bender, Emma; T. 18. 3. 99, Straße

burg i . E.

d . Neefe u. Obiſchau , Eva Uglaia Roſe Marie, † 1 J. i N. 3 T.

4. 4. 99. V.: d . 27. n. 0., Landrath, Sagan.

d . Neidhardt , Hermann, Oberlt. im 3. B.-Ggt. z . f . , 1. Koch,
Elje ; † 12. 1. 99 , Berlin.

d. Nidiſch Roſenegl, Hermann, † 5. 3. 99. Wwe. Gertrud geb.

freiin . Seherr.Choß. Schwarzau.

d. 27 dich.Rofenegt, Robert, Rittmſtr .; d. Gersdorff, Lätitia ;

T. 24. 2. 99, Tilſit.

d . Normann , Hermann Baron, † 12. 5. 99. Wwe. Udele geb.

Camphauſen. Warmbrunn .

d . Normann -Loshauſen , Chereſe, verw . o. Knoblauch zu Hatzbach,
geb. freiin v . Hilgers, † im 24. J. 18. 2. 99 ; Wwr. Oskar,+

Oberſtltn. 3. D. ' Köln.
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v. Zloſtiz, Reg -Rath ; o . Noſtitz, N.; S. 23. 1. 99. Dotsdam .

v . Obernitz, Urthur, Ltn . im 11. Huf. -Rgt. , Günther, Hedwig ;

S. 5. 4. 99. Düſſeldorf

d . Obernit , Veit, hptm .; Undreas, Emmi ; S. 21. 1. 99, Marien
werder.

Ô - Byrni , Georg , frhr., Hptm ., 1. D. d . Planitz, Gabriele, Edle - ,
X 15. 4. 99 . Dresden .

D. Oheimb, Hugo, Oberlin.; d Buddenbrod', frida, freiin : T. 11 .

3 99. Kleinburg Breslau .

D. O heimb, Klara geb. Naber, † 5. 3 99. Wwr. Alexander,

Wirkl. Geh. R.; Holzhauſen .

D. Oehlſchlägel, Oda Fri., ' † im 56. J. 26. 2. 99. Schw .:7.

Bertrud. Charandt.

D. Oerten, Detlof; v . Uslar Gleichen , Sofie freiin ; T. 2. 6. 99.
Barsdorf.

0. Oertzen , Karl, a . d. B. Woltow, u. Brunemann, Gertrud ; X
24. 6. 99. Wiesbaden.

v . Oergen , Karl, Khr. , † im 90. J. 19. 5. 99, Wwe. Charlotte

geb. v . Hieronimi. frankfurt a . O.

d . Oppel11 Bronikowski, Richard, Hptm . 2. 6.- feld -Art-Regt.;

d . Lattorff, Magdalene ; T. 5. 1. 99. Potsdam .

d . Oppen , Hans, Hptm ; d . Levetzow , Immanuela ; Z. 14. 8.99 .

Frankfurt a. Ö.

D. Oeynhauſen , Wilhelin Graf ; d . Cramm , Hedwig freiin ;

S. 8. 6. 99. Himmighauſen.

D. Øſtau, Oberlin .; D. Sobbe, Uuguſte ; T. 3. 3. 99.Ringelsdorf.

d . Ofte 11 , Unna geb. Rodbertus, + 1. 5. 99. Konſtanz.

v . d . Often , Emina geb. 0. Gaudecker, † 2. 2. 99 S. : Kurt, Khr.

Kolberg .

v. d. Oſten , Marie, + im 28. J. Greifenberg i p .

d. d . Often :Saden, Mar Frhr., 11. v . Hahn, Eliſabeth freiin ;

X 113. 6. 99. Goldingen , Kurland .

v . d . Ofte 1 --Saden , Otto Frhr.; u . Stein, N.; 21 6. 99. KI

Tetzleben.

d. Ofterroht, Rittmſtr. a. D.; D. Stutterheim (Ult ), Elſe ; T. 18.

8. 99. Strellentin .

Oftman o d. Leye , frhr., Ltn . im UI. -Regt. Nr. 5 ; v Lüttgen .

N. S. 3. 3. 99. Düſſeldorf.

d. Palézieug , Generalmajor; d. Werthern, Eliſabeth freiin ; T
28. 3. 99. Weiinar.

d. Papen , Albert, Oberltn . im 6. UL . -Rgt. ; v. Hopffgarten, frida

Grfn .; S. 3. 2. 99 Hanau

v. Parpart, Oskar, Oberſtitn. 1. Leib -Huſ .-Rgt.; u. d . Tiedemann .

Brandis, franziska : X 4.4. 99. Schwerin i . M.

v . Preto, Otto, Oberſtlt. a . D., † im 55. J. 15. 5. 99. Wwe.

Klara geb. Dahıns. Berlin .

D. Derponcher, fredy Gf.; 11. D. Lüttichan, Giſela, Gfn .; X 3 .
5. 99. Berlin.

Perrinet v. Chauvenay , Etienne, Oberltn ., u . v . d. Brincken,

hannah. X 30. 1. 99. Jena .

v. Pfeil.Burghauß, Guſtav, Graf, † 11. 6. 99. Wölfelsgrund .

d. Pfeil-Burghauß, Marie, Gjn . geb. v . fiſcher, † 23. 3. 99 .

Wwr. Eduard, Majoratsherr. Schloß Laaſan.

d. Pfeil, franz, Graf; d. Loßberg, Umalie ; S. 19.7. 99. Breslau.

d . Pfeil u . Kl. Ellguth, Eberhard, Graf; Ltn . im ul-Rgt. Nr. 4 ;

† 4. 4. 99 Elt : Richard, Oberſt ; d . Ulrensleben, Marga.

rethe. Breslau .

V. Pfuhl , K100, Major 3. D., + im 55. 3. 11. 2. 99. Prenzlan .

d . Pilati, Karl, Graf. Reg -21 , 1. v. Schaffgotich, Marie, Gfn .;

† 23. 7. 99. Warmbrunn .

0. Pilgrim , udolf ; u . v . Katte - Klützow , Katharina. t 1. 6. 99.

Hannover.

d . pirch, Mar, Reg.-21., 1. Hedelke, Unnie, + 5. 4. 99 .

d . plato , Thereſe, Uebtiſſin, † 18. 3. 99. Walsrode .

d . S. planitz, Edler – , hptın .; d . Ziegeſar, Ida, freiin ; T. 19 .
2. 99. Dresden.

d . d . planitz, Leo, Edler † 5. 8. 99. Berlin.

d. d. Planitz , Wilhelm , Edler - , Oberltn. 4. 6.:Gren.-Rgt., u.

d . Jedlitz-Leipe, Marie freiin. † 29. 6. 96. Rothkirſchdorf.

d . Platen ; d . d . Goltz, Margarethe ; T. 30. 1. 99. Tengen.

d . Plehwe, Oberltn. 4. 6.-Rgt. 3. f. , u . d . Plewe, Martha ; † 4.

Berlin .

v . Pleſſen , hans, † i . 66. J. 18. 2. 99. Wismar. O Jeſendorf.

Plotho , hermann, Edler Herr u . Frhr., † 34 J. 29. 3. 99 .

Wwe.: florence; S.: Hellmuth. Gotha.

0. Plotho , Siegfried, Edler Herr u. Frhr. ; Rabeneck, uda ; S. 9 .

3. 99. Karlsruhe.

d. Pocci, friedrich Joſef fabricius Evariſtus Graf - , K. B. Khr. ,

† im 62. Jahre 6. 3 99. München.

0. Dodewils, Hortenſia geb. d. podewils, † im 91. J. 28. 2. 99.
Schneidemühl.

p. Pofer u . Groß -Naedliß , Hptm . i. Inf..Rgt. 62, d . Kunowski,
Gertrud ; T. 23. 2. 99. Ratibor.

0. Poten , hanach, frhr., Oberſtlin . a . D., † 26. 1. 99. Wwe.

Luiſe geb. Staegeman. Hamburg.

d . Preffentin, gen . D. Rautter; Brayley - fiſcher, Bertie ; S. 16.

8. 99. Wilfamm .

0. Preſentin gen. Rautter, Ernſt, Oberlt. a. D., † 24. 3. 99.

im 55 J. Pöhnen.

v . Prillwitz, Georgine geb. Gfn. Moltke, † im 64. J. 8. 1. 99.
Berlin.

0. Prittwitz u . Gaffron , Ugnes geb. 0. Meerſcheidt. Hüllefſem ,

† 2. 3. 99. Kreuzburg a. S.

d. Prollius, Johann Ludwig Otto, † im 74. 3. 19. 3. 99. Kölzow.

1. Düdler: Lim purg , Hedwig Grf., geb. v . Both, † 21.6 99.

Cannſtatt.

0. Puttfamer , Unna geb. D. haza -Radlitz, † 1 5. 69. Deutſch

Carſtnit3.

D. Puttfamer, Eugen , hptm. im 2. Gren .Regt., 11. v . Weiber,

Margarethe, † 3. 5. 99. Berlin.

0. Puttkamer, Henning, Candrath ; d . Puttkamer, Ottony ; T. 2 .
5. 99 Barnow.

d . Puttkamer , Jesko, R.-Ref.; » . finkenſtein , Regine, Grfn .; T.
9. 4. 99. frankfurt a . O.

v. Puttkamer , Siegfried, frhr.; Gefreiter im See-Batl.;† 183/4 J.

25. 3. 99 . M.: Emma geb. Riepenhauſen. Kiel.

d . Quadt , Luiſe, freiin, † im 22. J. 8. 5. 99. M.: Luiſe, geb.

v. Bodelſchwingh.' Berlin . Bethel bei Bielefeld.

D. Quillfeldt , Hans, u . d . Roennebeck, Edithe ; † 14. 3. 99. Berlin.

0. Ramm , friedr. Wilh . , Ltn . im 4. 6.-Regt. 3. f. , + 20. 8. 99.

in Genfer See.

zu Rantzau , Grf., Oberlt. ; v . Helldorff, 27. ; S. 14. 2.99 . Hannover.
v . Rappard , Eliſabeth , † 15. 1. 99. Elt.: d . R., Oberſt 3. D.;

M.: Eliſabeth geb. v . Zobeltitz. Zaumburg a . S.

d. Rappard , friedrich, Oberſt 3. D., † 30. 1. 99. Ww.: Eliſabeth

geb. d. Zobeltity. Zaumburg a. S.

0. Rauch, Alfred, Oberltn . im Inf.-Rgt 164 ; d . Bandel, Eliſabeth ;
T. 29. 7. 99.

D. Raud , Hedwig geb. v. Röller, † im 31. J. 16. 7. 99. Wwr.

Guſtav, Oberltn. a . D. Schloß Köben.

d . Rauch, Leutn .; d . Oppel, N. S. 28 6 99. Bückeburg.

0. Raven , Hermann, fideikomm.-Beſ., † im 88. J. 26. 5. 99. Gr.
Ludow .

d . Rechenberg, Georg Frhr. , Oberſt 3. D.; † im 81. J. 28. 8. 99.

S.: hans, Unh. Khr.; Georg. Görlitz.

0. Rechenberg, Helene, freiin, † 20. 1. 99. Berlin .

d . Reden , Enno, Etn. im 18. Huſ-Regt., † 25. 1. 99. im 30. J.

V .: Paul, Major a . D. Dresden. D Hannover.

d. Reden , Oberlin.; Bronſart d. Schellendorff, Wanda ; T. 2. 8.99.

Schwerin .

d. Reiswitz u . Kaderſin , frhr., Ltn.; d . d. Ropp, freiin ; T.

18. 8. 99 . Dresden.

d. Reppert-Bismard , Hans, Rittmſtr. ; D. Bernewitz, Edith,

freiin ; S. 28. 7. 99. Jnſterburg.

D. Rettberg, C., Oberlin .; D'Oechelhäuſer, Emmy. Karlsruhe.
T. ... 2 . 99 .

d . Rettberg, Max, Oberltn ; Deetz, N.; S. 22. 3. 99. Homburg
d . d . 3.

v. Rheinbabeni , Urthur Joſef franz Dalentin Erick Maria , † 21.

3. 99. i. 61. J., Wwe. Marie geb. v .Halpert. Éharlottenburg.

d . Rheinbaben, fritz frhr.; Gapen, Ulice ; S. 30. 7. 99. Kiel.

d . Rheinbaben, Marie geb. Ufert, Geh . Ober-Reg.-Raths -Gattin,

† 8. 2. 99. Berlin.

. Rheinbaben, Oberltn ., u . Raſch, Margarethe ; † 3. 1. 99.

Berlin.

v . Richthofen , Uolko Frhr. im 78. J 31. 1. 99. Gr. Roſen.

v . Richthofen, Hermann, frhr., Landrath 0. Rotenhan, Hedwig,

Frhr.; S. 11. !. 99. Reichenbart i . S.
p. Xidthafen , Julius Frhr., 'Rgbeſ., im 69. 3. 1. 3. 99.

Romberg.

v . Rittberg, Untonie, verw. Gfn. , geb. Knobelsdorff, vorm. verb.

. Vegeſad, † im 81. J. 18. 5. 99. Danzig. Stangenberg.

v . Rittberg, Georg Graf, fürſtl. Lippiſcher Khr., † 32 J. 23. 1 .
99. Detmold.

v Rodow , Adolf Frhr . auf Schwepnitz, † 26. 5. 99. Gefcw.:

Helene, verw. v. Bülow , Umalie, ' verw. o . Wolffersdorf;
Lothar, Rittmſtr. 3. D. Kamin.

v . Rodbertus , Hptm .; George, Unna ; S. 22. 6. 99. Thorn .

v. Rodbertus, Hermann, † im 21. J. 11. 2. 99. Wwe. Johanna

geb. Billroth. Bromberg.

d. Roeder, Ullrich, Oberltn . im 93. Inf.-&gt ; d. Drendhahn,

Emmy ; T. 15. 2. 99. Ballenſtedt.
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p. Schmeling, Georg, Ctn . im Inf.-Reg. 94 ; d . Barby, Hedwig ;

Z. (2 S.) 12. 2. 99. Jena.

d. Someling , Hedwig geb. d . Barby, + 14.4.99 . Wwr. Georg,

Leutn . im 94. Inf.-Rgt. Jena.

D. Schmeling, Wilh . Reg.-311. ; Clairon ' Hauſſonville, Eliſabeth ;

S. 2. 2. 99. Liegnitz.

v. Shönebed , Maximilian ; Melanie, N.; T. 19. 3. 99. Düffeldorf.

d. Schöning, hans, Major a . D , 28. 3. 69. Magdeburg .

v . Schöning, Roſe, Ehrenſtiftsdaine, † i. 81. J. 28. 3. 99. Ungern.

d . Schröder, fritz, Rgbeſ. , ' ; † 5. 2. 99. Wwe. Ugnes geb. Bieler.

Gottberg.

D. d . Schulenburg, Marie Karoline udolfine Albertine, geb. Gfn .

0. Einſiedel, + im 80. J. 18. 3. 99. Kroffen a . Elſter.

O Berlin .

d. d . Sculenburg , Graf ; d . Chappuis, N. S. 28. 1. 39.

Schület' o. Senden , Ernſt Frhr., Beneralltn . 3. D., † im 87. J.
16. 1. 99. Deſlau.

v. Sultz ; d . Elfen , Unna Sofie ; T. 3. 3. 99. Friedenau.

v . Schulz, Wilhelm, Generalltn . . D., † im 70. J. 23. 1. 99 .

Wwe. Unna geb. Krauſe, K .: Margarethe, derm an hans

d . d. Chevallerie ; Walter; Hellmuth . 3 Enkel. Berlin. (Žeu

preußiſche Mobilitirung .)

0. Schütz, Siegmund, Oberſt a. D., † im 68. Jahre, 13 1. 99.

Eiſenach .

d. Sduartz, Karl; d . Hantelmann, Marie ; S. 9. 3. 99. Ubbenſen.

d. Schweinitz, hans Hermann Graf ~ ; 0. Berge u . Herrendorf,

Erna ; T. 2. 1. 99 . Berlin .

d . Schwerin , Dr. jur. Albert, Kaiſ. Legat. Sefr.; o . Mendelsſohn .

Bartholdy , Enole ;S. 20. 6. 99. Oberſteinbach, Bayern..

d . Schwerin, Jlfabe Gfn ., † 21. 2. 99. Elt.: Leonhard, Oberſt

u . Komm . des Kadettenhauſes ; d. Baerenfels-Warnow , Luiſe,

Gfn .; plön .

d . Schwerin , Ulrich Graf- , Legat. -Sekretär ; o: Bethmann -Hollweg,

freda ; T. 6. 7. 99. Belgrad.

p. Seherr.choß, Hilmar, frhr., Oberltn.; p. Brünned , Editha ;

S. 2. 1. 99. Rieſenburg.

d. Seherr.Choß , Konſtantin Frhr., Geh. Reg.-Rath, † 23. 6. 99 .

Wwe. Nanny geb. freiin d. Bod -Hermsdorf. ' Breslau .

0. Seidlig , Erdmann, Oberltn. imn 2. G.-Drag .-Rgt. zu Eulenburg,
Luiſe Gfn.; S 29. 6. 99. Berlin .

0. Senden, Mat frhr., Oberltn . im f . G.-Drag. -Regt ; zu Eulen.

barg , ada Gfn , T. 29. 1. 99 .
Senfft d. Piljach , Eliſabeth, † 12. 7. 99 . Berlin . Elt.: Karl ;

d. Thadden , Getrud. Trieglaff.

d . Seydewitz, Dr. Dainm , Landeshauptm ., Khr. 2c., † 18. 1. 99.

Wwe. Lucie geb. v . Ungern-Sternberg. Görlitz.

d . Siedmogrowski, Wilhelm, Steuerrath, † 22. 5. 99. im 81. J.

Rheinsberg.

D. Simion , Dr. Eduard , Reichsgerichts.Präj. a. D., † im 89. J.

2. 5. 99. Berlin .

d. Sobbe , Theodor hptm a. D., im 72. 3. 9. 7. 99. Leipzig .

d. Somnitz.charbrow, u . d . Weſtarp, Viktoria Gfn ., X 12. 4. 99.

Berlin.

7. 99.

d . Rog iſter , Oberltn. im 15. UL. -Rgt.; Rellberg, Martha ; T. 3.

8. 99. Sarburg i . E.

d. Rohr, frits, Ltn . im 17. Drag.Rgt., † 10. 1. 99. Elt.: friedr.

D. Xohr.Lewetsom , Major a . D.; D. Winterfeld, Bertha.-

Ludwigsluft.

d . Rohr, Heinrich, Etn. im 24. Jn .-Rgt.; u . d . Reden , Gertrud ;

† 27. 2. 99. Berlin .

d. Roſenberg, Agnes, Freifrau, geb. Gfn . D. Solippenbach , † im

68. J. 18. 1. 99. Kloetzen .

d . Roſenberg - Grusczinski, Major ; d . Gerlach, udolfine; T.

12. 2. 99. frantfurt a . O.

v. Rofenthal, Dr. jur., Hugo, Landesälteſter, † im 48. J. 2. 4. 99 .

Brynnel. (Neupreußiſche Nobilitirung )

d. d . Xopp, Jeannot Frhr. ; 11. Riefkohi, Mathilde ; X 13. 4. 99 .

Sibbeſſe b . Hildesheim .

d . Röffing, Nonas, fhr., Generalltn. 3. D., † 58. J. 24. ?. 99.
K .: Emmy ; & ly; Curt Hildebrand ; udolf. Göttingen.

Röſſing.

d . Roon, Ulbrecht, Oberltn . im K.-Uuguſta.Rgt .; u . v . Seckendorff

Aberdar, Karola, freiin . X 4. 99.

d. Rother , Julius, Landrath a. D., auf Rogau, † 23. 2. 99.

Wwe. Klara geb. d . Ruffer. S.: ' Willy ; Carl . Rogau.

Koitz.

D. Rothkirch u . Trach , Thilo Gf., Rittmſtr. ; Krell, Marianne ;

T. 2. 1. 99.

d. Rundſtedt, Jobſt, † 6 W. 15. 1. 99. Elt .: Joacim, Oberlin.;

Oetting, Fanny.'Wandsbeck.

d. Ruffer , Julius, Landesälteſter, † im 21. J. 18. 3. 99. Liegnitz.

Konradsdorf. (Neupreußiſche robilitirung .)

d. Sad , G. B. , Hptm . a . D., u . Wunder. m. B. X

London.

d. Saldern , Urmgard geb. Gfn . d . Deltheim , † im 21. J. 25. 3. 99.
Wwr. Mar. Berliu . O KI. Mantel.

d. Saldern , Blanca, Stiftsdame; † im 20. J. 28 8. 99. Gefcw .:

Eduard, Oberſt 3. D.; Heinrich, Oberjägermſtr. 3. D.; Helene ;

Unna; Umalie. Deſan .

d . Saldern , Burchard , Major a. D. 1. Geſtütsdirektor, † 3. 6. 99.

Warendorf.
Strahl d. Salis Soglio, Edgar, Oberſtltn ., † 20. 1. 99. Wwe.

flavie, geb. freiin von Beaulieu.Marconnay. Hamburg.

d. Salmuth , Wolfgang frhr., Oberltn . im Inf.-Regt. 81 ; zu

Sayn -Wittgenſtein -Berleburg, Unna, Gfn.; T. 15. 2. 99.

frankfurt a. M.

D. Salviati , helene geb. D. Bjelie, † im 29. J. 10. 8. 99. C. :

Marie Freifrauv. Hauſen geb. d. S. Dresden.

0. Sametti, Hans Hermann , geb. 12. 2. 99, † 14. 2. 99. Nieder

Kunzendorf. (Neupreußiſche Nobilitirung.)

0 Sanden, Kaiſ. Konſul; T. 8. 2. 99. Berlin.

d. Soad , Marie geb. Weitz, Majors.Wwe.; † im 68. J. 19. 4.99 .

Meiningen.

Soad v. Wittenau , Erich, Graf ; d . d .Recke 0. Volmerſtein,

Ehrengard Gfn .; S. 24. 3. 99. Militſch .

d. Scell , Horſt Conſtans Carl Georg , † 41/2 Mon. 21. 1 99.

Elt.: Čarl d. S., Oberltn. , v. Heße Heſſenburg, Lala . Berlin .

0. Schierholz, Urthur, Kommerzienrath, Rittinſtr. a. D., † 25 .

1. 99. Wwe. Helene geb. Uhrenfeldt. K.: ärthur ;

Wolfgang ; Helene. Plaue. – Mitglied des Vereins

Herold. (Schwarzburgiſme Mobilitirung.)

d . Schimpff, Lony geb. Grfn. Kospoth, † im 88. Jahre 2. 2. 99.

K.: Georg, Oberſt 3. D.; 0. Müller, frieda geb. v . Schimpff.

Langebrüd

Schirace, Lt. im G ·Kür.-Rgt.; Emma Middleton Lynah Tillou ;

T. 16. 6. 99. Hannover.

D Sclebrügge , Karoline geb. d. Detten , derw. Geh Juſtizrath,

† fit. 99. im 88. J. Breslau .

D. Schleinitz , Unna, Freifran, geb. v .Rüdgiſch, Wwe des Reg.

Raths Lehre. Karl 'v . 5., Vorſteherin des Wilhelmſtifts in

Charlottenburg, † 10. 1. 99. Charlottenburg.

:0 . Sąlein its, Johanna, † 4. 2. 99. Schw .: Maria, Martha.

Potsdam .
d . Schlieben , Margarethe geb. Bach, † 4. 5. 99. Wwr. Egon

d . S., Major. Dresden.

d . Schlippenbach . Wilhelm, Graf, Hptm. a . D., n . d . Buddenbrod

Hettersdorf, Jutta freiin ; T. 1. 8. 99. Schönermark.

d. Schlitz, gen . 0. Görtz u . Wrisberg, Leopold Braf, Hptm . im

Gr. Generalſtab ; d. Bremer, Thereſe; S. 31. 12. 98. Berlin.

d . Schlit , gen . d . Górtz u . Wrisberg, Terminus, Graf, haupt.

mannsſohn , † 6 Mon. 6. 7. 99. Berlin .

D. Sclö zer, Neſtor, K. Rußl. Staatsrath, † im 91. J. 18. 2. 99.

Wwe Luiſe geb. d . Meyern.hohenberg. Dresden .

1

v. Specialty Frite,fetare im 25. Feld- Urt.Regt., † im 24. I. 7. 1. 99 .
.

D.

d. Sperling , Pauline geb. d. Klaß, Generals Wwe., † im 25. J.

28. 1. 99. Straßburg i . E. Koeſen a. S.

Spiegel 0. u . zu Dedelsheim , Heinrich, frhr., Oberſtltn . 3. D.,

u . Reinhardt, Uuguſte ; X 11. 3. 99. Hanau .

d . Spörden , Werner, Hermann, Rgbeſ., + i . 75. 3. 14. 1. 97 .

Wwe. ferdinande. ' Lüdersburg..

v . Spredeljen , Staatanwalt ; u . Boettcher, Eliſabeth ; x 22. 6 .
99. Kottbus.

d. Stechow , hans Detlev , † 22. 2. 99 . Elt : D. St. , Oberlt. i .

89. Gren. -Rgt.; d. Buchwaldt, Luiſe.

D. Stein , Willy, fhr.; Kob, Elſe ; S. 25. 8. 92. Bad Liebenſtein.

v . Stenglin , Zorman, † i. 10. J. 17. 4. 99. Elt.: fhr. d. St. ,

forſtmſtr.; 0. Biel, 2. Scheefwerder.

o. Sternfeldt, Friederike Julianne, Baronin, geb. Buſenitz, +

27. 3. 97. Dresden.

D. Stetten .Buchenbach , Karl Friedrich Wilhelm, fhr. , Oberftit. 3. D.,

ď i. 54. J. 6. 8. 99 . Wwe." Anna geb. Sehmer. Burg

Buchenbach

d. Stiegler ; d. Lefow.Wally ; S. 5. 1. 99. Borowiec:Soboſtza.

D. Stodhauſen , Reg.•U15.; Biallo -Blotzey, 27 .; T. 30. 7. 99. Erfurt.

p . Stodhauſen, Wilhelm , hptm . i. 13. Inf.- & gt ; d. Roſenberg,

Helene; S. 8. 1. 99. Münſter.

d. Stodhauſen , Wilhelm, Tribunalspräſident a. D., † 10. 6. 99.

Münſter.

d. Stoch , feliç, Gf; d . Gemmingen Hagenſchieß , Elfa, freiin ;

T. 12. 1. 99. Poln. Keſſel.
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d . Stord , Ulrich, Hptm . a . D .; Steffen, Margarete ; T... 5. 99 .

. Stöſſel , hptm.; Bleste, Margarethe; S. 29. 8. 99. Gießen.

d. Stralendorff-Kolhans, Richard ; d. d . Kneſebeck, Franziska ;

S. 31. 7. 99. Golden.

D. Strauß u. Corney , Viktor, Dr. th ., Wirkl. Geh. Rat, † i .

90. J.1.4. 99. Wwe. Ulbertine geb. v . Corney. Dresden.

0. Strombed , Heybo, fhr. , £t. a . D., † 12. 2. 99. M. Ma
thilde geb. Died .

d . Strombed , Hilmer, fhr. , £ t. i . 5. 6.-Gr.-Rgt.; Dietz, Eli

fabeth ; T. 16. 2. 99. Spandau .

d . Strotha, Eberhard, Oblt. i. 92. Inf -Rgt.; u . v . Schwartz, Brun

bilde ; X 6. 4. 99. Heſſen i . Br.

D. Studnitz , Karl, Oblt.; u . . Campe, Lucia, freiin ; x 4.

2. 99. Hamburg.

v. Stumpfeld , Hermann, Rittmſtr. a. D., į i. 58. J. 30. 6. 99 .
Berlin .

D. (Ult-)Stutterheim , Hptm.; D. Petersdorff . Campen , Hildes

gard ; S. 3. 8. 99. Schwerin.

d. (U1t.) Stutterheim , Marie, Wwe., geb. Schac . Wittenau,

† 11. 4. 99 i . 80. J. Peterfau .

d. Stutterheim , Walter, Rittmſt. i . 12. UL. -Rgt.; Bland , Elis

ſabeth ; T. 13. 7. 99. Goldap.

9. Sydow , Friedrich Wilhelm , † i. 1 J. 2 M. 12. 4. 99. Elt .:

Wilhelm , Hptm . i. Ulexander-Rgt.; 0. Löbenſtein , frieda.

Berlin.

. Sydow , K. Obförſtr.; p. Bülow, Hedwig ; S. 15. 1. 99. Ult

Griebnitz i . D.

D. Tentleben, Thereſe geb. freiin v . Berlepích, † i . 28. J. 30. 4 .
99. Berlin .

d. Thielau , Otto Heinr., † 27. 3. 99. Rgt. Oberfemnitz.

0. Cieſſenhauſ
en

, Antonie geb. Klein , † i. 75. J. 4. 4. 99 ; S.
Mar , St. a. D.; Anton, Major. Weiffig.

d . Tiedemann , Hptm . i . Inf.-Rgt. 74 ; fretwell , Emmy; T.

12. 1. 99. Hannover.

d . Cieſcowitz, Hans, St. i. K. Uuguſta-Rgt .; V. d . Planitz, Ma

thilde Edle ; S. 28. 2. 99. Berlijt.

d . Cilly , St.; Pflug, Marie ; T. 24. 1.99 . Landsberg a. W.d , Lt

d. Tilly , Reg.-41 ; Gain, 27.; T. 29. 7. 99. Poſen .

v. Treskow , felix, forſtaffelfor, † 33 J. 5 M. 17. 6. 99 ;

Namslau, Ww., uddy geb. v. Köppen.

d. Treskow , Werner ; u . d .Liſt, Luiſe, X 25. 2. 99. Kahfel.

0. Treu , hugo, Landesälteſter u. Rittmſtr. a . D. , † 9. 5. 99 ;

Wwe. Emma geb. Haſche . Roſen b. Kreuzburg.

d . Treu , Otto, Lt. i. huſ.-Rgt. 6 ; u . 0. Köppen, Hildegard, X 1 .

2. 99. Düſſeldorf.

v. Trotha, franz, 1 i. 8. J. 26. 2. 99. Elt. franz, Hptm.; Wolf,
Eliſabeth. Ultenburg.

d. Trotha , Ottonie, geb. d . Maſſow , † i . 30. J. 8. 5. 99. M.:

Oitonie . M. geb. v. Bülow ; Wwr. Dietrich o . Tr., Major ;

T. Untonette. Potsdam .

Trätikler o. falfenſtein , Theodor, Oberſtlt. 3. D., † 81 J.

Ti M. 27. 7. 99. frankfurt a . O.

v . Chirſty u. Boegendorff, Major à l . s . , u . D. Cars

lowitz, Joſephe; X 27. 6. 99. Falkenhain.

. Tümpling, Wolf, Rittmſtr. u . adj.; v . Seckendorf, Ulexandra,
Gfn .; T 12. 4. 99. Dresden .

d . Ullanski, Walter, Reg .-U .; v . Wilmowski, Lotti ; S. 3. 1 .
99. Breslau.

v. Unger, Karl Hartwig Heinr. Otto, Ť i . 29. J. 2. 5. 99 ; Ww.

Marie geb. Freiin v .Bernewitz. Cardoyen. Bäslac.

v. Unruh ; v. Harrach, freda, Gfn .; S. 9. 7. 99. Ultwaſſer.

d . Urff , Wilhelm , fhr., Major a. D., † 14. 3.99 . Zliederurff.

v. Uslar , H.; Schichard, N.; S. 10. 1. 99 .

d. Uslar , Luiſe geb. Blum , † 21. 2. 99. Hannover.

d . Veſtheim , Burghardt, geb. 3. 3. 99, † 31. 3. 99 ; Elt.: v. V.,

Oberlt.; Krauſe, Gertrud. Zerbſt.

v . Deltheim, Rittmſtr. i. 3. Huf. -Rgt.; d . Lehndorff, Emmy, Gfn.;

S. 2. 5. 99. Gradits.

Dernezobre de Laurieux , Ulrike, Baroneſſe, † als letzte

ihres Gefchledots 1 1. 99. Beetz i . Mark.

v. Diebahn , Chriſtine, Oberſtentochter, † 21. 7.99 . Meiningen.

0. Wachtmeiſter, Rütger, Graf, İt. a . D., † 28. 3. 99 ; Ww. Jda

geb. d . Oerten Wiesbaden .

d. Waldenburg.Würben, Ulfred ; d. Krohn, Elſe ; T. 10. 7. 99 .

Großleipe.

d. Waldau, Klara, frl., † 80 J... 2. 99 . Geſch .: Marie dw.

D. Bülow ; Auguſt. fürſtenau

d. Waldow u Reitzenſtein ; Treihel, Johanna ; T. 28. 2. 99.
Königswalde å..m .

v. Wallenberg Dagaly , Ernſt; u. d. Lieres u . Wilfau, Jrm.

gard, x 6. 8. 99. Repline.

d. Wallenberg Dachaly,Gideon , Lt. d . Ref.; D. Schuckmann, Eli.

ſabeth, freiin ; T. 5. 1. 99. Breslau .

. Waltier, Malwina, geb. v. Slugodki, † 21. 1. 99. Cöln .

d. Wangenheim , Ulerander, fhr. , Kpt.; Guthzeit, Eva ; T. 11 .

2 99. Magdeburg.

D. Warburg , Unna, † 23. 8. 99. Gefde.: Erna; Albert ; Klemen .

tine vw . D. Oertzen. Neuſtrelig.

D. Wardenburg ,, Natalie geb. v . Underten, † 27. 6. 99 i . 82. J.

Oldenburg .

d. Wartenberg, Oskar, Major ; u. d . Dahlkampf, Eliſabeth, X 2 .
2. 99. Mülverſtedt.

d. Wätjen , Karl, Rittmſtr. d. R.; d. Dietze, Urſuſa ; S. 9. 4 ,

99 Schloß Drehna.

v . Wechmar, Uuguſte, freiin ; † 12. 7. 99. Sow. Mathilde.
Schmiedeberg.

d. Wedei, Unna geb. v . Wedel, † 14. 3. 99 ; Wwr. felir, Generals

major. Metz.

d. Wedel, Ernſt, Rittinſtr. a. D., † i . - 9. J. 19 . 7. 99

Eszeriſchken ; Ww. Unna geb. d . Oldenburg .

d . Wedel , Jda geb. Hilbert, † i . 76. J. 17. 6. 99 ; K.: Konrad ,

Rittmſtr. a . D .; Hallo, Rittmſtr. 4. D.; Helene. Konſtanz.

d. Wedel , Marie geb. d. Podewils, † 15. 8. 99. T. Berta . Potsdam .

d. Wedel,Wedigo, † 61/2 M. 1.5.99 ; Elt : Divigenz, Hptm.; Jo '

hannes ; Gretchen . Jäterbog.

v . Wedelftädt, Bürgermeiſter; Rapmund, Elſe ; S. 1. 5. 99 .
Minden i . V.

v . Weitzel, R ; D. Katzler, N.; S. 25. 7. 99 Oſterwein .

d. Weld , Magnus, fhr. , Reg.-Rath ; v . Ehrenſtein, Softe ;. S.
30. 7. 99. Dresden .

d. Wendſtern , Oberlt.; 0. Engel, uddy ; T. 11.8.99 . Celle.

d . Wenden , Udelheid geb. D. Hellermann , † i . 88. J. . . 3. 99 .
Köslin .

d. d . Wenfe, Khr.; d. fabrice, N.; S. 11. 1. 99. Neuſtrelitz.

d . d . Wenſe , Ludwig, Umtsrichter zu Gifhorn ; Grote, Jrmgard,
freiin ; X 12. 8. 99. Treudelburg.

d . Werdeck , Ernſt; d. Richter, Minna ; T. 27. 6. 99. Berlin .

p. Werder, Major ; d . Kamefc, Margarethe ; S. 31. 1. 99. Stettin.

p . Werner, Friedrid ), Geh. Kb.-Rath, * 2. 1. 99 i.1. 99 i . 83. J.

Düſſeldorf

d . Werthernt , fhr.; T. 3. 3. 99. Großneuhauſen .

d . Wesdehlen, Hermann, Of. , £t . a. D., † i . 63. J. 25. 7. 99 .
Tieuätet.

d. Weftarp, udolf, Graf, Major, 1. 6. feldart.-Rgt.; u . v. Walter,

Ulegaudra ; X 5 6. 99. Riga .

d . Wid , Georg, Hptm. i. 3. 6.-Gren.Rgt .; u. D. Schulzen , frieda,
x 20. 5. 99. Syle.

v . Wic, Guſtav, Landrath a . D., † 18. ? . 99 i. 29. J. Ww.

Eleonore geb. freiin v . Uslar.Gleichen . Düſſeldorf.

0. Wid , hans, Hptm . i. Garde - füſ.-Rgt ; v . Schwarzkopf, Unna ;

T. 1 : 7. 99." Wathlingen.

d. Wickede , Otto, Wirkl. Geh. Rat u.ſ. w., † 22. 3. 99. Dresden .

Schw . Bertha , verw . Freifrau v . Bodenhauſen ; Eliſabeth .

ow. Oberſt Eyl.

d. Wietersheim , Eugen, Leutn . i . 1. 6.Ulanen -Rgt.; v. Colmar;

Marie Thereſe. S 29. 3. 99. Neuhof.

0. Wietzlow , Wilhelm , † i . 20. J. 18. 8. 99. Geſchw.: Job, Leutn. ,
Lieſelotte. Verchland.

d. Wildowsti, Klara geb. Reſchke, Ww. des Majors Udalbert

d . W. , † i . 67. J. 10. 8. 99. Wiesbaden.

. Willich, Kurt, Landr.; d . Rotenhan, Gertrud, freiin ; S. 15. 1 .

99. Gorzye.

d . Windiſch, Mar, Major a . D. , † 26. 8. 99. Ww. Emmy geb.

fremerey. Koblenz. D Lappin.

d . Wiuterfeldt, Joachim , Landrath ; u.Joachim , Sandrath ; u . 1. Entreß.fürftenec ,

Eliſabeth, freiin ; X 16. 5. 99. Berlin.

. Winterfeldt, Robert, Oberſtlt. a. D. , f .. 2. 99 ; Ww .

Unna geb. v . Trotta gen . Treyden. Berlin. D Murowana.

d. Wintzingerode, frit , fhr., Mbjor a. D., † i . 61. J. 6. 1. 99 .

Ww. Klara. Bonn .

d. Wisſmann , Hermann, hptm . d . R.; D. Dob, Auguſte; T. geb.

u . † 4. 5. 99 .

d. Witzleben , Eſther Marie, † 12. 4. 99. Elt : Walther, Oberlt.;

d. Kottwig , Unna, freiin. Dresden.

d. Witzleben ,Walter, Oberlt. i. K. Sächſ. Schützenrgt.; v. Kottwitz,

freiin ; T. 2. 4. 99. Dresden.

v . Wolff, Horſt, Reg.-Uff ; u. Lueg, Margarethe, X .. 6.99 .

v. Wolffersdorf, Wolf, Rittmſtr. i . 19. huſ. Rgt.; u . d. Pent,

Erna , freiiu, X 4. 3. 99. Schloß Brandis.

p. Wrochem , Inez, Oberſtleutnantsgattin , X 2. 6 9 . Blanken

burg a. H.

.

1

.

.

1



DerDeutscbel Perold
Griffihrift

für Wapper -Siegelund

Familienkunde,
Berausgegeben von Verein Fenolomu.Betlit.

so

Gedllardo

XXXI. Berlin , April 1900. Nr. 4.

Der jährliche Preis des Deutſden Herold beträgt 12 mk., der „ Pterteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel- und Familien

kundes 8 Mk. Einzelne Zimmern koſten 1 Mk. Anzeigen für den Deutſchen Herold " werden von Carl Heymains

Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen .

-

11

2. inwieweit ſie im Stande, bezw . gewillt ſeten , An

fragen , welche in das umſchriebene Gebiet eindlagen,

zu beantworten ;

3. hinſichtlich weldjer Punkte ihnen Mittheilungen , Auf

klärung, Beiträge zc. willkommen wären .

-

Inhaltsverzeichniß . Bericht über die 614. Sitzung vom

20. februar 1900. Bericht über die 615. Sitzung von

6. März 1900. – Die Zweihundertjahrfeier der Königlich

Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. – Uus den

Kreuzgang von San Giovanni in Laterano . (Mit einer

Cafel.) - Ein Wappenſtein der Herren von Gaugreben.

(Mit Übbildung.) Uus alten Stammbüchern. Eine

bürgerliche Ahnentafel. – Eine Preußiſche Kabinets.

ordre vom Jahre 1298. Schmertoſch von Rieſenthal.

Bücherſchau. (Mit Abbildung.) – Vermiſchtes. (Mit

Ubbildung.) – Anfragen. – Untwortent. — Briefkaſten.

Druckfehlerberichtigung.

-

-

-

Die Vereinsbibliothek befindet ſids W., Kleififir. 4,

Quergebäude I., und ift Mittwochs von 2-5, Sonn

abends von 10–1 Uhr geöffnet. Auswärtige Mitglieder

können die Bibliothek unter den dem Büderverzeichniſ

vorgedruckten Bedingungen benutzen ; letzteres iſt gegen Ein

ſendung von 1 mk. durd die Redaktion d . Bl. erhältlid .

Vereinsnachrichten . Die Protokolle der Generalverſammlung des Geſammt.

vereins der deutſden Geſchidts- und Alterthumsvereine zu

Straſſburg i. 6. 1899 erſcheinen demnädjft und werden auf

Wunſch durch die Redaktion d. Bl. an Mitglieder des

Vereins Herold koſtenfrei abgegeben .

Die nädfter Sivungen des Vereins Herold

findent fatt :

Dienftag, den 17. April

Dienftag, den 1. Mai

im „ Burggrafenhof", Kurfürftenfr. 91.

} Abends 74 Uhr,
Heft 1 und 2 der „ Pterteljahrsſdrift“ erfdeinen als

Doppelheft im Mat d. J.

11Das Regifter der Jahrgänge 1–25 des Deutſchen

Herolds" , bearbeitet von M. Gritner, ift erſchienen.
Daſſelbe tft gegen Einſendung von 5 Mark durd den Bericht

Redakteur d . Bl. zu beziehen .
tiber die 614. Sitzung vom 20. Februar 1900.

Alle Vereins- und Fadgenoſſen (Mitglieder und Nidt.
Vorſitzender : Herr Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier.

mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſchluſſes vom

17. Dezember 1895 gebeten,dem Schriftführer desVereins, i ſtorbenen Diseadmiral3.D. Herrn Freiherrn v.Reibniß,
Der Herr Vorſitzende widmete dem kürzlich der

Kanzleirath Seyler, Berlin S.W., Gneiſenaufr. 99, ge

fälligft mittheilen zu wollen :
der zwar in ſeinem letzten Lebensjahre dem Verein

1. die wiſſen [daftlichen Themata, Probleme oder Spezial- nicht mehr angehörte, ſich aber als Vorſitzender der

gebiete, deren Erforſchung und Bearbeitung fie Tidy Kommiſſion zur Vorbereitung des Vereinsjubiläums von.

zur Aufgabe geſtellt haben ; 1894, dann als ſtellvertretender Vorſitzender des Vereins

.

1
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allee 33 ;

* 2.

1

II

und als eifriger Mitarbeiter die dankbare Geſinnung der er ſelbſt darauf anſpruch erhebe. Damit mag ſich wohl

Vereinsgenoſſen erworben hat, einen Nachruf, dem die die Sache in Wohlgefallen aufgelöſt haben . Sonderbar

Anweſenden durch Erheben von den Sißen zuſtimmten. iſt aber eine ſolche Korreſpondenz deutſcher Kurfürſten

Nach Genehmigung des Berichtes über die vorige mit einem ausländiſchen Monarchen, wenn auch derſelbe

Sißung wurden als Mitglieder vorgeſchlagen : als Herzog von Holſtein und regierender Graf von

1. Herr Leopold von Kleiſt, Oberleutnant im Oldenburg dem Verbande des Deutſchen Reichs an

3. Garde.feldartillerie.Reg., kommandirt
gehörte . Hieran ſchloß er den Antrag, es möchte eine

zur Kriegs - Akademie, Berlin, Brücken Kommiſſion eingeſeßt werden zur Beſtimmung der Be.

griffe , Titel, Prädikat, Ehrenwort, Name, Würde,

Stand u. f. w ." Die verſchiedenſten Dinge würden bis
Jonkheer Herman Hendrik Röell , Genea.

jetzt ganz willfürlich als Prädikat und Titel bezeichnet,
loge in s'Gravenhage , Holland, Naſſau .

ſo die Partikel ,don", die Ehrenworte „ Hochwohl.
laan Nr. 15 ;

geboren " 26., aber auch die Namen anderer familien,
3. G. Sabel , Königl. Gymnaſialprofeſſor in

die wirklichen oder fingirten Ortsnamen , welche Jemand

Bamberg, Grierswörtſtr. 16.
ſeinem eigentlichen familiennamen anhängt, wie z . B.

Der Schriftführer Geh. Rath Seyler machte fol. Sturmfeder „von Oppenweiler genannt Lerch von

gende Mittheilungen über einen Titelſtreit zwiſchen den Dürmſtein " ; der mit anführungszeichen verſehene Cheil

Kurfürſten von Trier , Köln , Bayern und Pfalz des Namens gilt als Prädikat". Es iſt nothwendig,

einer . und dem König von Dänemark andererſeits zu den Begriff jedes einzelnen dieſer in der ſchwulſtigen

Anfang des 18. Jahrhunderts. Der König hatte die Sprache der Standeserhöhungs . Diplomeals Tautologieen

Geburt eines Erbprinzen qo heißt es in den Ukten gebrauchten Worte genau zu beſtimmen, ſo daß jede

bei faber , Europäiſche Staatskanzlei, Bd . 50, S. 772 , ſpätere abweichende Derwendung als fehler bezeichnet

jedenfalls iſt ſein Enkel, der ſpätere König Friedrich V. , ) werden kann. Herr Kammerherr v. Kekule hält zwar

geb. 31. März 1723, gemeint den deutſchen fürſten die vorgeſchlagene Regelung für ſehr erwünſcht, glaubt

angezeigt und in der Uufſchrift der Schreiben den aber, daß die Uufgabe der Kommiſſion eine ſehr

Titel von reſpektive „hochwürdig und durchlauchtig “ ſchwierige ſein werde. Der Schriftführer erwiderte

beilegen laſſen, während doch die erwähnten Kurfürſten darauf, daß der Verein, welcher die Kunſtſprache der

auf den Superlativ Anſpruch hatten und ſelbſt vom Heraldik geſchaffen habe , doch wenigſtens den Verſuch

Kaiſer reſp. , hochwürdigſt und durchlauchtigſt “ titulirt machen könne, die Terminologie der familienkunde an„

wurden. Der Kurfürſt von Köln fandte das Schreiben einem Punkte zu berichtigen.

uneröffnet an ſeinen Legationsſekretär nach Regensburg; Der Antrag wird angenonimen ; in die Kommiſſion

alle vier Herren machten aber gemeinſame Sache und werden gewählt : die Herren Kammerherr Dr.v. Kekule

ließen durch ihre Vertreter beim Reichskonvent zu Profeſſor Dr. Hauptmann , Oberlehrer Hermann

Regensburg dem däniſchen Geſandten mündlich und Hahn , Kandidat Gräbiter nnd der Antragſteller.

ſchriftlich erklären , daß ihre Prinzipale bei fürwährender Der Herr Vorſitzende legte vor : Lieferung 11 des

folch unvollkommener Titulaturs.Ertheilung billigen 211. Uhnentafel Atlas Dr. Stephan Kekule don

ſtand nehmen müßten, die an ſie weiters einlaufenden Stradonitz , enthaltend :

königlichen Schreiben zu erbrechen und zu beantworten . Caf. 9 † Prinzeſſin Auguſte von Bayern , geborene

Der König von Dänemark ſchrieb darauf 1727 ( chon Erzherzogin von Oeſterreich - Costana.

nach 4 Jahren !) an ſeinen Geſandten , es ſei ihm vor . Taf. 17 + Königin Luiſe von Dänemark geb. Prin .

getragen worden, die churfürſtlichen Geſandten hätten zeſſin von Hellen -Kaſſel.

mit der Aufhebung des commercii litterarum gedroht, Caf. 32 Großherzog Friedrich franz IV. von Mecklen .

wenn die Titulatur nicht künftighin nach ihren Wünſchen burg -Schwerin .

eingerichtet würde. Er hätte es nun zwar nicht nöthig , Caf. 63 König Albert von Sachſen.

ſich an dieſe ſehr befremdliche Deklaration zu kehren , Herr Oberſtleutnant a. D. d. Oppell überreichte.

da Dasjenige, was von anderen gekrönten Häuptern den Jahresbericht der von ihm geleiteten „Wappen .

durch Verträge zugeſtanden worden , als eine noth Malſchule für adelige Damen“, welche in dem Jahre

wendige Nachfolge von ihm garnicht praetendirt werden 1899 abermals Tüchtiges geleiſtet hat. Es wurden

könne. Dennoch habe er aus freundſchaft und u . U. die in Sonnenburg aufzuhängenden Schilde für

Uffektion für die genannten Churfürſten und da er mit 24 Rechtsritter des Johanniterordens hergeſtellt. Neuer.

denſelben in guter und dem Römiſchen Reich nüßlich- dings wurde eine Dame in München in dem Petten .

und erſprießlicher Correspondenz zu leben gemeint ſei, koferſchen Verfahren der Reſtauration don Qelbildern

ſich entſchloſſen , den Churfürſten das Prädikat von ausgebildet. Der Vortragende beſchrieb das Verfahren ,

resp . hochwürdigſt und Durchlauchtigſt beilegen zu das zwar nicht ſehr ſchwierig, aber (wie man hier ſagt)

laſſen. Dem Geſandten von Chur.Trier möge er indeß „ knifflich " und zeitraubend iſt. Die verrotteten Lad"

bedeuten, daß ſein Herr dem Könige bisher nur das ( chichten werden entfernt, indem man Salmiakdämpfe

Prädikat , Durchlauchtig.großmächtiger" gegeben habe ; auf das Bild wirken läßt; dieſes wird ſodann geplättet;

er müſſe dem Könige auch den Superlativ geben, wenn die Löcher und Riſſe werden verklebt und verſtrichen ,

Dont
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eventuell mit Leinwand unterklebt. Erſt hierauf fann welches durch irgend einen Zufall in Deutſchland

die eigentliche Malarbeit beginnen . Er zeigte zwei zurüdgeblieben iſt und hier lange in einen bäuerlichen

Qelbilder, ein in ſeiner Schule renovirtes Damen Haushalte zur Uufbewahrung von Verbrauchsgegens

porträt (im Beſiße einer Freifrau Riedeſel von Eiſen . | ſtänden, zulet josſtänden, zuleßt ſogar als Kaffeebüchſe gedient hat.

bach ) und das eines freiherrn Schlitz von Görtz , das Die ſchwediſche Regierung hat eine hohe Summe für

ſich zur Zeit in einem traurigen Zuſtande befindet. das mit Reiter. und Chronbildern ſchwediſcher Könige

Dem Wunſche, das Bild nach der Reſtauration wieder (in Siegelform) geſchmücte futteral angeboten, die

im Verein auszuſtellen, wird er gern entſprechen . Stadt Hannover wollte indeß auf die Reliquie nicht

Herr Oberſt von Scheven theilte den, dieſem verzichten, ließ aber von derſelben eine genaue Nach

Berichte als Anlage beigefügten Königlichen Erlaß an bildung herſtellen, welche der ſchwediſchen Regierung

die Magdeburgiſche Regierung d. d . Berlin, 8. Auguſt zur Verfügung geſtellt wurde. Unter den Sehens,

1714 mit. würdigkeiten, die er hat in Augenſchein nehmen können,

Herr Kammerherr Dr. von Kekule ſpricht ſich nennt er ferner die aus dem Nachlaſſe des Ritters

dahin aus, daß die Marfſteine der Güter, welche nach von Mayerfels herrührende Sammlung von Helm.

uralter Sitte mit den Wappen der Gutsherrn bezeichnet modellen im Beſiße des freiherrn von Münchhauſen.

wurden, durch dieſe Verordnung nicht getroffen werden Sodann übergiebt er einen Sonderdruck : Ueber

ſollten, da ausdrüdlich vom Uufhängen der Wappen alte Beſuchskarten ; don Bergamtsrath Wappler in

die Rede ſei . Wahrſcheinlich war es zu jener Zeit freiberg . Manche dieſer Karten werden auch als Ex:

Mode geworden, die Wappen der Gutsherrn an auf. libris angeſprochen ..
fallenden Punkten der Grenze z. B. an den Landſtraßen Endlich legte er noch ſein Stammbuch vor, welches

aufzuhängen. bereits das von Goedecke ausgeführte Blatt des

Derſelbe Herr machte auf eine in der Beilage zur Dereins zum Kleeblatt in Hannover, das Gegenſtand

Münchener Allgemeinen Zeitung Nr. 26 vom 1. II. ab . eines Preisausſchreibens geweſen iſt, enthält.

gedructen Abhandlung des Freiburger Profeſſors Herr von Trebra berichtete, daß man im Sep.

f. H.Kraus : ,,Das ) Anno santo " aufmerkſam . - tember des vorigen Jahres bei Kanaliſationsarbeiten

Herr Oberleutnant Grißner, Ehrenmitglied, theilt im zu Neuwied an der Stelle eines ehemaligen (katho.

Anſchluß hieran mit, daß die Ruſſen das neue Jahr. liſchen) Kirchhofes auf ein Grabgewölbe geſtoßen ſei.
hundert mit dem 1. Januar 1901 beginnen und don Die ſchwere Marmorplatte, mit dem dieſes bedeďt iſt,

da an ihre Zeitrechnung mit der unſrigen in Einklang zeigt folgende Inſchriften :
bringen werden.

„ Hier ruben die Gebeine der besten Freundin,

Sodann beſprach Herr Kammerherr Dr. Kekule
Gattin , Mutter Christiane Dorothea von Hayn , geb.

von Stradonit eine von dem Vereinsmitgliede Herrn von Ende, welche 34 Jabr 3 Monat und 23 Tage

Delano de Lannoy in New Nork im Genealogical
alt nach einem Ehestand von 9 Monden den 25. Juoi

Magazine" veröffentlichte Ubhandlung über die familie 1773 in den Wochen ihrem Ehegatten schmerzlichst

des Georg Waſhington. Die Stammreihe beginnt kühn entrissen wurde.“

mit dem Norweger Thorfin, Jarl der Orkney . Inſeln , (Wappen ).

genannt Corkill: von Richmondſhire, geb. 1010 ; deſſen

22. Nachkomme foll Georg Waſhington 1732 bis 1799
Neben ihr liegt hier ihre totgeborene Tochter ,

geweſen ſein. Daß man berechtigt iſt, bei den
das Pfand kurzer doch unsterblicher ebelicher Liebe.

filiationen ſehr große fragezeichen zu machen , zeigt
Im Glück ibres Nächsten hat sie je ihr Glück ge

der Umſtand, daß man mit dieſer Zahl von 23 Gene.
sucht. In Gott hat sie es gefunden . Wir weinen

rationen die Zeit des berühmten Georg nicht erreicht;
gerechte Thränen um sie . Der Glaube an ihren Er

es fehlen drei Generationen. Der Wappenkönig vom
löser frohlockt über ihr Heil und tröstet uns.

Hoſenbandorden, Sir Jaac Heard, ſeiner Zeit Eng. Durch einen glüdlichen Umſtand bekam er von der

lands oberſter Wappenbeamter, ſtellte im Jahre 1291
Entdedung Kenntniß und es gelang ihm das Eigen .

eine Stammtafel der familie Waſhington zuſammen thum der Grabplatte und eines in dem Grabe ge.

und überſandte ſie dem Präſidenten der Vereinigten fundenen goldenen Ringes zu erwerben. Für die Zuf.

Staaten . Das Wappen der familie ſind in Silber zwei ſtellung der Platte in der Sammlung eines Ulterthums

rothe Balken, von drei rothen Sternen überhöht ; der
vereins wird er Sorge tragen .

Präſident benußte dieſes Wappen in ſeinem Siegel und Seyler.

in ſeinem Bibliothekszeichen , welches lettere, eine ganz

hübſche Leiſtung des Muſchelſtiles, Herr Delano zur
Anlage.

Abbildung bringt.
Erlaß an die Magdeburgiſche Regierung.

Derſelbe Herr berichtete über einen Beſuch bei

dem Vereine zum Kleeblatt in Hannover, mit welchem
Berlin , 8. Auguſt 1714.

er die Beſichtigung der dortigen Muſeen verband. Udlige Wappen an der Grenzen.

Ein werthvoller Beſitz der Stadt Hannover iſt das Einige Dajallen haben an den Grenzen ihrer

futteral zu der Krone des Königs Guſtav Adolf, Güter ihr Wappen geſetzt. „06 Wir gleich ſonſtOb

1
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denenſelben nicht ungerne ſondern vielmehr gerne ge. dort noch ſechs (Haller, Mud , Draſch, Schauer, Aichinger

ſtatten , daß ſie vor ihren Häuſern, Brücken und Kirchen, und Reuter) im Kleinbürgerſtande. Die übrigen

wo ihnen das Jus patronatus zukommt, im gleichen an familien ſind zum Theil ausgewandert, meiſt aber

denen Orten, da ſie die Zollgerechtigkeit zu ererciren ausgeſtorben .

haben, an ihren Zollſtangen ihre Wappens mit uns Herr Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier legte vor :

zeigung des Gebiets aufſeßen ", ſo ſteht ihnen doch nicht zwei im Atelier des Hofphotographen f. Albert Schwart

zu , „ felbige auf denen Grenzen ihrer Güter, als welches hergeſtellte Photographieen heraldiſch ſehr bemerkens :

allein der höchſten Obrigkeit competiret, gleichfalls auf . werther Denkmale: am Rathhauſe zu Görliß zeigt ſich ein

hängen zu laſſen.“ Die Regierung hat dies fürder vonUngarn, Böhmen, Niederlauſitz undMähren quadrirter
keinem weiter zu geſtatten, auch denenjenigen, die ſich Schild, gehalten rechts von einer Jungfrau, links von

deſſen unterſtanden haben, anzudeuten, daß ſie ihre einem Ritter ; der Schild ruht auf dem Maden eines

Wappens allſofort wieder abnehmen oder nachdrüd! Leoparden, zwei ſchwebende Engel halten eine Krone

licher Ahndung gewärtigen ſollen ." über den Schild. Die Skulptur iſt mit 1534 datirt,

Der Königliche Befehl wurde unter dem Datum zeigt aber ſpätgothiſche formen. Ein ſchönes Werk
Halle 23. Auguſt 1714 als Edikt veröffentlicht. der Renaiſſance iſt das Meſſing. Epitaph des Godhard

(Acta Borussica, II. Band, S. 15) .
Wigerind, Bürgers von Lübec , + 1518, aus der

dortigen Marienkirche. In den vier Eden ſtehen vier

verſchiedene Wappenſchilde, deren Umſchrift beſagt,

daß 1497, 1510 und 1511 je eine Anna Wigerinck ge.

Bericht ſtorben ſei . Der vierte Schild iſt mit einem noch un .

über die 615. Sitzung vom 6. märz 1900. beſchriebenen Bande eingefaßt, nur der Anfang der

Inſchrift ſteht da : An . M.D. Jener Bürger

Vorſitzender: Se. Exc. Herr Generalleut. 3. D. d. Bardeleben.
Godhard hat alſo nacheinander drei frauen des

Namens Anna gehabt, nach dem Code der zweiten

Der Herr Dorſißende widerſprach der in der vorigen ſich ſchnell getröſtet, aber auch die dritte raſch ver.

Sitzung aufgeſtellten Behauptung, daß Rußland die loren. Die vierte frau, deren Name nicht genannt iſt,

Wende des Jahrhunderts erſt am 1. Januar 1901 hinterließ er als Wittwe.

feiern und bei dieſer Gelegenheit ſeine Zeitrechnung Herr Erich Schulz in firma Detter & Co., in

mit der unſrigen in Einklang bringen werde. Die Leipzig, Mitglied des Vereins hat zur Beſichtigung

feier der Jahrhundertwende habe er ſelbſt an eingefandt: 1. familiennachricht, geſchrieben von

12. Januar in St. Petersburg miterlebt ; die llen : Johann Wilhelm Vetter 1706 ; wie es ſo häufig vor .

derung des Kalenders ſei wohl von einem hervor. kommt, faßte dieſer Vetter am Abſchluſſe einer bedeut.

ragenden ruſſiſchen Gelehrten angeregt worden, indeß ſamen Epoche ſeines Lebens den Entſchluß, eine Be.

hätten die maßgebenden Kreiſe zu viele Schwierigkeiten ſchreibung ſeines Lebens aufzuſeßen, an die ſich dann

gefunden , und es ſei daher davon abgeſehen worden . eine ziemlich weit zurüdreichende Genealogie der

Uuch Herr d . Grumbkow beſtätigt, daß die Kalender. familie , die von Undern fortgeſeßt wurde, anſchloß.

reform in Rußland in abſehbarer Zeit nicht zu er . Gregorius Vetter, geb. 1552 zu Reichenbach, Kauf

warten ſei .
mann zu Berlin, ging 1588 zur Brüdergemeinde nach

Im Uebrigen wird der Bericht über die vorige Liffa in Polen . Deffen Sohn Daniel, geb. 1599 zu.

Sißung genehmigt , die vorgeſchlagenen Mitglieder Liſſa, vermählte ſich mit Gräfin Chriſtina Poniatowsły,
werden aufgenommen . Meu angemeldet wird : die inspirationes divinas hatte. Daniel war Coepis

Herr Wilhelm von Roſenberg.Lipinsky, copus des Biſchofs Comenius; ſein Enkel iſt Johann

Hauptmann und Plaßmajor zu Glogau Wilhelm Vetter, der Urheber des familienbuches, geb.,

in Schleſien, Gryphiusſtr. 25 . 1681 zu Berlin , der von dem Refugié, Generalmajor

Der Herr Vorſitzende theilt mit, daß der Vors v . Cornaud, von ſeinem 12. Lebensjahre an erzogen

ſtand beſchloſſen habe, für den verwaiſten Poſten eines wurde. 1702 erhielt er die Erlaubniß, den jungen

Abtheilungsvorſtehers für Genealogie Herrn Kammer- Lord Pasley nach Italien zu begleiten. In Regens .

herrn Dr. Kekule von Stradonitz zu kooptirten. burg ereilte den Engländer die Nachricht, daß ſein
Ueber die faßungsmäßige Zuläſſigkeit dieſer Vater geſtorben ſei. Statt nach Italien reiſten nun

Wahl ſprechen die Herrn Kammerherr Dr. v . Kekule die jungen Leute nach England, wo Detter, da er

und Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier. Widerſpruch nicht Luſt hatte, dem Cord Pasley auf deſſen Güter

wurde aus der Mitte der Verſammlung nicht erhoben . nach Jrland zu folgen, von dieſem empfohlen, als ge .

Der frühere Vorſitzende des Dereins, Herr heimer Sekretär in die Dienſte des Herzogs von Marl.

Regierungsdirektor freiherr von und zu Nufſeß in borough trat. Im Gefolge deſſelben machte er die

Regensburg, unſer verehrtes Ehrenmitglied, hatte eine Kämpfe bei Hochſtedt, Lauingen, Blindheim gegen den

ſchöne Medaille ; eingefandt, auf welcher die Wappen Kurfürſten von Bayern und die franzoſen mit.?

von 16 bürgerlichen familien der Reichsſtadt Regens. Der in Verbindung mit dem Prinzen Eugen von

burg angebracht ſind ; von dieſen familien exiſtiren Savoyen errungene Sieg brachte ihm viele Arbeit, da
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von Hochſtedt aus eine Relation an die verbündeten Kühne noch als comte de Charolais angeführt wird .

Höfe gerichtet wurde. Bald nachher trat er in die Angelegt iſt es als Wappenbuch für den damals noch

Dienſte des engliſchen Geſandten in Berlin, Mylord jungen Orden vom Goldenen Vließ, deſſen einzelne

Rabbi, über ; er bekam 200 Eftr . Beſoldung und Mitglieder als Ritter im phantaſtiſchbunten Wappen .

wöchentlich 4 Chlr. 16 Gr. Koſtgeld, ob gleich er für kleide vorgeführt werden . Die Schilde fehlen durch.

Effen und Trinken nichts bezahlen durfte. Um 2. Upril weg, da ſie zur Ausrüſtung um jene Zeit nicht mehr

1706 erhielt der Geſandte die Ordre, nach Hannover gehörten, aber die Helme ſind von einer erſtaunlichen

zu gehen, wo die Verlobung des Kronprinzen Friedrich Mannigfaltigkeit. Da der grundfäßlich auf eine ge.

Wilhelm von Preußen mit einer Tochter des Kur, ringe Zahl von Mitgliedern beſchränkte Orden der

fürſten Beorg von Hannover ſtattfinden ſollte. Als Urbeitsluſt des Künſtlers keinen genügenden Spielraum

Rabbi nach Wien abging, empfahl er dem König bot, erweiterte dieſer ſein Werk zu einem Wappen .'

Friedrich I. von Preußen ſeinen des Reiſens müden buche Europas. Die großen Lehnsherren, darunter

Sekretär. Detter wurde als Ucciſe . und Steuerein . auch viele Deutſche, erſcheinen in demſelben, nur jeweils

nehmer zu Lindow angeſtellt und verheirathete ſich nach dem Wappen verſchiedenen Aufzuge , wie die

1707 mit Marie Eliſabeth Bötticher, der Tochter eines Ritter vom Goldenen Vließ ; von dem Adel giebt aber

Brauers zu Cölln an der Spree. Er ſtarb im Jahre der Herold nur die Schilde. Dem franzöſiſchen Heraus.

1754 als königlich preußiſcher Poſtmeiſter und aſſeſſor geber paſſirte das kleine Mißgeſchic , daß er in dem „ duc

des Juſtizkollegiums in Burg. 2. Udelsdiplom des de brich “ des Manuſkriptes, trotz des (chleſiſchen Udlers

Kaiſers ferdinand III., d . d . Wien 13. Uuguſt 1642, auf der Pferdedede u. f.w. nicht den Herzog von Brieg

für Abraham falkner, in plakatformat ausgefertigt. | erkannte , ſondern daraus einen duc de Brunswick

Die kaiſerliche Kanzlei gab ſich damals noch nicht damit machte . Die Ausgabe iſt fonſt in künſtleriſcher und

ab, die Wappenmalerei in Wien ſelbſt durch beamtete techniſcher Hinſicht vorzüglich gelungen; ſie eröffnet

Maler beſorgen zu laſſen . Daher mußten die Empfänger uns eine auch für die deutſche Heraldik ſehr werthvolle

das Wappen nachträglich einmalen laſſen . Da nun Quelle.

dieſe Leute mit der Kunſtſprache der Reichskanzlei Herr Oberſtleutnant . Oppell legte einen Kupfer.

nicht vertraut waren, ſo liefen ſehr häufig Mißver. niederſchlag des älteſten Siegels der Stadt Bleicherode

ſtändniſſe unter. Auch die vorliegende Malerei ent. in der ehemaligen Grafſchaft Hohenſtein, nach einem

hält mehrere derartige fehler ; der Schild follte „über. Abdrucke von 1457 hergeſtellt, zur Anſicht vor. Daſſelbe

zwerch " d . h. quer getheilt ſein, der Maler hat eine zeigt einen geharniſchten Mann, der in der Rechten ein

Schrägtheilung daraus gemacht u. f . w. In ſolchen mächtiges Schwert, am linken Urme den geſchachten

fällen ſollte womöglich feſtgeſtellt werden, in welcher Schild der Grafen von Hohenſtein hält ; der Stechhelm

form die familie das Wappen geführt hat. 3.Adels- trägt zwei Hirſchſtangen. Daſſelbe Bild zeigt eine gut

diplom des Kurfürſten Friedrich Auguſt von Sachſen und kräftig gearbeitete Steinſkulptur an der Oſtſeite

als Reichsvikar, d . d . Dresden, 22. Juni 1792, für des dortigen Rathhauſes . Die Helmdecken ſind der

Chriſtoph Gottfried John, einen geborenen Leipziger, figur um den Hals geſchlungen, die Enden flattern

der im Jahre 1771 von dem Großfanzler in Littauen , hinten ab . Dort findet ſich auch das in Stein ge

fürſten Czartoryski, als Leibarzt nach Warſchau be . hauene Wappen der Grafen v. Hohenſtein (quadrirt

rufen und nach deſſen Ableben 1775 von der ver : mit Herzſchild ), welche dem Orte Bleicherode Stadtrecht

wittweten fürſtin in gleicher Qualität beibehalten gaben, ihn 1326 mit Wall und Graben umfaßten.

wurde. Don den Repräſentanten der polniſchen Nation Herr Profeſſor ud. M. Hildebrandt legte vor :

ſei er des adelsſtandes für würdig geachtet worden, habe 1. Die nach ſeinem Entwurf von der Firma

aber damals von dieſer Gunſtbezeigung keinen Ge: P. Beſfert.Zettelbeck, Hofſtickerei, hier, ausgeführte

brauch gemacht. Durch veränderte Umſtände ſei er fahne des mit dem Herold " in nahen Beziehungen

bewogen worden , ſich um Erlangung des Udelsſtandes ſtehenden Vereins für Geſchichte und geſchichtlichen

zu bewerben, und er wünſche eine Gnadenbezeiguug Hülfswiſſenſchaften an der Univerſität Leipzig „ Roter

dieſer Urt am allerliebſten aus ſeines angeborenen Löwe".

Landesfürſten Händen zu empfangen . Er habe ſich ein 2. Zwei ſilberne Hochzeits.Medaillen von Roty,

anſehnliches Haus in Leipzig gekauft, und ſo er ledig Paris .

und finderlos verſterben ſollte, werde er vielleicht 3. Das von ihm gezeichnete Wappen des neuen

einen Cheil ſeines Vermögens ſeinem Vaterlande zu Erzbiſchofs von Köln, Hubert Simar; es iſt zuſammen.

gemeinnütigen Anſtalten widmen . geſetzt aus dem Wappen des Erzbisthum Köln , dem

Buchhändler Karl W. Hierſemann in Leipzig des BisthumsPaderborn, und dem perſönlichen Wappen

hatte die von Loredan Larchey (Paris 1890 ) beſorgte des Erzbiſchofs: einem weißen Hirſchkopf mit goldenem

Uusgabe eines burgundiſchen Wappenbuches aus der Kreuz zwiſchen dem Geweih (als Hubertus.Symbol).

Mitte des 15. Jahrhunderts (Original in der Urſenal. 4. Mehrere von Herrn Rheude eingeſandte von

Bibliothek zu Paris ) zur Unſicht eingeſandt. Urheber demſelben gezeichnete heraldiſche Exlibris.

deſſelben iſt jedenfalls ein burgundiſcher Wappenkönig 5. Eine von frl. E. v. Witzleben eingeſandte

zur Zeit des Herzogs Philipp des Guten , da Karl der Serviette mit eingewebtem Wappen, deſſen Beſtimmung

1
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erwünſcht iſt: im Schilde ein Sparreii , darüber zwei der Akademie zu ihrer Zweihundertjahrfeier durch eine

ſteigende , gegeneinander gewendete Löwen, darunter Udrejſe die Glückwünſche des Vereins darzubringen.

ein geharniſchter Ritter, der ſich wachſend über der Nachdem der vorſitzende Herr Sekretär der

Helmkrone wiederholt. Atademie, Geheimrath Profeſſor Dr. Uuwers, die Be.

Herr Oberleutnant a . D. Gritner; Ehrenmitglied, reitwilligkeit der Akademie erklärt hatte, dieſe Adreſſe in

knüpfte einige Bemerkungen an die Vorlage des der großen feſtfißung der Ułademie am 20. März 1900

,,Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbuches der adeligen aus den Händen einer, aus dem Vorſtande des Vereins

Häuſer, erſter Jahrgang 1900 “ ; er habe in dem zu wählenden Deputation von zwei Mitgliedern entgegen

Bande nur „ alte Bekannte " gefunden . Er bezweifeltEr bezweifelt zu nehmen , wurde von dieſem der, am Schluſſe

daß das Taſchenbuch im Sinne und Geiſte des ſeligen wiedergegebene Wortlaut der Adreſſe feſtgelegt und

Janecki, der alljährlich neue familien geben wollte, beſchloſſen , daß die Deputation zur Ueberreichung der

redigirt ſei. Herr Oberſtleutnant v . Oppell bemerkte adreſſe aus dem 1. Vorſigenden des Vereins, General

dazu, daß die Redaktion in dieſem Jahrgange den leutnant 3. D. von Bardeleben, Excellenz, und dem

Inhalt der drei von Janedi herausgegebenen Bände Schatzmeiſter, fürſtlichen Kammerherrn Dr. jur, et. phil .

kurz habe zuſammenfaſſen wollen . Die fünftigen Jahr. Stephan Kekule von Stradonit beſtehen ſollte..

gänge werden ſchon Neues bringen. Dieſes neue Zur künſtleriſchen Herſtellung der Adreſſe wurden

Unternehmen der Firma Juſtus Perthes ſei ſehr dankens.
die bewährteſten erreichbaren Kräfte berangezogen .

werth ; er bedauert hauptſächlich, daß der Drud ſo
Die Adreſſe beſteht aus einem großen Stük vieredigen

ſehr klein ſei . Herr Amtsgerichtsrath Dr. Béringuier
Pergaments. Der Text iſt geſchrieben von dem Ges

vermißt ein Regiſter der ſämmtlichen in dem Jahr.
heimſekretär im Miniſterium des Königlichen Hauſes

gange vorkommenden familien , wie es 3. B. das
Teichmann. Das Obered der Adreſſe ziert das in

Genealog. Handbuch der bürgerlichen familien von
farben dom Hofwappenmaler Heling, nach dem, von

Anfang an gegeben habe . Herr Kammerherr v . Kekule
Döplers Meiſterhand ſeiner Zeit entworfenen, Exlibris

erinnerte daran, daß es die Abſicht des Herrn Janiecki
des Vereins, gemalte Wappen. In einer ſchwarz-weiß.

geweſen ſei, in ſeinem Jahrbuch im Laufe der Zeit
rothen Seidenſchnur hängt in einer Holzlapſel das Siegel

eine Art Adelsmatrikel zu ſchaffen . Das Perthes'de
des Vereins.

Taſchenbuch werde die Mehrzahl der familienartikel
Die Urkunde ruht in einem prächtigen , von der

von Jahr zu Jahr wiederholen und jährlich etwa
rühmlichſt bekannten firma Collin in Berlin hergeſtellten ,

8-10 familien neu aufnehmen. Dieſe Anlage des
rollenförmigen futteral aus Leder mit Goldverzierung

Unternehmens ſei zweifellos verfehlt. Dieſes werde
und Metallbeſchlägen.

ſomit kaum lebensfähig ſein , was in fachlichem Intereſſe
Sie wurde in der großen feſtfißung der Akademie,

zu bedauern ſei .
welche am 20. März 10 Uhr im Abgeordnetenhauſe

Schließlich wiederholte HerrKammerherr Dr. Kekule
ſtattfand, durch die vom Vorſtand erwählte Deputation

v . Stradonit , einem vielſeitig geäußerten Wunſche

folgend, den am 22. februar in der deutſchen Adels .
programmmäßig überreicht.

Der Verein „ Herold “ erſchien in der Gruppe
genoſſenſchaft gehaltenen Vortrag über Ziele und

,,Berliner Akademien , Hochſchulen, Kunſt und Unter .
Uufgaben der wiſſenſchaftlichen Genealogie ,

der von den Anweſenden mit großem Intereſſe ani .
richtsinſtitute, Corporationen, Geſellſchaften und Vereine , "

für welche der Präſident der Altademie der Künſte,
gehört wurde. Der Vortrag wird im „ deutſchen

adelsblatt “ ſeinen vollen Inhalte niach zum Ub
Geheimer Regierungsrath Prof. H. Ende das Wort

ud gelangen. Seyler.
führte, der auch mit einigen treffenden Worten der

Thätigkeit des Herold gedachte.

Geſchenke : Von Verein Herold hatten zu dieſer Sitzung ſeitens

Dier genealogiſche Tafeln, Grabſteine 2c . der Königlichen Ufademie noch Einladungen erhalten :

aus dem Nachlaſſe des Hofgraveurs Voigt ; der erſte Schriftführer des Vereins, Geheimer Kanzlei.

von deffen Sohn, Herrnp. Voigt , Abtheilungs. rath 6. U. Seyler, der zweite Schriftführer Oberlehrer

vorſteher der Reidisdruderei . H. Hahn und der Redakteur und Bibliothekar des

Dereins, Profeſſor U. M. Hildebrandt. Herr Hahn war

leider amtlich an der Theilnahme verhindert. Der

2. Vorſitende, Umtsgerichtsrath Dr. jur. Béringuier

Die Zlveihundertjahrfeier der Königlich wohnte der Situng in ſeiner Eigenſchaft als 1. Por,

ſitzender des Vereins für die Geſchichte Berlins bei.

Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften .
Ueber den Verlauf der Feſtſibung hat die Tages.

preſſe ausführliche Berichte gebracht, ſo daß es ſich

Wegen der großen Bedeutung, welche die König . erübrigt, darauf an dieſer Stelle näher einzugehen.

liche Akademie der Wiſſenſchaften für das geſammte Allen , die daran theilnehmen durften, wird dieſe feier
wiſſenſchaftliche Leben Deutſchlands hat, beſchloß der undergeblich ſein. Um Abend des 20. März 6 Uhr

Vorſtand des „ Herold“ im vorigen Monat einſtimmig, hatte die Akademie ihre Gäſte, darunter die zwei Mit.
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glieder der Deputation des „ Herold " , zu einem Feſtmahl , freiſes Mutter und Haupt" und die biſchöfliche Kirche

im großen Saale des „ Kaiſerhof" geladen, womit die des Nachfolgers Petri bildete. für den Alterthums .

feſtlichen Veranſtaltungen ihren Ubſchluß fanden. freund und im beſonderen für den Heraldiker iſt des .

halb und um ſo mehr der Lateran eine wichtigere
Anlage . Fundgrube als St. Peter, als ja die Kunſtdenkmäler

Adreſſe des Vereins Herold zur Zweihundert .
der alten Conſtantiniſchen Petersbaſilika in die Dunkel.

jahrfeier der Königlichen Akademie der Wiſſen- Kirche verbannt ſind. Dem Heraldiker ſei beſonders
heit der grotte vaticane unter den Boden der heutigen

ſchaften zu Berlin .
der Kreuzgang des Laterans, eine architektoniſche

Unter den geehrten Geſellſchaften der Weltgebührt Glanzleiſtung des 12. Jahrhunderts, mit ſeinen viel.

der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin fachen Erinnerungen an frühere Bauperioden der

mit fug eine der erſten Stellen . Die glänzendſten Kirche warın empfohlen . Don den zahlreichen mar .

Vertreter der Wiſſenſchaft zählte und zählt ſie zu ihren mornen Wappentafeln , die er, meiſt an den Wänden

Mitgliedern und Mitarbeitern. Ihre Thätigkeit umfaßt eingemauert, zeigt, ſeien heute vier zur Anſchauung

das Geſammtgebiet menſchlichen Wiſſens. An einein gebracht, 3 Papſtwappen *) und eine Darſtellung des

Tage, an dem ſie auf eine zweihundertjährige, ruhm . franzöſiſchen Lilienwappens. (fig. 3. ) UufdieReinheit und

volle Thätigkeit, zurüchlidt, reich an unverdroſſener, edle Einfachheit der heraldiſchen Formenſprache, auf

fruchtbringender Thätigkeit, reich an Erfolgen, an dem die dekorative Anmuth und den ſtiliſtiſchen Reichthum

ſich ihre Mitglieder mit den Vertretern der Wiſſenſchaft der ſie umgebenden ornamentalen Rahmen braucht
aus allen Theilen des Erdballs in feſtlicher Stunde wohl kaum hingewieſen zu werden.

zum Rückblick auf das Geleiſtete, zum Ausblick auf das Urban V. ( 1362-1370 ) (fig . 1.) vor ſeiner Wahl

Zukünftige vereinen , hat auch der Verein „ Herold " Guillaume de Grimoard und Abt zu St. Victor zu Marſeille

nicht fehlen wollen . ſtammt, wie Reumont in ſeiner Geſchichte der Stadt

Namens derjenigen Disciplinen, deren Pflege und Rom mittheilt, aus einer angeſehenen familie des

Kenntniß Gegenſtand der Thätigkeit des „Herold " iſt, Gevaudan im nördlichen Languedoc. Sein Vater war

der geſchichtlichen Hilfswiſſenſchaften : Heraldik und Herr von Griſac im Gebiet von Mende, ſeine Mutter

Sphragiſtik, namens der Genealogie, die , meiſt auch nur Ampheliſe von Montferrand. Guillaume hatte an

als eine Hilfswiſſenſchaft der Geſchichte angeſehen, im verſchiedenen Univerſitäten Rechtswiſſenſchaft und

weiteren Sinne gefaßt, mit der Staats- und Geſellſchafts. Theologie ſtudirt, war Benediktiner geworden und
wiſſenſchaft, der Biologie und Unthropologie, der wurde als Abt mehrfach auch zu politiſchen Sendungen

Phyſiologie und Psychologie viele Probleme gemeinſam und zur diplomatiſchen Vertretung der Kurie verwendet .

hat, namenis der etwa neunhundert, ſich über alle Die Weltgeſchichte verbindet mit ſeinem Namen die

civilifirten Gebiete der Welt vertheilenden Mitglieder Erinnerung an die Rückehr des heiligen Stuhles von

des Vereins hat der unterzeichnete Vorſtand die Ehre, Avignon nach Rom wenn auch nur für kurze Zeit.
der Akademie zu ihrem Jubelfeſte die wärmſten Glück . Er fand , wie die ewige Stadt ſo auch die biſchöfliche

und Segenswünſche darzubringen. Kirche des Lateranis , lettere nach feuersbrünſten der

Möge ſie blühen, wachſen und gedeihen , zum Jahre 1308 und 1360, in Trümmern . Von ſeiner

Nußen der Wiſſenſchaft, zum RuhmeDeutſcher Forſchung, Thätigkeit für eine Wiederherſtellung der Kirche meldet

zur Ehre des Deutſchen Namens! nicht nur unſere erſte Wappentafel, ſondern auch das

Berlin, den 19. März 1900.
jedem Romfahrer bekannte ſchöne gothiſche Ciborium

über dem altare papale , das 1367 auf Koſten Karls V. ,

Der Vorſtand des Vereins „ herold ". Königs von frankreich errichtet wurde. Die Lilien

( Folgen die Unterſchriften .) von Frankreich an ihm erinnern an dieſes fromme Ein .

greifen Karl V, vielleicht auch das Lilienwappen im

Kreuzgang.

Aus dem kreuzgang von San Giovanni Uuch die Wappenſchilder von Gregor XI . ( fig. 2.)

und Nicolaus V. follten jedenfalls Verdienſte ihrer Träger
in Laterano.

um die Baſilika verewigen. Der erſtgenannte papſt

(Mit einer Tafel. ) entſtammt der franzöſiſchen familie der Rogerde Beaufort,

die in Clemens VI. ( 1342-52) der Kirche bereits einen

Das Verhältniß, in dem die beiden vornehmſten Papſt gegeben hatte . Sein Geſchlecht hat ſich in dem

Kirchen Roms, die Peterskirche und der Lateran in Zweige der von ſeinem Bruder Guillaume Roger

Bezug auf kirchlidze Werthíchätzung zu einander ſtehen , de Beaufort ſtammenden Marquis de Beaufort.Canilhac

iſt nicht immer das jetige geweſen. Heute lenkt jeder bis zum 18. Jahrhundert erhalten . Auch ihn hatte

gläubige Katholik, der Rom betritt, ſeine Schritte zuerſt eine glänzende kirchliche Laufbahn und der Kardinals ,

nach St. Peter. Im Mittelalter aber hat der Lateran

in ſofern eine herrſchende Stellung eingenommen , als * ) Deren beide ältere Herr Geh . -Rath Seyler freundlichſt

ſeine Kirche „ aller Kirchen der Stadt und des Erd- beſtimmt hat.
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hut darauf vorbereitet, einſt Träger der päpſtlichen den Man Romeine völlige bauliche Umgeſtaltung

Tiara zu ſein, um die Urban V. eben den Reif gelegt erfuhr. Daß auch die ſtete bauliche Sorge heiſchende

hatte. Da Urban V. kurz vor ſeinem Tode Rom wieder Lateransbaſilika ſolche auch von Nicolaus V. erfuhr,
mit dem friedlicheren Avignon vertauſcht hatte, lag es beweiſt ſein Wappen im Kreuzgang.

Gregor XI. (1370–78) ob, den ſchwierigen Schritt der 6. von Graevenit .

Rüdverlegung der Kurie nach der Stadt des Upoſtel.

grabes noch einmal zu thun . Er übertrug zwar nach

ſeiner Rüdlehr die Reſidenz der Kurie aus dem zer . Ein Pappenſtein der Herren von Gau

fallenen Lateran nach dem Vatikan, aber die Laterans. greben.

baſilifa verdankt ihm ihren Wiederaufbau, der unter

Urban V. liegen geblieben war. Das Beaufortſche Nebenſtehend abgebildeter Stein mit dem Wappen

Roſenwappen zeigt auch das Denkmal des letzten der Herren v . Gaugreben befindet ſich auf dem der

apignonefiſchen Papſtes familie gehörigen

in Santa francesca Gute Bruchhauſen bei

Romana am forum. Olsberg . früher roll

Welch Schritt von I C3 er über dem portale

einem Gregor XI. zu ihres Sites in Godels .

Nicolaus V.! Nicht nur heim (Walded ) ein.

zeitlich von dem Papſt gemauert geweſen ſein .

des Mittelalters , der Der Stein iſt ziemlich

dem avignoneſiſchen gut erhalten und zeigt

Eril endgültig ein Ende
das Wappen in er .

machte, aber nur unter habener Arbeit. Die

ſchwerſten Stürment
oben rechts und links

ſeinen Platz in Rom angebrachten Wappeni

behaupten konnte, zu3 dürften wohl einer

dem erſten Renaiſſances familie angehören , ob.

papſt NicolausV.( 1447 ſchon die Mauer hier

bis 55), der ſeine Re: vertieft, dort erhaben

fidenz und Rom zu dem dargeſtellt iſt. Jn

unbeſtrittenen Mittel. dem Gaugrebenſchen

punkt europäiſcher Kul. Stammbaume findet

tur und Civiliſation ſich keiner mit Namen

erhebt ! Mein , auch Johann, deſſen Mutter

ſozial und geſell oder frau ein ſolches

chaftlich. Gregor XI., Wappen geführt hat.

der übfömmling einer Es iſt mithin anzu .

alten vornehmen fa . rehmen, daß hier eine

milie, Nicolaus V. der bislang unbefannte

Sohn armer und Ehe eines Gogrebeni

kaum gekannter Eltern, dargeſtellt iſt.

er ſelbſt, Tommaſo Beſonders auffällig

Parentucelli aus Sarzana, früher Hauslehrer in den find die drei über dem Wappen eingehauenen Buch .

reichen familien der Albizzi und Strozzi in Florenz, ſtaben : J. C. Z. Man könnte vielleicht verſucht ſein

der ſich nur fümmerlich ſein Brod verdient. Gregor XI. eine Jahreszahl hierin zu vermuthen ; es iſt jedoch

fügt ſeinem altadligen Wappen im Schildeshaupt die völlig ausgeſchloſſen , daß ein Buchſtabe im Laufe der

Binder und Löſeſchlüſſel Petri, die Zeichen der höchſten Zeit verwittert iſt. Sollte hier vielleicht der Name der

kirchlichen Gewalt bei. Tommaſo Parentucelli aber frau des Johann angedeutet ſein ? Wahrſcheinlicher

verfügt über keinerlei Wappen. Und ſo nimmt er, als iſt es allerdings wohl, daß es die Abkürzung eines

Einziger unter allen Päpſten, den gekreuzten goldenen Spruches iſt, wie man ſolche früher viel über den

(ſchrägrechts) und ſilbernen ( ſchräglinks) Schlüſſel als Hausthüren anbrachte und ergiebt ſich dann die unge .

Wappen an und feßt ſie in rothes feld. ( fig. 4.) Sein zwungenſte Deutung : „ Jesum comitem zelo"“ „ Ich

Wappen iſt das früheſte Papſtwappen, das der aufmerk. ahme Jeſus als führer nach". Die Deviſe des

ſamere Romwanderer außerhalb geſchloſſener Räume in Wappens iſt: ,,In spinis semper idem " .

Rom an den Stadtmauern, an Befeſtigungs. und Glocken- Die Herren d. Baugreben hatten urſprünglich

thürmen (vatikaniſche Gärten, San Spirito 2c.) am ihren Siß in Medebach und Umgegend. Ein Cheil

Senatorenpalaſt auf dem Kapitol findet, eine Chatſache, ihrer Beſißungen lag auch im Waldect'ſchen.

die darauf hindeutet, daß durch dieſen, raſtlos ſchaffen . Heinrich Freiherr Droſte zu Hülshoff.

11
TOMANGOGREBEN



-

69

Xus alten Stammbüchern.

Von Paul voit Trofdke , Leutnant 11. Udjutant des

2. Hannoverſchen Dragoner -Regiments 16 .

Ort Name Bezeichnung Zeit

freund

freundin

freund

freundin

29. 4. 1789

10. 5. 1790

25. 1. 1788

1.11 . 1788

7.9. 1789

17. May

9. 5. 1791

Schwägerin

freund

Bruder 13. 4. 1788

freundin 13.11.1788

freund

freundin

13. 8. 1788

8. 8. 1788

1. 11. 1788

30. 3. 1788

7.3. 1791

16. 4. 1788

28. 3. 1816

5. 7. 1791

3. 8. 1788

8. 2. 1788

7.9 . 1789

freund

Bruder

freundin

freund 13. 8. 1788

freundin

Die ſinnige Sitte der Ultvordern, durch Nieder . Schmagorey f. von der Oſten

Baudac

ſchreiben von Derſen und Werkſprüchen in Stammbücher
Č. W. v. Ludwige

Roſſow fritz v . Ludwig
lieber Bekannter und Verwandterdieſen ein Erinnerungs.

Buchholz Modeſte v. Schönbeck

zeichen fürs Leben mitzugeben, iſt wie ſo manche alte Droffen Carolina v. Schladen

Sitte (3. B. die Benutzung von Exlibris) jetzt wieder in
Rohrbeck v. d. Oſten

Rohrbed

Uufnahme gekommen . Abgeſehen davon, daß der
v . d . Oſten , geb.

Schenkendorf
Verein Herold ſelbſt ein Stammbuch ſeiner Mitglieder v . Burgsdorff

angelegt hat, *) ſo ſind uns zahlreiche in neuerer Zeit Ernſt Ferdinand v . d .

angelegte und ganz in alter Weiſe mit Wappen, Bildern
Ojtent

Droſjen f. W. E. v . d . Oſten

und Sinnſprüchen gefüllte Stammbücher bekannt.
Endwigshoff S. L. v .Winning, geb.

Mit Ehrfurcht wird der familienforſcher alte 0. Schöning

Stammbücher umblättern , auf deren vergilbten Seiten
Buchholz C. S.v. Schönbek, geb.

Verwandte und freunde vergangener Zeiten ihre
v . Bredow

v. Schoenebeck

Empfindungen und Wünſche niederlegten . v . Burgsdorff

Don beſonderem Intereſſe ſind dieſe Schriftzüge
Ludwigshoff Caroline v. Winning
Zilentig W. E. v . Miendow

für den Graphologen , weil ſie vielleicht häufig das Droſſen p geb. v . Winning

einzige Dokument, das einzig Perſönliche ſind, von dem frankf. a. 0. B. v. Troſchke

wir wiſſen, daß es eine geiſtige Arbeit, eine uns hinter : Berlini v . Trojchke (Fähnrich)

laſſene Ideen Uebertragung, eine ungewollte Selbſt. Schmagorey v . d . Oſten (Leut. )

C. v. Ludwig
charakteriſtiť des betreffenden Schreibers iſt. Es iſt

Droſjen Suſanna v. Schladen

daher meines Erachtens fein Zweifel, daß eine ge . Ludwigshoff Carl Friedr. Ferdin .

wiſſenhafte familiengeſchichtsforſchung die Graphologie v. Winning

als Külfswiſſenſchaft nicht entbehren kann.
Cüftrin A. f. d . Borne, geb.

v . Waldow

Die weiteren Angaben in ſolchen Büchern des Droffen C. v. Schladen

Aufenthalts der Schreiber zu einer Zeit, wo der Udel Beekenbrügge Eoniſe v . Wedel

noch allgemein angeſeſſen war, wie die mancherlei ver
Mansfeldc f. v . Brenkenhoff

Silentzig v. Trojchfe

wandtſchaftlichen Notizen ſind von bedeutendem genea .
v. Seherr 11. Thon

logiſchen Werth. Staminbücher werden für den forſcher Sdymagorey v . d . Oſten

häufig nüßlicher ſein , wie wordentlich geführte Kirchen: Jefort f . v . d. Oſten

bücher. Sdimagorey J. G. v . d . Oſten, geb.
v. Waldow

Don dieſen Erwägungen ausgehend, deröffentliche Juliane v. d . Oſten

ich nachſtehend eine Reihe von Namen aus zwei Stamm. Erneſtine v. d . Oſten

büchern des 18. Jahrhunderts und erkläre mich bereit,
Ulrike v. d. Oſten

Carl G. E. d. d . Oſten.

intereſſirten Stammesgenoſſen ausführliche Auskunft zu
Uuguſt v. d . Oſten

geben. Leopold v. d . Oſten

Vielleicht regt dies einen oder den anderen an,
B. £. v . Waldow

ſolch werthvolles genealogiſches Material in ähnlicher Heinersdorf Auguſtine
friederike Kaeßner

Weiſe der Allgemeinheit zur Verfügung zu ſtellen .**) Idung Elija d . Kojdenbahr,

Die erwähnten Stammbücher gehörten Florianne
geb. d. Somnitz

Eleontore Künzel,ver.
Louiſe Cugendreich von der Oſten , vermählt am wittw. Wittenhorſt.

5. Oft: 1797 mit Carl Ferdinand Gottlob v. Croíchte, Sonsfeld, geb. Hart.

† 12. Oft. 1827 zu Storfow . lieb

Krotoſchin E. Bg. d. Trojchle

Storfow Carl v. Troſchke

d. Santfam (Leut.)

* ) Wir bringen daſſelbe den geehrten Vereinsmitgliedern Krotoſdyin Joſephine v . Berthe .

randt

hiermit wiederholt in Erinnerung.

Unm . S. Red.
Thereſia v. Berthe .

randt

**) Ueber die ſehr bedeutende Stammbücher Sammlung

in der Bibliothek zu Königsberg i . p . wird in der „Viertel .

jahrſchrift“ demnächſt ein genaues Derzeichniß deröffentlicht

werden . Vgl. auch : Stammbudyblätter des Norddeutſchen Adels,

Herausg. von Hildebrandt Berlin bei Mitfcher & Röſtell.

22. 8. 1788

7.9. 1789

6. 5. 1791

12. 5. 1791

2. 6. 1791

Vater

Bruder

7. 6. 1788

5. 6. 1798

Mutter

Soweſter

. Bruder

4. 6. 1798

7.6 . 1798

7.6 . 1798

8. 6. 1798

7.6. 1798

7.6. 1798

8. 6. 1798

8. 6. 1798

8. 6. 1798

8. 6. 1798

freundin

12. ( 0.1800

-1

Schwager

Sohit

15.10.1800

2. 9. 1798

4. 3. 1824

17.4. 1999ex

freundin 9.7 . 1798

6. 7. 1798

2
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Eine bürgerliche Ahnentafel. die ſeine in ähnlicher form aufzuſtellen . Es könnte

dann eine Sammlung von Ahnentafeln in der Vereins.

Wir erhielten von Herrn Dr. Koerner mit der Bitte Bibliothek angelegt werden , die von großem Nußen
um Vervollſtändigung eine Ahnentafel deſſelben. Da wäre. Eventuell fönnten derartige Ahnentafeln auf

dieſelbe Material auch über eine ganze Zahl anderer Koſten der Einſender als Beilage des Herold “ gedrudt

bürgerlicher familien enthält und auch in ihrer Form werden . Die übrigen Vereins -Mitglieder, denen Material

nicht ohne Intereſſe ſein dürfte, geben wir dieſelbe über die betr . familien zu Gebote ſteht, würden das.

untenſtehend wieder. Vielleicht ſieht ſich das eine oder ſelbe ſicher gern den betr . Einſendern übermitteln .

andere Mitglied des , herold" hierdurch veranlaßt, auch Die Redaktion .

aa .

aa..

Ahnentafel.

Guſtav Bernhard Koerner, * Berlin (St.U. XII a) 23. 7. 1875 , Dr. jur., Regierungs -Referendar, Leutnant der Reſerve im

1. Großhzgl. Heil. Drag..Rgt. (Garde:Drag.-Rgt.) Nr. 23 311 Stettin. Eltern: A , B verm . Berlin, Neue Kirdze, 8. 9. 1874.

A. Ernſt Carl Eugen Koerner, * Stibbe, Kreis D.-Krone, 3. 11. 1846 , Prof. , Candſchaftsmaler, Berlin . Eltern : AA , BB

verm. Jablonowo bei Uſch 22. 7. 1829.

AA, Ernſt Conrad Koerier , * Czarnikau 10. 7. 1794, † Stibbe 9. 10. 1825, herridhaftsbeſitzer, Erb- und Gerichtsherr

auf Stibbe , Ruſchendorf, Strahlenberg, Mellentin, Emilienthal, Mittelſtädt 11. j. w . , Kreis D.-Krone. Eltern : AAA, BBB

verm . Czarnikau 18. 4. 1793.

AAA . Jojeph Gottlob Körner, get. Czarnikau 9. 7. 1747 , 1 Stibbe 9. 10. 1825 , Kaufmann zu Czarnikau, auf Rittergut
Brieſen . Elterni : a , b verm. Czarnikau 4. 9. 1746 .

a. Johann Körner, † Czarnikan 1773, Kaufmann 311 Czarnikau. ? Vater :

aa. Johann Körner, Bürgerineiſter 31 Jaſtrow, 1728.

b . Dorothea Eliſabeth v . Toll. § Vater :

aa . George Wilhelm v. Toll, aus Kunzendorf bei Sagan , 1766 Gerichtsverwandter 311 Czarnifau. Eltern :

aaa. v. Toll , „ aus einem vornehmen Niederſächſiſchen Hauſe “, zu Sagan.

bbb. Jacobi , Schweſter des berühmten Rechtsgelehrten Friedric Adolph Jacobi zu Janer ".

BBB. Erneſtine Henriette Boeck, * 14. 11. 1762 , † Czarnikau 30. 5. 1822, Wittwe des Apothekers friedrich Meißner

zu Czarnikau. Eltern : a , b .

a. Ernſt Conrad Boeck, * 1727 , † Hohenſtein , Kreis D.-Krone, 7. 7. 1792, freimann , Erb . und Gerichtsherr auf

den Rittergütern Hohenſtein und Äppelwerder. Elternt : aa, bb .

Boeck, Rittergutsbeſitzer auf Bulgrin bei Draheim .

bb. ,, eine ſächſide Hofdame, die hernach an den Prediger in Möllen verheyrathet".

b . Eva Chriſtina Marquardt, * D.-Krone 1741 , † Hohenſtein 27. 10. 1808. Vater : aa .

Marquardt, Mühlenbeſitzer zu D. Krone.

BB . Emilie Zuguſte Flora Eliſabeth Kegel, * Čebehnke, Kreis D. - Kronle , 31. 8. 1806 , † Stolenſchin, Kreis Wongrowitz,

29. 1. 1863. Elterii: AAA, BBB verm . Ultſtadt-Kolberg 23. 5. 1796 .

AAA. Johann Auguſt Kegel , * Selgenau bei Schneidemühl 8. 8. 1775 , † Jablonowo bei Ujch 11. 9. 1842, Kgl. Ober •

amtmann, Erb- und Gerichtsherr auf Jablonowo, Myroslaw, Kattini, Brodden , Kegelshöh , Kahlſtädt, Wittenberg.

Eltern : a , b verm . Radawnitz bei Jaſtrow 4..11. 1757 .

a . Johann Michael Kegel , * Sagemühl bei D. Krone20. 2. 1724 , † Lebehufe 8. 9. 1800 , Kgl . Oberamtmann,

Freigutsbeſitzer auf Lebehnke, Motylewo, Zabelsmühl, Pächter des Amtes Lebehnke (der Staroſteien Uſch und

Schneidemühl), auf uçdı.Nendorf, Czyíjen u. 1. w. Eltern: aa, bb.
aa. Michael Kegel, * Kegelsmühl, Kreis D. · líronie ... , Rittergutsbeſitzer auf Sagemühl bei D..Krone, vorher

auf Krummfließ. Eltern : aaa, bbb .

aaa . Peter Kegel , 1701–1739, Beſitzer der Hälfte der Kegelsmühler freigäter. Vater : I.

1. Peter Kegel, 1672 auf Krumfließ oder „Kegelsmühl". Vater : a.

U. Peter Kegel , 1663 auf Krumfließ, deſſen Vater: UU.

UU. Paul oder Martin Kegel , beide 1620 311 Chroſtowo .

bbb. Dorothea Wegner.

bb. Unna Dorothea v. £ enz (de Lence), aus Schloßmühle bei D.-Kronie .

b. Unna Dorothea podrandt. Eltern : aa, bb .

aa. Michael Podrandt, 1757 , Pädyter „des Gräfl. Dorfes Gurſen bei Jaſtrow ", ſpäter Gutsbeſitzer auf Brodden

bei Schneidemühl .

bb. „ Udoptiv -Tochter eines Pächters ".

BBB. Johanna Marie Eliſabeth podrandt, * Äitſtadt-Kolberg 10. *7. 1775 , † Jablonowo 16. 12 1832. Eltern: a.b

verm . Schievelbein um 1774.

a . Johann Daniel podrandt, † Saagen, Kreis Regenwalde 29. 12. 1806 , Kgl. Umtsrath, Pächter auf Umt

Kolberg, Rittergutsbeſitzer auf dem Erb- und Allodialrittergut Saagen. Eltern : aa , bb.

aa. Michael podrandt, ſ. o.

bb. ..., Udoptiv - Tochter eines Pächters, ſ. 0 .

b. Hanna Maria Eliſabeth Schmidt, * Reinfeld , Kreis Schievelbein, 14. 1. 1775, † Saagen 1. 12. 1813. Eltern :

aa, bb verm . 8. 11. 1742 .

aa. Emanuel Schmidt, 1720, † Berknow 1776, Kgl. Oberamtmann, Pächter des Umts Kolberg, der Johanniter.
Comthurei Schievelbein , Rittergutsbeſitzer auf Berknow und Semerow i . Pomm . Vater :

aaa . Edinund Schmidt, Pächter der Mühlen zu Berknow und Zoznow . Vater:
I. Joachim Schmidt, Landwirth zii Gollnow i . pomm ., hatte ſpäter die Waſſermühle zwiſchen Labes

und Writzel in pacht. Vater :

4. Johann Woyízek Schmidt , angeblich ein polniſcher geflüchteter Edelmann . Woyizel. Wieru .

izawaKowalski.

*

*
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bb . Jda Marie Jillmer, uni 1723 , † Berknow 1803. Eltern :

aaa . Hanis Zillmer, † 1748, aus Falkenburg i . N.-M., Schmied zu Berknow .

bbb.. † 1748.

B. Uuguſte Hey !, * Berlin (Nicolai- Kirche) 9. 12. 1855, † Berlin (St.U. XIIa ) 13. 3. 1899. Eltern : AA , BB vern . Berlin

(Nicolai Kirche) 19. 11. 1854.

AA. Carl Otto Heyl, * Berlin (Jeruj. Kirche) 50. 11. 1827 , † Berlin (St.A. II ) 30. 9. 1879, Kaufınanit und fabrik.

beſitzer zn Berlin. Eltern : AAA, BBB verm . Berlin (Jeruf. Kirche) 26. 10. 1822.

AAA. Ernſt Eduard Heyl, * Berlin (Jeruf. Kirche) 8. 8. 1797, † Berlin (Matth . Kirche) 14. 6. 1871 , Kaufmann und

fabrikbeſitzer zu Berlin. Eltern : a , b verm . Beriin (St. Petri) 28. 4. 1991 .

a. Ernſt Friedrich Hey !, * Berlin ( Jeruſ. Kirche) 6. 4. 1769, † ebd. 13. 1. 1820, Bürger und Kaufmanns-Gilde.

Velteſter zu Berlin . Elterni : aa , bb verm . Torgau 4. 11. 1763 .

aa. Joachim Chriſtian Friedrid Heyi , * Wilsnad 7. 3. 1741 , † Berlin 8. 7. 1789, Kaufmann zui Berlin .

Eltern : aaa, bbb verm . Wilsiia 4. 6. 1725 .

aaa. Michael Heyr, * Wilsnack 29. 9. 1701 , † Berlin 25. 8..1263, Brauer zu Wilsnack. Elterni: I , II verm .

Heil. Grabe bei Tedjow 23. 10. 1694 .

I. Johannes Hey !, Wilsnack 1. 3. 1670, † ebd . 17.6. 1701 , Schuſter. Eltern : verm . Wilsnack 1657. U , B.

U. Jürgen Heil, * Sechauſen i . Ultm . 1634 , Bürger 311 Wilsnack. Eltern : UU, BB verm . See :

hauſen i . Ultm . 1623.

NÅ . Michael Heile (Hey!), von Spandow , † 1636, „ Rittmeiſter unter den Churfürſtlich Brandenburg.

Trouppen und führer eines Priegniziſchen Fähnleins wider den feind, jo damahlen die Braii.

denburgiſchen Staaten überzogen hatte " . Eltern : UUU, BBB verm . Spandau (St. Nicolai)

16. Sonntag nachTrinitas 1592.

UUU. Jürgen Heyil.

BBB. Bertrud Buſchler.

BB. Catharina Winckler.

B. Ilſabe Grote , * Seehauſen i. Ultı . 1637. Elterit :

AU. Heino Grote, aus Seehauſener Rathsgeſchlecht, † ebd . 15. 12. 1667 .
BB. † Seehauſen 3. 1. 1669.

II . Barbara Maria Liehfeld (Leihfeld) . Vater :
A. Nicolaus Liehefeld.

bbb . Margaretha Rieben , aus Neuſtadt a. Doſie, † Wilsnack 10. 8. 1743.

bb . Carolina Louiſa Schwechten, * Spandani 22. 8. 1737 , † Buch bei Berlin 2. 1. 1799. Eltern : aaa, bbb

verm . Spandau 22. 11. 1729 .

aaa. Buſſo Johann Schwechter, * Berge bei Gardelegeit 1699, † 15. 2. 1777, Kgl. Uitsrath, Bürgermeiſter

zu Spandan. Eltern I, II verm . Urneburg 21. 2. 1683 .

I. Ubraham Schwechten, * Urneburg 24.8 . 1657 , † 1730 , Prediger zu Berge bei Gardelegent . Eltern : U , B .

2. Peter Schwechten , † Urneburg 4. 5. 1670, Bürgerineiſter. ? Vater :

UW. Chriſtoph Schwechten, Bürgermeiſter zu Urneburg.

B. Sabina Noemicke.

II. Unna Dorothea Blume, aus Tangermünde.

bbb . Charlotta Louiſa Müller, * Ult-Landsberg 2. 2. 1710, † Spandau 15. 1. 1739. Eltern : I, II .

I. Johann George Müller, Kaiſ. Grenz-Gollaints : Jnſpektor, 1729 311 Breslau . Eltern ?:

Ã . Heinrich Müller, Poſtmeiſter, Stadtſecretarius und Kirchen -Vorſteher zu Ult-Landsberg . Eltern :

UN. Johann George Müller, Bürgermeiſter zu Bobersberg bei Kroiſent. Eltern :

NUÁ. Johann George Müller , Heydercuter 31 Praſche.

BBB. Catharina Ruppin war Hausmädchen beim General v . Kracht in Küſtrin .
BB. Unna Sophia Beckmailit. Elternt :

UUU . Philippus Becmann, Superintendent zu Koswig. Eltern :

1. Undreas Becmann, † 1612 , Prediger Steinbach .

2. Unna Eiſenführer, verm . 29. 7. ( 7. 4. ) 1591 .

BBB. Eva Regina Thumbeck. Elterni :

1. Peter Thumbeck, Pfarrer und Juſpektor zu Eidenbach i . d . Pfaltz.

2. Eliſabeth Reland. Vater :

( 1. ) Gerhard Reland oder Ruland, Kayſ. Rath und Erbjaš .

B. Umalie hartz . Eltern :

UU. Martin Hart , Bürgermeiſter zu Kroſſen .

BB. Sophia Åmalia Oppermann. Eltern:

UUU. Barthold Oppermann, Amtsſchreiber zu Kroſſen .

BBB. Catharina Elijabeth Bone. Eltern:

t. Valentin Bone, * 1603, † 18. 10. 1642 , Rathsfämmerer zu Bernburg . Eltern :

( 1. ) Johann Bone, Erbſaß zu Waldau, Rathskämmerer und Stadtfähndrich zu Berit.

burg. Eltern :

a . Dalentin Bone, 1563, Bürgermeiſter zu Bernburg. Vater :

aa. Veit Bone, Land -Rentmeiſter' des Fürſtl. hauſes Unhalt und Bürgermeiſter

zu Bernburg.

b . Agnetha Trudenroth . Vater :

bb. Johann Trudenrode, † Waldau 1600, 1559 Fürſtl. Unhalt. Geſamt:Rat u .
Cantzler, .. 8. 1578 war er auf dem Colloquio zu Hertzberg, Hauptmann zu

Gernroda, Erbſaß zu Waldau.

( 2. ) Elijabeth Kind. Eltern :

a . Nicolaus Kindinis, † 1.3 . 1598 , Mag. , Prof. , Paſtor und Superintendent 311 Zerbft.

Elterni :

*
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aa . Nicolaus Kindius, † 1549, J. U. D. , nachgehends Paſtor und Superintendent

311 Coburg.

bb . Margaretha Pflaume. Vater :

aaa. Johann Pflaume , Rathsherr zu Eißfeld .

b . Unna Cafe, † Zerbſt 26. 10. 1572. Vater:

aa. Johann Caaſe, Rathsherr zu Hertzberg.

2. Margaretha herdefianus. Eltern ::

( 1.) Bertholdus herdefianus (Hardesheim ), Gerichtsafſeffor zu Bernburg. Eltern :

a. Berthold hardesheim . Vater:

aa. Bethmann Hardesheim .

b . Rahel Ziegenmayer.

( 2. ) Margaretha Reinide. Vater :

a . Cyriacus Reinicke , Bürgermeiſter zui Bernburg.

II. Anna Chriſtina Voitus.

b. Johanna Ulrika Henriette Langerwiſc , * Berlin 4. 6. 1766, † ebd . (Jeruſ. Kirche) 6. 4. 1829. Eltern :

Langerwiſch , Stadt- Chirurgus zu Berlin .

bb . Salz in anii.

BBB. Friederike Louiſe filder, * Berlin (Jeruſ. Kirdze) 26. 10. 1804 , † ebd . (Matth . Kirche) 11. 2. 1864. Eltern

a, b verm . Berlin (Jeruſ. Kirdye) 20. 9. 1787 :

a . Chriſtian Friedrich Fiſcher , * Stargard i . Pom . 1. 6. 1760, † Berlin ( Jeruſ. Kirche) 23. 9. 1818, Bürger,

Eigenthiimer und Brauherr zu Berlin .

b. Chriſtina Charlotta Neimann, * Berlin ( Jeruſ. Kirche) 18. 3. 1762 , † ebd . 10. 1. 1840. Eltern aa, bb verm .
Berlin (Jeruſ. Kirche) 14. 11. 1753 :

aa. Chriſtoph Neumanit, 2. 1. 1727 , † Berlin ( Jeruj. Kirche) 7. 3. 1819, Bürger und Braueigner zu Berlin .

bb . Maria Eliſabeth Bier. Vater :

aaa. Undreas Bier, † vor 1753, Weiße und Loos :Bäckermeiſter zu Berlin.
BB . Carolina Johanna Zimmermann, * Berlin 18. 12. 1836 ; deren Dorfahren ſollen einer ſpäteren Zummer vor.

behalten bleiben .

Stettin , Gieſebrechtſtr. 1 . Dr. jur. B. Koerner.

aa.

.

Eine Preußiſcke kabinetsordre vom Udelsprädikats nicht der geringſte Beweis

(der) ehelichen Geburt ſei.

Jahre 1798 .
Stellt man folche Behauptungen auf, 1o fann

Beitrag zur Theorie des Adelsbeweijcs. - unter der Legion mit dem udelspräditat er.

ſcheinender Offiziere der friedericianiſchen Armee

– man bei jedem ſeinen Udelſtand in Zweifel

Un einer Stelle, die hier weiter nicht intereſſirt, ziehen, der ſeinen Taufſchein (3. B. wenn die

hatte ich den Satz aufgeſtellt, daß im vorigen Jahr. Kirchenbücher vernichtet waren) nicht ausweiſen

hundert die Führung des Namens einer adeligen fa. kann ; und wenn ſie ſich doch, „Don" X ſchrieben ,

milie und des Prädikates ,,don ", wenn die Abſtammung ſo waren ſie Baſtarde. Es wäre doch unbedingt

der betreffenden perſon abſolut nicht aufzuklären iſt, von dem Herrn Gegner zu verlangen geweſen ,

auch tein anderer Beweis für den Adel beigebracht daß er auch hier zu Beiſpielen gegriffen hätte.

werden fann, allein nicht der geringſte Beweis des Aber wie ſchwer würde ihm das geworden ſein .

Udels oder der ehelichen Ubſtammung aus einem Er weiß ſich aber zu helfen. Es iſt ſo notoriſch ( ?? ),

adeligen Geſchlechte ſind . Ich fuhr dann wörtlich
ſagt er, daß es gar keines Beweiſes bedarf ( !! ),

fort : Wuchs der Baſtard auf dem Gute des Vaters daß die bei Derwandten erzogenen Baſtarde,

oder bei Verwandten auf, ſo fümmerte ſich Niemand
ohne daß ſich jemand darum kümmerte, ſich des

um den Namen und das von . " „von“ vor ihrem Namen bedienen konnten .

Ich war zu dieſer Anſicht auf Grund von Er.
Bei ſolcher Beweisführung " über einen ſo

fahrungen bei meinen genealogiſchen Arbeiten gelangt dwerwiegenden vorwurfsvollen Einwand hört

und habe midi damals, unvorſichtiger Weiſe, wie ich Ulles auf, kann man nur ſagen .“

jeßt zugeben muß, der Täuſchung hingegeben, mein 2. Der andere fachmann ſtellte meinen Uus.

obiger Saß würde von keinem, einigermaßen ernſt. führungen die liebenswürdige Wendung entgegen :

haft zu nehmenden Genealogen beſtritten werden . Dem
„ Dieſem fühnen Satz können wir nur hinzu.

war aber nicht ſo. fügen, daß dies bis dato nur in dem Kopfe

Meine obigen Ausführungen haben mir vielmehr Kekules notoriſch iſt. Adelshiſtoriker und Genea.

ſeitens zweier bedeutender Genealogen den aller. logen gelangen zudem entgegengeſetzten Reſultate .“

(chärfſten Cadel zugezogen . Ich bin nun heute in der Lage, mich für die

1. Der eine dieſer Herrn ſagte : Richtigkeit meiner Behauptung auf einen ſicher un.

„Un Kühnheit, aber auch an Hinfälligkeit, verdächtigen Gewährsmann zu berufen , nämlich auf

übertrifft alles die Behauptung, daß .. Se. Majeſtät König Friedrich Wilhelm III . Und zwar

die Führung des adeligen Namens und des handelt es ſich nicht etwa um eine private Meinungs.

II

1

J
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äußerung des Königs, ſondern um eine Allerhöchſte den unanfechtbaren Beweis der Filiation bis zu einem

Kabinets.Ordre. zweifellos adeligen Vorfahren zu fordern , wobei es

2. K.-C. vom 4. September 1798. Abgedrukt u . 2 . mir ferne liegt und gelegen hat, zu behaupten, wie

bei Koch „ Ullgemeines Landrecht für die Preußiſchen mir untergeſchoben worden iſt, dieſer Filiationsbeweis

Staaten ". 8. Uuflage. Bd. 3. Berlin 1886 , S. 11 (zu ſei nur durch Caufſcheine möglich.

Theil II Titel ( S. 34) : Der Udel des betreffenden Vorfahren , bis zu

Bei dieſer Gelegenheit wollen Uller . welchem die filiation nachgewieſen iſt, iſt ausſchließlich

höchſt dieſelben des Juſtiz. Departement zu erweiſen durch einen der geſetzlichen (2. L.-R.

auch noch darauf aufmerkſam machen , daß Theil II Titel 9 §. 17) Uusweiſe des Udels. für

die ſchon beſtehenden geſetlichen Dor. Preußen ſind das : die Aufnahme in adlige Ritter.

fchriften, wonach uneheliche Kinder nur orden und Stifter zu adligen Stellen ; zu Turnieren ;

den Namen der Mutter führen , und wenn zur Ritterbank auf den Landtagen und in den Collegien,

dieſelbe von Udel iſt, an dem Stande der , ſo wie zu adligen Hofämtern ".

ſelben Peinen Theil nehmen ſollen , faſt In wie weit ein Nachweis des adels durch die

allgemein nicht beobachtet worden ſind , ss. 18 und 19 deſſelben Titels entbehrlich gemacht iſt,

ſo daß ſich, beſonders nach Verlauf habe ich hier nicht zu unterſucheu.

einiger Zeit , folche uneheliche Defcen. Groß-Lichterfelde, den 14. März 1900.

denten ſehr leicht in den Udel haben ein .

ſchleichen können. Es muß daher in Ju .
Stephan Kekule von Stadonit ,

Dr. jur. utr. et phil .

funft ſtrenger auf das Geſetz gehalten, und

beſonders müſſen die Prediger ange ,

wieſen werden , nie den Namen des Vaters

eines unehelichen Kindes in das Kirchen .

buch einzutragen. "
Schmertorch von Kieſenthal.

Dieſe Kabinetsordre iſt kulturhiſtoriſch von höchſtem

Jntereſſe. Sie beweiſt ſchlagend, daß die bekannten Die von Kaiſer Marimilian II. mit einem adligen

geſeblichen Beſtimmungen über den Namen und den Wappenbrief begnadete Familie Schmertoích don Rieſen.

udel illegitimer Kinder „faſt allgemein “ nicht beachtet thal gehörte im 16. Jahrhunderte zu den angeſehenſten

wurden, wenn es ſich das ergiebt der Zuſammen . | Patriziergeſchlechtern der Altſtadt Prag und war mit

hang um ſolche Kinder adeliger Perſonen handelte. verſchiedenen altböhmiſchen Udelsfamilien verſchwägert.

Sie ergiebt weiter, daß ſich ſolche illegitime Deſcen- Bereits 1589 wird von Daprody, dem bekannten böh.

denten thatſächlich in den Adel „ eingeſchlichen “ haben, miſchen Genealogen, ein Johann Smotoß von Ryzental

daß fie das „ ſehr leicht " haben thun können . Sie zeigt unter den ritterbürtigen Geſchlechtern Böhmens auf:

endlich das Mittel, mit deſſen Hülfe das bewerkſtelligt geführt. *) Wie alle proteſtantiſchen Adelsfamilien

wurde : die Eintragung des Namens des (adeligen) Böhmens, die nicht katholiſch werden wollten , wurde

Daters beim Taufvermerk in das Kirchenbuch , als ob auch Johanns familie durch die Begenreformation

er der Ehemann der illegitimen Mutter wäre. Kaiſer Ferdinand II. hart getroffen. Sein Sohn Martin

Es beſtätigt dieſe Kabinetsordre ſomit die von mir Schmertoch von Rieſenthal war unter den erſten böh .

gemachte Beobachtung, daß im vorigen Jahrhundert miſchen Edelleuten, die 1627 um ihres proteſtantiſchen

die Geiſtlichen den Chatbeſtand verſchleierten, wenn es Belenntniſſes willen nach Sachſen auswanderten . **)

ſich um illegitime Kiudér beiderſeits adeliger Eltern Da er aber 1631 mit dem fächſiſchen Heere

oder adeliger Mütter handelte. Hierzu ſteht es in unter Hans Georg von Urnim in ſein Vaterland zurück.

merkwürdigem Gegenſaße, daß bei 90 unter 100 Caufen kehrte , wurde ſein nicht unbeträchtliches Vermögen durch

illegitimer Kinder von Müttern geringeren Standes die friedländiſcheKonfiskationskommiſſion eingezogen .*** )

in damaliger Zeit der Chatbeſtand faſt ausnahmslos Wie in ſo vielen Fällen, ſo blieben trotz der wieder

durch eine ſcharfe Bemerkung im Kirchenbuch gekenn holten fürſprachen des jächſiſchen Kurfürſten alle Be.

zeichnet wird. mühungen um Rücgabe des Vermögens erfolglos.

Daß ſolche Fälle illegitimer Geburten ſeitens por : Nach dem Tode Martins, der ſich noch während des

nehmerer Mütter grade im 18. Jahrhundert häufig dreißigjährigen Krieges nach Leipzig gewendet hatte,

vortamen, lag in den Zeitverhältniſſen, den Kriegs. gerieth ſeine familie in ziemliche Dürftigkeit, ſo daß

zeiten, dem erſchwerten Ehefonſens für die Offiziere, ſchon der jüngſte Sohn des Erulanten ſich des ädels
den ſchlechten Vermögensverhältniſſen des Adels, der prädikats nicht mehr bediente. Seine Nachkommen

Beſtimmung, daß die Trauung vor dem zuſtändigen lebten in beſcheidenen Lebensſtellungen in Taucha und

Pfarrer erfolgen mußte, nicht außerhalb Preußens er. ſpäter in Leipzig.

folgen durfte 2c.

Die Kabinetsordre iſt aber auch von der größten *) Diadochus S. 399.

Wichtigkeit für die Theorie des Adelsbeweiſes. Sie **) Gindely, Gegenreformation in Böhmen S. 263.

macht es unabweislich für den Nachweis des Adels ****) Bilet, Dejiny Konfiskaci v. Cechach S. 820, 984 ff.

11
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Neuerdings iſt dem Oberlehrer an der Realſchule darbietet -- mußte nach faſt 25 jähriger Lebensdauer fein Er.

zu Pirna Dr. Richard Schmertofd verſtattet worden, ſcheinen aus Mangel an Ubonnenten einſtellen.
Das don

dennachurkundlichen Nachweiſen ererbten altböhmiſchen demſelben Verf.herausgegebene „ Taſchenbuch des Uradels“
Adelstitel „von Rieſenthal" mit zugehörigem Wappen brachte es nur auf zwei Jahrgänge. Marcelli Janedi der.

in Sachſen wieder zu führen, nachdem dieſelbe Be.
ſuchte es mit einem „ handbuch des Preußiſchen Udels" und

willigung bereits für Oeſterreich erfolgt war .
gab darin die neueren Preußiſchen Familien mit ihren Stamm.

tafeln und Wappen ein Vielen willkommenes Unternehmen ,
Die uns von anderer Seite zugegangene amtliche

welches aber ebenfalls ſchon mit dem zweiten Jahrgange ſein

Nachricht hat folgenden Wortlaut :
junges Leben aushauchte. Un ſeine Stelle trat Janecki's

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, treffliches Jahrbuch des Deutſchen Adels" , welches nach

dem Oberlehrer Dr. Schmertoſch an der Realſchule zu ſeinem Plane mit der Zeit zu einem, jedes Jahr vollſtändiger

Pirna, welchem von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von werdenden allgemeinen Repertorium des deutſchen alten Adels

Oeſterreich die Bewilligung ertheilt worden iſt, ſich des hätte werden können , wenn nicht der Tod den fleißigen

nach urkundlichen Nachweiſen ererbten , einfachen alt. herausgeber abberufen hätte während er mit der Bearbeitung

böhmiſchen Adelstitels „von Rieſenthal“ und des dazu
des vierten Bandes beſchäftigt war.

gehörigen Wappens zu bedienen, die führung dieſes
Nunmehr giebt der durch die ſog . „ Gothaiſchen Kalender“

Udels und Wappens für ſeine Perſon und ſeine ehe .
rühmlichſt bekannte Perthes'ſche Verlag wiederum ein „ Genea.

logiſches Taſchenbuch der udligen Häuſer“ heraus, welches
lichen Nachkommen für hieſige Lande zu genehmigen . eigentlich als vierter Band des Jahrbuchs hätte erſcheinen

ſollen, aber als erſter Band eines wieder ganz neuen Unter.

nehmens in Erſcheinung tritt - durch Format und Uusſtattung

Bücherſthau.
von ſeinen Vorgängern weſentlich unterſchieden.

Beiträge zur Geſchichte der Saargegend II. Zuſammen . Wir müſſen geſtehen , daß dieſer erſte Band uns ſtarf

geſtellt von Dr. Uug. Krohn , Profeſſor. (Heft 7 der enttäuſcht hat. Die Schriftleitung hat auf denſelben die

Mittheilung. des Hiſtor. Vereins für die Saargegend.) gleichen Grundſätze angewendet, nach denen die Taſchenbücher

365 S. 80. Saarbrücken 1900. der Gräflichen 11. Freiherrlichen Häuſer bearbeitet werden . Sie

Nur eine kurze Spanne Zeitumfaſſen die in vorliegendem bringt u . E. ganz überflüſſiger Weiſe – nochmals die

Bande dargebotenen Mittheilungen, aber ſie gewähren höchſt neueren Genealogien der ſchon in Band 1-3 des Jahrbuchs

intereſſante Einblicke in die Geſchichte eines kleinen Theiles enthaltenen familien und außerdem eine verhältnißmäßig

unſeres Vaterlandes, des Fürſtenthums Naffau Saarbrücken geringe Anzahl von neu aufgenommenen Geſchlechtern . Auch

und feines Hofes. Auf die anſchaulichen Schilderungen aus für die Zukunft foll dieſe Methode beibehalten und alljährlich

den Kriegsjahren im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts „nur“ eine Anzahl gleichartiger Geſchlechter hinzugefügt werden !

können wir hier nicht näher eingehen ; nur auf einige be. Wir fürchten, daß unter folchen Umſtänden das Intereſſe

merkenswerthe Stellen möchten wir hier aufmerkſam machen , der Udelshiſtoriker an dem neuen Unternehmer ſehr raſc

ſo auf die Verhandlungen betreffend die Verbindung des ſchwinden wird. Mit den Gräfl . 11. Freiherrl. Familien liegt

Firſten Ludwig von Naſſau-Saarbrüden mit der Katharina die Sache ganz anders: hier handelt es ſich um eine ziemlich

Keſt (der ,,Gänſegretel" – ſpäteren Reichsgräfin von Ott . genau begrenzte Anzahl von Familien, die ein für allemal in

weiler, ſeit 28. febr. 1787 angetraute Gemahlint des fürften. das betr. Taſchenbuch aufgenommen werden und bei denen

1789 Herzogin von Dillingen) und die daraus folgenden Suc. jährlich nur wenige neue Namen hinzukommen können . Bei

ceifions.Streitigkeiten ; auf das Kapitel „Naſſau -Saarbrücken dem Adel, der an Zahl ſo unendlich überlegen iſt, kann das

in franzöſiſchen Kriegsdienſten “ nebſt den zahlreiche Udels- Jntereſſe nur dann rege erhalten werden, wenn das Taſchen.

namen aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands auf: buch jährlich eine große Unzahl ſtets wechſelnder Familien

weiſenden Uuszügen aus den Rangliſten ; aufdieMemoiren bringt und nur vielleicht alle 10 Jahre eine Vervollſtändigung

der Gräfinnen Katharina und Luiſe v . Ottweiler ( Töchter der der bereits erſchienenen Stammtafeln durch Ungabe der in .

Obigen, von denen die erſtere von König Friedr. Wilhelm II. zwiſchen im familienſtande vorgekommenen Veränderungen

von Preußen zur Stiftsdame „ zum Heiligen Grabe“ ernannt giebt. Wer kann ein Jntereſſe daran haben , auf das Caſchen.

war). Wir empfehlen die leſenswerthe Schrift beſtens.*) buch zu abonniren, wenn er alljährlich beinahe immer wieder

dieſeiben Namen darin findet !

Gothaiſches genealogiſdes Taſchenbuch der Udeligen Eine Vielen ſehr willkommene Einrichtung der drei Bände

Häuſer. 1900. Erſter Jahrgang. Gotha , J. Perthes . des Preuß . Jahrbuchs, die Beigabe der Wappen in holz .

Ein gewiffes Mißgeſchick waltet über den genealogiſden fchnitt, hat das „Udel. Taſchenbuch" fallen laffen und iſt fo..

Taſchenbüchern des Udels. Das erſte derartige Unternehmen , mit auch in dieſer Beziehung minderwerthig.

das von A. Frhrn . D. Dachenhauſen herausgegebene ſogenannte Ebenſo fällt der Mangel eines Regiſters ſehr unangenehm

„ Brünner Taſchenbuch ", welchem das Verdienſt nicht ab . auf. Ein ſolches muß nicht nur die Namen der Familien

zuſprechen iſt, daß es unter ſchwierigen Verhältniſſen das enthalten, deren Genealogieen der Band bringt, (mit Hervor.

Möglichſte leiſtete, und welches, wenn auch ſcharfe Uugen hebung der zum erſten Male veröffentlichten durch fetten

recht viel Jrrthümer darin finden, doch eine Menge Material Drud ), ſondern alle überhaupt vorkommenden Namen, wie

dies bei dem Genealogiſchen Handbuch Bürgerlicher Geſchlechter

*) als Beitrag zur Frage der Naſſau-Oraniſchen Landes . regelmäßig geſchieht. Es muß bedauert werden, daß der

farben, die kürzlich in einer Vereinsſitzung beſprochen wurde, urſprüngliche, groß angelegte Plan Janecki's ſo zu Waſſer

findet ſich S. 305 die Notiz in den Memoiren der Gräfin geworden iſt;geworden iſt; - leider, es iſt nicht zu leugnen, trägt auch,

Luiſe, daß der Fürſt Ludwig „ ſeinen Bedienten ſtatt der alt. die Jndolenz der betheiligten Kreiſe zum großen

naſſauiſchen Livree, die blau und orange iſt, die neue Livree Theil die Schuld daran . Trotzdem ſteht feſt, daß die

jeiner Gemahlin, blau und citrongelb, gab. " Herausgabe eines Adeligen Taſchenbuchs ein Bedürfniß iſt ;

-
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ein ſolches wird ſicher auch überall mit der Zeit die nöthige Ulles iſt in ſo angenehmer form dargeſtellt, daß ſowohl der

Unterſtützung finden, wenn es ſich nach wiſſenſchaftlichen fachmann, als der angehende Sammler, ja auch der völlige

und praktiſchen Grundſätzent entwidelt und den Laie den Uusführungen des Verfaſſers mit lebhafter Un .

Unforderungen entſpricht, die an ein ſolches Unter- regung folgen wird. Die in den Text gedruckten Abbildungen

nehmer geſtellt werden müſſen. Wir ſind überzeugt,Wir ſind überzeugt, erleichtern das Verſtändniß ; wir geben hier mit gütiger Er.
daß es dem Verlage des „U. T." gelingen wird, die entgegen . laubniß der Verlagshandlung eine derſelben wieder: die

ſtehenden Schwierigkeiten zu überwinden . prächtige, mit reichem heraldiſchen Schmuck verſehene Daten

medaille der Schweiz für die Prinzeſſin Claudia von frank.

E. U. S tü delberg , Der Münzſammler. Ein Handbuch für reich. Verfaſſer bemerkt dazu : „Bei Unlaß der Taufe eines

Kenner und Anfänger. Mit 200 Originalabbildungen. Prinzen pflegten befreundete fürſten oder Staaten Paten .

Zürich 1899, Urt. Inſtitut Orell Füßli. 235 S. 80. geſchenke zu machen in Form von goldenen Medaillen. So

Wenn auch die Münzkunde nicht ausdrücklich unter den hat die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft mehrmals zu Gevatter

Wiſſenſchaften genannt wird, mit denen der „Herold “ ſich bes geſtanden und auf dieſen Anlaß ein Geſchenk in dieſer Form

ſchäftigt, ſo hat ſie doch mit der Wappen und Siegelkunde herſtellen laſſen. Später verallgemeinerte ſich die Gewohnheit,

ſo viele Berührungspunkte, daß das Erſcheinen eines Werkes, Patenmedaillen oder einfach ſchöne Münzen zu verſchenken

wie das obengenannte, hier nicht mit Stillſchweigen über: auch in bürgerlichen Kreiſen."

gangen werden darf. Wir , fönnen unſeren Leſern das Werk

N

niir warnit

)

E. A. Stückelberg iſt vielen unſerer Leſer als Heraldiker , empfehlen ; es iſt auf dem Gebiete der Münzkunde ohngefähr

Exlibriskenner, überhaupt als tüchtiger Ulterthumsforſcher daſſelbe, wie Warneke's „ handbuch der Heraldil“ auf dem

wohlbekannt ; ſein vor Kurzem erſchienenes Werk ,, Der Münz. Felde der Wappenkunde.

fammler“ zeigt ihn uns auch als erfahrenen Numismatiker

und als ausgezeichneten Führer auf dem weiten Gebiete der

Münzkunde aller Zeiten. Große und kleine Werke hiſtoriſcher Stammtafel der Familie Chüden. 1307—1900. Voit

Natur über das Münzweſen giebt es bereits in nicht geringer Dr. Georg Schmidt.

Anzahl, dagegen fehlte es bislang an einer verſtändlich Unſer Ehrenmitglied Dr. Schmidt -Sachſenburg hat durch

geſchriebenen Darſtellung der Numismatik und aller ihrer Unter- den ins vorliegenden Stammbaum eine Arbeit geliefert, welche

abtheilungen, wie ſie der Sammler braucht. Ein Blick in das wohl einzig in ihrer Urt daſteht, indem er die Genealogie

Jrhaltsverzeichniß zeigt, wie nimfaffend das hier verarbeitete eines norddeutſchen bürgerlichen Geſchlechtes durch ſechs Jahr.

Material iſt. - Die Abſchnitte : Geld und Münze; der Stoff der hunderte bis zum Jahre 1307, wo die familie Chüder zum

Münzen ; die Form der Münzen ; das Miinzbild ; die Auffdrift ; erſten Mal urkundlich genannt wird, zuriickführt. Wie aus

die Münzſtätten ; die Herſtellung der Münzen ; Münzpolitik ; den die Stammtafel begleitendent Anmerkungen hervorgeht,

Münznainen undSprichwörter ; die QuantitätderUusprägungen ; iſt dies wohl nur in folge dreier Umſtände möglich geweſen :

münzartige Gebilde ; das Sammeln ; das Beſchreibent, Abbilden 1. Die Chüden, reſp. von Chüden, denn die familie führte

und Abformen ; Geräthíchaften und Bibliothek des Sammlers ; mehrere Jahrhunderte hindurch das Udelsprädikat, – waren
der Münzhandel; fälſchung und Verfälſchung, von denen Ufterlehensleute der Schulenburge. Dem Verfaſſer, welcher

jede wieder in eine große Zahl von Unterabtheilungen zerfällt, von den Grafen D. d. Schulenburg mit der Zuſammen.

enthalten in gedrängter Kürze eine außerordentlich großeſtellung ihrer Geſchlechtsgeſchichte betraut iſt, haben offenbar

menge des Jntereſſanten und kulturgeſchichtlich wichtigen, zahlreiche Lehenbriefe zur Verfügung geſtanden . 2. Die

-
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טסוו

nur

Chüden haben ' in 14. bis 17. Jahrhundert der Stadt Salz- auf Vereinsfahnen u . dgl. (meift ftylo nnd geſchmada

wedel eine Reihe von Bürgermeiſtern und eine große Unzahl loſen Produkten ) zu finden .

von Rathsherrn geliefert. Die Akten des Rathsarchives und Bei Unlaß der Einführung der offiziellen form fand ein

die Kirchenbücher der Stadt Salzwedel, aus deren Gottes . heißer und langer Preſſtreit ſtatt, bei dem , ähnlich wie beim

häuſern auch mehrfache Chüden'ſche Grabdenkmäler zum Ub . Kampf um die Jahrhundertswende, viel unnütze Tinte ver:

druck gefoinmen ſind, haben gewiß ein reichhaltiges urkund . ſpritzt wurde. Jedoch wurden damals von Fachmännern die

liches Material dargeboten . Endlich kommt in Betracht, daß vorbildlichen Formen des hiſtoriſchen Kreuzes auf alten Fahnen ,
Kurfürſt Joachim II. bei Einführung der Reformation in der Münzen, Siegeln, Medaillen u . f. w. aufgezählt.

Altmark' mehrere geiſtliche Stiftungen, durch welche die alten Dr. E. U. Stüdelberg

Bürgermeiſter ſich um die Kirchen der Stadt Salzwedel ver. Vorſtandsmitgl. d . Schweizer herald Geſellſchaft.

dient gemacht hatten, als weltliche Lehen ihren Descendenten

zurückgab. Dieſe verwandelten ſolche für die Glieder des Nach einer in der erſten Nummer des diesjährigen Kon.

Geſchlechts in ein großes fiftorialverordnungsblattes

Familienſtipendium , ſo daß von der oberſten Kirchen .

durch die Generationen hin . behörde veröffentlichten Der.

durch die Staminregiſter mit ordnung beabſichtigt die

Genauigkeit geführt wurden , Fönigliche Direktion des

um die Berechtigung für Hauptſtaatsarchids, über das

den Genuß des Stipendiums Ulter und den Beſtand der

nachzuweiſen . Durch dieſe Kirchenbücher Erhebungen

familienſtiftung iſt wohl anzuſtellen, zu dieſem Zwede

and die Thatſache zu er : aber den Pfarrämtern ent

klären , daß die Stammtafel, ſprechende Fragebogen . zu.
welche 219 Nummern zählt,

gehen zu laſſen . Die Geiſt

nicht einen einzigen Gewerbs lichent find daher veranlaßt

treibenden ,' fondern, worden, dieſe letzteren forg.

einigenOffizieren abgeſehen , fältig auszufüllen und bis

akademiſch gebildete
zum 30. Juni an das haupte

Männer aufführt, wie auch ſtaatsarchiv zu Dresden zus

die Töchter mit wenigen rückzuſenden . Für Schweſter,

Uusnahmen, wo ſie ſich mit und Tochterparochien wird je

Edelleuten vermählten, ſich ein geſonderter fragebogen

mit Vertretern des Beamten : beigegeben werden, der auch

ſtandes verſipptert. Möchte geſondert zu beantworten iſt.

dieſe Stammtafel ein Uns ( Dresdn. Unz., 6. II. 1900.)

ſporn für andere bürgerlidze

Geſchlechter ſein , den Spuren Ein ſüddeutſcher

ihrer Dorelternt pietätvoll Sammler hatte die Güte,

nachzugehen und das Er. dem Verein kürzlich zwei

gebniß ſolcher Nachforſchun . alte Druckwerke zur Uil.

gen, damit der Zuſammen . ficht zu überſenden, denen

hang der Familie aufrecht wir mit freundlicher Ge .

gehalten werde, in Stamin . nehmigung des Herrn Be .

tafeln zuſammenzuſtellen. ſitzers die hier abgedructen

v . L. geiſtlichen Wappen ent.

nehmen. fig. 1 (um 3 : 2

verkleinert) befindet ſich

auf dem „ Constitutiones

Vermiſchtes .
synodales ecclesie Constantinensis" a . D. 1492 und zeigt das

Wappen des damaligen Biſchofs von Konſtanz; fig. 2 (eben.

falls 3 : 2 verkleinert) iſt angebracht auf dem Titel der

zur Notiz über das Schweizerfreuz auf S. 181 Statuta diocesana Reverendissimi in Christo patris et Dai.

des Herold beehre ich mich folgendes zu bemerken . Es giebt Philippi , Episcopi Frisingensis, Comitis palatini Rheni, ducis

drei formen dieſes Wappenbildes: Bauarie etc. 1509 und zeigt unter Mitra und Stab an.

1. Die hiſtoriſche, d. h. heraldiſch richtige, welche keine einandergelehnt den freiſinger Bisthumsſchild und den Pfalz.

geometriſchen Proportionen für die Kreuzesſchenkel vor .
gräflichen Schild.

ſchreibt, ſondern letztere einfach als lange Rechtecke

bildet ; um mit Quadraten zu rechnen, kann z . B. das Jn den Lehnsbüchern des Schleidener Lehns in Uachent
hiſtoriſche Kreuz in 9 oder 13 zerlegt werden .

kommt wiederholt der Name Scheyfgort vor, ſo z . B. Bd. I

2. Die offizielle form , auf den Uniformtheilen, Siegeln, fol. 53 : Heyn Scheyfgort 3 d. (Denare) van 1/2 morgen lantz
Niarfen u. ſ. w. Durch Bundesbeſchluß von 1889 up der Huven (bei Würfeln, einem Dorf bei Uachen), dat

eingeführt, zeigt Schenkel, die um 1/6 länger ſind als breit . Godart Hellynds was (ca. 1450) . fol. 59 : Gort . Scheiffgortz

3. Die volksthümliche Form , beſtehend aus 5 Quadrateit, 6 d . van 3 '/a veirdel lantz up Crippenbroidh, neiſt Thys des

ſeit ca. 1820 bis 1889 allgemein üblich ; heute nur noch? Langen. Dit hait intfangen Heynen Eynen int jair LXXVII

T
U
L

.
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( 1472 ) . Uußer in den Lehnsbüchern kommt der Name in Intereſſe ihre Udreſſen mitzutheilen, womöglich mit näherer

Uachen ſonſt nicht vor, auch iſt die Art der Zamensverbindung Ungabe über erſten Niederlaſſungsort und weitere Schickſale

dort ungebräuchlich. Der Name erinnert an Schaffgotích; ihrer Familien. Zugleich wird um Verbreitung dieſer Um .

follte vielleicht ein Mitglied dieſer ſchleſiſchen Familie damals frage gebeten .

nach Uachen verſchlagen ſein ? Etwaige Mittheilungen hier: Weimar. Dr. A. von den Velden .

über ſind der Redaktion d . Bl. willkommen.

31 .

Mit dankeriswerther, gütiger Erlaubniß der Verlags . Nachrichten werden erbeten über die Abſtammung einer

buchhandlung Hafje w. Tullberg in Stockholm bringen wir Sophie Eliſabeth Freifrau von Canit, † 21. februar 1813

in der Beilage ein Blatt, das Wappen des Königreichs in Breslau ; ſie war vermählt mit udolf Chriſtian Benedict

Portugal, aus dem mehrfach von uns beſprochenen und von Bode , geb. 1736, † 29. Mai 1299, Beſitzer von Koetels

empfohlenen Werke „Die ſouveränen Fürſtenhäuſer Europas " dorf (Schleſien ). Gefällige Untwort wird durch die Redaktion

von f. U. Graf v. Wrangel. In ähnlicher, landſchaftliched. Bl. erbeten.

mit heraldiſden Motiven geſchickt verbindender Weiſe find 32.

alle Vollbilder des Prachtwerkes gehalten.
Geſucht werden die Wappen von folgenden familien :

von Veftring, ein Anfang des 16. Jahrhunderts aus

Anfragen .
Weſtfalen, Hodyſtift Münſter,

nach Livland eingewandertes

29 . Geſchlecht. W.: Schild der

Rajd. Länge nach getheilt, rechts

Der Unterzeichnete, der eine ſenkrechte Kette von

mit Sammlungen zu einer
3 Ringen, links ein Thurm

Genealogie der Familie ( Feſte ). helm : 3 Straußen .

Raſdh beſchäftigt iſt, würde
federit . Tinkturen

fehr dankbar ſein für Mit
bekannt.

theilungen über die Familie
von Gutzlef , ein in Liv .

X

Raſch in Schleswig-Holſtein . land im 16. Jahrhundert er .

Johan Raſch , der 1534 loſchenes Geſchlecht

ini einer Bataille „ bei bekannter Heimath. W.:

Traven über Lübeck" theil. Schild der Länge nady ge.

nahm , verheirathete ſich theilt, rechts ein aus dem

mit Unna Gräfin von inneren Schildrande hervor .

Egmont Jeſ. Bach tretender halber Adler,

kaufte 1641 das Gut Untevat links 3 Sparren . Helm :

in husby Herred . Peder offener Flug. Tinfturen

Raſdh zu Weſterholm in unbekannt.

Uitgeln verheirathete ſich mit von Hundertmark gen .

Catharina Steinberg Spangeberg, Münſterſcher

und lebte bis 1639. Wahr Uradel, im 17. Jahrhundert

ſcheinlich iſt auch Jürgen in Preußen anſäſſig ge .

(Georg) Raſch, 7-1653, aus weſen . 1a Catharina

demſelben Stamme. Jacob doit hundertmark war

Lauritzen Rad , † 1654 , die zweite Gemahlin des

hatte Verwandte in Schless fchwed. Oberſtleut. Ger

wig und ſcheint gleidfalls aus demſelben. Stamme zu ſein. hard von Löw enwolde, geb. 1571 , † 1646, Erbherr auf

Wer war ſein Vater Laurit ? Welche iſt die Verbindung | Lugdent , Statthalter von Cremon, Treyden und Segewold ,

dieſer Perſonen Rafch ? Das Wappen des Jacob Lauritzen Landrath in Livland. Wer waren ihre Eltern reſp. weiteren

war eine Schnecke mit einem Pfeile durchgeſchoſſen. Helm . | Vorfahren ?

zier . ein Pfeil. Jeſ. Xach und Peder Raſch führten für die Beantwortung dieſer fragen wäre ſehr dankbar.

dagegen eine laufende Hirſchkuh; das letzte iſt gewiß das Eric Frhr. vont Ceumer 11. Lindenſtjerna.

urſprüngliche. Uuskunft über die familie Raſch, 1534-1650,

und ihr Wappen erbittet

Rittergut Breslau per Wolmar, Livland, Rußland.

Chriſtiania. W. Raſch,

Urchivſekretär, Rigsarchivar.
33 .

Bitte um 'gefällige Uuskunft : 1. Wo und wann der

.30 .

frühere Oberpräſident der Provinz Schleſien, Dr. Friedr.

Ich beabſichtige feſtzuſtellen , welche und wieviele Rach. Theodor v. Merkel , geboren iſt. 2. In welcher verwandt:

foinmen der in der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts der
ſchaftlichen Beziehung der Gutsbeſitzer Heinrich (?) Merkel

Religionsverfolgungen wegen nach Deutſchland geflüchteten (Ende des 18., Unfang des 19. Jahrhunderts zu Patſchkau

Niederländer , holländiſcher und vlämiſcher Zunge,
in Schleſien ) zu ihm ſtand. Im Voraus für die gütige Be .

noch jetzt in Deutſchland leben, und bitte alle Diejenigen, die, antwortung meiner Fragen dankend, würde ich mich freuen ,

wenn auch nur durch die Frauen ( Mütter, Großmütter u . f. w .),
wenn ich durch Gegendienſte mich erkenntlich zeigen könnte.

Don folchen eingewanderten niederländiſchen Familien ab. Hans Georg Ede ,

ſtammen , mir in gemeinſamem genealogiſchen und hiſtoriſchen 3. 3t. Rittergut Tſchammendorf b. Reumarkt i. Schl.
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34 .

Geſucht werden Nachrichten über die Herkunft des Johann Erbeten Nachrichten über :

adam von Schlemmer, als Befreitenkorporal im ſächſiſch. 1. Friederike v . Ruville , geb. Wilfens, vermählt 1809,

Jnf.-Reg. Prinz Xaver am 14. Okt. 1756 bei Pirna gefangen , † 30. Januar 1815 ;

trat in preußiſche Dienſte, 1758 im Inf. -Reg . . Treskow 2. Erneftine d. Haeften, geb. d. Ruville, geb. 6. Aug.

Nr. 32 , 1292 Major in demſelben Regiment, 1792–1805 1722 , und ihren Gatten Chatillon d. 5. auf God

Kommandant von Silberberg i . Schl., 1998 Oberſtleutn ., 1804 bei Kleve.

Oberſt; Ritter des Ordens pour le mérite für Tapferkeit im Poſen, St. Martinſtr. f. d . Ruville , stud. iur.

Gefecht bei Ulsheim 1793. Er † 13. Dez. 1809 in Breslau.

Seine Schweſter Wilhelmina war Stiftsdame zu Zehdenik.

Woher ſtammt die familie ? Wann iſt ſie nobilitirt ? Antworten .

Das Wappent zeigt im r. Schilde ein ſchreitendes w.

Lamm ; ein ſolches wächſt aus dem Helm ; alſo ganz . ab . Betreffend die Anfrage 21 in Nr. 3 des „ D. Herold " von 1900.

weichend von den W. der 15. Okt. 1786 und 26. Febr. 1804 t . Im Urchiv zu Stettin, ſpeziell Steinbrüc Udels .

geadelten gleichnamigen familien. ſpiegel, werden Nadzrichten über die Familie von Hagen zu

Nach der Ungabe des Breslauer Kirchenbuchs iſt J. u. finden ſein .

d. Sc. in Sachen geboren ; alte Rangliſten geben als ſein 2. Eine der größten Leichenpredigteit.Sammlungen be.

Vaterland Bayreuth ani . findet ſich in der von Hagenſchen Bibliothek zu hohennauen

Ueber obengenannte Charlotte Chriſtiane bei Rathenow . Beſitzer Herr von Hagen daſelbſt.

v . Schlemmer liegt u. A. folgende Urkunde vor : Außerdem beſitzt die gräfliche Bibliothek zu Stolberg a . H.

Seine Königl. Majeſtaet von Preußen pp. Unſer aller. zahlreiche Leichenpredigten. Abſchriften und Auszüge daraus

gnädigſter Herr, haben auf anderweites allerunthänigſtes in der Bibliothek des Vereins „Herold “ .

Unſuchen des Majors v . Schlemmer vom Reg. Fürſt zu Im Manuscriptum Genealogicum von Hendrick, Geh.

Hohenlohe ſeiner unterm 29. May c. auf eine Stelle im Staats -Urchiv zu Berlin, Rep . 16 Mſcr. Nr. 7 ſind viele Uus.

adelichen Kloſter zu Zehdenid erpektivirten Tochter, Char. züge aus Leichenpredigten vom Ende des 16. und Anfang des

lotten Chriſtianen von Schlemmer, die Tragung der Ordens. 17. Jahrhunderts.

Zeichen ſchon jetzt als Erſpektantin zu bewilligen allers von Bardelebeil , Generalleutnant 3. D.

gnädigſt geruhet, 2c.
Betreffend die Anfrage 22 in Nr . 3 des ,,D. Herold" von 1900.

Signatum Berlin, den 7ten Uuguſt 1797 .

( gez. Woellner.)
Darüber iſt eine umfangreiche Literatur vorhanden. Ich

führe nur an :

35. Ernſt Wilhelm hengſtenberg. Sein Leben und

Geſucht wird geſchichtliches Material über Heinr. Wirken. Dargeſtellt von Johannes Bachmann. I. u . II . Bd.

v. Levetzow auf Miſtorf, geb. 1597, † 1665, 1639 mecklenb.
Gütersloh 1876—1880.

Landvogt, Uffeffor 2c., Proviſor des Kloſters Ribnitz ; fowie zur Geſchichte der Familie hengſtenberg aus

über deſſen erſte Gemahlin Leveke Dorothee von Cölen ,
Dortmund. Beſonder. Abdrud (Genealogie) d . D. Joh . Back .

Tochter des Gerd v. Cölen , das Wappen der letzteren , und
Gütersloh 1876 .

beider Eltern . Real.Encyklopädie für Theologie und Kirche V.

Hauptmann v. Levetzow auf Sielbeck,
Leipzig 1879.

fürſtenthum Lübec . Hengſtenberg und die Evangel. Kirchenzeitung.

Vortrag von D. Joh. Bachmann. Berlin 1873 .

36 . Dr. Herm . Becker ( Köln ), Zur Geſchichte des Geſchlechts

Gräfin Katharina Eliſabeth von Noſtitz war ver.. Hengſtenberg (Beitr. z . Geſch. Dortmunds II . u . III. ) D. 1878.

mählt mit Jacob Baron de Chalefac (Chenu de Chalesac ) , S. 310-315 .

1695 Reichsfreiherr, 1699 furbrandenburg. Anerkennung, fgl. Herr hengſtenberg Anno 1845. Von Karl Bernh.

preuß . Kammerherr ſeit 24. April 1911. Wer waren ihre König. Braunſchweig 1845.

Eltern, bezw . aus welcher Linie der v . N.ßchen Familie Düſſeldorf, Roſenſtr. 63.

ſtammte fie ? Wilh. Grevel , Mitglied des „Herold" 2c.

Gefl. Untworten werden durch die Redaktion d . Bl. erbeten.

37 . Briefkaſten.

Johann Ludwig Neuhof , geb. 12. Juni 1672 ,

† 28. Uuguſt 1741 zu Hanau, Kapitän der regulären Land. Herrn C. v . A. in B. Die familie v. Hertefeld (Wappen :

iniliz Umts Büdzenthal ; verm . mit Kath . Chriſtine , Tochter r. Hirſch in W.) gehört zum rheiniſchen Uradel.

des Kammerraths Joh. Caspar Nies 311 Birſtein und der

Umal. Albertine , geb. v. Hartlieb .

Beſucht werden ältere Nachrichten über die Familie Oruckfehler - Berichtigung.

Neuhof , insbeſondere der Geburtsort des Obengenannten , In Nr. 3 d . 31. , S. 55, 2. Spalte 1 , Zeile lies tvinzig "

fowie deſſen direkte Vorfahren , – durch die Redaktion d . Bi.d ſtatt einzig.

Beilagen : 1. Marmorne Wappentafeln aus dem Kreuzgange vont San Giovanni in Laterano.

2. Wappen des Königreichs Portugal.

3. Derzeichniß der dem Verein Herold zugegangenen Regimentsgeſchichten.

4. Preisausſchreiben des Vereins Herold.

main .

Verantwortlicher Herausgeber : Ud. m. Hildebrandt in Berlin, W. Sdiuftraße 8 II . Selbſtverlag des Vereins Herold ; auftragsweiſe derlegt don

Carl Hermanns Derlag in Berlin, W. Mauerfir. 44. – Bedradt bei Julius Sittenfeld in Berlin W



Beilage zum Deutſchen berold. 1900. Nr. 4.

Der vom Verein „Herold“ an die Königlichen Regimenter gerichteteten Bitte um Ueberlaſſung eines

Exemplars der betr. Regimentsgeſchichte für die Vereinsbibliothek iſt ſeitens einer großen Unzahl Regimenter

in liebenswürdigſter Weiſe entſprochen worden.

Bisher ſind die Geſchichten folgender Truppentheile eingegangen :

.

11

3

3

2

Yr. 13 .

.

V.
Kr. 90 .

!

I. Infanterie . 3. Wiederſchleſiſches Infanterie-Regiment Nr. 50.

Kaiſer franz Garde-Grenadier -Regiment Lir. 2 . 4. Niederſchleſiſches Infanterie -Regiment Nr. 51 .

Garde- füſilier-Regiment. Infanterie -Regiment Vogel v. falkenſtein (7. Weſtfäl.)

Garde - Jäger -Bataillon.
Ytr. 56.

Garde -Schüßen : Bataillon. 3. Doſenſches Infanterie -Regiment Zr. 58 .

Grenadier -Regiment König Friedrich Wilhelm IV. Infanterie-Regiment Narkgraf Karl (7. Brandenb.)

( 1. Domm.) Er. 2. Yir. 60.

Grenadier -Regiment König Friedrich Wilhelm I. Infanterie-Regiment von derMarwit (8. Pomm.) Nr.61.

(2. Oſtpr.) Er. 3. 4. Oberſchleſiſches Infanterie - Regiment Nr. 63.

Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm II. 3. Thüringiſches Infanterie-Regiment Yr. 74 .

( 1. Schleſ.) Nr. 10. 2. Hanſeatiſches Infanterie -Regiment Nr. 76.

Grenadier-Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm 2. Hannoverſches Infanterie-Regiment Zr. 77 .

(2. Schleſ.) Nr. 11 . Infanterie - Regiment d. Manſtein (Schlesw .) Kr. 84 .

Infanterie-Regiment Herwarthv. Bittenfeld ( 1. Weſtfäl.) Infanterie- Regiment Herzog v. Holſtein (Holſtein .)
Yir. 85 .

Infanterie -Regiment Prinz Friedrich der Niederlande füfilier-Regiment Königin (Schleswig -Holſtein .) Nr.86 .

(2. Weſtfäl.) Nr. 15. 2. Kaſſauiſches Infanterie -Regiment Nr. 88 .

Infanterie -Regiment o. Courbière (2. Dol.) Zir. 19. Großherzogliches Medlenburgiſches füſilier -Regiment

Infanterie-Regiment Graf Tauenkien v. Wittenberg

( 3. Brand.) Wr. 20. Oldenburgiſches Infanterie-Regintent Lr. 91 .

Infanterie -Regiment Keith ( 1. Oberſchlej .) Nr. 22. Unhaltiſches Infanterie-Regiment Nr. 93.

Infanterie -Regiment Großherzog Friedrich Franz 5. Thüringiſches Infanterie -Regiment Nr. 94 (Groß

v. Medlenburg -Schwerin (4. Brandenb. ) Kr. 24 . herzog von Sachſen .)

Infanterie-Regiment v. Lükow ( 1. Rhein.) Nr. 25. 7. Thüringiſches Infanterie-Regiment Nr. 96.

Infanterie-Regiment fürſt Leopold v. Unhalt.Deffau Infanterie-Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm

li. Magd.) Nr. 26. (3. Baden.) Er. 111 .

Infanterie-Regiment d. Goeben (2. Rhein.) Nr. 28. 4. Badiſches Infanterie-Regiment Prinz Wilhelm

Infanterie-Regiment v. Horn (3. Rhein.) Kr. 29.

Infanterie-Regiment Graf Werder (4. Rhein.) Kr. 30. 5. Badiſches Infanterie-Regiment Nr. 113.

1. Thüringiſches Infanterie -Regiment Nr. 31 . 6. Badiſches Infanterie -Regiment Kaiſer Friedrich III.

Dommerſches füfilier -Regiment. Ltr. 34.

Magdeburgiſches füfilier-Regiment Nr. 36. Infanterie -Regiment Kaiſer Wilhelm (2. Großhzgl.

füfilier-Regiment d. Steinmet (Weſtfal.) Yr. 37 . helf.) Nr. 116 .

Infanterie-Regiment Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44 . 3. Großherzoglich - heffiſches Infanterie · Regiment

8. Oſtpreußiſches Infanterie-Regiment Nr. 45. (Leib -Rgt.) Er. 117.

Infanterie-Regiment Graf Kirchbach ( 1. Niederſchleſ.) Infanterie -Regiment Nr. 140.

Infanterie -Regiment Nr. 143 .

Infanterie -Regiment d. Stülpnagel (5. Brandenb.) | Jäger · Bataillon Braf Dord von Wartenburg

(Oſtpr.) Pr. 1 .

6. Pommerſches Infanterie -Regiment Nr. 49, Dommerſches Jäger-Bataillon Nr. 2.

3

Yir . 112..

s 2

2

: . Nr. 114 .

Žr. 46 .

Lir. 48 .



Xir. 16 .

2

Yir. 14.

Yir. 10.

Nr. 21 .

Brandenburgiſches Jäger-Bataillon Yr. 3. Königs -Ulanen -Regiment ( 1. Hannov.) Kr. 13 .

Magdeburgiſches Jäger -Bataillon Nr. 4 . Ulanen -Regiment Hennigs von Treffenfeld (Altmärk:)

2. Schleſiſches Jäger-Bataillon Xr. 6 .

Weſtfäliſches Jäger -Bataillon Yr. 7 .
III. Seldartillerie.

Lauenburgiſches Jäger -Bataillon Nr. 9 .
1. Garde-feldartillerie -Regiment

Hannoverſches Jäger-Bataillon Xr. 10.
Großherzogliches Mecklenburgiſches Jäger:Bataillon Magdeburgiſches feldartillerie-Regiment Nr. 4 .

1. Weſtfäliſches feldartillerie -Regiment Wr. 7 .

feldartillerie-Regiment von Scharnhorſt ( 1 : Hannov.)

II. kavallerie.

Feldartillerie-Regiment Nr. 15 .

1. Garde-Dragoner-Regiment Königin von Groß- Weſtpreußiſches feldartillerie-Regiment Nr. 16 .
britannien und Irland.

feldartillerie - Regiment General - feldzeugmeiſter
Leib-Garde- Huſaren-Regiment.

( 2. Brandenb.) Nr. 18 .
1. Garde-Ulanen -Regiment,

Thüringiſches feldartillerie -Reginient Pr. 19 .
2. Garde -Ulanen . Regiment.

feldartillerie - Regiment von Clauſewitz (Oberſchleji)
3. Garde -Ulanen Regiment.

Küraſſier-Regiment Königin (Pomm .) Nr. 2 . 2. Rheiniſches feldartillerie -Regiment Lr. 23.

1. Brandenburgiſches Dragoner-Regiment Nr. 2 .
Großherzoglich heffiſches Feldartillerie - Regiment:

Schleswig -Holſteiniſches Dragoner -Regiment Nr. 13 . Yir. 25 .

1. Großherzoglich -Wiedlenburgiſches Dragoner-Regi.

ment Nr. 17.
IV . Sußartillerie.

1. Badiſches Leib -Dragoner-Regiment Nr. 20.
Weſtfäliſches Fußartillerie-Regiment Nr. 7.

2. Badiſches Dragoner-Regiment Nr. 21 . Badiſches fußartillerie -Regiment Nr. 14 .

1. Großherzoglich - Heſſiſches (Garde : Drag. : Rgt)

Nr. 23 . V. Ingenieur- und Pionierkorps.

2. Rheiniſches Huſaren-Regiment Nr. 9 . Garde Pionier : Bataillon.

Magdeburgiſches Huſaren -Regiment Nr. 10. Pommerſches Pionier -Bataillon Nr. 2 .

2. Weſtfäliſches Huſaren-Regiment Nr. 11 . Pionier- Bataillon von Rauch ( Brandenb.) Nr. 3 .

Hannoverſches Huſaren -Regiment Nr. 15 . Magdeburgiſches Pionier-Bataillon Nr. 4 .

Ulanen -Regiment Kaiſer Ulerander II. von Rußland Schleſiſches Pionier -Bataillon Nr. 6 .

( 1. Brandenb .) Nr. 3 . Rheiniſches Dionier-Bataillon Mr. 8 .

Weſtfäliſches Ulanen -Regiment Xir . 5 . Schleswig-Holſteiniſches Pionier-Bataillon Nr. 9.

Thüringiſches Ulanen-Regiment Nr. 6 . Hannoverſches Pionier-Bataillon Nr. 10.

Ulanen -Regiment Drinz Uuguſt v . Württemberg Heffiſches Pionier-Bataillon Nr. 11 .

(Poſen . ) Nr. 10.

Litthauiſches Ulanen -Regiment Nr. 12 . Königlich Preußiſches Lehr-Jnf.- Bataillon.

.

2

Den vorſtehend genannten Truppentheilen ſpricht der Verein „ Herold “ hierdurch ſeinen aufrichtigen

und ergebenſten Dank aus.

Berlin, den 10. April 1900.

v. Bardeleben ,

Generalleutnant 3. D. ,

Vorſitzender.

Verantwortlicher Herausgeber : Ud. 111. Hildebrandt in Berlin, W. Smilftraße 3 II . Selbſtverlag des Vereins Herold ; auftragsweiſe verlegt von
Carl Heynianns Verlag in Berlin , W. Mauerſrage 44. Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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Beilage zum Deutſchen Herold. 1900. Nr. 4 .

Wappen des Königreichs Portugal.

Aus dem Prachtwerke „ Die jouveränen Fürſtenhäuſer Europas “ von f . U Graf v. Wrangel; Zeichnung von Agi Lindegren ;

Verlag von Hafie W. Tullberg, Stockholm .
11
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Marmorne Wappentafeln

aus dem Kreuzgang von San Giovanni in Laterano .

Beilage zum Deutſchen Herold , 1900 , No. 4.





Eduitscben eerold
Griffthriff

für Wappert-Siegel und

Familienkunde,
Berausgegeber vom Verein SeldinBetlista

2. .

Gallardo

XXXI. Berlin , Mai 1900. Nr. 5 .

Der jährliche Preis des Deutſchen Herold " – monatlich eit Heft – beträgt 12 ml., der „ Vierteljahrsſdrift für Wappen-,

Siegel- und Familienkunde " 8 Mk. Einzelne Nummern koſten 1 Mk. – Angeigen für den Deutſchen Herold“ werden von

Carl Heymanns Verlag , Berlin W. , Mauerſtr. 44 , entgegengenommen .

-

11

3. hinſichtlich welder Punkte ihnen Mittheilungen, Auf

klärung, Beiträge ac . willkommen wären.
-

-

Inhaltsverzeichnik. Bericht über die 616. Sitzung vom

20. März 1900. Bericht über die 617. Sitzung vom

3. Upril 1900. Wappen -Skulpturen im Schleglerſchloſſe

zu Heimsheim . (Mit Abbildungen ). -- Die zweitälteſte

Verleihung eines lieugebildeten Wappens. Der

Wappenſtein des Johann Gogrebe . — familie Harpprecht.

– Königs. und Ente Briefe. – Prädikate im 17. Jahr.

hundert. - Formulare für Ahnentafelnt. (Mit einer

Beilage.) Büderſchau. Zur Kunſtbeilage. - Un .

fragen. Antworten .

-
1

-

Die Vereinsbibliothek befindet ſidy W., Kleifar. 4

Quergebäude I. , und iſt Mittwochs von %45, Sonn

abends von 10-1 Uhr geöffnet. Auswärtige Mitglieder

können die Bibliothek unter den dem Büderverzeichniſ

vorgedruckten Bedingungen benutzen ; lekteres iſt gegen Ein

ſendung von 1 Mk. durd die Redaktion d . Bl . erhältlid .

-

-

} ,
>

Vereinsnachrichten.
Die Protokolle der Generalverſammlung des Geſammt .

vereins der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine zu

Die nädyiten Sihungen des Vereins Herold
Straßburg i. 6. 1899 ſind erſchienen und werden auf

Wunſd durd die Redaktion d . Bl. an Mitglieder des
finden tatt :

Vereins Herold koftenfrei abgegeben .
Dienstag, den 15. Mai

Abends 7/2 Uhr,
Dienftag, den 5. Junt

im „Burggrafenhof"; Kurfürftenftr. 91.
Formulare behufs Anmeldung neuer Mitglieder find

durd die Redaktion d. Bl . zu beziehen.

Das Regiſter der Jahrgänge 1-25 des Deutſden

Herolds", bearbeitet von M. Gribner , ift erſchienen . Die ſtilgeredte Ausführung heraldiſder und heraldird

Daſſelbe ift gegen Einſendung von 5 Mark durd den

Redakteur d . Bl. zu beziehen .
verzierter Arbeiten, z. B.:

Wappenmalereien aller Art, Stammbäume, Familien

alle Vereins- und Fachgenoſſen (Mitglieder und Midt

droniken, Adreſſen , Ex-libris, Glasgemälde, Gra .

vtrungen , Fahnen, Bucheinbände, Ledertreibarbeiten ,

mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſchluſſes vom Bildhauerarbeiten in Holz und Stein (für Möbel ,

17. Dezember 1895 gebeten, dem Sdriftführer des Vereins, Denkmäler u . r. w .), Gold- und Silbergeräthe mit

Kanzletrath Segler, Berlin S.W., Gneiſenauftr. 99, ge heraldiſcher Dekorirung etc.

fälligit mittheilen zu wollen : vermittelt die Redaktion des Deutſden Herolds (Berlin W.,

1. die wiſſenſdaftliden Themata,Probleme oder Spezial- | Shilfr. 3) und ſtehtzu dieſem Zwede mit tüdtigenKünſleri
gebiete, deren Erforſchung und Bearbeitung ſte ſide und Kunſtgewerbetreibenden in Verbindung .

zur Aufgabe geſtellt haben ; Jede Auskunft wird bereitwilligit ertheilt.

2. inwieweit fie im Stande, bezw . gewillt ſeien , An

fragen , weldje in das umſoriebene Gebiet einſchlagen,

zu beantworten ;
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Bericht deutendſten Aufgaben ſtellte, von denen jedoch nur ein

kleiner Theil zur Erörterung gelangte. So heißt es

iber die 616. Sitzung vom 20. naárz 1900.
einmal: „ Ji was für ein Jahr iſt, bei ſo vielen ver .

thiedenen Meinungen , der eigentliche Urſprung der

Nadı Genehmigung des Berichts über die vorige Wappen zu ſeßen ? Welches iſt erweislichermaßen das

Sitzung wurden als Mitglieder vorgeſchlagen : älteſte deutſche Wappen ? " Eine frage nach dem Ur

1. Herr Carl Ferdinand Albredit Martin Auguſt ſprunge der Turnierſpiele hatte eine Antwort von

Nenece, fabrikbeſitzer, Königl. Preus.
Samuel Cenz zur Folge , in welcher beiläufig von einem

Rittmeiſter d . L. , Braunſchweig, 2m
Turniere die Rede iſt, welches „ Seine ißige Königl .

hohen Thore 6. Majeſtät in Preußen vor einiger Zeit mit großem

2.
lustre zu Berlin angeſtellt gehabt, und welches uns

Wilhelm v . Türke, j . 5. Einjährig - frei.

williger im Dragoner Regiment v . Bredow
Allen noch im friſchen Andenken iſt" . Manchmal kommt

( 1. Schleſ.) Nr. 4 in Lübent.
man in die Lage , zu bedauern, daß der Frageſteller

nicht ſein eigenes Material beigefügt hat ; ſo bei der
Der Sdriftführer, Geh . Rath Seyler , bemerkte,

frage : hat man keine ältere Erempel, als von 1347,

auf das Jubiläum der königlichen Akademie der Wiſſen . daß die adeligen Wappen bei Grabmalen mit auf.

daften hinweiſend, daß in den Schriften der Akademie
gehangen werden ? Eine Aufgabe, die wir heute nod ?

ſeines Wiſſens ein einziges Mal (1752) eine ſphragiſtiſd mit gleichem Redite ſtellen könnten, brachte der Jahr.-

heraldiſche Abhandlung zum Abdruck gelangt ſei , die
gang 1745 : Wäre es nicht gut , daß wir einen voll .

von dem bekannten Miniſter v . Hertzberg verfaßte ſtändigen Catalogum omnium sigillorum medii aevi hätten ,

Diſſertation über die alten Siegel der Markgrafen und ſo lange als noch ein ganzes Corpus derſelben fehlen

Kurfürſten von Brandenburg und beſonders über den wird ? Und wie wäre ein ſolcher Catalogus am beſten
Doppeladler in den Siegeln des Königs Wenceslaus

einzurichten ? Heute, nadı 155 Jahren , ſind n10dı

von Böhmen , Markgrafen von Brandenburg. Die
nicht einmal die mittelalterlichen Siegel aller deutſchen

Schrift iſt mit einer Reihe in Kupfer geſtochener Siegel regierenden Häuſer in würdiger form veröffentlicht.

ausgeſtattet, denen man von der geſammten Produktion
Der amtliche Theil des Jahrgangs 1747 brachte eine

des vorigen Jahrhunderts nur wenig an die Seite
merkwürdige Verordnung des Herzogs Karl von Braun.

ſtellen kann. Der Kupferſtecher friſch muß die Siegel ſchweig: Lüneburg, vom 6. Juli 1747, in welcher es

inmittelbar nach den Originalen gezeichnet haben. heißt: Demnach an einigen Orten Unſerer fürſtlichen

Bei der damals in Deutſchlands Archiven herrſchenden Lande die Unterthanen ſich nicht nur des Umgangs
Geheimnißkrämerei war dieſes Verfahren ein Novum .

init den Schäfern entziehen , weil ſie dieſelben ohne
In der Regel wurden von den Urchivbeamten oder alle vernünftige Urſache nicht für ganz ehrlich halten ,

von Gelehrten , Sie Zutritt hatten , mehr oder minder
ſondern dieſelben , wie wir mißfällig vernehmen müſſen ,

gelungene Skizzen der Siegel angefertigt ; dieſe gab hoch wohl gar um deswillen , weil ſie die geſtorbener

man dann den Kupferſtechern oder formſchneidern, um
Schafe abziehen, Dollfiller verächtlicher Weiſe zu

das Beſte, was ſie fonnten, daraus zu machen. Da.
nennen pflegen, ſo deklariren Wir hiermit, daß die

durch erklärt es ſich, daß die Abbildungen oft gar Schäfer ihrer Handthierung wegen durchaus nicht für

keine Uehnlichkeit mit den Originalen haben , in Bezug
unehrlidi, ſondern für ehrlidze Leute gehalten , in Geſell.

auf heraldiſche Formen, die Bewaffnung , Trachten ſchaften und Zuſammenfünften gern und willig geduldet

u . 1. w . die gröbſten Fehler aufweiſen . Jenie Publikation
und aufgenommen , auch nach ihrem Tode chriſtlichem

der Akademie iſt nach Inhalt und Ausſtattung ihrer Gebrauch nach beerdiget, und von Denen, welche ſich

Zeit weit voraus ; ſie konnte der Siegelveröffentlichung ſonſten zu Hintragung der Todten gebrauchen laſſen ,

der Folgezeit als Vorbild dienen .
gegen die Gebühr ebenfalls zu Grabe getragen, und

Das Untiquariat von Karl W. Hierſemann in Diejenigen, die ſich eines oder des andern weigern ,

Leipzig hatte ein vollſtändiges Eremplar der „ Braun . oder den Schäfern Elelnamen beizulegen ſich unter .

ſchweigiſchen Anzeigen “ von 1745 bis 1761 eingefandt ſtehen werden, dafür mit dem Strafpfal, oder Ge ..

Es war dies eine Wochenſchrift, welche außer Nachfängniß bei Waſſerund Brod, oder auch, dem Befinden

richten über Viehkrankheiten, Diebſtähle, Derkäufe 2c. nach , mit Karrenſchieben beſtraft werden ſollen . "

auch „ gelehrte Beiträge" enthält, unter deren Verfaſſern Herr Profeſſor Ad. M. Hildebrandt zeigte ein

ſich wohlbekannte Namen befinden, wie Propſt harer. Blatt, welches in Stammbaumform die Hauptergeb

berg, 3. f. falke, J. L. L. Gebhardi , 6. 6. Küſter, niſſe der Arbeiterverſorgung des Deutſchen ReichesJ.

Rektor in Berlin, franz Dominicus Häberlin und ver- von 1885–97 in ſinnreicher Weiſe zuſammenſtellt. Die

ſchiedene andere Lehrer der Helmſtedter Hochſchule. Beiträge der Unternehmer und der Arbeiter bilden die

Ein beſonders fleißiger Mitarbeiter war der wacere Wurzeln, das Vermögen den Stamm , und die Ausgaben

Samuel Cenz, deſſen Arbeitskraft 1752 durch einen auf den Jwed und die Verwaltung die Veräſtung des

Schlaganfall gelähmt wurde. Im Ceferkreiſe der , 21 . Baumes. Der Aufbau iſt ſelbſtverſtändlich viel regel .

zeigen" befand ſich damals ein Wappenfreund, der mäßiger als er bei genealogiſchen Darſtellungen dieſer

Jahre hindurch den gelehrten Mitarbeitern die be . Urt ſein kann .
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Sodan machte er Mittheilungen einer (notabene in Weſtfalen !) war fein ſolcher, der nur für

politiſchen Leichenpredigt auf Wolf Dietrich Grafen kaiſerliche und dergleichen Burgverwalter fidz findet,

von Beichlingen, deren Original ſich in der berühmten ſondern die ziemlich gewöhnliche Bezeichnung des

Stolberger Leichenpredigtenſammlung befindet. Wolf Kaſtellans einer Burg, auch wohl eines Rathhauſes

Dietrich war ein Günſtling des Königs Auguſt von (z. B. in Köln ). Dieſe Burggrafen kann man ſelbſt.

Polen, Kurfürſten von Sachſen, in deſſen Dienſten er es verſtändlich nicht in Vergleichung bringen mit den Burg ,

bis zum oberſten Kanzler brachte; im Jahre 1703 fiel grafen von Dohna, die notoriſch zum hohen Adel ge

er gänzlich in Ungnade und es wurden durch einen hörten , noch viel weniger mit den fürſtlichen Burg

öffentlidien amtlichen Unſchlag vom 29. Dezember in grafen von Nürnberg , weldie die Grafengerichtsbarkeit

Dresden ſeine frepelthaten bekannt gemacht . Da heißt ausübten, einen fürſtenmäßigen Landbeſitz und einen

es nun, der Graf habe ſich gewiſſer Hauteurs an . großen Lehenhof hatten . Am gleichen Orte befindet

gemaßt, habe in Verordnungen ſeinen Namen an die ſich eine Abhandlung über Hermann Nikolaus funds

dem Könige gebührende Stelle geſetzt; er habe auf Geſchichte des Hofgerichts 311 Bentheim , enthaltend

das ihm vom Kaiſer verliehene Wappen einen fürſten . Nachrichten über die genealogiſchen Arbeiten des

hut geſetzt, ſidy auch eine Genealogie verfertigen laſſen , Karl fund . Seyler.

vermittelſt welcher ſeine Ahnen aus dem wittekindiſchen Geident:

und ſächſiſchen Hauſe entſproſſen zu ſein , erweiſen laſſen
Minder fra Roskilde Latinskole i Slusningen af

wollen, welches ein offenbares falſum ſei . – In dieſe
det 18. Aarhundrede,

Seit des politiſchen Todes des Grafen v . Beichlingen
von Herrn Sofus Elvius in Kopenhagen .

gehört nun auch die erwähnte „ Leichenpredigt “ , ein

(chofles, ſchmachvolles Machwerk ehemaliger Speichel.

lecker des allmächtigen Günſtlings. Es genügt, aus
Bericht

dieſem den erſten Satz anzuführen : „ Dieſer iſt jeder:

zeit geweſen ein grober Ignorant der Theologie und
über die 617. Sitzung vom 3. April 1900.

rud loſer Derädyter der Gottesfurcht, dabei aber ein Vorſitzender : Se . Erc. Herr Generalleut. 3 . v . Bardelebeni .

verwegener Atheiſt und ein großer Liebhaber des Ehe.

bruchs und der Blutſchande, ein Stümpler in der Der Herr Dorſigende theilte mit, daß

Jurisprudenz und armſeliger Juriſten-Ceſer “ 20. Unter 1. Herr Konſiſtoral.Präſident von der Gröben in

den Spottgedichten befindet ſidraudz eines in form Poſen (Mitglied ſeit 1880 ) ;

eines gereimten Geſpräches zwiſchen der Gräfin von 2 . Rittergutsbeſitzer Ernſt Emil von meien

Beichlingen und ihrem Vater, dem Dr. Carpzow . für auf Erten (Mitglied ſeit 1889 );

die Würdigung der perſönlichkeit des Grafen von
dem Verein durch den Tod entriſſen ſeien. Die Unt .

Beichlingen hat dieſe Schandſchrift nicht das mindeſte weſenden erheben ſich zu Ehren der verſtorbenen Mit :
Gewicht.

glieder.

Herr Prof. Dr. Hauptmain legte eine ſpaniſdie
Ein namhafter forſcher

Urkunde vor, die von dem Wappenherold Don Juan

Alfonso de Guerra y Sandoval s. d . Madrid 9. Juli 1728
Herr t. u . . Major i . R. Oskar 6öden , Herr

der familie Mendieta ertheilte udelsbeſtätigung, an
auf Tentſchad und Steuerberg in Kärnthen,

deren Anfang ſich die Wappenmalerei befindet : der
in weiteren Kreiſen unter dem Schriftſteller,

Schild iſt golden und blau geſpalten , und zeigt vorn
namen Duſikan bekannt

zwei pfahlweiſe geſtellte ſilberne Muſcheln, hinten einen iſt am 18. februar auf Tentſchadi im 77. Lebensjahre

Baum , an dem ein Schwein emporzuklettern verſucht. geſtorben.

Den Helm (drmüden Straußenfedern . Da die Urkunde Der Herr Vorſitzende jetzte ſodann eine von Herrn

im Auslande benutzt werden ſollte, wurde am Sdiluje von Grumbfow mitgetheilte Sammlung von Zeitungs.

11007 von den ſtädtiſchen Behörden beſcheinigt, daß ausſchnitten betr . die ruſſiſche Kalenderreform in Umlauf.

Don Juan Alfonſo wirklicher Wappenherold fei . Zum Bericht über die vorige Sißung, der im

Herr Oberſtleutnant a . D. v . Oppell zeigte das Uebrigen genehmigt wurde, verwies Herr Kammerherr

Bild eines freiherrn v . Schlit gen . v . Görtz, welder Dr. Kekule v . Stradonitz hinſichtlich des ſächſiſchen

in der von ihm geleiteten Wappenmalſchule für adelige Großkanzlers Wolf Dietrich Grafen von Beichlingen

Damen nach dem Pettenfoferſchen Verfahren wieder . auf die Werfe von Bülau (Geheime Geſchichten und

hergeſtellt worden iſt. Die Verſammlung hatte das räthſelhafte Menſdien Band 8) und Dehſe ( Geſchichte

Qelbild vor der Renovation geſehen , es kann daher der Höfe) . Namientlich das Bülauliche Werk enthalte

bezeugt werden , daß die Schule Vortreffliches geleiſtet hat . ausführliche Mittheilungen über die genannte Perſön .

Herr Juſtus von Gruer theilte im Hinblick auf lichkeit. -- Des Weiteren beſprach er das in Spanien

frühere Erörterungen aus einer in den Mittheilungen noch beſtehende Inſtitut der Wappenkönige, das mit

des Vereins für Geſchidite und Alterthumskunde von Adels : und Wappent. Atteſten förmlich Unfug treibe und

Osnabrück 1899 abgedrudte Abhandlung des Archivars ſich daher des hohen Anſehens, welches das Engliſche

Dr. Bär das folgende mit: der Titel Burggraf Herolds.Collegium genießt, nicht zu erfreuen habe .
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Als Mitglieder wurden hierauf vorgeſchlagen : gnadigte. Motivirt wurde die Ernennung damit, da6

1. Herr Knud Hanſen , Lehrer in Detroit , Mich. die unbefugte Annahme ungebührlicher Titel und

U. S. of u. , Livernois ( ve. Wappen nicht ſelten ſei , daß dadurch Jrrthümer und

2. Georg von Hauenſchild , Leutnant im andere unzukömmliche Dinge hervorgerufen würden .

Jnfant. Reg . v . Courbiere (2. Doſenſches Wie der neue Wappenkönig dieſem Unfug entgegentreten

Nr. 19), Görlit , Victoriaſtr. Nr. 2 . folle, wird nicht geſagt, jedoch wird den Gerichtsbe.

Paul Chümmel, Oberleutnant im 55. Juf. hörden befohlen , daß ſie denſelben durch prompte

Reg . , fommandirt zur Kriegsakademie, Kognition und Exekution unterſtüßen ſollen . Der von

Charlottenburg, Stuttgarter Platz 10. dem Berg erhielt das Amt auf ſeine Bitte gegen Be.

Der Herr Dorfißende theilte das Programm bühren und Caren, die jedoch nicht hoch geweſen ſein

über die Feſtſitzung der Königlich Preußiſchen Akademie können , da die Pön ſich auf nur 10 Mark löthigen

der Wiſſenſchaften vom 20. März 1900 mit, in welcher Goldes , die Hälfte der Pön für Wappenbriefe, beläuft .

Se . Ercellenz und Herr Kammerherr Dr. Kekule von Gehema hat alſo Unrecht, wenn er ſagt , Berg ſei von

Stradonit die Ehre hatten , die Glückwunſdadreſſe des der Ritterſchaft unterhalten worden, zur führung ihrer

Vereins zur Zweihundertjahrfeier der Ukademie zu Stammregiſter und zur Entſcheidung ihrer Streitſachen .

überreichen . Herr Kammerherr v. Kekule theilte über Das Diplom für Heinrich von dem Berg findet ſich in

die Ausſtattung der Adreſſe Folgendes mit: der von einer ebenfalls ſehr ſeltenen Schrift, im Theil V des

ihm feſtgeſtellte Tert ſei von dem Geheimſekretär Florus Europaeus don Joh. Auguſtin Paſtorius, der

Teichmann in Sdjönſchrift ausgeführt; zur rechten ſich päpſtlicher Protonotar, kaiſerl. Rath und des Fürſten

Hand zeigte ſich das Wappen des Vereins, das mit von Holſtein abgeſandter Kanzler nennt (erſchienen

Benußung einer Darſtellung des Profeſſors E. Doepler 1660) . Während Gehema den Wappenkönig von dem

d . Jüng . von dem Hofmappenmaler Heling gemalt Berg den märkiſchen und preußiſchen Adel als Bei .

iſt. Das Siegel des Vereins befand ſich in einer Holz . ſpiel vorhält, iſt Paſtorius ſehr unzufrieden damit, daß

kapſel und war mit ſchwarz -weiß-rothen ſeidenen Schnüren der Kurfürſt den Heinrich von dem Berg, einen fatho .

an den gefalteten Rand der Pergamenturkunde gehängt, liſchen Prieſter und Dechant zu Speyer, einen Mann,

mit der Verſchnürung, wie ſie für die Diplome der der ſich nicht in weltliche Geſchäfte zu miſchen, ſondern

Ritter des Schwarzen Adler- Ordens üblid iſt. Das ſeine – Uugen in das Brevier zu ſtecken hätte, mit

Ganze befand ſich in einer von dem Hofbuchbinder dieſem Amte . betraut habe . Zur Vermeidung von

Collin hergeſtellten geſchinadpollen Kapſel . Unſere Mißverſtändniſſen benterkt der Vortragende , daß

Adreſſe ſei , ſoweit man ſehen konnte, hinſichtlich der Paſtorius ein ſchroffer Katholik geweſen ſei, der von

Uusſtattung nur von derjenigen übertroffen worden, Luther nicht anders als einem „ entlaufenen Mönch “

welche namens der Kaiſerlich ruſſiſchen Militär.medizi- | ſpricht. hätte er zu Luthers Zeit gelebt, ſo hätte er

niſdien Akademie in St. Petersburg überreichtworden iſt. darauf gefaßt ſein können , ſeine Grobheiten mit Wucher:

Herr Profeſſor Hildebrandt führte noch an, daß zinſen zurüderhalten, vorausgeſetzt, daß es Luther der

eines der älteſten Mitglieder des Vereins, fürſt Mühe werth erachtet hätte , von einem derartigen

Demetrius Sturza aus Bukareſt, der akademiſchen feier Skribler Notiz zu nehmen . Uebrigens lag Paſtorius,

beigewohnt habe. wie es ſcheint, in demſelben Spitale frank, wie Gehema :

Der Schriftführer Geh. Rath Seyler kam zurück er hätte gern das Hemtchen eines faiſerlichen Wappen .

auf die in einer ſehr ſeltenen Schrift des föniglidi tönigs für ſich ſelbſt herausgeſchlagen. Sein ganzer

preußiſchen Wappenfiskals v . Gehema „ Uuffmunterung Traktat über das Heroldsweſen lieſt ſich wie eine Dent.

zu der edlen und alten Heerhold :Kunſt" (Berlin 1706) | (dyrift zur Begründung eines ſolchen Umtes. Ju einem

ſich findende Notiz , die Ritterſchaft in franken, Schwaben Paragraphen ſtellt er „ der Herolden noch heutiges

und Bayern habe noch 1661 einen eigenen Heerhold Tages in guter Obſervanz herbrachte Statuta und

und Wappenkönig unterhalten , einen brabantiſchenbrabantiſchen Ordnung “ zuſammen . Da heißt es z . B. , daß kein

Edelmann, der ſich nannte Henricus van den Bergk, Wappen gedruckt werden darf, ohne von den Herolden

rex heraldus armorum in partibus Rheni , Sueviae et revidirt zu ſein , bei Straf der Konfiskation der Bücher.

Juris Franconici 1. ſ. w . , welcher die Stammregiſter Die Herolde ſollten auf diejenigen nachforſchen , welche

ihrer Udelichen Wappen führen, ſelbige conserviren und ohne Erlaubniß offene Helme und ſonſt ihres Gefallens

ihre Streitſachen entſcheiden müſſen ; wie er denn einen erdichtetete Wappen führen, dieſelben beſtrafen, und

Adelsbrief geſehen habe, welchen dieſer Rex Heraldus keinem , jo es nit durch adeliche Thaten meritirt, der.

vidimiret . Richtig iſt, daß Kurfürſt Karl Ludwig von gleichen zulaſſen. In einem beſonderen Paragraphen

der Pfalz in der Periode des Reichsvikariats nach dem führte er 15 Urſachen an , warum die Herolde keinen

Tode des Kaiſers ferdinand III. S. d . heidelberg, Hahn (gallus) auf dem Helm leiden ; an einer anderens .

25. März 1658 einen Heinrich von den Berg, lateranieri . Stelle faßt er ſeine Meinung kurz zuſammen : „ weilen

fiſchen Pfalzgrafen und Ritter, mit dem Umte eines folche Thier faſt unkeuſch, neidiſch, ſtolz, zankſüchtig,

Wappenkönigs in Rheinland, Schwaben und dem Ges und ſonſt allerhand Laſter bedeuten ". Er will augen

biete des fräntiſchen Rechtes, ſowie mit allen dieſer ſcheinlich mit ſeinen Ausführungen den Gallus ( fran .

Würde anklebenden Privilegien und freiheiten be. zoſen) treffen , ſo wie er das Erzhaus Oeſterreich unter
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dem Bilde des udlers in einer übertriebenen Weiſe Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit

herausſtreicht. In Ganzen ſcheint Paſtorius zu den erwiderte auf eine frage über den Katharineniorden

Leuten gehört zu haben, die ihren Freunden unbe . des Hauſes Luſignan in Frankreich, dieſes Haus ver.

quemer ſind, wie ihren feinden , weil ſie eine an ſich leiht auf Grund ſeiner ehemaligen ſouveränen Herr.

gute Sache durch die Art der Vertretung ſchädigen . ſchaft über Cypern den genannten Orden, der notoriſch

Herr Uhlmann -Uhlmannsdorf in Chemnitz hat käuflich und darum werthlos ſei : keine deutſche Re.

eine für die Geſchichte der Sphragiſtik intereſſante Ur . giernng erkenne dieſen Orden an ; ſelbſt in Frankreich

kunde mitgetheilt, die aus den alten Zwickauer Stadt- werde dieſer ſeit einiger Zeit verfolgt. Herr Ober.

büchern geſchöpft iſt. Der Stadtvogt und der Burg . leutnant Oritner fügte noch hinzu, daß die familie

graf zu Augsburg beurkunden 1484 , es ſei vor dem Luſignan ſchon im 15. Jahrhundert erloſchen ſei ; die

Stadtgericht zu Uugsburg erſchienen der erſam und ſich heute ſo nennen , können ſich nur einer Ubſtimmung

weis Hieronymus Welſer , Bürger von da , und habe in weiblicher Linie rühmen. Außer dem Katharinen.

durch ſeinen angedingten fürſprecher eröffnen laſſen, orden verleihe das Haus noch einen zweiten Orden,

daß er neues ſilbernes Siegel mit ſeines Bruders Peter den von der „ heil. Meluſina ", ſowie eine große und

Namen und Wappen, mit dem vor noch nie beſiegelt eine kleine Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft; die

worden ſei , einem Boten genannt Anthoni von Zwidau Verleihung dieſer Auszeichnungen bilde eine bedeutende

übergeben habe, mit dem Befehl, es ſeinem Bruder Einnahmequelle. Unzuerkennen lei, daß die Ordens .

Peter zu überbringen. Das ſei aber nicht geſchehen. ſtatuten die Beſtimmung enthalten, die Auszeichnungen

Darum bitte er , das Siegel nach Ordnung und Ge. dürften nur mit Genehmigung der Landesherren öffent.

wohnheit des Stadtgerichts derrufen zu laſſen . Die lich getragen werden.

Verrufung geſchah an drei aufeinander folgenden Ge. Herr Kammerherr v . Kekule macht noch darauf

richtstagen je drei Mal durch die Waibel des Gerichts aufmerkſam , daß bei der letzten Anweſenheit Seiner

mit dem Hinzufügen, daß alle mit dieſem Siegel ges Majeſtät des Kaiſers in England zum erſten Male das

ſiegelten Urkunden von den Betheiligten für untüchtig dort geltende Verbot der Annahme ausländiſcher Uus:

und unbündig erklärt würden . Zum Schluß ließ ſich zeichnungen durchbrochen worden ſei , daß Perſönlich

Hieronymus Welſer über den Vorgang einen Gerichts. keiten aus der Umgebung des Kaiſers engliſche und

brief geben, der dann dem Rathe zu Zwidau, als der daß Engländer Königl. PreußiſcheOrden erhalten hätten.

Heimathsbehörde des untreuen oder verunglückten Sodann übergab er für die Bibliothek den werth.

Boten, mitgetheilt worden iſt. pollen neueſten Katalog der firma Martinus Nijhof

Antiquar Jacques Roſenthal in München hatte in haag, und die vorjährige „ Rangliſte und Perſonal

mehrere Manuſkripte und ſeltene Druckſchriften zur ſtatut für den deutſchen Ritterorden."

Beſichtigung mitgetheilt, z . B. das Wappenbuch einer Herr Profeſſor Ad. M. Hildebrandt legte vor :

chleſiſchen Schützengeſellſchaft aus der erſten Hälfte 1. Ein von Herrn Amtsrichter Konrad überſandtes

des 17. Jahrhunderts . Auf der erſten Seite findet ſich altes bäuerliches Hausmarken Schild aus Ebersbach,

die Nachricht, daß Herzog Friedrich Wilhelm in Schleſien Kreis pr. Holland, wie ſolche ſpeziell in den Dörfern

zu Ceſchen und Groß Blogau anno 1623 den 8. Mai der burggräflich und gräflich Dohna'ſchen Begüterungen

den mittelſten Vogel abgeſchoſſen und darauf der Be . vorkommen , – während ſie in den königlichen Dörfern

ſellſchaft einen ſtaatlichen verguldten Kopf (Trinkgefäß), des Kreiſes nicht erſcheinen.

darauf ſeiner Durchlaucht Schild und Wappen, verehrt 2. Eine von P. D. Lippert gezeichnete, von Moritz

habe. Die Geſellſchaft führte die Bezeichnung die Bodenehr 1739 zu Dresden geſtochene Derwandſchafts.

Hirſchengeſellſchaft. Darum führten die zeitweilig zu tafel, welche nachweiſt, daß die Kurfürſten von Sachſen

Aemtern berufenen und in das Buch eingetragenen und Könige von Polen auf 33 verſchiedene Arten von

Mitglieder faſt durchweg einen Hirſch als Helmſchmuck. Jagello, König von Polen , abſtammen.

Die Schilde enthalten meiſt Hausmarken oder Gewerks- Hieran anſchließend theilte Herr Regierungsbau.

embleme ; ſo führt der König des Jahres 1630 Chriſtoffell meiſter Grube aus Stettin folgendes mit : Unter den

Udrian Raſirmeſſer und Aderlaßſchnepper im Sdiilde. Ahnen der Gräfin Louiſe Sophie von Daneskiold .

Willem Startz 1650 führt einen Ochſenkopf, wird wohl Samſöe (geb. 22. September 1796, † 11. März 1867

ein Schlächter geweſen ſein . zu Primfenau in Schleſien ) vermählt am 18. September

Herr Amtsgerichtsrath Dr. Béringuier legte eine 1820 mit Herzog Chriſtian zu Schleswig -Holſtein .

folge heraldiſcher Geburtstagskarten, die er von Herrn Sonderburg Uuguſtenburg, Großvater Ihrer Majeſtät

Profeſſor Hildebrandt in einer Reihe von Jahren er . der Kaiſerin, kommt der im 13. Jahrhundert lebende

halten hat, zur Anſicht vor. Dieſe eigenhändigen Johannes Grube, Stammdater des adeligen däniſchen

Malereien ſind gleichſam die Stationen einer künſtleriſche Geſchlechtes nicht weniger als 21 mal vor, während

individuellen Entwidlung und zugleich die Spiegelung die Mitglieder der familie Grube ſelbſt ihn nur drei .

der jeweils herrſchenden allgemeinen Geſchmadrichtung. mal in ihrer Ahnenreihe haben . Eine graphiſche Dar.

Zuweilen nimmt die Darſtellung Bezug auf ein hervorsſtellung machte den fall anſchaulich.

tretendes Ereigniß des vergangenen Lebensjahres. Die Vertheilt wurde die Einladung zur Beſichtigung

Blätter wurden mit großem Intereſſe heſichtigt, der von unſerem Mitgliede fräulein Elsbeth Groß .
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mann veranſtalteten Uusſtellung ihrer Bilder und Abhandlung nähere Mittheilungen bringt, iſt beſonders

Studien ( 19. - 29. April ; Atelier : Nürnbergerſtr. 6 , bekannt geworden durch den ſiegreichen Kampf Graf

(Gartenhaus III.) Seyler. Eberhards des Milden von Württemberg im Jahre

1395 mit der Adelsgeſellſchaft der Schlegler, welcher

Uhland den Stoff zu ſeinem Gedichte , Die drei Könige

Wappen - Bliulpturen im Schlcglerſchloſſe
zu Heimsheim “ gab. Unſer Mitglied, Hiſtorienmaler

zu Heimsheim . Ad. Cloß, hat die Scene in einer prächtigen Zeichnung

(abgebildet in Nr . 51 der Jlluſtrirten Zeitung vom

Durch unſer verehrtes Mitglied Herrn fr. Freiherrn Jahre 1895 ) verewigt.

v . Gaisberg -Schödingen werden wir auf eine ältere figur 4 (wie 1 und 2 der mehrerwähnten Ub .
Publikation von Paulus handlung entnommen ) iſt

des Württembergiſchen eine Darſtellung des

Alterthumsvereins auf. Grabſteins des Ritters

merkſam gemacht, welche Wolfram von Stein in

das am nördlichen Ende der Stadtkirche zu heims.

des Städtchens Heims: heim - permuthlich des

heim (bei Leonberg) be Vaters jenes Wolf D.

legene alte Steinhaus , Stein , der 1395 einer der

das fogen . Schlegler
,, Schleglerfönige" war.

( chloß, behandelt – eine

der älteſten mittelalter

lichen Bauten Württem:

Die zlueitälteſtebergs , welche auch

mehrere intereſſante alte Verleihung eines

heraldiſche Reliefs ente
neugebildeten

hält . Das in einfacher

Wappens.
form im Stil des 13.

Jahrhunderts
Von Dr. Hauptmann.

erbaute

Schloß iſt noch ziemlich

gut erhalten . An dem Die älteſten Wappen.

rundbogigen Eingang verleihungen , die wir

befinden ſich noch die kennen, ſind ſolche, in

falze , in denen die fall. denen Jemand fein

thür aufgezogen und Wappen oder einen

herabgelaſſen werden Theil deſſelben - meiſt

konnte; auf beiden Seiten deit Helm einem

befinden ſich Wappen
Andern zu führen ge.

(childe, von denen der ſtattet. So erlaubt Biſchof

eine zerſtört iſt, der an Bruno v. Brixen am

dere einent mit drei 2. februar 1286 ſeinem

Kronen belegten Schräg. Neffen , dem Grafen

balfen zeigt. Im zweiten Konrad v. Kirchberg,

Stocwerk befindet ſid? ſein Helmkleinod , die

ein gothiſcher Kamin fig . 1 . weiße Inful mit zwei

(fig . ) , welcher oben Pfauenbüſchen zu führen .

an der Ausladung die Wappenſchilde v . Gemmingen | Ello v . Liechtenberg giebt am 8. September 1293

und frandenſtein trägt. Un der Thür zu einem an- eine gleiche Erlaubniß ſeinen Oheim , Jordan

ſtoßenden Saal ſind Konſolen angebracht, welche aus je v . Murach. Bekannt iſt der Verkauf des Helms mit

einem Chierkopf beſtehen, welcher im weit aufgeſperrten dem Brackenhaupte an Burggraf Friedrich v. Nürn .

Rachen zwei zu einem Alliancewappen vereinigte Schilde berg durch Ceutold v. Regensberg am 10. April

hält, (vgl. fig . 2 u. 3) rechts das Kannenwappen und 1317. Elf Jahre ſpäter, am 5. Upril 1328, geſtattet

d . Gemmingen, links v . Enzberg und d . franckenſtein . Eberhard v. Widersberg ſeinem Oheim , Otto

Die beiden legteren ſind auch noch im dritten Stock v. Greifenberg , ſein ganzes Wappen, Schild und

werke über einer rundbogigen Niſche angebracht . Helm , zu führen. Dagegen bekennt Karl v. Eiben .

Das Wappen mit den Kannen iſt bisher nicht er- ſtein am 17. februar 1337 , daß ihm ſein Oheim,

mittelt ; Auskunft darüber würde ſehr er : Engelbrecht der Gruber , wieder nur ſeinen Helm

wünſcht ſein . zu führen erlaubt habe.

Das Schloß, über deſſen Geſchichte die erwähnte Dieſen Beiſpielen kann eine Reihe weiterer an .

1

1



85 A

-

3

fig. 2.

geſchloſſen werden. *) Sie zeigen , daß ſchon früh ſolche | Dagegen findet ſich eine Abſchrift im Kopialbuch 463

Verleihungen gebräuchlich waren. Da hierdurch aber fol. 75 des Großherzoglichen Badiſchen General.

eine Wappengleichheit in den Wappen verſchiedener EandesArchivs in Karlsruhe , von der der Geheime

Familien herbeigeführt wurde , fing man ſpäter an , um Archivrath v. Weech mir freundlichſt eine Kopie

dieſe zu vermeiden, neugebildete zugehen ließ . Hiernach verleiht

Wappen an ſolche Perſonen zu Pfalzgraf Ruprecht I. bei Rhein

vergeben , die man hierdurch ehren ,, Hanes dem Hederer, burger

wollte. Vor dem 15. Jahrhundert zu Regenspurg und finen lehins

gehören derartige Verleihungen erben aynen helm mit

zu den Seltenheiten. Jedenfalls namen eyni mannes haubt menſchen

ſind uns nur wenige diesbezüg : farwen mit aime griffen ſnabel

lide Urkunden aufbewahrt worden. und eynen blawen hut mit eyner

Die älteſten fälle, die wir bis jetzt filbirn cronen " am 24. April 1362.

kennen , ſind folgende : Das Kleinod erinnert somit etwas

Karl IV . gab 1347 dem an das der v . Neuenfels , die

Jakob Thurn einen einen blau (Grünenberg hat ihn

weißen Rüdenfopf in roth) gekleideten Mannesrumpf

Schwarz zum Wappen ; mit einem rothen (wohl einem

Pfalzgraf Stephan bei Storch - Schnabel) führen . Auf:

Rhein verlieh 1392 dem fallenderweiſe giebt die Uebers

Heinrich Topler in ſchrift der Kopie die Urfunde

Rothenburg als Wappen als einen Briff uber ſchilt und

einen fdwarz - weißen helm " ait , während in der

Schild mit zwei Würfeln Urkunde nur von einem Helme

und ebenſolche auf dem die Rede iſt. Doch ſcheint es

helm in einer golden mir wahrſcheinlicher, daß der

Krone, und Abſchreiber eine falſche Inhalts.

König Wenzel im gleichen Jahre den Gebrüdern angabe gemacht hat, als daß er einen Theil der Ur.

hans und Klaus Conczman einen weißen funde ausgelaſſen hätte . Der Tert der Urkunde

Sparren mit einem rothen Nagel in Blau . bewegt ſich im Eingange in ganz ähnlichen Ausdrüden

Die geringe Zahl dieſer Fälle wie die oben erwähnte des

aus dem 14. Jahrhundert wird Pfalzgrafen Stephan bei Rhein

angenehm vermehrt durch einen vom Jahre 1392. Dagegen fehlt

weiteren, der in dieſer Zeitſchrift nach der Wappenbeſchreibung

fchon einmal kurz erwähnt worden der Paſſus über den Gebrauch

iſt. **) Nicht ohne Intereſſe iſt es des Wappens, der allerdings in

dabei, daß es wieder ein Pfalz . den älteren Wappenverleihungs.

graf bei Rhein iſt, der das Wappen urkunden regelmäßig fehlt. Er

verleiht, ſo daß es allerdings
wurde erſt eingeführt, als

cheint, daß es eine beſondere Lieb . man anfing, auch Bürgerlichen

haberei dieſer fürſten war, dicje Wappen zu verleihen und um

Art von Begnadigungen zu er : dieſe als ſoldie zu kennzeichnen ,

theilen, und man verſteht, wenn in in der Urkunde ausließ , daß

den Wappenbrief für Heinrich ſie im Turnier geführt werden

Topler Pfalzgraf Stephan es als dürften.

ein altes Recht und Gewohnheit Daß es ſich hier um ein

der Herrſchaft zu Bayern und heimgefallenes Wappen gehandelt

des fürſtenthums daſelbſt be hätte , darf billig bezweifelt

zeichnet, „ wappen zu vernewrn werden ; heimgefallene Wappen

und verfallene zu leihen “. werden regelmäßig als ſolche be .

Von der Wappenleihe, die' fig. 3 . zeichnet. Ausnahmen können aller .

folgend beſprochen werden ſoll, dings auch hier vorkommen .

iſt die Originalurkunde leider nicht mehr erhalten . Ueber die familie des Beliehenen war nichts zu

fonſtatiren . 31 Walderdorffs Regensburg in„
-* ) Die bisheran bekannten fälle habe id in haupt .

mann, Das Wappenrecht , Bonn 1896 , SS . 113–118 zu .

fammengeſtellt.
hierhin, da wir in demſelben den böhmiſchen Löwen mit ver,

**) Die Verleihung des rothen doppelſchwänzigen Löwen änderten Tinkturen ſehen müſſen , es ſich hier alſo nicht um

in Gold an Bartolus a Saxoferrato († 1357) gehört nicht ein neugebildetes Wappen handelt .
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ſeiner Vergangenheit und Gegenwart“ kommt der dieſes Geſchlechts. Nach fahne (Geſchichte der weſt

Name Hederer nicht vor. Hefner *) fennt die fäliſchen Geſchlechter, S. 170 ) war Johann Gogrebe

haderer " zu Eggendorf und Weuren, ein nieder. mit einer Maria v. Löwenſtein verheirathet; alſo darf

öſterreichiſches Landmannsgeſchlecht, das zwiſchen 1363 man annehmen , daß das andere Wappen das einer

und (502 vorkommt. Weiter macht Urchivrath zweiten frau Johanns darſtellt. Da der, vor 1588 ver.

Dr. C. Will mich darauf aufmerkſamn , daß im ſtorbene, Sohn Johanns Gobert 6. hieß, ſo wird ſein

Jahre 1358 Lehensgüter aus biſchöflichem Beſitz auf Großvater Gobert d . Löwenſtein genannt Schweinsberg,

das Domkapitel zu Regensburg zur Stiftung von zwei Sohn Vaupels, Umtmann zu Wolfhagen geweſen ſein,

Unniverſarien für Ulrich genannt hadraer und der feit den Beginne des 16. Jahrhunderts erſcheint.

deſſen Gattin Katharina übertragen wurden . (R. v . Buttlar, Stammbuch der altheſſiſchen" Ritterſchaft,

Vorkommen eines ganz ähnlichen v . Löwenſtein , Tafel 1. Dieſe Tafel iſt

Ramens in derſelben Zeit am näm nicht überall vollſtändig und zuverläſſig .)

lichen Orte wäre damit konſtatirt. Viel. ANNO DOM Die Kinder des Gobert Gogrebe

leicht bringt die Zukunft noch ein Weiteres und der Urſula Schade waren an den

über den ,, lieben getruwen " des Pfalz. alten löwenſteiniſchen Beſitzungen in der

grafen Ruprecht. Herrſchaft Itter (die Steuerburg und

Die Urkunde, reſp. ihre Ubſdrift in
Dorf . Jtter) beiheiligt, die ſie 1589 an

dem Kopial lautet wie folgt :
Heſſen verkauft haben .

Eine zweite Ehefrau des Johann

Lengenfeld, 1362 , April 24. Gogrebe aus der Einie Weſterburg ver.

Briff uber ſchilt und helm Hans mag ich bis jetzt nicht nachzuweiſen.

Hedderer zu Regenspurg.
(Nachtrag.)

Johann Gogrebe zu Goddelsheim war
Wir R. 20. bek. 2c . , daz wir fon

allerdings init einer Tochter (Maria) des
unſern beſundern gnaden umb die ge.

Gobert v . Löwenſtein genannt Schweins .

truwe danknanze dienſte, die uns unſer
berg, Amtmanns zu Wolfhagen in Heſſen

lieber getruwer Hannes der Hederer,
( 1507 bis 1532) , verheirathet. Zwei

burger zu Regenspurg dicke getan hat
Schweſtern ſeiner Frau waren an Johann

und er und ſine lehenserben furbas uns
v. Dorfeld zu Hurhohl bei Lichtenfels

und unſern nachkomenden tun ſollent und Conrat Winter zu Dalwigť bei

und mogent, verlichen haben und ver Korbach verheirathet. Dieſe drei
lihen orkund dis briffs demſelben Hannes

Schweſtern beerbten ihren BruderLöwen.

und finen lehinserben eweclichen , daz
ſtein v . Löwenſtein genannt Schweins,

ſie furen mogent aynen helm , als hie
berg , der zwiſchen 1540 und 1546 ohne

nach geſchrieben ſtet mit namen eyn Nachkommen verſtorben war.

mannes haubt menſchen farwen mit
Die drei Schwäger hatten vielfache

aime griffen ſnabel und eynen blawen
Streitigkeiten mit Engelbrecht v. Löwen

hut mit eyner ſilbirn cronen und be .
ſtein genannt Schweinsberg, dem Lehns .

ſtetigen yn den alſo als eyni palzgraf erben ihres Schwagers (Staatsarchiv

an dem Rine, beheltniſſe eglichem feins zu Marburg , helſiche Samthofgerichts:
rechten. Mit orkund 20. மாமா Uiten , G. 8, von 1549/51 ) .

Datum Lenginfelt dominica quasi ΟΣΤΕΟ Gobert von Löwenſtein war mit

modo anno domini MCCCLX secundo. Mechtild v . Schlitz genannt 0. Görtz

fig . 4. verheirathet, wie ſich aus Dorfeldſchen

und Dalwiglichen Grabſteinen ergiebt.

Der Wappenſtein des Johann Gogrele. (F. v. D. Die v. Dorfeld, Zeitſchrift für vaterländiſche
Geſchichte und Alterthumskunde Weſtfalens. 50. Band.

(Vergleiche ,,Der Deutſche Herold" Nr. 4 von 1900, S. 68.)
S. 155 und 144. Die dort gegebene Genealogie der

V. D. wird hiernad zu ändern fein) .

Die Erklärung der beiden von dem Herrn Ein. Darmſtadt, April 1900 . 6. S. 3. S.
fender nicht beſtimmten kleineren Wappen , die rechts Zu derſelben Sache ſandte uns auch herr Haupt

und links der Helmzierde des Johann Gogrebe ſtehen ,
mann v . Dalwigt einige Mittheilungen , welche ſich mit

iſt für einen heſſiſchen Heraldiker nicht ſchwierig. Es
dem Vorſtehenden deder , und denen wir noch ent.

handelt ſich um die Schilde der von Löwenſtein genannt nehmen, daß Johann G., 1532-1561, i. 3. 1561 t; er

Schweinsberg und der von Weſterburg genannten Linie war der Sohn des Johann G. und der Margarethe

v. Döbber.

***) Stammbuch des blühenden und abgeſtorbener Udels

in Deutſchland , Bd. II , Regensburg 1863, S. 60.
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Familie Harpprecht. *)
Hugo Morigius. Der erſten Ehe ent .

ſtammen vier Töchter, von welchen indeß bis ,

her blos die Namen und Geburtstage bekannt

Johann harpprecht, * 20. Januar (560 als
ſind, ſowie vier Söhne:ferdinand Chriſtoph,

Sohn eines 1564 an der Peſt verſtorbenen Bürgers Johann Chriſtoph, ferdinand Wolf .

und Weinbauers in Wahlheim, Dr. der Rechte und gang und Moriz David , welche ebenſo viele

Profeſſor in T. , † daſelbſt am 16. Septbr. 1639 heirathete Linien begründeten.

1 ° 1590 in C., die am 14. December 1560 in Göppingen *

und am 2. September 1624 in T. †, Marie , Tochter
Linie I.

des T. Kanzlers und Theol. Dr. Jacob Undreae ,

Wittwe des Mag. Georg Schutz, Pfarrers zuMöhringen ferdinand Chriſtoph, * 3. 6. 1650 in C. , Pro .T.

und 2° am 2. Oktober (625 in T., Anna Barth, feſſor der Rechte in T., † 9.11. 1714 in T., 019)
Wittwe des Mag. Georg Oth , Hofgerichtsadvokaten . 13. 10. 1673 in T. mit Unna Magdalena , der Tochter

Uus erſter Ehe hatte er ſieben Kinder :
des Georg Balthaſar neger Med. Dr. und Pro.

1. Marie, * circa 1591. Dieſelbe vermählte sich feſſor, welche 29. 3. 1682 t. 29) O 7. 6. 1683 mit

im Jahre 1615 in T. mit Martin Rümelin; Maria Magdalena, Tochter des profeſſors David

2. Regina, * O
19. 4.1592 in T., O 1615 dafelbft Scheinemann , welche am 24. 7. 1727 in C.+.

mit Johann Ludwig König ; Der erſten Ehe entſtammt eine Tochter Anna

3. Ugnes , * 31. 3. 1594 in T. , O 25. 1. 1620 mit,
Johanna, * 30. 11. 1679 in T. und zwei Söhne,

Georg Mundig ;
nämlich :

4. Roſina ; * 25. 1. 1603 in T., O 1621 mit Johann A. Ferdinand Chriſtoph , * 26. 10. 1674 in T.

Georg Maier ; Derſelbe war Diakonus zu Libenzell, dann Pfarrer zu

5. Chriſtoph, * 18.9 . 1596 in T.; Gomaring, O 15. 6. 1700 in C. mit ugnes Maria ,

6. Johannes, * 6. 9. 1601 in T., wahrſcheinlich Tochter Eberhard Brauch's, Diakonus zu Cannſtatt;

früh 1. er ſtarb 1712 und hinterließ zwei Söhne:

7. Julius , * 14. 1. 1608 in T., ebenſo. 1. Chriſtian Eberhard , Pfarrer zu Rottenader;

Die zweite Ehe ſcheint kinderlos geblieben zu ſein . 2. Ferdinand friedrich , Oberamtmann zu

Der sub 5 bezeichnete Sohn Chriſtoph, * 18.9. 1596 Denkersdorf † 1777, welcher 4 Söhne hinterließ.

zu T., herzogl. Württemb . hofgerichtsadvokat, † 17. 10. a) Johann Heinrich , Pfarrer zu Schwinningen ;

1637 zu T. , vermählte ſich 1620 in T. mit Urjala , deſſen Sohn war Maxmilian Gottfried ,
Tochter des Otto Gryphy, Rektors des Gymnaſiums förſter zu Kirchen-Kirnberg , * 1765, welcher

in Regensburg . Als Wittwe vermählte ſie ſich am einen 1805 * und 1846 + Sohn Ludwig hatte ;

24. Novbr. 1640 zu C. zum zweiten Male mit M. Johann b) Georg Ernſt Friedrich , Pfarrer zu Brinznat,

Georg Beerwarth , med . cand . Zwiſchen 1621 und 1738, † 1779, welcher der Vater war von

1635 brachte ſie fünf Töchter und zwei Söhne zur Welt, Carl Chriſtian Heinrich , hofprediger zu

don welchen mehrere jung ſtarben ; es ſeien daher Ludwigsburg, * 1766. + 1847 ,

blos genannt :
c) Emanuel Chriſtian, Upotheker in Wetzheim ;

Ugnes Maria , * 21. 8. 1629 in T., O 1659 d) Magnus Eberhard , † 1816.

in T. mit Hans Heinrich herb ;
B. Georg Friedrich , * 10. 12. 1676 in T. , Pro.

Rojina Marie, * 10. 4. 1631 in C. , O 18. 1 .
feffor der Rechte. Erſter Gerichtsaſſeſſor, † 13. 5. 1754

1658 in T. , mit Mag. Georg Chriſtoph in T. , hatte zur Gemahlin Sybilla Sara , Tochter

Sartorius , Pfarrer und des Med. Dr. und Profeſſors Elias Rudolf Kammerer

Johann Chriſtoph, * 6. 10. 1625 in C. Der.
und zeugte mit ihr den Sohn :

ſelbe war J. U. Lic., herz . Württemb. Hof
Chriſtoph friedrich , * 23. 9. 1700 in C., Dro .

gerichtsadvokat, von 1663–1665 Untervogt feſſor in c . , † daſelbſt am 4. 7.1774. O 27. 5. 1732

in T. und Dogt in Bebenhauſen . 0 3. Novbr. mit Marie Eleonore , Tochter des profeſſors
1646 mit der am 5. 9. 1629 in T. * Unna

Johann Eberhard Rößler , mit welcher er zwei
Maria , Tochter des J.U. Dr. und Profeſſor Söhneund drei Töchter zeugte, die aber mit Ausnahme

Martin Neuffer; ſie † 20. 7. 1672 in C. zweier Töchter in zartem Alter ſtarben. Die zwei

worauf ſich Joh . Chriſtoph zum zweiten Male
Töchter, welche den Vater überlebten waren Sybilla

vermählte am 21. 1. 1673 in C. mit Unna Regina , * 21. 7. 1737 in T., O 13. 5. 1760 mit

Maria , Wittwe des Hofgerichtsadvokaten Friedrich Chriſtoph Wächter, Oberamtmann in

Calw und Maria Eleonora, * 14. Juni 1741 in T.

*) Die Mitglieder der familie welche in jungen Jahren
Der zweiten Ehe des ferdinand Chriſtoph mit

ohne Nachkommen zu hinterlaffen geſtorben find, werden hier Maria Magdalena Scheinemann, entſtammten ſechs

nicht angeführt. Tübingen iſt mit T. angegebent, * bedeutet Söhne und vier Töchter, von denen aber blos drei

geboren reſp. getauft, o bedeutet kopulirt, † bedeutet geſtorben. Töchter und ein Sohn am Leben blieben und zwar :

1

1

1
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Marie Juliane , * 25. 10. 1688 in C.; mit friedrich Abel von Tettau , kaiſ. Ruſſiſchen

Sophie Juditha , * 8. 4. 1697 in C.;T Obriſtleutnt., * 20. 12. 1688, † 1.7. 1761 ;

Marie Magdalena, * 25. 11. 1701 in T. und Anna Margarethe , 2. 6. 1713 in T. , O 17.3.

Johannes, * 30.9. 1693 in T. 1735 in Wien mit Ulrich Friedrich Juſtin Reichs.

Der Letztere war hofgerichtsaſſeſſor und erſter ritter von Schelhas, Canonikus in Goslar und

Bürgermeiſter von Tübingen und † daſelbſt 14. 11. 1750 . Johanna Eliſabeth , * ?, † 9. 3. 1781 in Minden,

Er vermählte ſich 1717 mit Tabitha Margarethe , O 31.5. 1740 in Eflingen, Evang. Pfarramt II. mit

Tochter des Johann Chriſtian frommann, Expe. dem am 23. 4. 1696 * und am 18. 6. 1757 als königl.

ditionskirchenrath † in T. 6.3. 1769 und hatte mit ihr preuß . Oberſt in der Schlacht bei Kolin gefallenen

zwei Söhne und eine Tochter und zwar : Johann Friedrich Herwarth von Bittenfeld.

Wilhelmine Tabitha , * 15. 9. 1722 in T. , Johann Andreas, * 30. 11. 1706 in T. , † 7. 8.

0.17.4 1742 in T. mit dem Profeſſor Gott .
1771 in Eflingen, ſeit 1760 Bürgermeiſter in Eflingen ;

fried Daniel Hoffmann; er vermählte ſich lº am 20. 11 . 29 mit der am

Chriſtian Ferdinand, * 13. 9. 1718 in T. , Pro . 18. 12. 1710 * Pauline Sophie , † 15. 4. 1768 zu

feſſor + in T. 28. 12. 1758, in T. 18. 6. 1746 Eflingen, Tochter des Paul von Bürgermeiſter zu

mit Sophie Hedwig, Tochter des Profeſſors Deizisau und 2 ° mit Roſina Eliſabeth, Tochter

Jakob David Mögling; des Kaiſerl. Rathes Uuguſt von Kinkel.

ferdinand Chriſtof, * 22. 3. 1739, Oheramt. Uus erſter Ehe hatte er vier Kinder gehabt, die

mann in Tuzingen , O 16. 2. 1762 mit Regina alle in zarteſtem Alter t, auch ein Sohn aus zweiter

Louiſe Friederike , Tochter des Georg
Ehe ſtarb 3 Monate alt und es überlebte den Dater

Chriſtoph heller , welche zehn Kinder gebar, blos die Tochter Johanna Eliſabeth Margaretha ,

von denen die meiſten jung ſtarben . Ein * 1. 12. 1770 zu Eflingen, † 14. 12. 1831 zu Heilbronn,

Sohn ferdinand Chriſtoph , * 28. 1. 1770
O 11. 10. 1791 zu Heilbronn mit Wolf friedrich

in T.,war Pfarrer in Kuſterdingen und † 1839. Freiherrn Rüdt von Collenberg, † 12. 8. 1825 .

Eine Tochter Wilhelmine Margarethe , Der jüngere Sohn des Stefan Chriſtoph nämlich

* 24. 11. 1762 in T. , O 19. 8. 1779 in T., Johann Friedrich , * 6.3. 1710 , wo ?, † 7. 2. 1761

mit Dr. Johann Friedrich Eiſenbach . in Wien als Reichshofrathsagent war drei Mal ver.

mählt und zwar :

Linie II. 1 ° mit der am 1. 2. 1716 * und 9. 5. 1737 in Wien

Johann Chriſtoph, * 24. 2. 1652 in T. , Würt.
† Catharia Suſanna von Schedel;

temberg . Expeditionsrath und Dogt in Bebenhauſen ,
2 ° mit Maria Magdalena, Tochter des Wilhelm

† 40. 5. 1714 in T. , O 5. 10. 1675 zu Urach mit Unna
Ludwig Bardili , Bürgermeiſters zu heilbronn,

Katharina, Toditer des Stephan Stodmayer aus
* 26. 9. 1718 , † 9. 12. 1738 zu Wien und

Pfullingen .
3 ° mit Sophie Dorothea von filzhoffer , die

ihren Gatten überlebte.

Kinder : Juliane Magdalena, † 7. Novbr.

1725, vermählt mit Johann Mader, fürſtl. Stadt .
Aus ſeiner erſten Ehe mit Catharina Suſanna

und Umtsvogt zu hohen Usberg , dann zu Blaubeuern .
von Sdjedel hatte Johann friedrich eine am 28. 4. 1737

Marie Regina, * 15. 10. 1685 in T. , in T.O zu Wien * Tochter Chriſtine Eliſabeth , welche den

1705 mit Joh. Gabriel Schweder.
Dater überlebte und noch vor deljen Code vermählt

Stephan Chriſtoph, * 12. 6. 1676 in Luſtnau,
war mit Georg Friedrich Seeger, gräfl. Löwen

† 13. 1. 1735 in Wien, als Abgeſandter am Kaiſerl. ſtein -Wertheim'ſchen Rath .

Hofe der Reidysritterſchaft vom Oberrhein und anderer Ein in der zweiten Ehe geborenier Sohn ſtarb

fürſten und Stände, früher Profeſſor in T. und Kiel , ſeit iradı der Geburt und die dritte Ehe blieb Kinderlos.

7. febr. 1718 faiſerl. Rath . Er war Beſitzer des Gutes

Kaltenthal bei Stuttgart und war mit dem Diplom
Linie Ill .

vom 28. 5. 1717 vom Fürſten Unton Florian von ferdinand Wolfgang , 24. 5. 1654 in T.,

Liechtenſtein in den alten Ritterſtand mit dem Prä. Diacon Tubing. † 15. 3. 1690 in T. , O 6.5. 1684 in

ditate von Harpprechtſtein erhoben worden . Seit T. mit Juliane, Tochter des Johann Jacob Moſer ,

8. 5. 1698 war er vermählt mit Chriſtine Dorothea , Württemb. Rentamtsſekretär, hatte einen Sohn Johann

Tochter des friedrich Jakob Widt, herz . Württemb. Chriſtoph , * 14.7 . 1688, Pfarrer zu Beutelsbach .

Regierungsrathes. Sie ſtarb im Alter von 77 Jahren

weniger 2 Monaten und 70 Tagen in Eflingen .
Linie ly .

Mehrere Kinder aus dieſer Ehe waren frühzeitig vers Moriz David I. , * 14. 7. 1664 in T. , Dr. juris ,

ſtorben und es überlebten den Dater blos zwei Söhne Württ . Oberregierungsrath und ſeit 1707 Vertreter

und drei Töchter, nämlich : Württembergs bei der Kammergerichts . Diſitations

Catharina Dorothea , * 31. 1. 1701 in T. ,31. 1. 1701 in T. , Kommiſſion in Weßlar, dort † 4. 9. 1712, heirathete

† 26. 12. 1747 in St. Petersburg , O 3. 6. 1732 in Wien 21. 6 1689 in Derendingen Una Roſina , Tochter

1

1
1

1
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des Johann Valentin Moſer von filsed , Württ.

Erpeditions.Rathes, * 8. 4. 1671 , † 17.8. 1734. Einige

Kinder dieſes Ehepaares ſtarben frühzeitig. Die am

Leben gebliebenen ſind die folgenden :

Töchter: Juliana Rojina, * 12. 12. 1699 in C.;T

Chriſtine Eliſabeth , * 4. 8. 1709 in

Weşlar, heirathete friedrich Wendes

fin von Hummel.

Söhne : 1. Johann Valentin , * 14. 4. 1690 in

C. , deſſen Descendenz ſpäter folgt ;

2. Moriz David II ., * 19. 1. 1695 in C. ,

Descendenz folgt ;

3. Johann Heinrich , * 10. 7. 1702 in T. ,

† 25. 10. 1783 in Wetzlar. Derſelbe

war ſeit 1745 Mitglied des Reichs.

fammergerichtes in Wetzlar und wurde

am 27. Januar 1764 in den Reichs

freiherrnſtand erhoben, mitVerleihung

des alten Harpprechtſchen vereint mit

dem Brenner'chen Wappen ſeiner frau.

Um 11. 2. 1727 hatte er ſich in T.

mitMagdalenaJuliana, * 6.10.1709,

Cochter des philipp £ udwig Brenner ,

Regierungsrath und Profeſſor, vermählt.

Seine Gemahlin † 1768 . Ein Sohn

aus dieſer Ehe war in jungen Jahren +

4. Johann Chriſtian , * 1704 , deſſen

Descendenz zum Schluſſe angeführt

werden wird .

1. Johann Valentin , * 14. 4. 1690 in T. , 1

als Prälat don Maulbronn 13. 4. 1761 , vermählte ſich

1720 in T. (er war damals Diaconus zu Calw) mit

2ma Rojina, Cochter des Mag. Chriſtian hoch .

ſtetter, Kloſterpräzeptors in Bebenhauſen , welche am

21. 12. 1773 in Nellingen t . Das Ehepaar hinterließ

drei Töchter und vier Söhne u. zw.: a) Chriſtian

Valentin , b) Johann Andreas , c ) Johann

Heinrich , d ) Auguſt Chriſtoph.

a) Chriſtian Valentin , * 1726, † 1803, war

1763 Pfarrer in Oehlbronn , dann Pfarrer in

Sersheim und hinterließ vier Söhne u . zw.:

I. Andreas Chriſtof friedrich , * 1763, †

1832; Detan zu Nagold, welder einen 1817 *

und ( 834 † Sohn Wihelm hinterließ .

II . Gottfried Heinrich , * 1764 , † 1820, Ober.

finanzrath iu Stuttgart , hatte die Söhne

Ludwig , * 1802, † 1867 , Kaufmann in Stutt.

gart und Heinrich , Obertribunalpräſident in

Stuttgart, welch Letzterer fünf Söhne hatte

u. zw.: Heinrich , * 1836 , † 1888 , Auguſt

Med. Dr. in Stuttgart, * 1839, † 1888 , Carl

Theodor , * 1841 , † 1888, Carl Eduard

Otto , * 22. 3. 1844 , Major in penſ. Divat

und Carl Wilhelm , * 30. 9. 1849, † als

Lieutnant 1871 .

III. Carl Chriſtoph, * 1765, † 1835, Kaufmann

in Stuttgart, hatte zwei Söhne: Carl , * 1821 ,

† 1845 , Juſtizreferendar und Wilhelm , * 1824,

† 1890 .

IV. Carl Ludwig , * 1770, Aintmann in Schram .

berg , hatte drei Söhne: Heinrich , * 1817,

† 1891, Buchhalter in Zwiefalten , Adolph ,

* 1826, † 1889 und Edmund, * 1828, † ?

b) Johann Andreas , * 28. 2. 1728 zu Calw, †

28. 1. 1776, Pfarrer zu Unter-Oewisheim O 1 °

1.5. 1759 mit Katharina Eliſabeth Windler,

* 1737 , † 7. 4. 1766 ; 2 ° O 11. 8. 1767 mit

Agnes Juliane Mär din .

Aus erſter Ehe hatte er die Töchter Magda .

lena Friderife , * 22. 5. 1763 und Marie

Friderike , * 28. 2. 1765.

Uus zweiter Ehe die Tochter Roſina Regina

Juliane , * 5. 7. 1769 und den Sohn Johann

Andreas, * 28. 6. 1772, welcher jedoch bereits

1790 als Student ſtarb.

c) Johann Heinrich , * 10.4. 1729, † 11. 7. 1803

als herzogl. Stabskeller in Wellingen O 25. 11. 1755

mit Chriſtine Juſtine Seefried , † 23. 3. 1791 .

Von deren Kinder ſind vier in zartem Ulter +.

Die Tochter Chriſtiane Eliſabeth , * 9.11.

1763, † 26. 8. 1814 , heirathete den 1813 Ť

Ludwig Gottlieb Haldenwang.

Der Sohn Valentin Chriſtian Heinrich ,

* 23. 4. 1762, + 31. 7. 1840 in Stuttgart , war

Pfarrer zu Hedelfingen und heirathete am 29. 8.

1799 Johanna Wilhelmine , die am 17. 10.

1770 * Tochter des Chriſtoph Friedrich Cotta ,

Hof. und Kanzleibuchdruders in Stuttgart und

der Roſalie Dirker.

Der älteſte Sohn des Johann Heinrich war

Jmmanuel Gottfried Eberhard , * 26. 3. 1758,

† 14. 4. 1817 , Stabskeller zu Nellingen, vermählt

mit der am 9. 3. 1773 in Beutelsbach * Tochter

Juſtine Friderike des Johann Heinrich

Jäger , Erpeditions.Rathes und der Johanna

Gottliebine Hegelmaier, welche am 7. 6. 1842 in

Schorndorf +. Dieſer Ehe entſproſſen acht

Kinder, von denen fünf früher ſtarben.

Die Tochter Johana Auguſte Sophie ,

* 3. 8. 1800 , † 20. 10. 1828 , war dermählt mit

Johann Friedrich feilmegger, † 1838. Die

jüngere Tochter Johanna Wilhelmine Gott .

liebine, * 6. 8. 1807, verheirathete ſich nach Ulm.

Der Sohn Heinrich Carl Chriſtian ,

11. 2. 1799, war Pfarrer in Merklingen , †

13. 10. 1868 und hinterließ zwei Söhne :

Carl Julius , * 1828, † 1899, Pfarrer in

Trochtelfingen und

Carl Friedrich ferdinand, * 1838, Pfarrer

in Holzgerlingen . Vivat.

Letzterer hat fünf Söhne u. zw.:

Carl Chriſtian Heinrich , * 3. 7. 1878,

Carl Hermann Friedrich , * 27.8 . 1880,

Jmanuel Chriſtoph Martin , * 19. 9.

1886,

I

*

1

1
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Chriſtian Hermann Julius Chriſtoph , 1. Das P. P. Hof . u . Staatsarchiv in Wien

* 14. 4. 1888, Hier erliegen in den Reichshofrathsakten die Codes .

Albert Eduard Helmut , * 22. 4. 1891. fallsaufnahme nach Stephan Chriſtoph Harpprecht von

d) Der jüngſte Sohn des Johann Dalentin war Harpprechtſtein, † 13. 1. 1735, dann jene nach ſeinem

Auguſt Chriſtoph , Kirchenraths .Sekretärin Sohne Johann Friedrich , † 7. 2. 1761 und deſſen zwei

Stuttgart, * 1730, † 1787.†
erſten Gemahlinnen , ſowie deſſen gegenſeitiges Teſtament

mit der dritten Gemahlin Sophie Dorothea von filz .
Moriz David II . , * 19. 1. 1695 in T., † 1735 ,

Württemb. Kanzlei- und Hofgerichtsadvokat O 31. 1 .
hoffer d . d . Eflingen, 26. 8. 1760. Die familie Bardili

1719 in T. mit Maria Chriſtine , Tochter des pro
wird in den Akten ſtets, mit dem Prädikate don

geführt. ferner iſt im Reichs. Standes- Erhöhungs.Re.
feſſors Andreas Udam Hochſtetter.

Kinder : I. Johann Andreas , * 1719, Hofgerichts, Chriſtoph eingetragen.
giſter die Ertheilung des faiſ . Rathstitels für Stephan

.

uffeffor, † 1784, hinterließ einen Sohn,
2. Das delsarchiv des t. t. Miniſteriums

Johann Heinrich, Legat.•Raths.Re
des Jnnern in Wien bewahrt das Konzept und die

giſtrator, * 1754, † 1832, welcher wieder:
Geſuche zu dem Reichsfreiherrnſtand für Johann Heinrich ,

um blos einen Sohn hatte , nämlich den
d. d . 27. 1. 1764. Dem Geſuch, den Reichsfreiherrnſtand

1788 * und 1813 + Johann Friedrich,
auf Johann Andreas Brudersſohn des Johann Heinrich

Oberltnt.

übertragen zu dürfen, wurde nicht folge gegeben .
II. Chriſtian David , * 1720.

Johann Heinrich bezieht ſich in ſeinem Geſuche auf

III . Moriz David III . , * 1731 , † 1810,
den 1619 ſeinem Urgroßvater Johannes Harpprecht

Pfarrer zu Boll. Derſelbe hatte einen
Anteceſſor in C. ertheilten Wappenbrief, ſowie auf den

Sohn Chriſtian Andreas Gottlieb , jeinen " Vorfahren ertheilten wirklichen Reichsadel.

* 1765 , Cand. Theol . , † 1799.
Weder im Aldelsarchive, noch im t. f . Staatsarchive iſt

4. Johann Chriſtian , * 1704, † 1762, Pfarrer etwas über dieſen Wappenbrief reſp. Reichsadel zu

zu Gemmrigheim hatte zwei Söhne: finden.

I. Johann Friedrich , * 1743, † 1784, Pfarrer 3. Die alten Evang. Matrifen der königl.

zu Jebenhauſen, welcher den Sohn Philipp Däniſchen Geſandtſchaft in Wien enthalten die

Heinrich Ludwig hatte , * 1783, † 1795 als Kopulations. Eintragungen zweier Töchter des Stephan

Seminariſt. Chriſtoph und die Taufakte der Kinder des Johann

II . Johann Chriſtian , * 1749, † 1827, Umts . friedrich, wobei zu bemerken iſt, daß hier die familie

pfleger zu Corch , hatte vier Söhne :
Widt ebenfalls als adelig mit dem Prädikate von

Johann Chriſtian , † 1785, figurirt.

Johann ferdinand , * 1786, † 1788 , 4. Ein Stammbaum der familie im Beſitze

Johann Heinrich , Oberarzt, * 1787, † 1813, des Herrn Carl Harpprecht, Pfarrers zu holz .

Johann Ernſt Ludwig , * 1790, † 1843, gerlingen .

Kaufmann zu Lorch. * ) 5. Sammlung des Herrn Dr. U. Jafíoy in

Die vorſtehende Stammtafel kann allerdings keinen frankfurt a. M., welcher von Juliane Magdalene

Unſpruch auf Vollſtändigkeit erheben . Doch würde es Harpprecht, verehelichten Mader, abſtainmtund mir eine

mich freuen, wenn dieſelbe einem Mitgliede der familie Reihe von Kupferſtichen, Trauerkundgebungen, ſowie

Harpprecht Veranlaſſung bieten würde , die geſchicht: ein Tagebuch des Johann Mader zur Einſicht ſandte.

lichen und genealogiſchen Daten über ſeine Vorfahren 6. Die Pfarrmatriten von Tübingen, Eflingen,

zu vervollſtändigen . Die Mitglieder der familie Nellingen, Kaltenthal , Schorndorf, Unteroewisheim

Harpprecht waren hervorragende Seelſorger , Gelehrte

und Staatsbeamte und haben als ſolche während mehr Schloß Smilkau, im April 1900 .

als drei Jahrhunderten einen weſentlichen und ſegens:
Auguſt von Doerr,

reichen Einfluß auf die geiſtige Entwidlung und Kultur,

nicht allein ihres engeren Vaterlandes Württemberg,

ſondern auch des Deutſchen Reiches ausgeübt . --

Außer den bekannten Drucwerfen, welche einzelne königs- und Echte- Briefe.

Daten über die familie Harpprecht enthalten, habe ich

zur Zuſammenſtellung obiger Stammtafel folgende
In den Herzogthümern Schleswig und Holſtein

Quellen benütt.
waren früher Konzeſſionen zur Hauskopulation ohne

*) Laut TübingerMatrifen heirathete eine Louije Sybilla vorhergehende öffentliche Verlobung und Proklamation

von der Kanzel üblidt. Sie führten im Dolfsmunde
Sophie, Tochter Moriz David's Happrecht, am 13. 7. 1736

Joh. Eberhard Renz, Hoſpitalverwalter in T. Ob dieſelbe den Namen „ Königsbriefe " und waren bei der wohl.

eine Tochter des 1712 † oder des 1735 † Moriz David war, habenden Landbevölkerung wohl aus dem Grunde Regel ,

bleibt noch unentſchieden . weil damit allerlei Schwierigkeiten umgangen wurden,

u. a. m.
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die ſowohl in den weiten Entfernungen der Kirchen, , ſtimmt, daß diejenigen, welche ſich im Hauſe, ohne vor :

als den namentlich zur Herbſt- und Winterszeit grund , hergehende öffentliche Verlobung und Proclamation von

loſen Wegen lagen. Uuch galt die Haustrauung für der Kanzel copuliren laſſen wollen , bey Unß *) immediate

vornehmer, da der Adel, die Beſitzer adliger Güter aller unterthänigſt erbitten und ſolche aus Unſerer

und die Kieler Profeſſorentöchter das Vorrecht hatten, hieſigen Teutſchen Canbelei **) unter Unſerer eigeni.

ſich nach ihrem Belieben und ohne vorheriges Uuf. händigen Unterſchrift und Unſerm Königlichen Inſiegel

gebot trauen zu laſſen . Und endlich ſind ſie vielleicht expedieren laſſen ." Jn derſelben Verordnung wird

auf Luthers Meinung, „ daß die Ehe ein weltlich Ding geſagt, daß nur geſtempeltes Papier in Anwendung

ſei“ zurückzuführen . fommen darf.

In der erſten ſchleswigHolſteiniſchen Kirchenordnung 1800 wurden 18 Amtsſtuben in den Herzogthümern

von Chriſtian III. , gegeben zu Hadersleben, 1542, iſt mit Uusſtellung der Konzeſſionen betraut und 1813

von dem Orte der Trauung noch nicht die Rede. Es wurde die Gebühr von 12 auf 141/2 Reichsthaler
heißt nur, daß ſie im Beyſein der Leute geſchehen ſolle erhöht.

,, ita older Landes wiſe " , und dann iſt ausdrücklich 1819 iſt eine Zirkularverfügung gegeben , niacy

hervorgehoben, daß , der eheliche Stand die Diener des welcher die Prediger bei Konſenſen zur Hauskopulation

Worts nicht weiter angehet, denn ſo viel als es das zu unterſuchen haben, ob der Ehe tein Hinderniß im

Zuſammengeben und die Gewiſſens - Strupeln und Wege ſtehe, ſo daß die Prediger von nun an das

Jrrungen betrifft. Das übrige, was hierin zu thun Geſuch zu einem Königsbrief für die Kopulanden ein .

iſt, kommt der Obrigkeit bey. " zureichen pflegten .

Spätere Verordnungen von 1600 und 1601 nennen 1828 lautet ein königliches Reſfripts vom 28. Ol:

dann die Kirche und verlangen ſogar, daß die Ver . tober an die Kirchenpröbſte folgendermaßen : Mit Be:

lobungen dort „ öffentlich " geſchloſſen werden ſollen. ziehung auf die unterm 1. Oct. d . J. hieſelbſt ein .

während des dreißigjährigen Krieges ſcheinen dagegen gegangene allerunterthänigſte Anfrage, betreffend die

die privat- und Haustrauingen wieder gangbar ge. Interpretation der allerhöchſten Verordnung vom

worden zu ſein . Darauf lautet ein in Glüdſtadt unter 10. Sept. 1777 in Betreff der Befugniß derjenigen Der.

dem 27. Oktober 1682 ausgefertigtes Mandat : „ Wir ſonen, welche eine Conceſſion zur Haußcopulation er.

konſtituiren, geben und ordnen hiemit allergnädigſt und halten haben, ſich in der Kirche trauen zu laſſen, hat

wollen , daß hinfüro alle diejenigen ſo nicht in öffent. man hiemittelſt zu erkennen geben wollen, daß es den .

licher Kirchenverſammlung, ſondern daheim in ihren jenigen, die das Recht haben, ſich im hauſe fopuliren

häuſern ſich copuliren zu laſſen , Verlangen tragen, ſich zu laſſen, unbenommen ſey, auf dieſes Recht zu ver

vorhero bey Unſerer an eines jeden Orts verordneter zichten und ſich in der Kirche copuliren zu laſſen, ohne

Land- und Umtsſtube angeben, daſelbſt ein gewiſſes daß es noch der beſonderen Verlobung und Procla.

für die Dispenſation, im Hauſe copuliret zu werden, mation bedürfe , und ohne die Verpflichtung zu haben ,

und zwar die vornehmſton Bürger und Kaufleute in die Gebühren an Prediger, Kirchen- und Schulbediente

den Städten, ſammt Unſern Amtsbedienten , 12 Reidis. für Hauscopulationen zu bezahlen ."

thaler, die mittelmäßigen Bürger und Kaufleute, nach Uufgehoben wurden dieſe Konſenſe erſt am

Proportion ihrer Mittel 8–10 Reichsthaler, geringe 21. September 1874. Ullerhöchſte Verordnung be .

Bürger- und Handwerksleute, wie auch Haus . und treffend das Verfahren bei kirchlichen Trauungen.

Landleute in Unſern 2emtern 6 Reichsthaler erlegen , (Kirchl. Amtsblatt, 5. 62 S. 8) . Zur Trauung im Hauſe

auch darüber einen Schein aus der Land . und Umts. iſt eine Dispenſation der kirchlichen Aufſichtsbehörde

ſtube nehmen und gegen deffen producirung von dem fortan nicht erforderlich.

Amtmann jeden Ortsan Unſer ſtatt ſolche Dis: Von den Königsbriefen zu unterſcheiden ſind die

penſationen ertheilet, anderer Geſtalt aber die private Echte.Briefe ( Heirathsbriefe , von dem däniſchen Wort

Copulation , dabey doch denen Kirchen, Schulen und ægte für heirathen ). Hiermit hat es nach dem Anhang

Armen hierdurch an dem Thrigen nichts entzogen ſein zur erſten Kirchenordnung von Chriſtian III . folgende

Foll, keineswegs verrichtet werden ſollen , noch mögen. Bewandtniß: „Wir befehlen und leben hiemit gnädig

Geſtalt denn diejenigen Prediger, ſo dieſer Unſer Vers und ernſtlich, Erſtlich, daß alle diejenigen, welche aus

ordnung zuwider handeln mit 100 Reichsthaler Brüche andern Kirchſpielen her zur heiligen Ehe ſchreiten

belegt werden . Damit aber hierunter kein Unterſchleiff wollen , ſich bey dem Pfarrherrn , der ſolche Leute zu.

vorgehen möge, ſo ſollen die Amt.Leute jedes Orts ſammen zu geben hat, am Sonntage oder Mittwocheni

eine richtige Verzeichniß aller Copulationen, fo jährlich por der erſten Abkündigung (nachdem ſie ſich audy

in dem ihnen anbetrauten Amte in den Häuſern außer : bey ihm ehelich verlobet haben ) zuvor angeben ſollen.

halb der Kirchen ohne Noth geſchehen, verfertigen und Welcher ſie dann in ihren Chriſtenthum und der Lehre

ſelbige Unſerer Rente -Kammer, um ſie den Umts.Rech . dom heiligen Eheſtande fleißig eraminiren und von

nungen beyzulegen, und dadurch die Einnahme zu

juſtificiren , um Michaelis allemahl einſenden ." *) Dic Verordnung iſt von dem Säniſchen König,

Die Verordnung wurde in den Jahren 1668, 1698, Friedrich IV .

1719 erneuert und 1729 für den königlichen Untheil be . **) J11 Kopenhagen .

3

1

/
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ihren Kirchſpielspaſtoren, wann und wo ſie bürtig und Prädikate im 17. Jahrhundert.

erzogen , einen Schein und Beſtätigung begehren ſoll,

um zu wiſſen, daß ſie den rechten Glauben und Wiſſen .

ſchaft dom heiligen Eheſtande haben , und auch zu vors Die Beiworte ,,nobilis “ , „ praenobilis“ und ähnlidie

hero ſich mit feinem andern Menſchen daſelbſt , ſo viel bezeichnen im 17. u . 18. Jahrhundert keineswegs immer

ihm wiſſend , durch eine Verlõbnis verpflichtet oder per : den Adel . Wir laſſen hier eine Anzahl derartiger

ſprochen, welcher ſie zugleich an Eydesſtatt vernehmen Titulaturen folgen, welche den Kirchenbüchern Breslaus

und befragen und für ſeine Gebühr zu einem Chaler entnommen ſind .

das Gezeugnis niederſchreiben mag , dodi ſo , daß den clarissimus . 1627. Anna clarissimi dni

bemittelten Perſonen, und denen , die von Distinction , Christophori Heim , consulis

in dieſen und andern Dingen was reichlicher mitzu . Leovallensis (Liebenthal )

theilen , unbenommen . " filia . (cop. I. ) *)

„Dieſe hierin beſchriebenen Testimoniales," fügt egregius. 1662. egregius Melchior

Graſſau ,, der Sammler der wichtigſten die Ehejachen Dannetter, destillator aqua

betreffenden ſchleswig.holſteiniſchen Kirchentordnungen (sep . I.)

aus dem 16. und 17. Jahrhundert hinzu , ,,nennt man excellens. 1696. exc . A. Fr. Geschmack ,

insgemein die Echt- Briefe, und damit ſie nun nicht Dr. med. (cop. III .)

außer Obſervant kämen , hat der Königliche Statthalter generosus. 1663. nobilis ac generosus

Gerdt Rangau Anno 1612 dem damaligen Probſten im Hubert Sikinsky, heirathete

Holſtenlande don citierter Conſtitution von neuem eine eine BreslauerKaufmanns.

Abſchrift zugeſandt, und Nahmens Ihrer Königlichen tochter. (cop . II . )

Majeſtät darüber Befehl gethan . 1664. praenobilis et gene
Es iſt mir nidit gelungen , ein Exemplar dieſer rosus G. Job . Nestorius

Dokumente aufzutreiben , wogegen ſich unter infernt à Creutzenfeldt. (ibid . )

familienpapieren zwei Königsbriefe fanden, von denen honorabilis. 1728. honor.

der älteſte aus dem Jahre 1837 hier zum Abdruck ges juvenis Mich . Neugebauer
bracht wird. Helene Höhnt. Oelsnensis) , de principis

' Vir frederik der Sechste, von Gottes Gnaden König Portugallico regimine miles

ju Dänemark, der Wenden und Gothen, Herzog zu Schleswig, exauctoratus . (cop . IV . )

Lolſteini , Stormarn, der Dithmarſden und jil Lanenburg, wie

and ju Oldenburg :( . ! 6 . Thun kund hiemit, daß !Vir , auf

magnificus. 1609. reverendus et magni .

ficus

gejchehenes Unfudicii, allergnädigſt concedirt und bewilligt
dñs Julius Caesar

habeii, wie wir auch hiemit und kraft siejos concedireit und
Wackher, canonicus Wrat. (bapt. I. )

bewilligen , daß !lfe Eils !lfen im Kronprinzenfoog jiet? mit
nobilis. 1597. nobilis Leonhard Hart

jeiner verlobten Brant Nagdalena Hinj dajelbſt ohne jouſt mann von Königsheim , Pru

gewöhnlid vorhergehende öffentliche Verlobung und Ab. tenus. (cop. I. )

fündigung von der Kanzel, wo und wann ſie wollen , durch 1612. nob. dos J. J. Weiland

des Prieſters hand, im Hanje chelid) copuliren laſſen möge. von Zindel . (sep. I. )

Jedod mit dem Bedinge, das dieſer Ehe nichts zu kedyt Ers 1674. Nic . Adalb . Bochofsky,

hebliches im Wege jei , welches der Prediger , von dem jic nobil . Polonus . (bapt. II . )

copulirt werden, vorher genan jul interjudien und darüber

von ihnen , jojern ſie nicht jll jeiner Gemeine gehören ,

1629. nob . dominus Eben ,

ordentliche Beſcheinigungen ihres Sceljorgers , oder allenfalls
patricius Wratislaviensis ,

cinen ſchriftlichen Eid , jul fordern hat . Es joll and Kirden
copulatus cum nobili

und Schulen , ſammt deren Bedienteil, an der ihnen zuſtehenden
egregia Esther , Herculis

Befugniß hierdurch nichts berrommien joint . Worniad jido cini relicta filia . ( cop. 1. )

jeder allerunterthänigſt jll achten hat. IIrfundlid unter 1630. nobilis

linjerem vorgedruckten Königlichen Jujiegel. Gegebeit auf dominus Mich. Schubert ,

!Injerein Schloſic Gottorf, den 20. februar 1837 .
Amtmamı des Jungferni

( L. S. )

Kloſters in Striegan. ( ibid .)

Huf Sr. Königlichen Niajeſtät allergnädigſten Befehl. nobilis
1645 . dns Mich .

Spies . J. Bit3 0. Engel.
Klätzel

Schom , zlit.
von Regensburg,

ehemaliger Sekretär. ( ibid ).

Conceſſion jur Hauscopulation für ! lfe Eils llfen, im

líronprinzenfoog ud dcijen Braut lagdalena linj, dos

1711. nob . dns. Francisc.

jelbit. Meltzer, regis Boruss. su

126. Erp . Gebiihr 14
premus vigiliarum prae

Schom , zlit.

12 zitr Kajjc regiſtrirt auf 11

Grube .

cop . - Traubuch , bapt .. Taufbudy, sep . Todtenbuch.

I

et

ac strenuus

fectus.
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Formulare für ihnentafelii .

(Mit einer Beilage. )

.

1

2 82

2 '

1

2

8

21 1

Die in den Sißungen des Vereins Herold mehr.

fach beſprochenen und audi in dieſer Zeitſchrift bereits

angekündigten formulare für Ähnentafeln ſind nun .

mehr - in Husgaben für 8, 16, 32 und 46 Uhnen -- im

Drud fertig geſtellt und durch die firma C. A. Starke,

K. Hoflieferant in Görlit , Salomonſtr. 39, in beliebiger

Anzahl zu beziehen. Als Muſter für die Ausfüllung

eines formulars für 8 Ahnen geben wir als Beilage

zur vorliegenden Nummer die

Ahnentafel des Fürſten Otto von Bismarck .

Als Grundlage der Ohnentafel diente eine 3u.

ſammenſtellung des Pfarrers Dr. Georg Schmidt, Sachſen.

hauſen, die die Namen der Ohnen und einzelne Daten

enthielt. Sie war von den genannten Herrn zur weiteren

Bearbeitung gütigſt überlaſſen. Die Bismarc Notizen

í und , 1 und und wurden der freund ..

lichkeit des Herrn Valentin von Bismarck Braunſchweig

verdankt. Jn zwei fällen erfuhren die gern über.

laſſenen Angaben, die dem jetzt bei Mittler & Sohn,

Berlin, erſcheinenden Buche über die Geſchichte der

Familie Bismarck entſtammen, eine Uenderung: das

Geburtsregiſter der Hof, und Garniſonkirche zu Potsdam

giebt als Geburtsort von Potsdam , den 6. Juli

als Vermählungstag von und 3. Das Todesdatum

don und zeigt das Totenregiſter der Hof- und

Garniſonkirche zu Potsdam , desgleichen das Ver.

mählungsdatum von und . Die Helmſtedter Daten

und S, ſowie Dermählungsdatum , und hatte

Herr A. Beiß , Kantor und Kirchenbuchführer der

St. Stephanstirche zu Helmſtedt, mitzutheilen die Güte .

Geburtsdatum von giebt die Allgemeine Deutſche

Biographie, Geburtsdatum von macht eine liebens .

würdige Auskunft des Herrn Reitors Dr. phil . fr. Brade.

buſch zu Gandersheim wahrſcheinlich. Die Angaben

von und entſtammen dem Kirchenbuch von Werben

(Spreewald). Allen Herren ſei auch an dieſer Stelle

110ch einmal aufrichtig gedankt.

Charlottenburg, 3. Mai 1900 .

Walther Gräber.

et

1612. nobilis et eruditus dñs .

Petrus Ladislau , Glogo

viensis curiae quaestor. (sep . I. )

1616. nob. et eruditus Sta

nisl . Parida , artium bacca

laur. , civis Nissensis, ( cop. I. )

1649. nob . et doctus dñs .

Alexander Leopold, artium

magister und Kanzler im

Kloſter Leubus. ( cop. I. )

1669. pol) , et doctissimus Dr.

M. F. Sarcander, quaestor

episcopalis . (cop. II . )

perillustris. 1732. perill . dns . Ludovic.de

Streithorst, verabſchiedeter

Major (exauctoratus offici

alis bellicus) aetatis 67 . (sep . III . )

1752. perill . A. Elisab . de

Rohrscheidt. (sep. V. )

praenobilis. 1671. praen : dus . Gregor

Tanner à Löwenthal (cop. II . )

1723 . praen . dos . Henr.

Baumert , quondam in bello

vexillifer. (cop. IV. )

1765. praen. dns . Joh . Gg.

Otto , civis mercator

Wratisl . (cop . VIII . )

edel .
1724. Der edle , kunſtreiche

Herr Gg. Heyn, Bürger und

Spiegelmacher in Breslau.

1727. Der edle und kunſt .

reiche Maler Assmann . (ibid .)

ehrenfeſt . 1698. Der edle , ehrenfeſte

Heinrich von Koorr und

Zeltscben , vornehmer Bür.

ger und Kaufmann in

Breslau. ( bapt. III.)

hodedel. 1763. Der weiland Hoch :

edelgeſtrenge Herr Krepper,

vornehmer Bürger, Kauf

und Handelsherr in Breslau . bapt , de a

1756. )

Doritehu . 1724. C. A. Brogino, vor .

nehmer Welſcher und Han .

delsherr.

1726. Billerbeck, vornehmer

Schneider in Breslau. (bapt. IV. )

1727. Marg. Contessin , vor

nehme welſche Kauffrau .

1727. Frz . Krembs , por ..

nehmerMalerund Staffirer.

Wohledel. 1683. Der wohledle Herr

Job . Coroel.Weber, Dr.med.

in Breslau . (bapt. II.)

2

2

2

2

1 4

3 +

+4

3 4

+ S S 8 8

!

3 61 6

5

8
1

6

8

8 8

3 +

Bücherſchau.

Hohenlohides Urkundenbudy. Jm Auftrage des Ge

jamthauſes der Fürſten zu H. herausgegeben voll

Karl Weller , Bd . I, 1153 – 1310. Stuttgart. Ver.

lag von W. Kohlhammer. 1899. 554 Seiten Tegt .

5 Bogen Ortss und Perſonenverzeichniß, 739 Nummern.

Es iſt erfreulich und geradezu unabweisbares Verlangen,

daß familien, insbeſondere alte Dynaſtengeſchlechter, ihrer in
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Ausſicht genommenen Geſchichte Urkundenbiidyer vorangehen , dieſer Verbindung vorkommt, njura , quae vulgariter haubtrecht
laſſen . Wenn es ſich, wie hier, uin einen jo erlauchten Namen et watmal appellantur“ . Nadı Brinckmeiers Glossar. dipl . iſt

handelt, jo läßt fich vorausſeheit , daß die Herausgabe audy walmal die Ubgabe des beſten Kleides oder für das beſte Kleid

der allgemeinen deutſden Geſchichte zu gute kommen wird. eines Hörigen. ,, zuphtarii " , womit das Regiſter ſchließt, giebt

So gelangt eine ganze Unzahl von Kaiſerurfunden, theils bloß ein, nicht einmal durdy den Zuſammenhang im Texte er:

verbotenus, theils im Uuszuge, zum Abdruck, die älteſte yon leichtertes Räthjel auf; zupparii würden Aufſeher einer Salz .

Friedrid, I. ( 1155) , die jüngſte ( 1310) von Heinrid? VII. Die grube ſein . Uuf derſelben Seite wird minor in iunior be

hohenlohe erſcheinen zunächſt unter der Bezeichnung „ Edel. richtigt; das kommt päläographijd? und fachlich auf Eins

herri von Weikersheim , benennen ſid, ſeit dem letzten Viertel heraus (cf. Scipio und Cato minor ).

des 12. Jahrhunderts niad, der bei Uffenheim belegenen Feſte u dem vortrefflichen und erſchöpfenden Regiſter wäre

Hohenlody und trennen ſidy zur Zeit der letzten Hohenſtaufen nur z11 moniren, daß Marquardus Crispus (Kraus) und

in die beiden Linien Hohenlohe und Brauneck, ohne die ge . M. Cruse eben ſo wenig wie Marquardus Orphanus (Waije)

meinjdaftliche Abſtammung zu verleugnen . und M. Weise in je zwei Perſonen hätten getrennt werden

Bei der fruchtbaren Unterſtützung, dereit der Herr Herauss dürfeni , da über die Identität kein Zweifel obwalten kann .

geber ſidy z11 erfreueni gehabt (Vorwort V ) , war zii erwarten , Cloblochsdorf (magister Conradus de 1240) iſt unſtreitig

daß den hohen Anforderungen, die man an ein jolches ein Knobelsdorf, und die betr . Adelsfamilie wird in ihm

Urkundenbuch zu erheben berechtigt iſt, voll entſprochen wurde. einen Bekannten zu begrüßen haben. Daſ Vornamen von

Wenn trotzdem cinige Bemängelungen und Ausſtellungen zur ammuthendem Klange ſidy einſtellen würden , war zu erwarten,

Sprache gelangen , jo joll begreiflicher Weiſe der allgemeinen jo ein Gernod ( 1155) , ein zweiter 1241 , Volkerus dapifer

Gediegenheit des Werkes kein Ubbrudy geſchehen . und ſein Bruder Theodoridy ( 1219) . Bekanntſchaft mit dem

Die Wiedergabe der Originalterte iſt völlig einwandfrei,
Gudrunliede verräth der Name des fangeskundigen

wenn auch die Schreibweiſedes fibilirenden „ti" (ci ) nidt Dänenkönigs Horand (her Tierolf (Biterolf?), her Horand

konſequent durchgeführt iſt. „indulxerit " (S. 157,31 ) wird
Sintram v. Brehmen) . Einige zwanzig Mal erwähnen die

Niemand für einen Donat- Schnitzer halten in Unbetracht, daſ
Urkunden eine ſehr bekannte Perjönlichkeit : Conrad, Schenken

die betr . Urkunde aus der päpſtlichen Kanzlei hervorgegangen
von Winterſtetten ( bei Waldſee in Württemberg), auf dejen

iſt ( cf. Xistus und Sixtus). Auch gehört nicht beſonderer
Sdwerte - Referent ferunt den angenblicklichen Aufbewahrungs.

Scharfſinn dazu um (S. 499,20) in „ ortum quendam holerum “
ort nicht ſeine Geliebte die beherzigenswerthen Zeilen

cinen hortum olerum (Gemüſegarten ) zu entdecken . Zuweilen
batte eingraben lajien :

werden gewiſſe orthographiſche Monſtra der Orginale durd?
Cuonrad mîn liber schenke

ein „ sic “ unter dem Striche als ſolche gekennzeichnet, und in
Von Winterstetten hochgemut,

Hiebî du mîn gedenke,
den meiſten Fällen erübrigt ſid , auch die Korrektur. Schwieriger

wird dies ſchon bei der Stelle S. 365 , 10 , den selben see
La (Laß) ganz deheinen ( keinen ) isenhut (Helm )!

vergene (sic ) liessen “ ; dort muß es vergeen “ (eingehen )„
Eine Hohenlohifdie Geſchichte bis vorläufig 1310 iſt in

heißert . Ausſicht genommen , die Herausgabe eines zweiten Urkunden.

Sinnentſtellende Druckfehler find uns nidyt begegnet.
bandes (bis 1350) vorbereitet.

Ueberique ſtatt que (quae) ( S. 499,19) wird

hinwegſehert und der Stelle 377,19 „ der edelen

Elsbeten " diejes inverſtändliche Wort Jahrbuch der K. K. Heraldident Gefellſdaft

wieder durdy vrawen “ erſetzen . erklären wären „Adler " 27eue Folge . 9. Bd. , init 74 Tortilluſtrationen.

einige Juntament. Der Nirnberger Bürger Herman 252 S. 80.

gen . Angwilla ( 1242 S. 141 ) hat offenbar „ Val“ geheißen , Das ſoeben zur Verjendung gelangte Jahrbuch enthält

der Siboto dictus Zehender ( 1300 S. 440,8) war wahrſcheint . zwei Arbeiten , eine kiirzere und zwei längere. Die erſte bringt

lid) ein Beamter, welcher den Zehnteil eintrieb. Der Name Regeſten und Notizeit zur Geſchidte und Gejdoleditsreihe der

loinmt übrigens unter den älteſten Apothekernt von Berlin Herrn v . Kirling von Dr. Joſeph Eampl. Verfaſſer unterſcheidet

vor, wurde allmählid, in „ Zentner “ verhunzt und nicht mehr die älteren und die jüngeren Kirlings, beide entſtammend

verſtanden . „ watmanger “ (481,8 ) bedeutet Gewandhändler dem ins Donauthal ſich öffrendent gleidynamigeit Thal in

und der „ walich “ (ebenda) der Welſche. Ueberhaupt hatReferent Niederöſterreich, und giebt die von ihm geſammelten Regeſten ,

den Eindruck gewonnen , als ob das vorliegende Urkundenbudy die ältere Reihe von ca. 1106 bis 1244 , die jüngere von

für einen ercluſiven Kreis von hiſtoriſch.diplomatij
d geſchulten ca. 1285 bis 1382. Zwei im Text abgebildete Siegel : Das

Lejern, bei denen man Uusdrücke, wic idextrarii phalerati des Ulrich v . Kir ( ch ) ling 1347 und das des hains v. K.

(Streitrofie, 191,28 ) , angariae ( Laſten , 277,8 ), ostagium (Ein . 1363 geben ein heraldiſches Räthjel auf, denn das erſtere

lager, Haushaft 275,17 ) , filiaster ( 493,24 , was ebenjo privignus, zeigt im Schilde drei ( 2 : 1 ) figuren , welche quaſtenbeſetzten

wie neptis und gener bedeuten tann ) 11. A. 11. als landläufig Kiffen gleichen ; das zweite aber im Schilde eine Silie.

vorausſetzen möchte . Solde Uusdrücke hätten audy ihren Platz Jil der folgenden Urbeit behandelt Dr. Carl Außerer

im Wort- und Sachverzeichniß ( S. 631 ff.) verdient gleich den den Adel des Nonsberges, jein Verhältniß zu den Biſchöfen

pulli carnipriviales (208,20 ) , was wohl, wenn „ carnispriviales " und zu den Landesfürſten , ſeine Schlöſſer, Burgen und Edelfitze,

gelejen werden ſoll, mit ,, Faſtenhühner “ zu überſetzen wäre. ſeine Organiſation , Freiheiten und Rechte. Der im ſüd .
Das Gloſſar ſelbſt anlangend, ſo ſteht eine Unzahl von weſtlichen Theile Tirols belegene 27onsberg iſt reich an

Wörtern ohne jeden erklärenden Zujatz darin . Unter .visch Schlöſſern , Burgen und Ruinen, an ſtattlichen Häuſern, welche
weide“ kann man ſich allerlei Denken, wenn man nicht weiß , zwiſchen Bauern . und Edelhöfen die Mitte halten, und zahl .

daß es Fiſcherei: Gerechtigkeit bedeutet . Wie Verfaſſer aber reiche alte Geſchlechter ſind hier erwachſen . Ueber dieje giebt

dazu gekommen jein mag , watmal (S. 632 ) mit „ grobes der Verfaſſer, auf eigenen Forſchungen und denen des Profeſſors

Wollenzeug" zu überſetzen , iſt um jo weniger verſtändlich, als D. Reich fußend und auf Grund archivaliſcher Quellen, aus .

diejes Wort beide Mal, wo es überhaupt gebraucht wird , in führlichen Bericht, jnierſt allgemein geſchichtlich und hinſicht

erw.

mait

ait

vrawen vern

Wien 1899 .
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Beilage zum Deutichen Herold . 1900. Nr. 5.

Fig. 1 : Helmhaube, in der Kaiſerl . Waffenſammlung zu Wien .

Fig. 2 u . 3 : Stedihelm aus der Sammlung Sr. Durchl. des Prinzen Ernſt zu Windiſch-Graet. (Um 1500. )
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ar Leutscbel berold
Seiffthrift

für Wappett-Siegel und

Kimilienkunde,

Bertusgegeben vom Verein HeroldinBetlista

a.

Gallardo

XXXI. Berlin , Juni 1900. Nr. 6 .

Der jährliche Preis des Deutſden Herold4 monatlich ein heft – beträgt 12 Mt. , der „ Vierteljahrsſchrift für Wappen .,

Siegel- und Familienkunde " 8 Mk. Einzelne Nummern en 1 mk. nzeigen für den „Deutſchen Herold “ werden von

Carl Heymanns Verlag , Berlin W. , Mauerſtr. 44, entgegengenommen .

-

pom
11Das Regiſter der Jahrgänge 1-25 des Deutſden

Herolds " , bearbeitet von M. Gritzner , iſt erſchienen .

Daſelbe iſt gegen Einſendung von 5 Mark durdy den

Redakteur d. Bl. zu beziehen.
-

Juhaltsverzeichniß. Bericht über die 618. Sitzung

17. Upril 1900. Bericht über die 619. Sitzung vom

1. Mai 1900. (Mit Ubbildung.) Die Kapelle der

Natio Germanica in der Kirche S. Domenico zu Stena.

Glasmalereien in der Kirche zu Neuendorf (Ultmark) .

(Mit Ubbildungen .) – Das Wappen der Stadt Graudenz

und deffen Geſchichte. (Mit Ubbildungen .) Ein

ſtudentiſches Wappen. (Mit Ubbildung.)

logiſch intereſſantes Teſtament aus dem Jahre 1615.

Ein Derzeichniſ Oſianderſcher familiendokumente.

Sargſchild eines Meyer von Büren in der Kirche zu

Segertswalde (Oſtpreußen ). Zur Kunſtbeilage.

Vermiſchtes. — Anfragen. - Antworten.

Ein genea.
alle Vereins- und Fadgenoſſen (Mitglieder und Nidjt.

mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſchluſſes vom

17. Dezember 1895 gebeten , dem Sdriftführer des Vereins,

Kanzleirath Seyler , Berlin S.W., Gneiſenaufr. 99, ge

fälligft mittheilen zu wollen :

1. die wiſſenſdaftlichen Themata, Probleme oder Spezial

gebiete, deren Erforſchung und Bearbeitung lie lidh

zur Aufgabe geſtellt haben ;

2. inwieweit ſie im Stande, bezw . gewillt ſeien , An

fragen , welde in das umſchriebene Gebtet einſdlagen ,

zu beantworten ;

3. hinſichtlid welder Punkte ihren Mittheilungen, Auf

klärung, Beiträge 2c. willkommen wären.

Vereinsnachrichten.

Die nädhiten Sikungen des Vereins Herold

finden fatt :

Dientas, den 19.muni } Abends 7'/ Uhr,
74Juli

im „ Burggrafenhof" , Kurfürftenftr . 91. Die Vereinsbibliothek befindet ſids W., Kleiftfr. 4

Quergebäude I. , und ift Mittwodys von 2–5, Soun

Abends von 10—1 Uhr geöffnet. Auswärtige Mitglieder

5 Dieſer Nummer liegt ein Exemplar der von Herrn können die Bibliothek unter den . den Büderverzeidiniſi

Walter Gråbner auf Veranlaſſung des Vereins heraus. vorgedruckten Bedingungen benutzen ; letteres iſt gegen Ein

gegebenen Ahnentafeln bei. Jeder Empfänger dieſer Nummer ſendung von 1 Mk. durch die Redaktion d . Bl . erhältlid.

wird ergebenft gebeten, die Tafeln mit den Namen und

Daten ſeinerat Ahmen ausfüllen zu wollen nad

dem Mufter der der Nr. 5 beigelegt geweſenen Ahnentafel Die Protokolle der Generalverſammlung des Geſammt.

des Fürſten Bismard ) und das Blatt ſodann an die Bibliothek vereins der deutſden Geſchichts- und Alterthumtsvereine zu

des Vereins Herold ( Prof. Hildebrandt, Berlin W., Straſburg i. 6. 1899 find erſchienen und werden auf

Sdilfitraſſe 3) einzuſenden. Lüden der Ahnentafel bleiben Wunſd durd die Redaktion d. Bl. an Mitglieder des
im Formular offen. - Die Quellen wollen aufder Rüd- Vereins Herold koſtenfrei abgegeben.

feite des Blattes angegeben werden.
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Bericht Zeitpunkte zurüdliegenden Quellen die Einrichtung eines

über die 618. Sitzung vom 17. April 1900.
ſo großen Upparates , wie es die Verbindung der

ſämmtlichen heraldiſchen Vereine (wir zählen deren 9 )
Vorſitzender: Se. Exc. Herr Generalleut. 3. D. d. Bardeleben. ſein würde, kaum rechtfertigen. Der Verein Herold

muß die Behandlung dieſer fragen der privaten Thätig.

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige keit ſeiner Mitglieder überlaſſen .

Sigung werden als Mitglieder vorgeſchlagen : Geh. Rath Seyler erinnerte wiederholt an einen

1. Herr Dr. Ulphons Mumm von Schwarzen . in hieſigen Kunſtgewerbemuſeum ausgeſtellt geweſenen

ſtein , Kammerherr, außerordentl. Geſandter Bucheinband , der geziert iſt mit einem Wappen .

und bevollmächtigter Miniſter in Luxenburg. ſchilde (Tartſche) darin ein von zwei Schlüſſeln be

2. Dietrich von Schmidt, Major im Juf begleiteter Schrägbalken mit dem Worte accon. Jm

Reg. von Lütow zu Raſtatt in Baden, Januar gelang es ihm , aus dem Grünwaldſchen

Bahnhofſtr. 28 . Wappenbuche nachzuweiſen, daß ein Johannes Biſchof

Herr Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier theilte von Uccon , der um 1470 in irgend einem fränkiſchen ,

mit, daß Herr Profeſſor ud. M. Hildebrandt mit dem ſchwäbiſchen oder rheiniſchen Bisthum geweſen ſein

Ritterkreuze I. Klaſſe des Königl. Sächſiſchen Albrechts . müſſe, Inhaber dieſes Wappens war. Dieſe Unnahme

ordens ausgezeichnet worden ſei ; der Herr Vorſitzende hat ſich als begründet erwieſen. Ein Chorherr des

ſpricht dem anweſenden Herrn Profeſſor die Glück. Auguſtinerordens, Namens Johannes, wurde von dem

wünſche des Vereins zu dieſer erfreulichen Anerkennung fürſtbiſchof von Bamberg zu ſeinem Weihbiſchof und

ſeiner Verdienſte aus. Suffragan beſtellt und erhielt von dem Papſte den

Gemäß den Antrage des Herrn Finanzrathes Titel eines Biſchofs von accon i . p . i . Im Jahre 1452

Wildens in Mannheim wird einſtimmig beſchloſſen, ſtarb auf dem Michelsberge in Bamberg Hartung

mit dem dortigen Ulterthumsverein in den Schriften- v. Pfersfeld, Abt des uralten , reichen Benediktinerſtiftes,

tauſch -Derkehr zu treten. deſſen Pfründen bisher nur perſonen adeligen Standes

Der Schriftführer, Geh. Rath Seyler, machte auf zugänglich geweſen waren. Die Wahl ſeines Nach

eine in den Heraldiſchen Mittheilungen des Vereins folgers war beſonders folgenſchwer, da es ſich darum

Kleeblatt in Hannover abgedrudte Artikelſerie aufhandelte, das privilegium des dels zu beſeitigen und.

merkſam , in welcher der Verein Herold aufgefordert zudem im Kloſter die ſtrenge Beobachtung der Ordens.

worden iſt, an den Beſtrebungen des Verfaſſers zum regel wiederherzuſtellen. Die Brüder des Kondentes

weiteren Uusbau der Geſchichte des Wappenweſens | vermochten ſich unter den doppelten Druce dieſer

theilzunehmen . Eine gemeinſame Thätigkeit auf dieſem Neuerungen bei der Wahl ihres Oberhauptes nicht zu

Gebiete ſei nur möglich bei vollkommener Ueberein . einigen , ſie wählten daher den Biſchof Johann von

ſtimmung hinſichtlich der Grundbegriffe , von denen Accon mit Genehmigung des Bamberger Oberhirten

ausgegangen werden ſoll, und der Methode, welche und des Papſtes Nikolaus V. zum Pfleger des Kloſters.

bei der Arbeit beobachtet werden ſoll. Die Ausſichten Schon am 1. Auguſt 1452 urkundet dieſer: ,,Wir Jo

für die Erzielung einer ſolchen Uebereinſtimmung feien hannes Biſchof zu accon und Pfleger auf dem Münch .

aber ſehr gering . Schon der Umſtand, daß der Ver. berge . " Dem Benediktinerordent war es ſelbſtverſtänd .

faſjer ſolche forſcher, die nur gleidizeitige Zeugniſſe lich nicht angenehm , eines ſeiner reichſten Klöſter auf

als brauchbare Bauſteine der Geſchichte anſehen , als die Dauer in fremden Händen zu ſehen . Er drängte

„ wunderliche Hiſtoriker " bezeichnet, läßt vielleicht jede daher in Rom darauf, die Kommende des Biſchofs
weitere Diskuſſion als überflüſſig erſcheinen . Ein von Accon aufzuheben und das Kloſter zu reformiren .

weiterer Beweis für die obwaltenden großen Meinungs. Papſt Pius erließ endlich Ende Januar 1462 an den

verſchiedenheiten beſteht darin , daß der Herr Verfaſſer fürſtbiſchof von Bamberg eine dahingehende Weiſung,

formen des Schildbeſchlags, wie ſie auf SiegelnSiegeln welche am 19. Mai 1463 vollzogen wurde. Biſchof

Heinrichs des Löwen zur Erſcheinung kommen, als Johann erhielt eine Penſion von 200 rhein . Goldgulden.

Wappen anſieht, den haſpelſchild " als ,welfiſches Das Kloſter Michelsberg wurde ſeines ariſtokratiſchen

Stammwappen bezeichnet. Wenn wir nun noch hinzu : Charakters entkleidet und erhielt den Eberhard von

regen , daß wir unter Wappen erbliche familienabzeichen, Venlo, vorher Abt zu St. Jakob bei Mainz, zum Abt.

die einen Schild zur Unterlage haben und farbig auf Ein Theil des adeligen Konventes entfernte ſich aus

farbigem Grunde dargeſtellt werden, verſtehen , ſo wird dem Kloſter unter Mitnahme des Konventsſiegels und

der Verfaſſer wohl ſelbſt ſeinen Vorſchlag zurüdziehen . von Koſtbarkeiten . Es entſtand ein Streit, in welchen

Wir können mit Hülfe der Stammtafeln des deutſchen ſich die fränkiſchen fürſten und der Adel miſchte, der

Hochadels den Zeitpunkt der Wappenerblichkeit genau jedoch an der auf dem Michelsberge eingetretenen

beſtimmen ; der Vortragende hat in ſeiner Geſchichte Wendung nichts zu ändern vermochte. Die perſön .

der Heraldit das Normaljahr 1170 angenommen ; etwa lichkeit des Biſchofs von Uccon tritt nach dem Mai 1463

von dieſem Zeitpunkte an beginnt die poetiſche und nicht mehr hervor.

proſaiſche Literatur von den Wappen Notiz zu nehmen. Ein ſüddeutſcher Sammler hatte eine Anzahl älterer

Jedenfalls würde die Dürftigkeit der hinter dieſem Drudſchriften und Manuſkripte zur Beſichtigung ein .

1
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geſandt, 1. einen handſchriftlichen Craftat aus dem Wappen iſt dem Juden , König Jeroboam beigelegt :

14. Jahrhundert über die ſieben Todſünden oder getheilter Schild, darin oben ein wachſender Löwe,

,,Schinbotten " des Teufels, und die denſelben gegen. unten ein Sparrent.

überſtehenden Tugenden oder Schinbotten " Gottes , Herr Apotheker Konrad Haaber Larſen in Taar.

welche perſonifizirt in voller Rüſtung und allem Wappen . baed bei Helſingör (Dänemark) hatte eine Drudſchrift:

ſchmuck vorgeführt werden. Der erſte Schinbott des „ Stammtafeln der Nachkommenſchaft des Chriſtian

Teufels iſt die Hochfahrt, die geritten fommt auf einem Lehmann Haaber, fortgeſetzt bis zum Jahre 1900 , " für

Dromedario und iſt mit güldinem Harnaſch angeleit, die Vereinsbibliothel eingeſandt. Intereſſant iſt die

und führt uff dem Helm einen Pfauen, im Schild einen beigegebene Stammtafel, welche beweiſt, daß die Ehe., .

Adler, in dem Banner einen Löwen und in der Hand frau des Chriſtian Lehmann Haaber , Sognepraeſt

ein breites Schwert. Wir wollen als Gegenſatz eine (Pfarrherrn) in Vallensbaek, Suſanna Eliſabeth fugl,

der Tugenden herausheben : Die Geduldigkeit kommt ſowohl von König Waldemar dem Großen in Däne.

geritten uff einem Helfant ( Elephant). und führt auf marf ( † 1182), als von König Swerker I. von Schweden

dem Helm einen Schwan, und in dem Schild ein Thier, ( † ( 156) abſtammte.

das haißt Leoſicia, und in dem Banner ein Lamm . Ausgeſtellt war das von fräulein Elsbeth Groß .

Die Wahl der Symbole wird aus den Schriften der mann , Vereinsmitglied, (Berlin W., Nürnbergerſtr. 6 ),

Naturkundigen , der heil. Schrift und den Kirchenpätern gemalte Bildniß des Herrn Profeſſors Ad. M. H. Die

begründet. So beruft ſich der Verfaſſer für die Wahl ſprechende Aehnlichkeit des Bildes wurde allſeitig

des Elephanten auf den Meiſter Jacobus, der von der anerkannt. Seyler.

Art, den Elephanten zu fangen, folgende fabel zum Geſchenf :

Beſten giebt : Man ſetzt zwei Jungfrauen in die Wüſte, da Drei Rangliſten der Königl. Preuß. Urmee,

das Helfant wohnet; die eine hat ein Schwert, die
von Herrn Rittmeiſter v. Uspern in Raſten,

andere trägt Geſchirr; ſie ſingen gar wohl, ſo kommt
berg ( Thüringen ).

dann das Helfant zu ihnen geloffen, wenn es kennt

wohl die Jungfrölichkeit und ehret die , es legt ſich zu

ihnen und entſchläft. Alſo iſt denn die mit dem Schwert

da, und ſticht das Helfant und tödtet es, alſo iſt die Bericht

andere mit dem Geſchirr da und führt das Blut darin, über die 619. Sitzung vom 1. Mai 1900.

Die Schrift iſt die jüngere Bearbeitung eines ſchon Vorſitzender: Se . Erc. Herr Generalleut.3. D. v. Bardeleben.
.

im 14. Jahrhundert von einem unbekannten Verfaſſer

erfundenen Wappenzyklus der Tugenden und Laſter

der ſich großer Beliebtheit erfreute und ſogar in Wand. Nach Genehmigung des Berichts über die vorige

malereien verewigt wurde. Johann Bämler in Augs. Sitzung wurden als Mitglieder vorgeſchlagen :

burg veröffentlichte 1474 eine der Handſchriften durch 1. Herr Gottlieb haun, Bildhauer in Wilmers .

den Druck. 2. Eine bei Hans Schobſer in der fürſtl. dorf bei Berlin , Pfalzburgerſtr. 10 ;

Stadt München ca. 1520 gedrudte Schrift: „Der dreien 2. Mar Pauer , geprüfter Rechtspraktikant,

Glauben, das iſt der Hayden, juden und criſten, die
p . Adreſſe des Herrn Pönigl. Major Pauer in

3 frümmſten und 3 böfeſten , mannen und Frauen , der München , Maximilianſtr. 1 , I.

höchſten geſchlecht. “ Jeder perſon iſt eine volle Blatt. 3 . Wilhelm von Stodhauſen , Hauptmann

feite gewidmet, welche mit Bildniß, Wappen und hiſto und Kompagniechef im Inf. Reg. Graf

riſchen Erläuterungen gefüllt iſt. Die Gruppirung
Boje ( 1. Thüring.) Nr. 31 in Altona,

hiſtoriſcher Derſönlichkeiten nach Cernionen iſt eine den Große Beigſtr. Nr. 264 .

Wappenbüchern des 15. Jahrhunderts entlehnte form ; Der Herr Vorſitzende verlas l . ein Schreiben des

neuſind nur die Erläuterungen. Hier heißt es nun Gemeindevorſtandes zu Bornim i . M. , welcher nach

3. B. hinſichtlich der erſten guten Chriſten : „ Helene, dem Ortswappen forſcht und, falls ein ſolches nicht

die edel und hochgeborene Kaiſerin von Kriechenland , vorhanden ſein ſollte, lid Vorſchläge zu einem neuen

durch ihr rein und göttlich leben verlihe ihr Gott der Wappen erbittet. Der Derein für Geſchichte der Mark

allmächtig die gnad, daß fie fand ' den Schatz des Brandenburg, an den das Schreiben urſprünglich ge.

heyligen fronkreuz unſers lieben Herren Jeſu Chriſti, richtet war, hat im Geheimen Staatsarchiv vergeblich

auch pracht Sy durch die Wunder und Zeichen des nach einem Siegel des Dorfes fuchen laſſen . Bezüg.

heiligen Kreuzes manchen verſtodten haiden zu dem lich der Vorfrage , wie ſich die Miniſterialinſtanz zu

heiligen chriſtlichen Glauben . “ Als Wappen wird ihr der Sache ſtellen wird , bemerkte Prof. Hildebrandt ,

der Doppeladler beigelegt. Der dritte gutė Jude daß den Dorfverwaltungen die Einführung von Orts .

Machabeus führt in feinem Schilde einen ſchreitenden wappen wohl nicht erſchwert werde . Das Miniſterium

Löwen, deſſen Kopf mit einem Judenhut bedeckt iſt. rei in dankenswerther Weiſe geneigt, neue Dorfwappen

Der böſe Heide, König Pharao , durch den „viel ver- in geeigneten fällen zu beſtätigen , vorbehaltlich der Uen.

gifts Ungewürms auf das Erdreich “ . gekommen iſt, derungen , die vom Standpunkte des Wappenrechts aus ge:

führt drei folche Würmer im Schilde. Ein treffliches fordert werden müſſen . So feiesnicht zuläſſig, die Wappen
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blühender adeliger familienohne deren Zuſtimmung auf: Heinrich I. dem Bärtigen von Schleſien und Polen vero

zunehmen. Es iſt zu wünſchen , daß in dieſer Beziehung mählt wurde. Nachdem Hedwig ſechs Kinder geboren

nicht zu ſtreng verfahren werde, da dod eine Schädigung hatte , legte das Ehepaar vor dem Biſchofe von Breslau

der familien nicht beabſichtigt, noch überhaupt denkbar feierlich das Gelübde der Enthaltſamkeit ab ; in dieſem

ſei. Wenn alſo bei familien, die eine organiſirte Ver- ehelich -ehelofen Verhältniffe lebten ſie 30 Jahre ;

tretung nicht beſiten, einige der angeſehenſten Mit. Herzog Heinrich ließ ſich in der gleichen Zeit weder

glieder ihre Zuſtimmung erklären, ſo ſollte man dies Haupts noch Barthaar (cheeren. Er ſtarb am 19. März

für genügend annehmen und nicht die Zuſtimmung 1238 und wurde in dem von ihm geſtifteten Kloſter

aller Mitglieder verlangen. Bei kleineren Ortſchaften, Trebnitz begraben. Seine Wittwe Hedwig, die am

die niemals in der Geſchichte eine Rolle geſpielt haben , 15. Oktober 1245 in den Armen ihrer geliebten Treb.

bilden die Beſitverhältniſſe das einzige hiſtoriſche nitzer Nonnen geſtorben war, wurde ſchon 1267 vom

Moment, weldjes bei der Aufſtellung eines Wappenis Papſt Clemens IV. unter die Zahl der Heiligen ver.

benutzt werden kann. Herr Eugen Schöpplenberg jetzt. Uuf Grund der Kanoniſationsakten iſt dann die

bemerkte, man ſollte ſich die Sache nicht gar zu bequem Hedwigslegende entſtanden, von welcher Profeſſor

machen, indem man das Wappen einer familie einfach Ottokar Lorenz ſagt, fie ſei ein Werf jener verkommenen

und ſchlechthin adoptirt, ſondern man ſollte die Wappen Legendenlitteratur, welche im Stande war, ſelbſt aus

der früheren Beſitzer nur als Motive für eine Neu- dem Leben einer hervorragendeu Landesfürſtin faſt

ſchöpfung benutzen . nichts als Abgeſchmacktheiten herauszupreſſen. Man

In Betracht kommen nach den Ermittelungen des könnte hier ſchon die Bemerkung machen, daß das

Herrn Dorſitzenden die familien v. faldenrehde , Wunderbare deſto dider aufgetragen wird, je mehr

v. Rebow, v. Dierice , v. d . Groeben und v. Barde. man nach Oſten vorrückt, wie ſich auch bei der Legende

leben . – Herr Prof. Hildebrandt wird der Ge. dom heil. Stanislaus zeige. Zur Rechtfertigung dieſes

meinde einen Wappenentwurf fenden . Urtheils , das Manchem als zu hart erſcheinen mag,

2. Eine Zeitungsnotiz über die Entdeckung einer führen wir hier nur folgende Züge an :
Die heil.

fabrik zur fälſchung von Adelsbriefen in Rußland. Hedwig war ſo fromm, daß ſie die Handtücher, mit

3. Eine Zeitungsanzeige des Wappen . Comptoirs denen ſich die Nonnen zu trodnen pflegten, auch die

von C. f. Kettnidi in Berlin aus dem Jahre 1840. von den Nonnen benutzten Kirchenſtühle und Treppens

Der bekannte Wappenfabrikant ſagt darin, daß ihm ſtufen küßte ; mit dem Waſſer, in welchem die Nonnen

„ in Gemäßheit einer Beſtimmung des Königl. hohen ihre füße gereinigt hatten , wuſch ſie ihren Enkelkindern

Miniſterii des Innern und der Polizei die Errichtung und ſich ſelbſt das Geſicht und den Kopf. Die füße

eines Wappen.Comptoirs " geſtattet worden ſei . „Der der Ausfätigen wuſch und küßte ſie. – Werthvoll iſt

Preis eines bürgerlichen Wappens auf Pergament: die Genealogie der heil. Hedwig, die aber nur deren

Glanz.Papier mit Gold , Silber und dazu gehörigen mütterliche Ähnen behandelt ; über das ſchon erloſchene

Farben, nebſt hiſtoriſch.genealogiſcher Beſchreibung iſt | Meraniſche fürſtenhaus ſtanden dem ſchleſiſchen Ber

2 Thlr. , auf gewöhnlichem Schreibpapier | Thi. arbeiter der Legende wohl feine Quellen zur Verfügung.

12/2 Sgr. Die Geldbeträge , um welche Kettnich ſeine von hohem Intereſſe für Heraldiť ſind ſodann die

Kunden prellte, ſind ſomit nicht hoch. Schlimmer iſt | Bilder der Schlackenwerther Handſchrift, ſoweit ſie ſich

es , daß durch die auf Cug und Trug beruhende Hus. auf ſchleſiſche Verhältniſſe beziehen. Auch hier zeigt

kunft viele unkundige Leute auf Jrrwege geführt ſich die Unkenntniß hinſichtlich der väterlichen Dor.

worden ſind . Die Kettnich'ſchen Machwerke haben dem fahren der Heiligen : dem Herzog Berthold von Meran

Schriftführer und dem Redakteur des Vereins ſchon iſt der Wappenſchild der Herzöge von Kärnthen bei.

enorme Urbeit gemacht; auch das neue Jahrhundert gelegt. Herzog Heinrich führt den mit dem halbmonde

wird noch an ihnen zu verdauen haben. belegten ſchleſiſchen Adler ; die Helmkleinode hat der

K. Theodor Völder in frankfurt a. M. hatte ein . Maler dem Gebrauche ſeiner Zeit entnommen . Auf

geſandt: „ Die Bilder der Hedwigslegende; nach einer den Darſtellungen der Tatarenſchlacht erſcheinen der.

Handſchrift vom Jahre 1353 in der Bibliothek der ſchiedene ſchleſiſche Ritter, die durch das Wappen

Piariſten zu Schladenwerth herausgegeben von Adolf kenntlich gemacht ſind, 3. B. Pogarell, Kreidelwit,

Ritter von Wolfskron ." Herzog Berthold von Meran Reinbaben, Brauchitſch u . 3. Der Herzogshut beſteht

hatte aus ſeiner Ehe mit Ugnes, Tochter des Mark, aus einem Stirnreif mit einem von vorn nach hinten

grafen Dedo (Meißen ), drei Söhne und drei Töchter: gehenden Bügel, meiſt weiß oder gelb , und zuweilen

Otto Herzog von Meran, Markgraf von Iſtrien, der mit Perlen beſetzt, aus einem feſten Stoffe, jedoch

auch Graf von Undechs genannt wird , Edbert, Biſchof wahrſcheinlich nicht aus Metall (Gold. oder Silberblech )

von Bamberg, und Berthold , Patriard von Uquileja . gebildet ; die eigentliche Müße hat eine beliebige farbe ,

Von den Töchtern heirathete eine den König von frank: am häufigſten iſt ſie roth oder blau. Uus dem übrigen

reich, die andere den König von Ungarn ; dieſe iſt die Deutſchland hat man keine ſo frühen Belege für das

Mutter der heil . Eliſabeth , vermählter Landgräfin von Vorkommen des Herzogshutes; wahrſcheinlich iſt dieſer

Thüringen . Die dritte Tocyter war die heilige Hedwig, chleſiſ di-polniſchen Urſprungs. – Es wurden ſodann

geb. 1174 , die ſchon in ihrem 13. Jahre mit Herzog I mehrere alte Drudwerke aus der Bibliothek Teffier
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both both blaskin

vorgelegt, welche am 21. Mai bei Jaques Roſenthal | und da, wiewohl nicht ganz deutlich mit roth abge.

in München zur Verſteigerung konımen ſollen: 1. die theilter Schild, wie er ungefähr in den ſpäteren Wappen

deutſche Ausgabe der Mirabilia urbis Romae, welche vorkommt, ſo daß hier ſicherlich eine der erſten Spuren

zu Rom im Jahre 1500 gedrudt wurde, eine Art der Wappen zu ſehen iſt, deren Entſtehung wahrſchein .

fremdenführer für Romfahrer mit genauer Angabe lich weit ins hohe Alterthum hinaufreicht". Kurzum,

der Gnadenorte ſowie des Ablaſſes, den man da und Dorow verrechnet ſich bei der Beſtimmung des Ulters

dort erwerben konnte . Auf der erſten Seite des des Schildes um mindeſtens 1400 Jahre . Von beſſeren ( ? )

Büchleins zeigt ſich zwiſchen dem Wappen des Reichs Kennern des Alterthums wurde dann der Gegenſtand

und der Stadt Rom das Wappen des damaligen für falſch erklärt ; er wanderte nach ſeinem Uebergange

Papſtes Alexander VI ., der insgemein Borgia genannt in eine öffentliche Sammlung wohlverpackt in einen

wird, obwohl er von Seiten ſeines Vaters Lenzolio Kellerraum . Erſt die jeßige Direktion hat den Schild,

hieß ; durch ſeine Mutter war er ein Nepote des Papſtes an deſſen Echtheit garnicht zu zweifeln iſt, richtig ein

Calixt III. Borgia, deſſen Wappen er mit dem ſeines zureihen verſtanden. Der Verein Herold iſt Herrn

Daters verband ; 2. die älteſte von einem Herold ver. Becer dankbar für den Hinweis auf dieſen Original.

fafte Lehrſchrift der heraldik child, der, obgleich nur dem

aus dem erſten Viertel des 15.Jahrhundert angehörend,

15. Jahrhunderts, gedruckt
als eine Seltenheit anzu

1503 unter dem Titel : „ Le ſehen iſt.

blason des armes“ . Nicht Herr friedrich Kefſinger

der Herold Sicille, wie im in Hamburg theilt mit:

Katalog irrig geſagt iſt,
,,Durch Urkunde vom

ſondern ein gewiſſer Clemens 31. Juli 1790 wurde einer

Prinſault ſoll Verfaſſer der meiner Voreltern in direkter

Schrift ' fein . Die Schrift Linie , Johann Chriſtian

Sicilles iſt bei Weitem um. Keſfinger , kurfürſtl. ſächſi.

fangreicher. Das Titelblatt ſcher floß -Kommiſſarius und

ziert eine intereſſante Dar: Holzverwalter zu Grödeln ,

ſtellung des Königlich fran . Erb., Lehn- und Gerichts.

zöſiſchen Wappens mit der herr auf Oppikich in den

Dekoration des Michaels, erblichen Reichsadelſtand er.

ordens, welche ' hierneben hoben . Jedoch nur die

abbildlich mitgetheilt wird . älteſte Einie der familie

Herr Karl Leonhard hat das Udelsprädikat an .

Beder in Bonn überſandte genommen ." Hieran knüpft

die getreue Ubbildung er die frage, „ ob es ihm

eines Originalſchildes, einer geſtattet ſei , ſich in bürger .

Cartſche des 15. Jahrhun :
lichen Leben ohne Weiteres

derts, in der Sammlung fortan von Keſſinger zu

des Rheiniſchen Provinzial . nennen , oder ob es einer vors

muſeums zu Bonn. Der hergehenden Berichtigung

frühere Beſitzer des Schildes, Dr. Wilhelm Dorow, hat des Perſonenſtandesregiſters 2c. bedürfe " .

dieſen 1826 in ſeiner Schrift „ Opferſtätten und Grabhügel Hierauf iſt zu erwidern , daß dem frageſteller ein

der Germanen und Römer am Rhein" beſchrieben und Recht auf die Führung des Adelsprädikates nicht zu .

abbilden laſſen . Er hatte dieſen „alt-teutſchen Schild, ſtehe. Er müſſe ein Bittgeſuch an ſeinen Landesherrn.

welcher im Lippe.Detmoldiſchen gefunden worden “, richten und deſſen Beſcheidung abwarten .

im Wege des Tauſches aus dem Antikenkabinet des Herr Leutnant von Troſchte in Lüneburg ſtellt

Großherzogs von Heſſen erhalten . Nach Dorows Be.
den Antrag, der Verein Herold möge ſich an das

ſchreibung, die zur Zeit wegen der Konſervirungsmaß. Kriegsminiſterum mit der Bitte wenden:
regeln nicht kontrolirt werden kann, beſteht der Schild

diejenigen Truppentheile , deren Geſchichten noch
aus Cannenholz, dem gewöhnlichen Material , iſt auf

beiden Seiten mit einem zu einem filz zuſammen .
nicht bearbeitet ſind, zu deren Uufſtellung ver .

geleimten Stoff, dem Unſchein nach Eichenrinde (?) ,
anlaſſen zu wollen.

belegt und dann mit „ wildem Schweinsleder" über. Innerhalb eines Jahres könnten die fehlenden

zogen. Der Umſtand, daß der Schild bemalt iſt, er: Geſchichten geſchaffen werden. Das Quellenmaterial

innert Dorow fofort an Tacitus , der von den Schilden | liege bei den Regimentern vor. Die Zahl der Perſonen,

der alten Germanen ſagt , daß ſie mit den auserleſenſten welche die leßten Kriege als Augenzeugen mitgemacht

farben bemalt geweſen ſeien . In der Mitte der haben, wird von Jahr zu Jahr durch den Tod vera

Cartſche iſt ein mit weißer farbe gemalter und hier mindert. Durch Verzögerung der Geſchichtſchreibung
,
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gehen die Erfahrungen vieler einzelner Perſönlichkeiten , Geſchenke:

die man hätte nutbar machen, fixiren können, unwieder : 1. Offizier Stammliſte des Inf.Reg. 32 ( 1815. bis

bringlich zu Grabe. 1900 ), zuſammengeſtellt von Hauptm . Chriſtiani,

Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz
von Herrn Hauptm . v. Endevort in Meis

ningen ;
hält es nicht für zweckmäßig, auf die Regimenter einen

2. Stanımbaum der familie Schenk,
folchen Druck auszuüben, welcher ſie veranlaſſen

aufgeſtellt von Rudolf Schäfer, Gerichts
könnte, die Bearbeitung ihrer Geſchichten zu übereilen .

Der Verein habe vielmehr das Intereſſe, darauf auf
Acceſliſt;

3. Grabſtein des † Heraldikers hever v. Roſenfeld ,
merkſant zu machen, daß die Reginientsgeſchichten in

von dem Verfaſſer des zu 2 genannten Werkes ;
genealogiſcher Beziehung nicht das ſind , was ſie ſein

4. Exlibris des Herrn Freiherrn Roderich Freytag
müßten, und daß eine ausgiebige Berückſichtigung des

Benealogiſchen dringend zu wünſchen ſei . Erfordere felbſt
von Loringhoven, gez . don Georg Otto,

von dem Herrn Eigenthümer.
verſtändlich nicht die 16 Uhnen jedes einzelnen Offiziers;

nur die Eltern ſeien namhaft zu machen, es ſei nach :

zuweiſen, woher die Offiziere gekommen, wohin fie
gegangen ſind. Als Muſter einer Regimentsgeſchichte Die Kapelle der Datio Germanica in der

in dieſer Beziehung bezeichnet er die Geſchichte des Hirche 5. Domenico zu Siena.

königl . ſächſ. Ingenieur- und Pioniercorps .
Von Dr. phil . Carl Knetſch in Rom :

Der Herr Vorſigende fonſtatirte, daß von der

Kriegsverwaltung ſchon jetzt die Truppentheile, welche Sienia wird wenig von fremden beſucht. Es

Geſchichten noch nicht beſitzen , an die Bearbeitung der . liegt etwas abſeits von der gewöhnlich gewählten

felben regelmäßig erinnert werden. Auch er halte es
Reiſeroute . Und doch iſt kaum eine andere italieniſche

für ſehr wünſchenswerth, daß die Regimentsgeſchichten Stadt, abgeſehen von Florenz oder Rom, mehr eines

im Sinne der Ueußerungen des Herrn Kammerherrn Beſuches oder eines längeren Aufenthaltes werth als

d . Kekule erweitert und ergänzt werden . Ob dieſe dieje kleine, jetzt 25--30000 Einwohner zählende Ge.

Wünſche erfülbar ſeien , müſſe er jedoch dahingeſtellt birgsſtadt, die eine Fülle der herrlichſten Kunſtſchäße

ſein laſſen. Dem Geſchichtsſchreiber müßten ſtets die birgt. Die Medici haben es im Laufe des 16. Jahr.

Thaten des Regiments in erſter Linie ſtehen . hunderts (von Florenz aus) fertig gebracht, die gefähr:

Auch Herr Profeſſor Hildebrandt iſt gegen lichſte Nebenbuhlerin ihrer Reſidenz, die damals an

jede Ercitation ; in folge des vom Vorſtande des 100 000 Bewohnern genügende Sicherheit und

Dereins erlaſſenen Rundſchreibens ſei von etwa 40 reidienden Raum bot, eine der ſtolzeſten undmächtigſtent

Regimentern und Truppentheilen die Mittheilung ein . freien Städte Italiens, zu ſtürzen und zu einer unbe.

gegangen , daß ihre Geſchichte in Vorbereitung be . deutenden Landſtadt herabzudrücken. Aber der Stempel

findlich ſei . Ein Druck von oben fann in einem ſolchen der einſtigen Größe iſt dem außerordentlich maleriſch

Momente nur ſchädlich wirken .
gelegenen Städtchen für immer aufgeprägt. Eine

glückliche Fügung hat der Nachwelt die Stadt faſt une
Herr Profeſſor Hildebrandt zeigte eine falli.

verändert, jedenfalls ohne ſtörende Zuthaten , in der
graphiſch ausgeführte und init Wappenmalerei aus ,

Geſtalt, die ſie in der Zeit der Blüthe angenommen
geſtattete Urkunde, welche einem Intereſſenten über die

hatte, erhalten . Einheitlich wirkt die große Menge der
Eintragung ſeines Wappens in das bürgerliche Wappeit. wunderbarſten gothiſchen Paläſte mit ihren grazioſen

buch und in das Wappenbilderlexikon, mit der Unter . ſäulchengetheilten Spitzbogenfenſtern (der zinnenges

ſchrift des Redakteurs und des Sdıriftführers, ertheilt ſchmückte Palazzo publico an der höchſt maleriſchen
worden ſei .

piazza del campo mit ſeinem mächtigen Campanile

Herr Kammerherr Dr. v. Kekule fonſtatirte mit ein würdiges Gegenſtück des Palazzo Vecchio zu

Unführung eines beſonderen falles, daß die feſtſtehende Florenz! ) und der kraftvollſten Renaiſſancebauten mit

formel der Udelsbriefe, vermöge welcher N. Ž., „ deſſen ihren ſchönen Erzzierathen , einheitlich auch trof mancher

eheliche Leibeserben und derſelben Erbens Erben
barođer Zuthaten die fülle der freskenreichen Kirchen,

Manns, und Weibsperſonen " in den Adelsſtand
von denen namentlich der großartige Dom aus ſchwarzem

erhoben werden, von Unkundigen vielfach dahin aus. und weißem Marmor mit den föſtlichſten Skulpturen

gelegt werde, daß der udel auch in weiblicher Linie der Piſanos , eines Midelangelo und Donatello oder

vererblich ſei . des Lorenzo di Mariano ſchon durch ſeine Alles be .

herrſchende Lage einen zauberhaften Eindruck macht.
Endlich wurde noch beſchloſſen , dem Verein „Roter

„Da ſeht ihr Säulen, Säulchen, Bogen, Bögelchen,
Löwe" in Leipzig ein Glüdwunſchſchreiben zu ſeinem

Altane, Galerien , zu ſchauen aus und ein , und Wappen ."

25 jährigen Jubiläum zu ſenden . Die Ausführung des .
Uuf die kunſthiſtoriſche Bedeutung Sienas , auf die

ſelben übernimmt Herr Profeſſor Ud. M. Hildebrandt. reichen Sammlungen der Werke ſienefiſcher Maler feit

Seyler. den früheſten Zeiten im Inſtituto delle belle Arti und
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in der Opera des Domes, auf die überall verſtreuten

fresten eines Simone Martini, der Lorenzetti, eines

pinturicchio oder des größten Meiſters Sodoma tann

an dieſer Stelle nicht näher eingegangen werden ,

wenn auch der Gegenſtand überaus zu einer ausführ:

lichen Darſtellung reizt . Wir wollen uns hier mit

etwas beſchäftigen, das in Siena dem fremden bei der

fülle der allerbedeutendſten und maleriſchſten Kunſt.

werke wohl faſt immer entgehen wird, für den deutſchen

Hiſtoriker und Genealogen aber doch von Intereſſe iſt.

Es iſt dies die Kapelle der deutſchen Nation der alten

Univerſität Siena , die noch heute exiſtirt, aber ein recht

kümmerliches Daſein friſtet. Dieſe Kapelle befindet

ſich in der hochgebauten gothiſchen Kirche S. Domenico,

die wohl das ſchönſte der ſieneſiſchen Malerei birgt ,

die tief ergreifenden fresken Sodomas aus dem Leben

der heiligen Catharina.

Die der heiligen Barbara geweihte Kapelle ent.

hält eine ganze Menge Grabdenkmäler deutſcher

Studenten des 16. , 17. und 18. Jahrhunderts .

Don großem Kunſtwerthe iſt keins; der Stil Spät.

renaiſſance, bezw. Barod ; das Material iſt Marmor,

Tinktur der Wappen iſt meiſt nicht angegeben . Bei

meinen kurzen Aufenthalte in Siena im Anfang februar

konnte ich mir nur wenig Notizen machen ; aber ſie

werden genügen , um eine einigermaßen ausreichende

Beſchreibung zu geben .

Auf dem Boden der kleinen Kapelle, ungefähr in

der Mitte, iſt ein Stein mit einem gut gearbeiteten

Doppeladler mit dem öſterreichiſchen Herzſchilde und

darüber ſchwebender Kaiſerkrone (Hauskrone) und der

Inſchrift: „ Pie instaurata a. d. M · D · LXX " ein :

gelaſſen , deſſen äußerſter Rand die Worte trägt : Rein

staurata et bic infra poita Ao 1632 .

Der reiche Hochaltar iſt zugleich ein Denkmal für :

1. Casparus a Windischgrätz , lib . baro in Walt

stain et Thal, d . in Trautmansdorf, magn. duc. Stiriae

stabuli magist. heredit., der im Verlaufe ſeiner

zweiten italieniſchen Reiſe auf der Fahrt von

Genua nach Rom und Neapel in Siena am

20. März 1595 im Alter von 20 Jahren , wie auch

die meiſten anderen der hier beigeſeßten deutſchen

Studenten , am fieber ſtarb. - Den Mittelpunkt

des Altars nimmt ein Kruzifir ein, ( herald. ) rechts

davon kniet ein Jüngling in altrömiſcher Tracht;

links das Wappen der W.; noch weiter links und

rechts zwiſchen zwei Säulen je zwei weibliche

allegoriſche figuren ; rechts unten noch einmal das

Wappen der Windiſchgrät mit einer längeren

lateiniſchen Inſchrift über den Tod des Jünglings,

links das Wappen ſeiner Mutter Hippolyta a

Windischgrätz etc. nata Schlickia, comitissa a Passau

et Weiskirchen etc. mit Widmungsinſchrift.

Wappen der Windiſchgrät (2 mal) : Qua.

drirter Schild mit Mittelſchild : In feld | und

4 ein Pferdekopf (in l nach links , in 4

nach rechts gewendet) . Feld 2 : drei Kugeln (2 zu

1 : %), feld 3 : ein Sparren unter Schildhaupt.

Der Mittelſchild iſt wieder geviert und trägt

ein Herzſchild : feld | und 4 : ein Turnierkragen,

feld 2 und 3 ein linker Schrägbalken . Herzſchild :

das redende Stammwappen , eine ſchräggelegte

Bräte. Drei Helme: 1. in der Mitte , drei

Straußenfedern mit der quer aufgelegten Figur

des Herzſchildes; 2. rechts ein Pferdekopf ; 3. links

eine Kugel oder Scheibe mit ſechs aufgelegten

kleinen Kugeln.

Wappen der Schlid : gevierter Schild mit

Herzſchild . Herzſchild : eine Säule zwiſchen zwei

der Säule zugewandten Löwen. Erſtes und viertes

feld ein Löwe mit einer Kirche in der rechten

pranke. Zweites und drittes feld durch eine auf

ſteigende Spitze in drei Cheile getheilt , in jedem

ein Ring . Drei Helme : Uuf dem Mittelhelme

ein ſitzender gekrönter, nach vorn ſehender Löwe,

der die Vorderpranken nach links und rechts aus

ſtredt. Rechter Helm : Zwiſchen zwei Flügeln ein

Löwe, der auf der rechten Dranke eine Kirche hält ;

linker Helm : flug mit der figur von Feld 2 und 3.

2. Carolus Breiner , baro in Stubing , Fledniz

et Rabenstein , † 1577 Olt, 8 alt 25 J. Wappen :

geviert mit Herzſchild. Herzſchild: ein ſpringendes

Roß ; feld eins und vier : ein einmal geſpaltener,

viermal getheilter Pfahl ; feld zwei und drei : ein

Biber. Zwei Helme: rechts : flug mit aufgelegtem

Pfahl (wie in feld eins und vier) , links : ſitzender

Biber.

3. D. Wernberus Schenck Staufenberg ,

Germanus Suevus , D. Alberti Constantiae guber

natoris f., † 1577 Sept. 21 alt 18 J. Wappen :

Schild durch einen Ballen getheilt; im oberen

und unteren felde je ein Leopard. Uuf dem

Helme: Niedriger Stulphut , beſteďt mit zwei

Szeptern . Das Denkmal wurde dem Werner Sch .

v . St. durch ſeine Brüder Chriſtophorus und

Sebaſtianus geſetzt, die ebenfalls in Siena ſtudirten .

4. Joannes Staphylus , Germanus , famigeratissimus

contra Haereticos scriptor, Friderici St. , S. Caes.

Maj. consiliarii f. - Das Denkmal wurde ihm

1580 Juli 17. von ſeinen Brüdern fridericus und

Andreas geſetzt. Wappen : ein ſilberner Balfen

in roth. Auf dem Helme fünf Straußenfedern .

5. Johannes Fridericus a Liechtenau , † (582

Jan. 10, alt 25 Jahr. Das Denkmal wurde 1584

Mai 2 durch ſeine Eltern geſetzt. Wappen : Schild

quergetheilt. Im unterm felde ein rechter Schräg.

balken. Auf dem Helme aus einen Köcher (?)

hervorragend fünf Uehren.

6. Gabriel Muffelius ab Escenaau et Ecken

heidt , Noricus, † 1582 Aug. 25 . Das Grab .

mal von Mutter und Bruder (589 März 9 errichtet.

Wappen: Schild getheilt und dreimal geſpalten :

feld | und 7 ein fiſch ; feld 2, 3, 4 , 5 , 6, 8 ein

Löwe, in feld 2 und 8 nach links, in feld 3, 4,

5, 6 nach rechts gewendet. Zwei Helme : auf

a

1
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dem rechten ein lints gewandter wachſender Hund, 13. Joannes Sebastianus Langenmantll , † (596

auf dem zwiſchen zwei flügeln ein wachſender Oft. 21. Das Denkmal wurde ihm von ſeinem

Hund (oder Löwe?). Bruder Wolfgang Henricus L., 1599 Jan. 15

7. Johannes Adamus a Muckkentbal , Johannis geſetzt. Wappen : 2 aneinandergeſtellte R ; auf

Adami, ducis Bavariae consil. et gubern , in Rhain , dem Helme ein Spitzhut, aus dem 3 Straußen

ex Eufrosina a Stain filius, † 1585 Aug. 26. Schönes federn hervorwachſen ; an dem Hute links und

Kruzifix mit knieendem Jüngling . Wappen : ein rechts ein R ; links und rechts vom Hauptwappen

ſpringender Hund ; auf dem Helme : derſelbe noch 4 kleine Wappen : a) eine Lilie ; b) die an:

zwiſchen zwei Flügeln . einandergeſtellten beiden R des Hauptwappens, c) ein
8. D. Leo Barth ab Harmating , Monacensis Spithut mit 3 Straußenfedern , wie auf dem Helme

Bavarus, † 1586. Wappen : quadrirt ; feld ! des Hauptwappens, aber ohne die R ; d) eine

und 4 bärtiger Kopf, vorwärtsgewendet; feld Lilie.

und 3 rechts gewendeter Rumpf eines Löwen 14. Guilelmus a Barland , Zeelandi, † auf der

mit ſpitzbärtigem Mannsfopfe, um den Kopf eine Rückreiſe von Neapel 1597 Nop. 4. Das Grab :

flatternde Binde. 2 Helme : auf dem rechten ein mal von ſeiner Mutter und ſeinem Bruder Jacobus

wachſender armloſer bärtiger Mann, auf dem geſetzt. Wappen : 3 Greifenklauen (2 : 1 ), auf

linken ein wachſender Löwe mit Mannskopf (wie dem Helme eine umgekehrte Greifenklaue (die

in feld 2 und 3 ). Zehen nach oben) .

9. Sebastianus , Matthiae et f. et nep. , Norib. , ex 15. Joh . Andreas , Ant. f., Seb . 8. Noribergae ex

nobili et patricia fam . Löffelholzior. a Kolberg nobili et patritia familia Geuderorum in Herolz

ortus, † 1590 im Nov , alt 23 Jahr, 4 Monate. berg , † 1598 Sept. 24. Wappen : Dreitheilige

Wappen : Schild quadrirt ; feld | und 4 ein Schaf, gabelförmige Spange , an jeder Spiße ein Stern.

feld 2 und 3 : ein mit 3 Kronen belegter rechter Auf dem Helme ein auf eine Spiße ſtehender

Schrägballen . Auf dem Helme zwiſchen 2 mit 6 ſtrahliger Stern , der mit Federchen an den

je einem Schafe belegten flügeln eine Säule , an Spiten beſtedt iſt.

deren Ende aus einer Krone 3 Straußenfedern 16. Christophorus Udalricus a Wirtzburg , cath,

herauswachſen . Links und rechts vom Haupt. eccl. Bamberg et Wirtzburg canonicus, † 1610

wappen noch 4 kleine Uhnenwappen : a) Wieder. festo Augustini, alt 20 ). Das Denkmal jepte

holung des Hauptwappens; b) eine Eilie ; (Welser.) ihm ſein Vater Hironymus a W., earum ecclesiarum

c) unter halbem , querliegendem Rade eine Lilie ; canonicus . Wappen : nach links gewandte Büſte

(Wolckamer. ) d ) dreiedige, an den Eden mit je eines ſpißbärtigen Mannes mit einer nach hinten

einer Lilie beſteckte Spange. (Stromer.) herabhängenden Zipfelmütze, an deren Zipfel ein

10. Christophorus Kress a Kressenstein , Joachimi 8ſtrahliger Stern hängt; auf dem Helme 7 Straußen.7

Friderici f., Christofori nep. , patricius Noriberg ., federn. Links und rechts noch 8 kleine, ſchlecht

† 1591 Uug . 2., alt 21 J. , 3 M. , 8 T. Wappen : erkennbare, Wappeni .

Auf damaskirtem Grunde innerhalb eines Schild . 17. Johannes Guilelmus Schott in Fisbach etc.

randes ein Schwert mit der Spitze nach der ob studium perlustrandi exoticas nationes , cum

rechten oberen Ede). Auf dem Helme aus 5 ducis Hetruriae Cosmi II . triremib. Barbariam

Straußenfedern wachſender armloſer, bartloſer ge . versus navigando forte fortuna in oppugnatione

Prönter Mannesrumpf, der ein Schwert quer im castelli Bescheri XVII. Aug. a Barbaro telo missili

Munde hält ; die Krone des Mannes iſt mit 5 venerati die XXVII. Aug. post .. obdormiit,

Straußenfedern beſtedt. Links und rechts vom insulae Sardiniae prope speculam

Hauptwappen 4 kleine Ahnenwappen: a) Wieder: S. Petri reliquit. – Seine Brüder Johannes und

holung des hauptwappens (Kreß); b) eine Lilie ; Cheodoricus Schott in fiſchbach 20. ſepten ihm im

c) das gevierte Wappen der Haller; d) dreiedige Sept. 1610 zu Siena dies Denkmal. Wappen :

Spange, an den Spitzen mit je einer Lilie be. gedierter Schild , auf dem Helme 2 Büffelhörner

ſtedt. (Stromer. ) in der Tinktur des Schildes.

11. Conradus Rid Germanus, † auf der Rüdreiſe 18. Andreas in Curia , al . Imhof, Andreae senat.

von Neapel 1591 Okt. 7, alt 28 J. 1. M. 25 C. Norib . et Reginae e nob. Rhelingerorum a Windach

Wappen : In dem durch einen linken Schrägbalken fam . etc. f ., † nach einem 18 monatl. Aufenthalt

getheilten Schilde ein auf den Hinterbeinen ſtehender in Piſa 1610 Sept. 18. zu Siena, alt 20 J. 5 M.

rechtsgewandter Brade , („Rüde“) der in den 4 (nat. Aug. Vind . 1590 postridie Id . April.)

Dorderpfoten einen Knochen hält. Zuf dem Helme Wappen : Seelöwe. Uuf dem Helme daſſelbe

ein wachſender Brade mit Knochen. Thier . Links und rechts noch 40 kleine Wappen,

12. Georgius Adamus Freyberg nat. German. darunter 10 mal das Stammwappen.

( : . ,,Suevia me genuit . ." ), † 1592 Sept. 27. 19. Andreas Verbecius J. U. lic . acerbo casu

Wappen : Quergetheilter Schild ; im unteren felde noxio ferro laesus occumbit 22. Juni, alt 27 J.

3 Kugeln ( ) ; auf dem Helme 5 Straußenfedern. Sein patruelis Balthasar Wiz a Gleiniz regte ihm

1
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1632 Sept. 30 das Denkmal. Wappen : geſpaltener , 25. Johannes Wolfgangus a Schönberg in Puls

Schild ; rechts ein (wilder ?) vorwärtsblickender nitz, eques Lusatus , † auf der Rücreiſe von

Mann mit einem Spiegel (oder Ring?) in der Neapel 1636 Sept. 29, alt 22 J. Wappen : ein

rechten Hand ; links durch Balken getheilt, oben Löwe ; auf dem Helme ein wachſender Löwe.

Greif, unten unter einem Dreieck zwei Schräg. 26. Adolphus Wolff dictus Meternich in Grabt

rechtbalken . Auf dem Helm zwiſchen 2 Büffel. et Langenau S. R. Imp. lib. baro in ill. S. Johannis

hörnern, aus deren Oeffnungen je 4 Straußen . bapt. Hierosolomitani equestris militae ordinem

federn herauswachſen , der Mann wie im Schilde. iam admissus, dum militam tenderct, hic ... obiit

20. Joachimus Clewein Norib. , qui post multifariam 1641 Sept. 25 , alt 23 J. – Das Denkmal, ein

scientiam in Germ. , Gall., Angl. et Belg. academiis
ſchönes Relief des knieenden, geharniſchten Jüng.

acquisitam reditum ex Italia parans, † 1629 Olt.
lings , ſetzte ihm ſein Vater Johannes Adolphus

22., alt 23 J. 5 M. 16 C. Wappen : aus einen
Wolff dict. Meternich , . . . S. Caes . Maj. consil.

elect. Colon. aulae mareschallcus et a consiliis

Dreiberg hervorwachſender Baum oder Klee.

pflanze. Uuf dem Helme 2 flügel mit aufgelegtem
status, nec non in comitiis Ratisbonen. legatus .

Baume. Wappen : quergetheilter Schild; im oberen felde

Dieſe 20 Grabdenkmäler ſind in die Wände
ein Turnierkragen, im unteren ein Wolf.

der Kapelle eingelaſſen ; das nächſte (Georgij be . 27. Joannes Wolffgangus a Wolffsthal , nobilis

findet ſich auf dem Fußboden , und die letzten Germanus , S. D. N. Alexandri VII. designatus

camerarius et ord . Teutonici eques etc. depositus
(22—27) ſind überhaupt nicht in der Kapelle der

deutſchen Nation , ſondern im Querſchiffe der in ecclesia p. p. praedicatorum in crypta nationis

Kirche verſtreut. Germanicae, † 1661 Aug. 4. , alt 21 J. Das

Grabmal wurde 1693 von ſeinem Bruder Philippus

21. Franc . Georgij , sac . Caes. Maj. intimi actualis
Gasto Wolff a Wolffstbal, elect. Bavariae camerarius

consiliarii f. Franc. Carolus comit. Engl . ab et
actualis, ep. et princip Bamberg, consil. intimus et

in Wagrain ), † 1725 Nov. 1., alt 22 Jahr. aulicus etc. , nobilitatis Franconiae capitaneus des

Wappen : quadrirt. feld 1 und 3 je ein links ge . Orths am Steigerwaldt, geſetzt. Wappen : in

wandter Greif, Feld 2 und 4 je ein rechts ge . goldenem felde ein ſchwarzer Wolf ; auf dem

wandter Greif. 2 helme ; auf dem rechten Helme Helme ein links gewandter Wolfskopf.

zwiſchen 2 Büffelhörnern ein wachſender Brade;
Die Reihe der Grabmäler iſt erſchöpft. Es iſt

auf dem linken Helme eine wachſende, gekrönte
manche bekanntere familie vertreten, in der ſich viel .

frau, in jeder Hand eine Schlange haltend.
leicht ſelbſt die Kenntniß von der letzten Ruheſtätte

22. Wolfgangus Georgius Chevenbuller ab eines in der Blüthe feiner Jahre in Welſchland vom

Aichelberg, 1. baro in Landscron et Werenberg, tückiſchen fieber oder einem hinterliſtigen Eiſen dahin
dn. in Hobfnosterwitz et Carlsperg etc. etc. gerafften Sohnes nicht erhalten hat .

† 1610 Okt. 20., alt 19 Jahre. Das Denkmal Zum Schluſſe will ich noch eines kleinen Oelbildes

(Porträtbüſte !) ſetten ihm 1611 ſeine Mutter und don Cozzarelli im Instituto delle belle Arti gedenken ,

ſein Bruder Bartholomaeus. Vielfeldriges das im Vordergrunde als Stifter Einen aus dem Ge .

tingirtes Wappen mit 6 Helmeir. ſchlechte der v. Münchhauſen mit Wappen (Mönch)

23. Adamus Udalricus Bodaneczky nobilitate zeigt. Es iſt vom Ende des 15. oder Anfange des

generis illustris ... † 1617 Sept. 8 . Das
16. Jahrhunderts .

05 in anderen italieniſchen Univerſitätsſtädten ſich

Grabmal von ſeinen Eltern geſeßt. ähnliche Erinnerungen an die deutſchen Kommilitonen

Wappen : quergetheilter Schild : im

oberen felde eine ſchwer zu be .
erhalten haben, wie hier in Siena - chi lo sa ?

ſchreibende figur, unten 2 Stücke

eines zerbrochenen goldenen

Schwertes in ſchwarz. Zuf dem Glasmalereien in der Kirche zu Deuendorf
Helm das Wappenbild des oberen Feldes.

(Altmarkt) .

24. Melchior Call Colonia Agripin. † 1625 Nov. 8. ,

alt 25 J. Das Denkmal ſetzte ihm 1626 Aug. 31 . Eine halbe Meile öſtlich von Gardelegen lag das

ſein Bruder. 2 Wappen : rechts quergetheilter im Jahre 1228 von einem Edlen von Neuendorf ge .

Schild, oben 2 fünfblättrige Roſen, unten ( Lilie ; ſtiftete, 1579 reformirte und im 19. Jahrhundert auf

auf dem Helm zwiſchen 2 quergetheilten flügeln , gehobene Ciſterzienſer:Nonnenkloſter Neuendorf.

die in ihrer oberen Hälfte mit je 2 fünfblättrigen Kloſterkirche, in ihrer einfachen aber muſtergiltigen

Roſen belegt ſind, über einer Lilie 5 Straußenfedern. Bauanlage erhalten, iſt eins der älteſten und wichtigſten

(Das Wappen der Gayl) . Linkes Wappen: eine Beiſpiele des altgothiſchen Bauſtils in den Marken.

Hede, dahinter wachſend ein Ziegenbod. Uuf dem Bemerkenswerth ſind in derſelben eine Anzahl alter

helm ein wachſender Ziegenbod. und 3. Ch. gut erhaltener Grabdenkmäler, u. U. des

-
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war nur der

Grafen Heinrich von Lüchow , † 1273, des Ritters ein zweites Stöterogge'ſches Wappen wurde

Heinrich von Oſterburg, der Adelheid v . Gardelegen, verworfen, da die genealogiſche forſchung daſſelbe als

verſchiedener Mitglieder der familie v. Ulvensleben, unrichtig erwies . Die Stifter waren : Geske (-Gertrud)

u . 1. w. ( Beſchrieben und abgebildet in : Hildebrandt, v. D. , geb. d . Stöterogge, geb. 1491, † 1526 und ihr

Grabſteine in und bei den Kirchen der Altmark, Berlin | Gemahl Luce (Ludolf) v. D. , Bürgermeiſter in Lünes

bei Mitſcher & Röſtell.) Uls beſonders werthvollenburg, geb. 1474, † 1537; nebſt Unna d . D., geb.

Schatz bewahrt die Kirche eine Reihe von Glasmale: v . Cöbing und Cord v. D. , Sülfmeiſter, † 1526. -

reien aus dem 13. bis 16. Jahrhundert, die jetzt auf Ein kleines fenſter im Schiff enthält die figur

Veranlaſſung des heiligen

des Herrn Kul. Bernhard laut

tusminiſters im Inſchrift im

Königlichen Nimbus, dar,

Inſtitut für unter die Unters

Glasmalerei
ſchrift: Jacob

zu Charlotten Schönermark.

burg in fach Dieſerhatohne

kundiger Weiſe Zweifel das

aufs Sorgfäl. fenſter geſtif

tigſte wieder tet, worauf der

hergeſtellt wor. Uusſchnitt ſeis

den ſind. nes in das Feld

IndenChor:
eingefügten

fenſtern derOſt. Wappenſchil.

wand erbliden des deutete.

wir ohne frage trunu walio Das Wappen

eine durch ihre iſt danach er:

Wappen bes
gänzt. Don der

glaubigte Stif. Nebenfigur

tung der famis

lie von Daſſel Obertheil vor

aus dem Ende handen, deſſen

des XV. oder Kopfformin

Anfang des Blei (Nimbus

XVI. Jahrhun. ohnelmſchrift)

derts. Dieſe

fenſter zeigen lichefigur hin

in ihrem archi. wies. Da Ja

tektoniſchen cob Schöners

Aufbau eine
mark das fen:

bemerkens. ſterwahrſchein

werthe Nehrt. lich in Gemein:

lichkeit mit den ſchaftmitſeiner

Chorfenſtern frau ſtiftete,

der altenStifts:
deren Namen

kirche zu Ra. unter den Schös

melsloh bei Lüneburg ( einem früheren Benediktiner nermarks des XVI. Jahrhunderts nicht ermittelt werden

kloſter ), in denen ſich die Jahreszahl 1488.findet. Uuch konnte und er S. Bernhard, den Ciſterzienſerabt als

ſind in den Wappenfenſtern dieſer Kirche aus dem Patron wählte, ſo iſt die entſprechende figur ebenfalls

17. Jahrhundert die familien von Daſſel und von in der Tracht dieſes Ordens als Uebtiffin dargeſtellt

Töbing vertreten . Die Verbindung mit Ramelsloh worden und zwar als des heiligen Bernhards Schweſter

dürfte ſich übrigens unſchwer aus der Thatſache ergeben, Humbelina, die als patronin der Ciſterzienſer-Zonnen

daß der Orden von Citeaux (Ciſtercium) eine Abzweigung verehrt wird. Das an dieſer Stelle befindliche alte

des Ordens des heiligen Benedikt war.
Bruchſtück - die Erſcheinung eines Mönches auf dem

Die fenſter ſind in ihrem unteren Cheile und in Altar vor Kreuzesrittern – mußte entfernt werden

den Maßwerken ergänzt. Der architektoniſche Unter. und konnte bis jetzt eine legendariſche Erklärung und

bau iſt gerechtfertigt; da alle weiteren Unhaltspunkte ſinngemäße Ergänzung noch nicht finden.

fehlten und die Wappen unter den figuren an ihrer Dem freundlichen Entgegenkommen des König.

alten Stelle ſaßen. Eine moderne heraldiſche Zuthat lichen Inſtituts verdanken wir die hier wieder.

auf eine weib.

faiin vaidalid / Void.Um dald TR

-
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Der Vorſchlag des Magiſtrats, den Ochſenkopf –

Töbing und ſowie Fr.Er
führen zu dürfen ,

läuterungen. hat auf das Gutachten des Heroldsamts hin, ſo habe

das Bild keine hiſtoriſche Bedeutung, ſelbſtverſtändlich

nicht die Genehmigung des Miniſters gefunden. In

Das Wappen der Stadt Graudenz und der Stadtverordnetenverſammlung am 7. November 1899

deſſen Geſchichte.
fam die Angelegenheit zur Sprache, und es wurde eine

Kommiſſion von fünf Herren mit der Ordnung der
Don May Reimann - Graudenz.

Wappenangelegenheit betraut. Die Verſammlung er:

klärte ſich am 16. Januar d . J. mit dem von der Kom.

Unter dem Mangel an einem in form und Farben miſſion unter Zugrundelegung der forſchungen des

genau fixirten Stadtwappen hatte, wie ſo viele, be- | Stadtarchivars, Herrn Oberlehrer Manſtein, vor.

ſonders kleine Städte , auch geſchlagenen Wappen

unſere Stadt bisher zu einverſtanden :

leiden. Doch nein , fie ,,Ein ſchwarzer Ochſen.

litt eben nicht gerade, kopf mit heraushängent

denn bei der Nichtachtung, der Zunge und lyra :

dieman der Wappenkunde förmig (!) ſtehenden Hör:

heutzutage noch vielfach nern mit fünf Sternen
entgegenbringt, und bei

zwiſchen dieſen , auf

der Unwiſſenheit, die ſelbſt einem weißen, am oberen

die Gebildetſten faſt Rande mit einer drei.

ſämmtlich auf dieſem Ge
thürmigen Mauerkrone

biete zur Schau tragen , gezierten Schilde . " (26.
machte ſich der Mangel

bildung 3.)

faum fühlbar. Wer das

Wappen vermißte , das
Geſchichte des

waren neben der beſchei:
Wappens.

denen Zahl der Heral.
TUK TUK I. Die älteſte Siegel.

diker höchſtens die Litho: darſtellung iſt eine mit

graphent, Architekten und der Mitra bededte

Detorateure. Doch auch männliche Geſtalt mit

dieſe haben in Wappen, Krummſtab in der Linken,

fachen meiſt ein ſehr die Rechte ſegnend er

weites Gewiſſen und hoben , auf einer Bank

ziehen ſich , wenn an ſie ſigend. (Abb . 1.) Die

die Zufgabe herantritt, figur wird als der hl.

irgendwo ein Stadts Nicolaus , der Schutz

wappen anzubringen , patron der hieſigen fatho.

immer nur mit genauer liſchen Pfarrkirche, ans

री aus der Uffäre: mit ein wenig Phantaſie gelingt geſehen . Nach Siebmacher ſoll dieſe Darſtellung

es ihnen ja, ihrer oft mangelhaften Vorſtellung von bereits vom Jahre 1291, dem Jahre der Verleihung

dem darzuſtellenden Wappen Geſtalt zu verleihen . des Stadtrechts , herrühren , ſie läßt ſich aber erſt aus

Wenn es auch fehlerhaft iſt, wer nimmt daran Unſtoß ! | ſpäterer Zeit nachweiſen, und zwar :

Man begegnet zwar im Allgemeinen zwei Dar.

ſtellungen unſeres Wappens, einem Ochſenkopf oder
1. auf einem Siegelabdruck, wahrſcheinlich aus den

einer Zinnenmauer mit Thor und Thürmen, in der
14. Jahrhundert, im ſtädtiſchen Archiv,

Choröffnung ein Biſchof, oft auch beide Darſtellungen 2. auf einem gleichen Abdruck vom Jahre 1400

durch Uuflegen des Ochſenkopfes vereinigt, doch herrſcht,
unter einer Urkunde des Thorner Archips,

wie geſagt, in der Darſtellung und farbengebung ganz 3. unter einer Bundesurkunde vom Jahre 1440 und

und gar keine Uebereinſtimmung.
4. unter einer Urkunde der katholiſchen Pfarrkirche

Um ſo erfreulicher war es , als ſchließlich doch
vom Jahre 1501 .

Ende vorigen Jahres der Wunſch nach einem offiziellen

Stadtwappen rege wurde. Der Magiſtrat beabſichtigte, Vofberg erwähnt in ſeiner Geſchichte der preußi.

über der Eingangsthür des Rathhauſes ein Wappenſchen Münzen und Urkunden ein ſolches Siegel vom

anzubringen, und die Eiſenbahndirektion plante ein Jahre 1458. Das von Xaver fröhlich , dem Hiſtorio.

Gleiches für das Projektirte neue Empfangsgebäude graphen von Stadt und Kreis Graudenz, erwähnte

des Bahnhofes. Siegel vom Jahre 1611 war im ſtädtiſchen Archiv nicht

1
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mehr aufzufinden ; meiner Unſicht nach ſicher aus dem welchem fünf Thürme mit ſchlanker Spitze, Knopf und

Grunde, weil hier ein Jrrthum fröhlichs vorliegt, fahne ſtehen ; in der Mitte dieſes Bogens und auf der

indem im Jahre 1611 gar nicht mehr mit dieſer Mauer ſteht die Geſtalt eines Biſchofs mit Mitra, der

plumpen Darſtellung geſiegelt wurde, denn in der Rechten einen Streitkolben, in der Linken den

II. ſchon mit dem zweiten Jahrzehnt des 16. Jahr: Krummſtab hält." (Abb. 4.)

hunderts tritt eine neue Siegeldarſtellung auf : Xus der Dieſe Darſtellung, die bis heute auf den Stadt.

Bant wird ein reich verzierter Chorſtuhl. Zwei ſolche ſiegeln in unveränderter form geblieben iſt, ſtammt

Siegel in ſehr ſchöner Ausführung in Wachs beſitzt die wahrſcheinlich genau aus dem Jahre 1840, wie auch

katholiſche Pfarrfirche aus den Jahren 1514 und 1582.
Siebmacher angiebt, denn die erſten Siegel zeigen

III. Hierauf folgt ein von den bisherigen Typen dieſe Jahreszahl..

gänzlich abweichendes Siegelbild, mit dem die ſtädtiſchen
VII. Das ſeit dem 16. Januar d . 3. gültige, oben

Behörden ausſchließlich ſeit der Einführung der Re.
beſchriebene Wappen, das demnächſt auch auf den

formaticn in Graudenz, alſo ſeit derMitte des 16. Jahr. Siegeln an Stelle des alten treten wird und, wie man

hunderts, ſiegelten : ein Stierkopf mit heraushängender erſieht, nur eine Erneuerung des unter III. genannten

Zunge und mit fünf Sternen zwiſchen den Hörnern . iſt. (Ubb. 4.)

Um den Kopf liegt ein Band mit der Aufſchrift Signet
Man entſchied ſich für dies Wappen, weil es die

Grundens, deſſen Enden ſich nach innen aufrollen und
längſte Zeit, und zwar ſeit Einführung der Reformation ,

zu beiden Seiten des Kopfes wieder hervorkommen .
in Brauch geweſen iſt, ſomit für die vorwiegend edan .

Im Stadtarchiv ſind ſolche Siegel vielfach vorhanden,
geliſche Stadt von größerer Bedeutung wäre, wie das

beſonders aus den Jahren 1542-1691, in zwei
älteſte, ſichtlich während der fatholiſchen Zeit entſtandene.

Eremplaren in Kapſeln aus den Jahren 1680 und
,, Die Stadt hatte bisher Pein Wapper, " ſo hieß es .

1692 und aus dem 18. Jahrhundert.
Gewiß hatte ſie eines, es fehlte ihm nur die ſtaatliche

Das weiße Banner mit ſchwarzem , naſenberingtem
Unerkennung , abgeſehen davon, daß feine einheitliche

farbengebung üblich war. Darum iſt es doch immer
Ochſenkopf, das nach Joh. Dlogoß Mittheilung ( in

noch ein Wappen , denn als ſolches muß man doch die
„ Scriptores rerum Prussicarum “ Bd. 4 in dem Artikel

den Siegeln der Stadt charakteriſtiſche, immer wieder.
Banner der Preußen, von Polen in der Tannen .

kehrende figur betrachten. Ich hätte es für das
berger Schlacht erbeutet“) der Komthur von Graudenz,

Richtigſte gehalten, die ſeit 1840 gebräuchliche Dar.
Wilhelm von Helfenſtein , in der Schlacht bei Tannen.

berg 1410 führte, iſt nicht das Wappen der Stadt,
ſtellung mit farben zu verſehen und dafür die miniſterielle

Genehmigung einzuholen . Dieſes Bild hätte doch des .
ſondern das der polniſchen Herb Wieniawa, der die

unter dieſem fähnlein Kämpfenden angehörten . Dieſen
halt den Vorzug verdient, weil es das Wappen dar.

ſtellt, wie es ſich aus ſeiner älteſten form entwidelt
Ochſenkopf als Stadtwappen anzuſehen , muß man

hat. Man hätte ja dann das Ochſenkopfwappen auf

ſchon deshalb von der Hand weiſen, weil, wie unter I
die Mauer auflegen können, um es nicht undankbar in

nachgewieſen, der Biſchof auf der Bant im Jahre

1410 als Stadtwappen galt.
die Rumpelkammer zu werfen.

Doch geſchehene Dinge ſind nicht zu ändern. Die
IV . Im Jahre 1721 hat dann ein Stempelſchneider

Stadt fann ſich des immerhin zu konſtatirenden fort.
die aufgerollten Bandenden irrthümlich für Schwert.

ſchrittes freuen und wird auch unter ihren neuen
griffe gehalten, und ſo entſtand das auch bei Sieb . Banner gedeihen.

macher erwähnte und abgebildete Wappen , das den

Ochſenkopf mit zwei gekreuzten Schwertern unter dem

Maule zeigt . Dieſes Wappen iſt bis in die Mitte der

dreißiger Jahre des 19. Jahrhunderts auf dem Stadt. Ein ſtudentiſches Wappen.
ſiegel geblieben . (Abb. 2. )

V. Neben dieſem Wappen iſt noch eine Darſtellung In vorſtehender Zeichnung, einem Ex-libris meines

gebräuchlich , die nur unter einigen Geburtsbriefen des zweiten Sohnes, erlaube ich mir einen Verſuch zur An .

18. Jahrhunderts gebräuchlich iſt: Aus dem Chor: (chauung zu bringen, wie ein Wappen mit Weglaſſung

ſtuhl ( II .) iſt eine Mauerzinne mit Thürmen geworden , von Helm und Deden auch ohne Verlegung des

und die Biſchofsgeſtalt befindet ſich ſtehend in einer heraldiſchen Charakters in modernem Stil dargeſtellt

Niſche. werden kann .

VI . Erſt auf das Wappen IV folgte dieſe Dar. Haben wir doch in den Wappen der Geiſtlichkeit

ſtellung wieder in etwas veränderter form, als die aus dem XVI. und XVII. Jahrhundert Beiſpiele der

allgemein übliche. Ich gebe hier die Beſchreibung ſchönſten und reichſten Wappendarſtellungen mit Ciara

Siebmachers : und Mitra mit Dependenzen , Cardinalshüten mit be.

,, Eine hohe Mauer von Quadern mit zwei Fenſtern , quaſteten Schnüren , und hinter den Schild geſtellten

auf welcher ſich pier Thürme erheben, deren mittelſte Attributen , als Schlüſſel, Kreuz , Paſtorale und Schwert.

beide mit zwei Fenſtern übereinander und ſpitigem Warum ſoll ein Wappen nicht den Stempel der

Dadz mit Knopf und fahne einen Bogen halten , auf Zeit tragen , in dem es entſtanden iſt ??
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Napoleon I. hat in dieſer Erkenntniß ſeinem neu : nicht allein dor ſondern auch furnomlich nach Abſterben

geſchaffenen Erbadel auch Wappen verliehen, welche ihn meines in Gott ruhenden Ehejunkers, bei mich be.

als einen nicht unter Helm und Rüſtung ent. trachtet, wie daß alle Menſchen in dieſer vergänglicher

tandenen fennzeichnen . Welt geboren, dem zeitlichen Code unterworffen uſw ...

Uus denſelben Geſichtspunkten und in der Kunſt- | In fonderlicher Betrachtungh, daß Gott der Allmächtige

richtung unſerer Zeit iſt auch das Wappen in vor . mit Leibeserben mich nicht geſegnet. ... verordene mit

liegenden Ex -libris entworfen . Conſens des Erbahren und wollgelarten Gerhardi

Der Schild trägt die Farben : grün-weiß -xoth mit i Thomas, Rathsverwandten und Kemmerers dieſer Stadt
Zirkel der zum ſogenannten „Schwarzburgbunde “ ge- [sc. Lübbeckel meines zu dieſer Sache erforenen]

hörenden Studentenverbindung ,,Cuisconia " in Halle a. S. Kurators .... Ich widerrufe das Teſtament unter

Uuf dem Schilde ruht das Burſchenbarett mit 5 ° | weilandt meinen in Gott ruhenden Junkers Johann
Straußfedern in den gleichen Mönnich und mich in . anno.

farhen , durch den diadem: 1604 12. Tag Monat

artigen Stirnreif als Bekrönung Januar aufgerichtet; weil die

charakteriſirt. mir zur Leibzucht vermachten

Hinter den Schild iſt der Lehnſtüde durch Johann

ſtyliſitte Schläger als Attribut Mönnich gant, durch Hartete

des Burſchenthums geſtellt und Mönnich aber inehrenteils mir

der übrige Raum mit Lilie entzogen ſind. Sovile aber

und Roſe, den Sinnbildern mein Leichnamb betrifft, iſt

der Sittlichkeit und freund. mein beſtendiger Wille, daß

Ichaft, - als Hauptgrundfäßen derſelbe bey meines in Gott

der genannten Verbindung, ruhenden Ehe Junkers Ruehe .

ornamentirt. Stätte in der Kirche zu Lübbede

Der etwas gothiſirende
gelegt werden ſoll. –

Charakter entſpricht den Mei . Ich legire einſtlich dem

gungen des Verfaſſers für die Edlenehrwürdigen Herrn

Gothit.
LIBRIS

Benedikto Korff, Thumdechanten

E. Zellner. - zu Ofnabrück, meinen freund.

lich lieben Detter einen Sil.

bernen Becher, darauf das

v . Barkhauſen Waffen allein

Ein genealogiſch inter
geſtochen . - Demnächſt legire

ich : Johann Korff, Dietrich
eſſantes !Ceſtament aus

Korff und Heinrich Korff, wei .

dem Jahre 1615 .. landt Jobſtes Korff, zur Har.

Von Dr. jur. frhrn . v. d. Horſt.
fotten , Seligen Söhne, meinen

Vettern einem jedem 10 Rthlr ;

Ihrer Schweſter Unna Korff,

Jm Beſite des frhrn. Udo frawe v. Gahlen, ihren Kindern

p . Ripperda in Angerburg bes aber Einhundert Rthlr. - Der

findet ſich eine mit dem
ehrwürdigen Dorothea Korff,

Siegel der Stadt Lübbecke Stiftsjungfer und Küſterin zu

i. W. verſehene , 1657 angefertigte copia vidimata Herford uffem Berge zehn Rthlr; – Jungfer Elif. Korff,

eines alten Teſtamentes vom Jahre 1615. Daſſelbe meiner Baſes 10 Rthlr ; - dem Ehrwürdigen Herrn Kuno

hat für die Genealogie weſtfäliſcher und hannoverſcher v . Warnefeldt, Senior und canonico der Kirche zu

Udelsgeſchlechter hohen Werth, da in demſelben St. Johann binnen Osnabrück 10 Rthlr. — Weilandt

zahlreiche Perſonen und zwar Vertreter ausaus den meines verſtorbenen Detters Alhardt Harde zum Hüls .

familien : d. Ulten , v . Barkhauſen , D. Dind . howe ſel. Kindern 400 Rthlr ; - Klawes harde

lage , v . Galen , d. Harde , v. Korff , d . Mandels . 10 Rthlr ; Dietrichs Bardhauſen , Dechanten zu

loh , d . Münch , d. Nehem , v . Rehme, v. Roland , Lübbecke , weilandt Hern Benedikti don Bardhauſen,

p. Warnefeld, D. Weyhe und p. Wulfen mitv . Wulfen mit meines lieben Bruders ſel. Sohn, und deſſen Schweſtern

Legaten bedacht werden. Die Veröffentlichung eines Margarethe , Catharine, jlfabein, Eliſabeth , Lucia und

Auszuges aus dieſem Teſtamente dürfte daher nicht Unna insgeſampt 1000 Rthlr. — Ich legire meiner

unangebracht ſein. Baſe Jungfrau Jlfabein Korff, Stiftsjungfer zu

„Zu wißen , nachdeme Jch Catharina geborene von Schildiſche; Beaten, Cords v. Dindlage Hausfrau, und

Bardhauſen , weilandt des Edlen und Ehrenbeſten Ugneſa Korff je 100 Thlr. — Eliſabeth Korff, Dietrichs

Johann Monichs zur Ellerburgk hinterlaßene Wittibe v. Nehem Droſten hausfrau ſoll noch zu meinen Leb.

V
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zeiten bedacht werden. Weilandt Victor v. Mandels .

loh hinterlaſſene Sohn und Dochtere als Victor,

Hedewig, Anna, Magdalene und Maria je 50 Rthlr. --

Heinrich o. Münch zur Ellerburg, ſeiner Hausfrau und

Kindern 1000 Rthlr. -

Weiland Jobſt Roland zu Osnabrück Kindern :

Gottſchalk; Eliſabeth, Borchard von Alten hausfrau ;

Margarethe Friedrichen p . Weyhen Wittibes ; helene,

Gerdt d . Rehme Hausfrau zuſammen 1000 Chlr.

Univerſalerbe ſoll Benedikt v . Korff ſein, Eberhards

v. Korff zu Waghorft Ehelicher Sohn, mein Vetter,

und zwar ſoll er dies nur dann werden, wenn er die

Jungfrau Catharina v . Mandelsloh, weiland des Victor

v. Mandelsloh, eheleibliche Tochter, heirathen würde.* )

Teſtamentsvollſtrecker wird Dietrich ( v. Nehem

erbgeſeſſen zu Sundermühlen und Wallenbrüd (sic !,

wohl Rollinghof bei Wallenbrüd ), fürſtlich osn. Rath

und Droſte zu Grönenberg und Wittlage und Balthaſar

v. Wulfen in Cübbecke . "

Actum , 8. Auguſt alten Kalenders 1615 .

Zeugen Benedikt Schmidt und Ludwig Bruning .

Ein Verzeichniſ Oſianderſiljer Familien

dokumente .

Don Amtsrichter Conrad.Mühlhauſen (Kr. Pr . Holland).

Im Beſite eines in Weſtpreußen anſäſſigen Mit.

gliedes der familie Oſiander befindet ſich ein Papp .

karton mit der Aufſchrift „Osiandersche Familien -Docu

mente ", welcher Urkunden , familienbilder und Druce

enthält, die dem bereits verſtorbenen Verfaſſer der

„ Stammtafel der familie Oſiander“, Dr. E. Lehmann,

erſtem Pfarrer in Labiau, größtentheils nicht vorgelegen

haben . Wir geben hierunter ein Derzeichniß dieſer

Dokumente (nicht aller) unter Einfügung einzelner

wichtiger biographiſcher Notizen ; daſſelbe dürfte ein

beſonderes Intereſſe beanſpruchen, da die Oſianderſche

familie eine ganz hervorragende Württemberger

Theologenfamilie iſt.

1. Derwandtſchaftstafel des Jacobus Andreae, Jo.

hannes Entringer, Doktor Andreas Oſiander,

Prof. in Königsberg und Vitus Engel, Diafon in

Stuttgart - Auf Pergament ( 17. Jhdt. ).

2. Ofianderſche Stammtafel auf Papier ( 18. Jhdt.)

3. Dr. E. Lehmann : Stammtafel der familie

Oſiander. Ein genealogiſcher Verſuch. Königs.

berg i . Pr. 1890. Druck und Verlag von H. Herr.

maiin.

4. Portrait des profeſſors Dr. Undreas Oſiander

aus Königsberg ( 1498-1552) Kupferſtich . 1565 .

B. J. Auf dem Bilde lieſt man außerdem :

„ Chriſtus Jheſus mit ſeinem ganczen werd

und derdinſt iſt unſer gerechtickeit und die gerechti.

keit ſelbs . Darum werden wir durch sein ſelbs

beiwonung in ons gerecht und ſelig So wir an

ihn glauben . "

„ Osiandern · thet.d. boffart : treiben .

Lies · nit bei . S. Pavlvs · wortn · bleibn .

Wolt.andrs . von · der.grechtikeit . leren .

Datetims drtevfel. gar · verkeren .

Das · es · schrecklich · war . zv · hören seren .

Wie ·· von · Doctr ·Maior . seine werken leren . "

5. Zeugniß der Königsberger Akademie für den nach

Tübingen überſiedelnden StudentenLucasOſiander

d. d . 1563 VI Id . Sept. Orig. auf Derg.

Siegel fehlt.

6. Wappenbrief Philipp Ludwigs, Herzogs don

Baiern, für den Dr. theol . Lucas Oſiander,

Württembergiſchen Rath und Hofprediger, d . d .

Neuburg a . d . Donau 1591 Nov. 29. Orig.

auf Derg. mit Hänge-Siegel an Fogelben

- Abgedruckt in Nr. 2 der Monats:

(chrift: ,,Der Deutſche Herold “ für 1900 (mit Ab .

bildung des Wappens) .

7. Briefwechſel zwiſchen Lucas Oſiander, Abt zu

Adelberg, und herzog Friedrich v . Württemberg

wegen der Juden 1598. (Cop. )

8. Bild des Ubts von Adelberg , Dr. Lucas Oſiander,

67 Jahre alt. Kupferſtich , aus einer gedruckten

Bibel . Darunter ſteht:

„Vil Jahr zu Gottes Ehr und preiß

Dien ich der Kirch mit hohem fleiß

Schrifftlich und mundtlich ſolch's beweiß .

9. Dortrait des D. theol . Johannes Adamus

Oſiander ,, Vahinga Würtenbergicus ", Kanzler der

Univerſität Tübingen ( 1622-1697). Mit dem

Ofianderſchen Wappen. Kupferſtich. Darunter

ſteht u. Ú.:

„ Ex collectione Friderici Roth-Scholtzii Norim

berg. K. fec.""

10. Portrait des Dr. theol . Johannes Adamus

Oſiander, Kanzler der Univerſität Tübingen. Mit

dem Oſianderſchen Wappen. Kupferſtich.

Stecher nicht genannt. Darunter ſteht:

Siquis forte tuum Sculptor spectando laborem

Quaerat, quid facis bic ! HIC OSIANDDER ERJT,

Continuo dices ; facis hoc miracula seclo,

Artifices inter tu mibi summus eris ;

Nulla tibi dignas persolvent secula grates,

Si poteris nobis hunc renovare Virum !

Fama insculpta Viri magnis viget inclyta scriptis,

Vix coelum calamo pressius ora refert.

paucis bis effigiem Dõi Patroni venerari voluit

M. Joh. Ur. Erhardus."

11. Beſtallung für den Württemb. Prälaten Johannes

Ofiander als Churf. Sächſ. [nicht polniſcher] Con.

ſiſtorial. u . Kirchenrat ſowie die Ertheilung der

Erſpektanz eines Kanonikats im Kurfürſtenthum ,

d . d. Marienburg, 1703 März 12. Orig. auf

Papier, unterz . vom König Friedrich Juguſt von*) Die Ehe iſt auch 1627 geſchloſſen worden.
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Polen u. Kurfürſt v . Sachſen. Mit dem furfürſtl. Anno 1687 bin ich in patriam kommen, da

Papierſekret. meine liebe Eltern mich nicht mehr hinweglaßen

12. Schwediſcher Reiſepaß des Prälaten Johannes wollen , dahero mich in Gottes nahmen mit h :

Oſiander zu ſeiner Rüdreiſe aus Schweden , Eliae Rudolphi Camerarii jungfer tochter Agnes

d . d. Okoniow , 1703 März 23. – Orig. unterz. Suſanna verſprochen und den 31 ten Aug. hochzeit

von Karl XII. König von Schweden . Mit dem gemacht habe . Zugleich als Professor Extra

Königl. Papierinſiegel.
ordinarius Geographiae et Linguae Hebraicae don

13. Beſtallung des Prälaten zu Hirſchau Johann Serenissimo ſamt 100 thaler pension gnädigſt con

Oſiander als Schwediſcher Kirchenrat d . d . Okuniom ,
stituirt worden.

26. März 1703. — Original auf Papier, vollzogen
Anno 1688 bin ich Professor ordinarius Graecae

von Karl XII. Mit dem Königlichen Papierinſiegel. Linguae und fürſtl. Würtemb. Rath worden.

14. Derzaichnuß über die Hochfürſtl. aigene militz , ſo Anno 1689 wurde ich Rector Contubernii.

wohl alſ die beede Hochfürſtl. Würtemberg. Crays Anno 1690 Kriegs Rath.

contingeatien, wie ſelbige dermahlen nach dem Anno 1691 Ober Comissarius.

completen ſtand ſtehe und was darauff monathlich Anno 1692 Magister Domus.

und in einem jahr erfordert wird . 1721 . Anno 1693 Commendant don Statt und ſchloß

Tüb.

15. Johannes Oſiander. papiere aus deſſen Nachlaß:
Anno 1697 Praelat zu Königsbrunn . Nach

a) betr. die Geſandtſchaften, insbeſ. die engl.
dem Todt des Sel. Herz . f. C. ward er Vormundt.

Geſandtſchaft 1721. - Abſchr. mit Originalen
ſchafftl. Raht der hinterl. Princen .

(Paß, ein Brief des Herzogs Eberhard
Anno 1699 Praelat zu Hirſchau.

Ludwig) ;

b ) Lebenslauf (doppelt );
Anno 1703. Königl . Poloſcher und Chur Säch.

c ) Briefwechſel zwiſchen ihm und dem Erzbiſchof
fiſcher Consistorial Rath d . 12 Martii und bald

don Canterbury und dem Domherrn Wilkins ;
darauf 26t. Martii Königl. Schwediſcher Kirchen

d) Abſchiedsreden auf ſeinem Krankenbett;
Rath.

e) lettwillige Beſtimmungen über ſein Begräbniß.
Anno 1708 Mens. Oct. Director Consistorii und

darauf d. 28 ten Novembris deß Engern Uuſchußes
Johannes Oſiander giebt von ſich folgenden

verwandter.

Lebenslauf:
Anno 1715 wolte Serenissimus mich zum würt

„Anno 1657 d . 22ten April bin ich durch
lichen geheimbden Rath machen, ich deprecirte es

Gottes gnad zur welt gebohrn worden . aber und vergnügte mich mit dem per decretum

Anno 1672 bin ich als primus in quarta classe gnädigſt conferirten titul und daß mir künfftig fein

auß der ſchuel kommen und habe mit meinem bruder gelahrter geheimbder Rath folte vorgezogen werden .

nach der deposition bey meinem Vatter als da .
Tübingen

T :

mahligen Rector der Universität inscribirt.
d . 18ten Febr. 1720.

Anno 1676 habe ich den gradum Magisterii Oſiander D.C.

angenommen und unter 21 Candidaten primum
A. H. "

locum erhalten, darauf bin ich nach dem Magisterio

als Tiffernit in das stipendium Theol : kommen .
16. Portrait des Direktors des Württemb . Konſiſtoriunis,

Ubts von Hirſchau, Johannes Oſiander, ſchwe.
Anno 1681 bin ich nach Hamburg zu dem

diſchen und polniſchen (1) Kirchenraths 2 . Mit

H. Lic . Ezardi kommen in die Poſt und information,
2 Wappen (dem Oſianderſchen und wohl dem der

allwo ich faſt ein ganzes jahr in Collegio Rabbinico

primus Lector war und in allen Kirchen per
frau des Dargeſtellten mit einem nach rechts ſprin .

genden Hirſch ). - Kupferſtich : Elias Cb. Heiss.
singularem dispensationem deß Ministerii allda die

Sculps. Aug. Viod . Unter dem Bilde lieſt man :

erlaubnus erhalten, die frühepredigten zu der .
,,Candor in Ore sedet, Prudentia Pectus adornat,

richten.
Usus inest Factis, Consiliisque Fides.

Anno 1682 bin ich in Stade von Ihro Excell .
His Patriae jungatur Amor, Bona tanta Tabella haec

dem H : Reichs Rath feldmarſchall und General
Et tot Virtutes VIR simul Unus habet.

Gouverneur (Heinrich B. von Horn] als Hofmeiſter
M. T. M. J. G. S. R.“

bey ſeinem h. Sohn Baron Beng. horn an :

genommen worden. 17. Lebensbeſchreibung Johann Oſianders. Tübingen

Anno 1686 bin ich Gott lob ! glüklich von
bey Jacob Friedrich Heerbrandt, 1295. 80. 134 5 .

meinen pierjährigen reiſen mit meinem jungen 18. Portrait des Dr. theol. Joh. Rudolf Oſiander ,

H. Baron nach Stade zürük kommen und habe Profeſſors der hebr. Sprache an der Univ. Cübingen

von hochgemeldten H. General Gouverneur zur re- 1689–1725 ) mit Familienwappen . - Kupferſtich :

compens ſechshundert thaler ſamt der anwardt: Gabriel Spitzel sculps . Aug. Vind . = Unter dem

ſchafft auff die Landtroſtey Hadeln erhalten. Portrait lieſt man :
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Darüber das vollſtändige Wappen , wie es im

alten Siebmacher Theil I, Seite 197 abgebildet iſt.

Wahrſcheinlich hat der Verſtorbene als ſchwediſcher

Offizier an dem ſchwediſch -polniſchen Kriege ( 1656 bis

1660 ) theilgenommen und dabei fern von ſeiner Heimath

hier ſein Grab gefunden .

Bernhard Schmid.
$

Zur kunſtbeilage.

Larga maous , pia mens , ars , Suada , et Vota Bonorum

Si vitam possent amplificare brevem :

Non jam certantes OSIANDRI funera flerent

Iodignus , Eusebie, Musa, Cathedra, Boni.

Desideratissimo Affini supremum hoc fecit.

Jacobus Davides Mögling D. Jur. Canon . Prof. Publ .

Ord . Serenissimi Würtemb . Ducis Consil .

19. Zeller : Leichenpredigt auf andreas Adam Oſi.

ander, († 1742, 25. 7. ), Sohnes des Joh. Adam

Oſiander, ordentl. Profeſſors der griedi. Sprache

an der Univ. Cübingen . Tübingen . fol . [ 1742. ]

20. Portrait des M. Joh. Rud. Oſiander Archidiac .

Kirch . – farbige handzeichnung auf Pergament

des Sohnes D. Ofiander a . d . J. 1783.

21. f [ riedrich] B [enjamin ) Oſiander, Profeſſor der

Heilkunde und Geburtshilfe zu Göttingen ( 1759

bis 18 .. ) – Kupferſtich . (Kobold pinx. Schwenterley

sc. Götting . 1795.)

Ueber dieſen ſind folgende handſchriftliche

Notizen vorhanden :

„ Geb. zu Zell unter Aichelberg d . 9. Febr.

* 1759 , erzogen zu Kirchheim unter Teck bis 1774

[von 1762—- 74 ) , im Kloster zu Denkendorf bis 1776.

Auf der Universität zu Tübingen bis 1779, auf der

Universität zu Strasburg im Sommer 1779. Zum

Doctor Medicinae creirt zu Tübingen d . 23. Märtz

1779. Darauf zu Stuttgart examinirt vom Collegio

Archiatrali und zum practischen Arzt in Kirchheim

unter Teck ernannt. Vom Herbst 1781 bis 1782

im Mai in Cassel, Göttingen und Würzburg. Von

da an bis im Herbst 1792 practischer Arzt und
Geburtshelfer in Kirchheim unter Tecc . Vom

9. Oct. 1792 an Professor medicinae et artis ob

stetriciae ordinarius und Director des Königl . Ent

bindungshospitals zu Göttingen."

22. Portrait des f [riedrich ] B [enjamin ] Oſiander,

Profeſſors der Medizin in Göttingen. – Kupfer ,.

ſtich ohne Unterſchrift (angeblich von Schlüter 1817

gezeichnet und von Stolzel d . j . 1818 in Dresden

geſtochen ).

23. B. f. Oſiander , Tuſchzeichnung.

"" ' .
.
.
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Die beiliegende Lichtdrudtafel, nad einer vorzüglichen

Aquarellmalerei unſeres geſchätzteit Mitgliedes, des Herrn

Karl Leonhard Becker in Bonn , zeigt

die getreue Ubbildung des oben im Sitzungs

bericht vom 1. Mai d. J. beſprochenen

gothiſchen Kampfſchildes. Wir bemerken

zu dem dort Geſagten noch, daß das Der.

dienſt, den Werth dieſes Stückes erkannt

zu haben , den Herren Dr. Clemen , Kon.

ſervator der rheiniſden Alterthümer 20.,

und Dr. Lehner, Direktor des Rheiniſchen

Provinzial-Muſeums, zukommt. ` Von einer

Wappenfigur auf dem kleinen aufgemalten

Schilde iſt feine Spur mehr vorhanden .

Die nebenſtehende Zeichnung (nad?

Dorow ) giebt die innere Unſicht des

Schildes.

Der obere Bügel ſteht jetzt in den

effnungen neben dem folgenden Bügel.

Õwiſchen dieſen beiden Bügeln und dem

unteren Paare befindet ſich der horizontal

geſtellte Bügel, den ich für den Umhänge.

riemen beſtimmt halte. Das obere und das

untere Paar enthalten jetzt Lederriemen zum

Halten des Schildes. Wahrſcheinlicy hat Dr. Dorow den

Schild ſpäter etwas reſtauriren laſſen , denn die Riemen ſind

nicht nieu . Bevor der Schild an ſeinen Platz gehängt wurde,

iſt er vorſidytig gereinigt worden.

Mach Dorows Ungabe hat derſelbe f. 3. „ aus dem

Antiken -Kabinet Sr. Königl, Hoheit des Großherzogs von

Heſſen -Darmſtadt für einen Stein aus meiner Ulterthums.

fammlung den altteutſchen Schild erhalten, welcher Sr. K. H.

niebſt noch drei anderen gleicher Urt zugekommen iſt “.

Wo mögen ſich dieſe drei befinden ?

Sargſchild eines meper von Büren in

der Kirche zu Segertswalde (Oſtpreußen).
Vermiſchtes.

In der Kirche zu Segertswalde, Kreis Mohrungen , Zur Beſeitigung eines Mißverſtändniſſes, welchem die

befindet ſich ein meſlingnes, früher zum Theil ver- allgemeine Verfügung vom 24. Januar d . Js . , betreffend die

ſilbertes Sargſchild mit nachſtehender Inſchrift : Herſtellung der Siegel für Urkunden der freiwilligen Gerichts.

„ Hir liget Begraben der Hoch Wol Edelgeborne barkeit, mehrfach begegnet zu ſein ſcheint, wird der nachſtehend

Herr Bernhard Meyer oberſter Leutenant von Baſel
abgedruckte Erlaß vom 6. Upril den Juſtizbehördert befannt

gemacht. Jit dem mit der Allgemeinen Verfügung vom

von den zwey adelichen Hevſern , der meyer von

Bierei und der Trucjeßen von Reinfeldt, geboren
24. Januar d . J. bekannt gemachten Erlaß an den Herrn

Kammergerichtspräſidenten iſt dargelegt, daß nach meiner
den 18. Aprilij Anno 1599 und hat einen gutten

Auffaffung die Siegel für Urkunden der freiwilligen Gerichts

kampf gekämpfet und ſeinen lauff vollendet den barkeit aus einem beſonderen, mit der Urkunde zu verbindenden

6. Januarii Anno 1658 Seines alters 58 Jahr Stoffe hergeſtellt werden müſſen , weldier geeignet iſt, den

9 Monate 10 tag “ u . 1. w . Eindrud des Siegelzeichens aufzunehmen . Welche Stoffe
.
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hiernach zur Herſtellung der Siegel verwendet werden können , und katholiſch getauft Wyk bei Durſtede (Holland) den 7. No.

iſt in dem Erlaffe nicht ausdrücklich geſagt. Insbeſondere vember 1761 , und war , vermählt mit dem Utrechter Raths .

iſt dort feineswegs die Verwendung von Siegellad für allein herrn -Dr. jur. Willem Joſephus horn ( t zu Utrecht den

zuläſſig erklärt. Vielmehr ergiebt ſich aus dem Satze des Er. 19. März 1802) über deſſen Genealogie Notizen willkommen

laſſes, welcher es als nicht genügend erachtet, wenn ein mit wären. Sein Vater hieß Johannes Horn , ſeine Mutter

dem Uufdrucke des Farbſtempels bereits verſehenes Papierſtück iſt wahrſcheinlich Johanna Maria van Geels .

mittelft einer Oblate auf der Urkunde feſtgeklebt wird , in Gefällige Nachrichten bittet an ihn perſönlich richten zu

Verbindung mit dem nachfolgenden Satze als die diesſeitige wollen

Uuffaſſung, daß das Siegel auch aus einer Oblate nebſt auf.
Uachen , Kurbrunnenſtr. 38 .

gelegtem Papierſtücke derart hergeſtellt werden kann, daß der
W. Geelen , Gerichts-Referendar .

aus der Oblate nebſt Papierſtück beſtehende beſondere Siegel.

ſtoff mit der Urkunde verbunden und mit dem Eindruce des 51 .

Siegelzeichens verfehen wird. Ein ſo hergeſtelltes Siegel
Es wird gebeten, folgende Ahnentafel zu vervollſtändigen

per nt wegen ſeiner größeren Haltbarkeit auch nach meiner
und um eine oder zwei Generationen höher zu führen, und

Uuffaſſung den Dorzug vor einem Lackſiegel. Jn Vertretung :
auch, wenn möglich, die Wappen zu blaſoniren.

Nebe.Pflugſtaedt.
Rittergut Breslau, pr. Wolmar, Livland.

- Eric Frhr. v . Ceumern : Lindenſtierna.
Dresden, 8. Mai. Das Königl. hauptſtaatsarchiv in

Dresden hat ſoeben Fragebogen über Ulter und Beſtand

der Kirchenbücher im Königreich Sachſen an die Pfarr .

ämter verſendet und erbittet ſich dieſelben bis 30. Juni aus.

gefüllt zurück. Nachdem faſt in allen Landeskirchen Deutſch

lands die Kirchenbücher inventariſirt ſind, foll dieſe Urbeit

nun auch für Sachſen gethan werden. Die Ergebniſſe der

Nachforſchungen auf Grund der Fragebogen ſollen noch in

dieſem Jahre veröffentlicht werden . ( Dr. Jour. )
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Madeleine

de poir.

48 .

Geſucht werden Nachrichten jeder Urt über die alte,

ſchleſiſche Familie Ede , beſonders über Stammbaum ,

Wappen 2c. folgender Träger des Namens :

1290. Rüdiger Ede gen . de acie , Bürger in Sagan in

Schleſien,

1292. Werner Ecke gen . de acie , Bürger in Goldberg,

1500—1550. Georg Ecke, freiſcholz in Klieſchau im Raudtener

Weichbilde des Wohlauiſchen Fürſtenthums,

1575. Matthias (Mat) Ede , freiſcholz in Klieſchau (?),

1597—1615. Georg Ede , freiſcholz in Geißendorf bei

Steinau a. d . Oder,

1650–1687 . Balzer Ede , Kloſtergutsbeſitzer in Thiemens

dorf bei Steinau a. d . 0 .

für jede, auch die kleinſte Nachricht ſagt im Voraus beſten

Dank

Breslau C. I , am Neumarkt 12 .

Hans Georg Ede, Upotheker.

Horatio

di Micheli,

1553 Mitglied

des Grauen

Bundes in

Lucca, † 1626 .

1581

Barbara

Perez,

verin . zu

Antwerpen .

Claudc

de la Ves :

pierre ,

Seigneur

de Liem :

bronne.

Jacques de Micheli,

Seigneur du Crêt (Kanton

Ber(?), Schweiz), Kämmerer

Ludwigs XIII. von Frank.

reich, † 1646 .

1628

Madeleine

de la Vespierre .

52 .

1

49 . Madeleine de Micheli,

Im Jedlitzſchen und anderen genealogiſchen Handbüchern verm . mit dem frhrn. Moritz von Polſe af Säby, königl.

findet ſich von einer ſchleſiſchen Familie v. Gruner, oft auch fchwed. Landeshauptmann von Calmar, † 1702.

Grun genannt, folgendes Wappen angeführt: „ Jm goldenen

Schilde ein ſilbern und rothes Schachbrett.“

Gefl. Nagrichten über dieſe familie bezw . Mittheilung, Zu der Unfrage 39 in Nr. 5 bemerke ich : es muß

wo ſolche zu finden ſein könnten , werden erbeten durch die v . Bronce, nicht v . Bom de heißen.

Redaktion . Wer waren die Ehefrauen des 1679 † Werner Peter

50. v. König auf Lochtum , ſowie die ſeines 1686 + Bruders

Wannaar , de Knnyt, horn. Friedrich Ulrich v. König?

Uuskunft wird erbeten über : die Eltern (wenn möglich Werner Peters älteſter Sohn Werner Ludolf ,

weitere Genealogie) der Eheleute Gerardus Wannaar ux . I. v. Kroſigk , ux . II . M. H. v. Knochen, hatte ſechs

(Wannaer) und UnnaIſabella de Knuyt. Eine Tochter Töchter, von welchen die älteſte, Hedwig Eliſabeth ,

dieſes Ehepaars Maria Jacoba Cornelia wurde geboren f. W. v. Berbisdorf , die zweite, Charl. Eleonore , an

an
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53 .

.

.

•

.

d. Roffing , die dritte, Kath. Luife , an Oberküchenmeiſter Antworten.

D. Holwede , die vierte, Sophie Hedwig , an den preuß.

Kapitan d. holwede , die fünfte, ?, an Herrn v. Blanken.

ftein verheirathet war.

Friedrich Ulrich d. König hinterließ eine Tochter, die
Betreffend die Anfrage 44 in Nr. 5 des „ D. Berold " von 1900.

an Wilhelon Dietrich v. Lohna vermählt war.
Nachrichten über die Familie von Deuffer gen . Janſen

Hptm . Frhr. d. König. aus dem 17. Jahrhundert und vermuthlich auch aus der zweiten

Hälfte des 16. Jahrhunderts dürften ſich in den Kirchenbüchern

von Bremen und in der Sammlung von Leichenreden 2c. auf

Philipp der dortigen Stadtbibliothek vorfinden . ·

Ludwig Ewald von der Mar. don Beyer, geb. Ich beſitze eine gedruckte Feſtſchrift von 16 Seiten auf

von Rohr, witz a . d . h. geb. geſt. die zu Bremen am 28. und 29. Uuguſt 1649 gefeierte Hochzeit

geb. . Groß . und geſt. eines Herrn Jakob von Raeßfeld , dem Sohn des der.

1711 Wil. Klein Rietz, Oberfinanz, ſtorbenen Bürgers und Kaufherrn zu Bremen Johann v. R.

mersdorf, geb. Kriegs- und mit der Viel.Ehr.Tugendreichen Jungfrau Gerdrut Janſſen

geſt. ... geft. Domänenrath. Duyff, des weyland Ehrenfeſten wie auch Wolfürnehmen

1782 Tempel. ( Petſchaft mit Herrn Elias Janffen Duyff , Bürgers und Kaufherrn“ zu

berg bei Wappen in Bremen Tochter. Uuf S. 2 ſtehen die beiden Bibelſtellen

Müncheberg,
meinem Matth. 6 Ders 30 und Vers 16 mit den großgedruckten Worten

Landrath des Beſitz.) felde und Tauben in Unſpielung auf die Namen der

Kreiſes Lebus. Brautleute (Taube iſt niederländiſch duif), und zwiſchen beiden

(Paſtellbild Derſen ein Wappen, das offenbar der familie Janſſen Duyff

in meinem zukommt und in einer ſchreitenden Caube und im Schildhaupt

Beſitz .) zwei Roſen beſteht; Helmſchmud: die Taube zwiſchen einem

offenen Flug. Farben ſind nicht angegeben .

Weimar. ud. von den Delden .

Philipp Heinrich Karl Chriſtiane Louiſe

don Rohr, 1796 von Beyer, Betreffend die Anfrage 43 in Nr. 5 des „ D. Herold “ von 1900.

geb.. 1770 zu
zu Biller geb.

Tempelberg, geſt. beđ. geſt. 1841

1841 (?) oder 1845 (?) zu in Berlint.

Berlin, Hofrath bei der

Oberrechnungskammer

zu Berlin.

(Paſtellbild in meinem

Beſitz .)

Julius Georg Philipp Karl von Rohr (mein Großvater) ,

geb. 27. November 1801 , † 13. November 1879 , war Straf.

anſtaltsdirektor in Halle a/S.

Um gefl. Vervollſtändigung bittet
Philipp Sebaſtian Margaretha

von und zu von Kart . Mant Quadt

Ultona. Hauptmann Rauchfuß. der Hees. hauſen von Limbad? von Jſens

zu Biber: zu Cober. garten .

54 . ſtein . ſtein.

Woher ſtammt der Udel der familie von Winter , die

kurze Zeit in Kurhannover blühte ? Heinrich Julius von Philipp Margaretha

Wintzer (Sohn des Kanonikus Johann Winter in Bardo . von und zu der Hees. Mant von Limbach .

wiet) iſt 1714 hannoverſcher Rittmeiſter und geht 1742 als

Oberſt und Brigadier ab. Er hinterließ zwei Söhne und drei
Margaretha d.d. Hees,

Töchter, erſtere ftarben ohne Nachkommen. Die familie iſt geb. 1549 , verm . mit Dietrich v. Weſtrem zum Gutader,

nicht in den Reichs. oder hannoverſchen udelſtand erhoben ; geſt. 1583, deflen Mutter eine geborene von Langen.

vielleicht däniſcher, ſchwediſcher oder hofpfalzgräflicher Adel ? E. D. 0.

Die jüngſte Tochter des Heinrich Julius v . W. unter.

ſiegelt ihre Eheberedung 1280 mit einem Wappen, von welchem Betreffend die Anfrage45in Nr. 5 des D.Herold“ von 1900 .
nur noch das obere Drittel des Schildes erkennbar iſt. Der (Bemooſte Grabſteine. ) Man bedeckt dieſelben , eventi.

Schild iſt anſcheinend geſpalten. Das vordere feld (rechts) iſt unter Unwendung einer Umrahmung, mit Erde. Bei ge.

oben leer, das hintere zeigt den oberen Theil eines Wein. nügender Befeuchtung während eines Sommers fault das

ſtodes mit zwei Trauben und Blättern. Moos und der Stein kann, ohne ihn zu beſchädigen, gereinigt

Wer kennt dieſes Wappen ? werden .

München . Ulexander Frhr. d. Dachenhauſen. Reutlingen . H. Weißbeder.

Beilagen : 1. Original-Schild aus dem 15. Jahrhundert in Beſitz des Rheiniſchen Provinzial-Muſeums zu Bonn.

2. Ahnentafel. Formular, zur Ausfüllung durch die Leſer d. Bi .
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Original -Schild aus dem 15. Jahrhundert

im Beſitz des Rheiniſchen Provinzial-Muſeums zu Bonn ;

nach einer Zeichnung des Herrn Karl Leonhard Becker.

Beilage zum Deutſchen Herold, 1900, No. 6.





Ahnentafel des Fürſten Otto von Bismarck

* Schönhauſen 1815 † Friedrichsruh 1898

zuſammengeſtellt von Walther Gräbner.

I TI

2 4 8 .

Auguſt Friedrich von Bismarck

* Schönhauſen 1695 Upril 2

X Czaslau 1742 mai 17
1

auf Jarchlin, Kniephof, Külz , Schmelzdorf;

Königl. Preuß. Oberſt

im Dragoner-Regiment Unsbach Baireuth .

S

Otto Kouaro

Leopold

Fürft

von Bismarck

Serzog von

Lauenburg

* Schöna

hauſen 1815

April 1

+ Friedrichs

ruh 1898

Juli 30

Hof

felde (?)

1724 (? ) Stephanie Charlotte von Dewitz

* Hoffelde 1706 Dezember 26

† Gollnow 1735 Dezember 72

Karl
Karl Alerander

Wilhelm
von Bismarck

Ferdinand
* Gollnow 1727

von

Auguſt 26

Bismarck

* Schön
+ Schönhauſen

1797 1

hausen
September 19

1771
auf Schönhauſen 1 ,

Nov. 13
Uengelingen ;

+ Schön Königl.

haufen Wer
Preuß. Rittmeiſter

im Reg. Gensdarmes .
1845 ben

Nov. 221 1762

auf fes Chriſtiane

Schönhauſen I, bruar Charlotte
fiſchbeck ;

Königl. Preuß. 21 Bottliebe

Ritimeifter von Schönfels

im Ceib * Werben 1741

Karab.-Reg.
Dezember 23 2

† Berlin 1772

Oktober 22

Sans Ernſt von Schönfeld

* Werben 1712 Mai 21

† Ludaiß 1781 September 6 3

auf Werben .

S
S

Hof

felde (? )
Sophie Eleonore von Dewit

* hoffelde (?) 1718 (P)

+ Werben 1748 November 24,

Potsdam

1806

Juli 6
Anaſtaſius

Ludwig

Mencken

* Helmſtedt 1752

Auguſt 2

† Potsdam 1801

Auguſt 5

Königl. Preuß. Gen.

Kabinetsrath

Gottfried Ludwig Mende

* Leipzig 1712 Mai 12

† Helmſtedt 1762 Oftober 24 ,
45

Dr. jur . Herzogl. Braunſchw . Hofrath

und ord. Profeſſor d. Rechte

auf der Univerſität Helmſtedt.Offleben

1751

Oktober

27

Luiſe Maria Witten ,

* Gandersheim (?) 1727/28

+ Helmſtedt 1800 April 2
6

Wil

helmine

Luiſe

Mencken

Potsdam

1789 2

Februar

24

+ Berlin

1839

Januar 1

pots

dam

1785

De :

zem :

ber

9

Johanna

Eliſabeth Bockel
7

† Potsdam 1818

februar 24

4 .

8

D. RG, M. No. 127162.

Druck u . Verlag von C. A. Starke , Kgl. Hofl ., Görlitz.

Walther Gräbner's Ahnentafelformula
r A. 3.

Beilage zum Deutſchen Herold, 1900, No. 5.
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Zeitſthriff

fürWapper -Siegel und
Familienkunde

Berausgegeber vom Verein Foldin Betlista

.

Gallardo

XXXI. Berlin , Juli 1900. Nr. 7.

-

Der jährliche Preis des Deutſchen Herold “ – monatlich ein Heft – beträgt 12 Mk., der „ Pierteljahrsſdrift für Wappen-,

Siegel- und Familienkunde " 8 Mk. Einzelne Nummern koſten 1 Mt. — Anzeigen für den „ Deutſchen Herold " werden von

Carl Heymanns Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen .

-

Juhaltsverzeichniß . Bericht über die 620. Sitzung vom.

15. Mai 1900. Bericht über die 621. Sitzung vom

5. Juni 1900. — Ueber einige Wappenhandſchriften des

15. Jahrhunderts und ihr Verhältniß zu einander. (Mit

Ubbildungen .) - Zwei ältere Ahnentafeln aus dem Vogt.

lande. Die Fainilien Hummel in Württemberg.

Die 3 Buchſtaben am Wappenſtein der Herren von Gau.

greben . – Zur Kunſtbeilage. – Dermiſchtes. — Bücher

fdau. heraldiſches und Genealogiſches in anderen

Zeitſchriften . – Berichtigung. – Anfragen. — Untworten .

-

!

-

11
-
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Vereinsnachrichten .

lid auf Reiſen, Gelegenheit haben, dergleiden zu ſehen ,

und würden uns durd eine kurze Notiz ſehr verpflichten .

Während der Ferien iſt die Vereinsbibliothek geſdiloſſen .

Briefe in dringenden Angelegenheiten erbitte id während

der Beit vom 7. Juli bis Anfang Auguft nad Bad Flins.

berg, Sclefien . Ad. M. Hildebrandt.

Das Regiſter der Jahrgänge 1–25 des Deutſden

Herolds“ , bearbeitet von M. Britner , ift erſdienen.

Daſſelbe ift gegen Einſendung von 5 Mark durch den

Redakteur d . Bl. zu beziehen.

Alle Vereins- und Fadgenoſſen (Mitglieder und Nidt

mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſchluſſes vom

17. Dezember 1895 gebeten, den sdriftführer des Vereins,

Kanzleirath Seyler, Berlin S.W., Gneiſenauftr. 99, ge

fälligt mittheilen zu wollen :

1. die wiſſenſchaftlichen Themata, Probleme oder Spezial

gebiete, deren Erforſdung und Bearbeitung ſie ſids

zur Aufgabe geſtellt haben ;

2: 'inwieweit ſie im Stande, bezw. gewillt ſeien, An.

fragen, welche in das umſdriebene Gebiet einſchlagen ,

zu beantworten ;

3. hinſichtlid welder Punkte ihnen Mittheilungen, Auf

klärung, Beiträge zc. willkommen wären.

1

Die nädyte Situng des Vereins Berold findet

fatt :

Dienitag, den 18. September Abends 174/2 3hr,

iu „Burggrafenhof", Kurfürftenftr. 91.

Die diesjährige General-Verſammlung des Geſammt.

vereins der Deutſchen Geſdigts- und Alterthumsvereine

wird vom 24. bis 27. September zu Dresden ftattfinden.

Zahlreiche Betheiligung ſeitens der Mitglieder des Vereins

Herold ift erwünſdt. Anfragen , welde fidy zur Beſprechung

auf der Verſammlung eignen, wolle man baldmöglidſt an

die Redaktion d. Bl. einſenden. Programme ſind durd den

Geſchäftsführer des Geſammt-Vereins Herrn Archivrath

Dr. Bailleu, Berlin, Kantfraze 146, erhältlid .

Bericht

über die 620. Sitzung vom 15. mai 1900.

Vorſitzender: Se. Exc. Herr Generalleut.3. D. v. Bardeleben.

Die geehrten Leſer d . Bl. werden ergebenft erſudit, der

Redaktion d. Bl. Mittheilungen über ihnen bekannte heral

diſche Kunſtwerke (z . B. alte Sdnitzereien , ſeltene Siegel,

Grabdenkmäler, Glasgemälde, Metallarbeiten, u . r. w.) ,

welde lid zur Abbildung in der Zeitſdrift eignen, zugehen

laſſen zu wollen. Viele Vereinsmitglieder werden , nameut

Seine Excellenz theilte mit, daß

Herr Karl Friedrich freiherr von Mengden

in Corbach

dem Verein , welchem er ſeit 28 Jahren angehört hatte ,

durch den Cod entriſſen ſei . freiherr von Mengden 1
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habe den Beſtrebungen des Vereins ſtets das größte des iriſchen flaggenfeldes anzudeuten . So entſtand

Intereſſe gewidmet und ſich vielfach an der Arbeiten der zweite ,,Union. Jad" , welcher noch heute in Geltung

deſſelben betheiligt. Die Verſammlung erhob ſich zu iſt. — Weiter zeigte Seine Excellenz das neue ſilberne

Ehren des Dahingeſchiedenen . Ehrenkreuz, welches an Stelle der goldenen Medaille

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige des allgemeinen Ehrenzeichens türzlich eingeführt

Sitzung wurde als Mitglied vorgeſchlagen :
worden iſt.

Herr Heinrich mögling in Stuttgart hatte ein .
Herr Otto Brauſewetter , Profeſſor in

Berlin W., Genthinerſtr. 33 .
geſandt: Stammtafeln der Nachkommen des Chriſtoph

friedrich Cotta , Hof- und Kanzlei«Buchdruders in
Der Herr Vorſitzende machte darauf aufmerkſam , Stuttgart, bearbeitet im Auftrage der dortigen Buch.

daß die in das Eigenthum des Staates übergegangenen druckerei-Geſellſchaft
. Einer der Söhne des genannten

Sammlungen des Herrn freiherrn von Lipperheide,
Stammdaters iſt der bekannte Klaſſikerperleger Johann

welche zur Zeit in der flottwellſtraße ausgeſtellt ſind,
friedrich Cotta, Gründer der 3. 6. Cottaſchen Buch .

eine große Anzahl Stammbücher enthalten , welche nach
handlung und der „Allgemeinen Zeitung ". Er wurde

Beendigung der Ausſtellung zur Benutung bereit ſtehen
vom König von Württemberg 1817 unter dem Namen

werden . Freiherr von Lipperheide ſammelte vom Ge Cotta von Cottendorf in den freiherrnſtand erhoben
ſichtspunkte der Koſtümkunde; Stammbücher, welche und ſtarb im Jahre 1832.

Koſtümbilder enthalten , ſomit reich ausgeſtattet ſind ,
Herr Paſtor Dr. Gg. Schmidt in Sachſenburg,

pflegen aber auch dem familienforſcher und Heraldiker Ehrenmitglied des Vereins, tritt in einer an den Dor.

eine befriedigende Ausbeute zu gewähren.
ſtand gerichteten Zuſchrift den Uusführungen des

Der Herr Vorſitzende verlas ein Schreiben , durch Kammerherrn Dr. Kekule von Stradonit bei, dahin

welches die Königl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften gehend, daß die geſetzlichen Beſtimmungen über Stand

ihre Dankbarkeit ausſpricht für den Untheil, welchen und Namen illegitimer Kinder nicht beobachtet wurden ,

der Verein Herold an ihrer Zweihundertjahrfeier ge . wenn es ſich um Kinder adeliger Perſonen handelt.

nommen hat, und erſucht, eine dem Schreiben folgende Der Taufvermerk in den Kirchenbüchern wurde ſo

feſtbeſchreibung annehmen und dem Vereinsarchiv ein formulirt, daß man den Täufling auf den erſten Blick

verleiben zu wollen . Die Mittheilung wurde mit der für einen legitimen Sproſſen halten mußte. Solche

größten Genugthuung aufgenommen. Spurii fonnten es dann leicht bewerkſtelligen , ſich in

Der Königl. ſächſiſche Alterthumsverein feiert am den udel einzuſchleichen . Er führt folgenden fall an :

26. September in Verbindung mit der Hauptverſamm . In ein gewiſſes Kirchenbuch ſollte der am 19. März

lung des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts . 1756 geborene Sohn der unverehelichten Marie Eliſa.

und Alterthumsvereine ſein 75 jähriges Stiftungsfeſt. beth Mangelsdorf eingetragen werden. Der Herr

Ueber die Vertretung des Vereins wird in der letzten Geh. Rath Albert Sigismund Friedrich v . N. 27. in

Sizing vor den ferien Beſchluß gefaßt werden. Halberſtadt ſtellte das Verlangen, der Knabe folle auf

Seine Excellenz Herr Generalleutnantvon Uſedom , ſeinen Namen eingetragen werden, da er mit der Mutter

Kommandant des Königl. Zeughauſes, machte folgende deſſelben ,morganatiſch vermählt“ ſei. In dieſem falle

Mittheilungen über die Entſtehung der großbritanniſchen wurde die Abſicht dieſes Verlangens vereitelt, da der

Unionsflagge . Die alte flagge des eigentlichen Eng. betreffende Paſtor fich zur Verſchleierung von Chat

land iſt das rothe St. Georgskreuz im weißen felde . ſachen nicht herbeiließ, ſondern das geheimräthliche

Als nach dem unbeerbten Code der Königin Eliſabeth Unſinnen in das Kirchenbud eintrug. Herr Kandidat

1603 König Jakob VI. von Schottland den engliſchen Gräbnier nennt zwei in der Geſchichte der Befreiungs .

Königsthron beſtiegen und ſomit beide Reidie vereinigt kriege hervorragende Männer, die von unehelicher

hatte , mußte für , Großbritannien " eine neue Flagge Geburt geweſen ſind, aber die Namen ihrer Väter

geſchaffen werden. Dies geſchah ſo , daß man auf das führten. Herr Amtsgerichtsrath Dr. Béringuier

ſchottiſche weiße Andreaskreuz im blauen felde das mahnt zu vorſichtiger Beurtheilung der Umſtände; es

rothe Georgskreuz legte und zwar mit einem weißen ſei bekannt, daß der große König das Heirathen der

Saum, um das zu dieſem gehörige feld anzudeuten . Offiziere haßte ; dieſe vermochten den Heirathskonſens

Als nun weiter 1799 das iriſche Parlament mit dem nicht zu erlangen, hatten ſich daher genöthigt geſehen ,

großbritanniſchen vereinigt wurde , ſah man es als noth. eine Urt Gewiſſensehe, durch welche ſich beide Cheile

wendig an , auch das iriſche rothe Schrägkreuz des heil. zu ehelider Treue gebunden fühlten, mit ihren Er

Patricius im weißen felde in die Landesflagge auf , wählten einzugehen . Herr Profeſſor Dr. Hauptmann

zunehmen. Mit großem heraldiſchem Geſchick wurde bemerkte, daß es ſich überhaupt nicht um ſolche fälle

der Schragen des ſchottiſchen Kreuzes nach der figur handle, in denen die Sprößlinge durch nachfolgende

in zwei hälften getheilt, die eine Hälfte blieb weiß Ehe oder per rescriptum principis legitimirt worden

und vertritt mit dem Blau des fahnentuches das feien . Vielmehr ſei die Rede von ſolchen außerehelid

ſchottiſche Andreaskreuz; die andere Hälfte erhielt die geborenen Kindern, welche ſich unrechtmäßiger Weiſe

rothe farbe und wurde gegen das blaue fahnentuch des Namens und Udels ihrer Väter bedienten und

mit einem weißen Saume abgeſondert, um die Farbe es verſtanden haben, ſich in adelige familien ein .
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zudrängen . Solche fälle ſeien vorgekommen und ſeien bis zur Zeit des Kaiſers Karl IV. nur der hohe Adel

ihm aus dem Rheinlande bekannt. Herr Oberleut. bezeichnet . – Profeſſor Hildebrandt ſtellt den An

nant a. D. Grigner bemerkte noch , daß verarmte und trag, das heute erörterte Material der fürzlich ein .

in niedriger Stellung lebende Edelmannsfamilien piele geſetzten Prädikatskommiſſion zur weiteren Erörterung

fach von ſolchen legitimirten Söhnen, denen von den zu überweiſen.

Geſchlechtsvettern die Aufnahme in den Lehenverband Herr Kammerherr v. Kekule brachte in Anregung ,
verſchränkt worden ſei, ihren Urſprung herleiten . die Verleihung von Büchern aus der Vereinsbibliothek

Der Schriftführer Geh. Rath Seyler beſprach die gewiſſen Beſchränkungen zu unterwerfen. Veranlaßt

Wanderung der Perſonennamen, die ſich zuweilen durch
wurde er hierzu durch den Umſtand, daß ein mit dem

viele Generationen verfolgen laſſen,vermöge des imsStempel der Vereinsbibliothek verſehenes Buch kürz
Mittelalter beobachteten Gebrauchs, Kinder nach den lich in einem hieſigen Antiquariat zum Verkauf geſtellt

Großeltern zu benennen . Beſonders ſicher kann die worden ſei .*) — Von anderer Seite wurde hervor

Wanderung bei ungewöhnlichen Namen derfolgt werden .
gehoben, daß jede Bibliothek ſolchen Verluſten aus.

Eufemie , eine Tochter des Herzogs Swantepolt von
geſetzt ſei, und daß aus dieſem Grunde das Ausleihen

Hinterpommern (Pomerellen ), heirathete den fürſten der Bücher nicht erſchwert werden dürfe . Das frage

Jaromar II. von Rügen († 1260). Uus dieſer Ehe
liche Buch gehört nicht zu der Gruppe der ſeltenen

ging hervor fürſt Wizlaf II . von Rügen († 1302 ),
oder beſonders werthvollen Bücher, die von der Ver.

deſſen Tochter Eufemie mit hakon, König von Nors leihung ausgeſchloſſen werden könnten. – Der Herr

wegen († 1319), vermählt wurde. Ihre einzige Tochter
Kammerherrſtellte darauf den Antrag, in ſolchen

Ingeborg, geb. 1301, die Erbin des Reiches Norwegen, fällen , welche dem Bibliothekar Bedenken erregen

wurde mit Erich, Jarl der Schweden , vermählt, den
(3. B. wenn es ſich um ein neues, ihm nicht bekanntes

ſein Bruder, König Birger , 1318 in einem dermauerten oder nicht durch ein bekanntes Mitglied empfohlenes Mit.

Thurm Hungers ſterben ließ. Aus dieſer Ehe war
glied handelt), dieſen zu ermächtigen , die Entleihung

eine Tochter Eufemie hervorgegangen, welche von
der Bücher außerhalb der Bibliotheksräume unter Be.

dem im Jahre 1379 geſtorbenen herzog Albrecht von
rufung auf den Vereinsbeſchluß zu verweigern.

Medlenburg heimgeführt wurde. Eine Enkelin dieſes Herr Profeſſor Hildebrandt legte vor den von

Ehepaares wurde dann wieder Eufemie getauft ; mit Herrn Paſtor Lieboldt in Hamburg mitgetheilten ges

dieſer geht indeß die Eufemien -Linie aus, da ſie mit
dructen Wappenbrief, welchen Kaiſer Leopold I. s . d .

Herzog Johann V. don Medlenburg ,Güſtrow in finder : Regensburg, den 23. März 1664, den faiſerl . Leib und

loſer Ehe lebte. Intereſſant iſt es , wie der Name
Hofbefreiten Barbierern und Chirurgen zu Wien er.

einen Spaziergang nach Norwegen und Schweden macht
theilte . Hauptbild des Wappens ſind die Heiligen

und dann wieder auf deutſchen Boden zurüdkehrt. Die Cosmas und Damian.

Sitte , Kinder nach deren Großeltern zu benennen, ge .
Herr Major v . Oidtman beſprach die Abſtammung

währt oft ein ſchätzenswerthes hülfsmittel zur Ein

reihung von Perſonen, über welche nur ein lüdenhaftes
der älteſten Deutſchordensmeiſter. Heinrich Walpot,

Material dorliegt.
der erſte in der Reihe, joll nach der gemeinen Un .

nahme zur familie der Waldbott gehört haben . Bod .
Herr Kammerherr Dr. Kekule don Stradonit

mann habe aber ſchon 1819 in ſeinen rheingauiſchen
legte vor das neueſte Heft ( 12.) ſeines Uhnentafel.

Ulterthümern nachgewieſen, daß der Ordensmeiſter
Atlas.

Sproſſe eines uralten Mainzer Geſchlechtes geweſen iſt,
Sodann hielt der Herr Kammerherr einen Vortrag

über die Prädikate des dels in Schleſien und Polen
zu welchem auch der 1268 geſtorbene Urheber des

rheiniſchen Städtebundes Arnold Walpot gehörte.
im 17. und 18. Jahrhundert. Sachunkundige glauben ,

Auch die folgenden Ordensmeiſter Hermann d. Bart
wenn ſie einen Vorfahren in einem Kirchenbuche als

(de Barba) und Otto v . Kerpen ſtammten aus Mainzer

nobilis oder gar praenobilis bezeichnet ſehen, den Be
weis für einen verloren gegangenen adel gefunden Patriziergeſchlechtern. In gleicher Weiſe iſt aus dem

zu haben. Aber gerade dieſe Beiworte werden ganz
Mainzer Geſchlechte zum Dusburg der älteſte Chroniſt

des Ordens Hermann v. Dusburg hervorgegangen .

allgemein auf Derſonen des angeſehenen Bürgerſtandes
Der Hochmeiſter Winrich von Kniprode ſtammte ab

(nobilis ſtatt notabilis) angewendet. In Polen immer
von dem Hofe Kniprode auf dem rechten Rheinufer

und theilweiſe auch in Schleſien iſt „ generosus“ das

charakteriſtiſche Prädikat des Adels. „Magnificus“ iſt | Knipprath. Die Kniprode waren mit den älteſten
zwiſchen Deutz und Düſſeldorf, dem jetigen forſthaus

das Zeichen des höheren Ranges, welcher den Sena.

Rittergeſchlechtern der Reichsſtadt Köln verſchwägert.
toren , Woywoden, Staroſten und deren Nachkommen,

- Derſelbe herr bedauerte, daß in den Gothaer gräf .
qowie den Würdenträgern der Kirche beigelegt wird .

lichen und freiherrlichen Taſchenbüchern die Eltern der

Selbſtverſtändlich iſt bei der Würdigung dieſer Bei.

worte Zeit und Ort zu berücfichtigen. Das heute.
*) Es wurde nachträglich feſtgeſtellt, daß ſich das frag.

ganz werthloje ,,Wohlgeboren " war einſt das von den
lidhe Buch wohlbehalten in der Bibliothek befindet. Es kann

Kaiſern ausdrüdlich verliehene Prädikat der Reichs.
ſich nur um ein Duplikat handeln , welches don dein vorigen

grafen. Ebenſo wurde mit dem entwertheten nobilis Schatzmeiſter, um Raum zu ſchaffen, veräußert worden iſt.
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1

frauen nicht mehr angegeben werden, was ohne Zweifel Die familie v. R. hat ſeit Ende des 18. Jahr.

eine Verſchlechterung des Unternehniens bildet. hunderts (vielleicht auch ſchon früher) als Schildhalter

Herr Hauptmann a . D. d. Graevenit hielt noch Kranich und Löwen geführt, aber auch eine neunperlige

einen intereſſanten Vortrag über Vererbung, nament- Krone, deren erſte Anwendung ich unter einer Ehe.

lich der künſtleriſchen Begabung. Er verwies z. B. auf Urkunde von 1749 (zu Baſel gefertigt) geſehen habe.

die familie Bach, auf Wilhelm Tiſchbein , unter deſſen Dieſe Krone iſt aber ſehr anfechtbar, da ein Zuſammen .

30 männlichen Nachkommen ſich 19 Künſtler, d . h. hang der familie mit den Grafen oder Marquis dieſes

Maler und Zeichner befinden. Namens nicht nachgewieſen iſt. Un dem Gebrauche

Herr Kandidat Walther Gräbner ſtellt den derſelben hängen aber die älteren Mitglieder der

Antrag : familie ganz beſonders und beanſtanden neuere

1. Herrn Umtsrichter Krieg in Schlieben, Stiliſirung , da dies nicht unſer Wappen ſei" . Das

2. Herrn Pfarrer Julius Gmelin in Altdorf ſei eine Germaniſirung des Wappens. In frankreich

zu korreſpondirenden Mitgliedern zu ernennen . fei Helm und Thurm darauf oder dergl. nebſt helm .

Seyler. deden ungebräuchlich. Was am meiſten Unſtoß erregt hat,

Geſchenke : iſt die Schrägſtellung des Schildes ."

1. Drei Photographien don Denkmälern ;
Uls ungebräuchlich kann man den Wappenhelm

von Herrn cand . hist. Weden in Marburg. wohl nicht bezeichnen. Uuch die franzöſiſche Heraldik

2. Geſchichte des 1. Garde -Regiments zu Fuß ; fennt helm und Helmſchmuck, aber dieſer iſt willkürlich ,

vom Regimentshauſe.
wird nicht als weſentlicher Theil des Wappens an .

3. Die älteſten Pallium.Verleihungen. Diſſertation ; geſehen. Wenn es nun erlaubt iſt, auf dem Schild einen

vom Herrn Dr. phil . C. B. Grafen vonhade Helm mit einem beliebigen Schmuci z . B. federn zu

in Deſſau.
ſetzen, ſo muß es auch nach dem Geiſte des franzöſiſchen

4. Zur Beſchichte des altadelichen Beſchlechts Wappenweſens erlaubt ſein, eine dem Wappenſchilde

v. Wiersbißli ;
entlehnte figur auf den Helm zu ſetzen .

vom Herrn Dr. Guſtav Sommerfeldt.
Herr Oberleutnant a . D. Gritzner konſtatirt, daß

5. Eine Sammlung von ca. 100 älteren Offizier,
bei den Refugiésfamilien die neunperlige Krone ſehr

ſiegeln mit eigenhändigen Unterſchriften;
„ gang und gäbe" ſei, auch dann , wenn eine Namens

vom Herrn Baumeiſter Tamm in Dresden . verwandtſchaft mit franzöſiſchen gräflichen familien nicht

vorliege .

Das Großtanzleramt des Königl. Bayeriſchen Haus.

Ritterordens vom heil . Georg hat

Bericht 1. das Mitgliederverzeichniß des Ordens nach

über die 621. Sitzung vom 5. Juni 1900.
dem Stande vom 24. April 1900

2. Uufnahmsbedingungen und Ahnenprobe.

Vorſitzender: Herr Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier.
München am 24. April 1900. Als Manuſkript

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige für die Vereinsbibliothek mitgetheilt.
gedruckt“

Situng wurde als Mitglied angemeldet :
Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß der

Herr Freiherr von Türde , Lieutenant im
Unterſchied der Zeitrechnung nach dem Julianiſchen

7. Huſaren.Reg . in Bonn , Münſterſtr. 21 .
und Gregorianiſchen Kalender ſich in dem laufenden

Im Anſchluß an das Protokoll beſprach Herr Jahre um einen Tag vergrößert hat. Entſtanden iſt
Kammerherr Dr. Kefule v . Stradonitz die praktiken dieſe Differenz dadurch, daß nach dem Julianiſchen

bei der Führung der Kirchenbücher zur Verſchleierung Kalender der Schalttag auch im Jahrhundertjahr be.
der unehelichen Geburt. Bei tabellariſch geführten ſtehen bleibt, während er nach dem Gregorianiſchen

Kirchenbüchern beſtehen die Rubriken Vater" und ausfällt. Seit dem ruſſiſchen 1. März beträgt ſomit

„Mutter " ; es wird jedoch nicht geſagt, daß die Eltern der Zeitunterſchied nicht mehr 13 (ondern 14 Tage.

vermählt geweſen ſind . Bei Perſonen geringeren Der Schriftführer, Beh. Rath Seyler , berichtete

Standes erkennt man die uneheliche Geburt leicht an über einen Vortrag , den Herr D. Trummer im Verein

den Prädikaten, welche den Eltern , namentlich der für Hamburgiſche Geſchichte über das Holſteiner Wappen.
Mutter beigelegt werden . Bei Edelleuten beſchränkt bild , das ſogenannte Neſſelblatt, kürzlich gehalten hat.

ſich der Kirchenbuchführer auf die Chatſachen . Wenn Nach Herrn Crummer iſt die Behauptung, das Neſſel.

man nun erwägt, daß auch die Ehefrauen ſehr häufig blatt ſei urſprünglich eine heraldiſche figur, ein ge.

nur mit dem Vatersnamen angeführt werden , ſo muß zadter Schildrand geweſen , durch kürzlich erſt auf.

man einräumen , daß die Verſchleierung der unehelichen gefundene Siegel der weſtfälichen familie von Lembeci,
Geburt ſehr leicht gemacht war . die den gezaďten Schildrand und ein ſehr naturaliſtiſch

Der Herr Dorſitzende verlas ein Schreiben des gebildetes Blatt gleichzeitig und abwechſelnd zeigen ,

Herrn Hauptmanns v. R. in Altenburg folgenden Jn ſtart in frage geſtellt worden. -- Daß die weſtfäliſche

halts : familie v. Lembed mit den Grafen v. HolſteinSchauen .

.
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burg gleiches Wappen führte, war übrigens nicht un . und ff ., die meiſt von fürſtlichen und reichsgräflichen

bekannt. Der bekannte weſtfäliſche Genealog v. Spießen Perſonen herrührten . Den Anfang machen Chriſtian

hat vor etwa zehn Jahren das Wappen für das Ernſt ( 1674) und Johann Friedrich (Unsbach (676)

Wappenbilderlexikon des Vereins Herold wie folgt an . Markgrafen zu Brandenburg . Zu Ansbach ſchrieb ſich

gegeben : in Roth ein ſilberner Schildbeſchlag mit drei 1677 Herzog Friedrich von Holſtein mit dem Spruche

ins Schächerkreuz gelegten ſilbernen Nägeln darüber. Altiora peto ein. Die Wappen ſind faſt durchweg von

Das im Berliner Geheimen Staatsarchiv aufbewahrte einer Hand gemalt, zum Theil auf nachträglich einge .

ſehr werthvolle Beyerſche Siegelbuch giebt das Siegel | klebte Pergamentblätter. Hierunter findet ſich nun

des Wescelus de Lembeke , Ritters und Burgmannes manches Bedenkliche. So iſt das Wappen des Grafen

zu Dülmen , nach einem Abdrude vom Jahre 1326 . Albert Ernſt von Oettingen ( 1674) mit dem Kurfürſten.

Die von Herrn Crummer gemeinten Siegel finden ſich hut bedect. Die markgräflich brandenburgiſchen

in dem von Dr. Ilgen bearbeiteten und mit Unter- Wappen ſind nach einem ca. 100 Jahre älteren Auf

ſtüßung der Landſtände der Provinz vom Verein für riſſe, mit vielen fehlern in den farbenangaben gemalt.

Geſchichte Weſtfalens herausgegebenen Siegelwerke. Die ſpäteſten Eintragungen ſind aus dem Anfange des

Das älteſte Siegel iſt dasjenige eines Wepel v . Lembeck 18. Jahrhunderts. 2. Wappenbrief des Erzherzogs

vom Jahre 1265 ; es zeigt einen Dreied child mit ge- ferdinand von Oeſterreich Tyrol (Gemahls
- (Gemahls der

zactem Rand, deſſen Edſtüde abgerundet find ; die Philippine Welſer) d. d . Innsbruck, 10. November 1575,

figur entſpricht genau der älteſten form des holſteiniſchen für die Gebrüder Georg , Andreas, Wolfgang und

Neſſelblattes: die Fläche des Schildes iſt ganz glatt Matthäus Hollmayr. Das Wappen iſt ein ſchräg.

und zeigt keine Spur irgend einer Muſterung. Dann getheilter Schild, darin oben in Blau eine wachſende

folgt das Siegel eines anderen Wesel vom Jahre (326, goldene Sonne, unten ſilbern -roth dreimal ( chräggetheilt.

daſſelbe, welches Archivar Beyer mit großer Akkurateſſe Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit

gezeichnet hat; hier iſt das Bild ohne Aenderung der berichtete über das Ergebniß des Dreisausſchreibens:

Grundform blattartig gerippt. Das Siegel des Alliancewappen Baden und BraunſchweigLüneburg

Johann v. L. vom Jahre 1345 zeigt wiederum den (Cumberland) . Es wird hier auf das Seite 128

Schildrand, das eines Bertram v . L. von 1375 dagegen d . 31. abgedruckte Protokoll des Preisgerichtes

eine offene hand ! Ein Gerlach genannt Rode (wahr- verwieſen.

ſcheinlich ein Mitglied der familie v. Lembed) führt Derſelbe Herr legte eine kleine aber ſehr ſeltene

1344 den Schildrand in urſprünglicher form , während Schrift zur Anſicht vor : Stanislai Krziſtanawig

gleichzeitig ſein Sohn Berlach der Jüngere ein natür. curieuſe Beſchreibung des Königreichs Pohlen. Cradau

lich geſtieltes Reſſelblatt im Schilde führt. Nun iſt das 1697 8º. Es werden hierin beſchrieben die polniſchen80

ſogenannte Neſſelblatt nach Annahme der Theoretiker Landſchaften , Kirchſpiele, Woywodſchafte
n , Caſtellaneien

eine wahrſcheinlich ſchon gegen Ende des 12. Jahr. oder Staroſteien 2c . 20.

hunderts entſtandene Schildperzier
ung, die durch fort- Herr Prof. Hildebrand

t
berichtete nach dem

geſetzten erblichen Gebrauch zum Wappenbild wurde Archiv für frankfurts Geſchichte über eine familiens

und im Schaumburger Hauſe das eigentliche Wappen . forſchung vor 300 Jahren. Ein Johannes Giß, Rath.

bild (notoriſch ein Löwe) mit der Zeit verdrängte . mann und Dogt (consul et advocatus) von Alt-Warſchau ,

frühzeitig hat man angefangen, das Heroldsbild als ſchrieb am 24. November 1611 an den Senat 311 Frank

Neſſelblatt zu bezeichen , was zur folge hatte, daß die furt a . M. , ſein Dorfahr Balthaſar G. , der in Warſchau

Goldſchmiede, Maler und Bildhauer fich bemühten , die einwanderte und 1511 in den Rath kam, ſei nach den

figur einem Blatte möglichſt ähnlich zu machen. Der dortigen Ukten aus frankfurt a. M. gekommen . Er

älteſte Beleg hierfür iſt das Schaumburger Wappen in bittet den Senat un Auskunft über die dort zurück.

der Kirche zu Jetenburg aus der Zeit von etwa 1300. gebliebenen Mitglieder der familie ſeines Uhnen . Man

Die angeführten Siegel, welche die bisherige Annahme möge ſich nicht wundern, daß er , ein in Amt und

lediglich beſtätigen , keineswegs aber in Frage ſtellen , Würden lebender pole, nach ſeinen längſt eingeſargten

ſind durchweg erheblichjünger. Don Intereſſe iſt es, Vorfahren forſche; die Liebe zu den Deutſchen (erga
daß die Lembeck auch in Schleswig -Holſtein vorkommen. gentein vestram) ſei ihm angeboren, Verehrung für

Herzog Waldemar von Jütland oder Schleswig ſchenkte Freunde und Dorfahren ihm eingeimpft worden. -

den Söhnen des verſtorbenen Ritters Gottſchalk v . Lem. Der Brief brauchte, um nach frankfurt zu gelangen ,

beck einen hof in der Stadt Schleswig. Graf Gerhard nicht weniger als 8 Jahre, 1 Monat und | Tag. Der.

der Große von Holſtein beſtellte 1337 in dem Theile damalige Stadtſchreiber hat ihn nicht beantwortet, ja

von Jütland, welchen er als Pfand inne hatte, den nicht einmal dem Rath vorgelegt ; er notirte nur eine

Claus Lembed zum Statthalter. Im Jahre 1343 trat ihm bekannte Perſönlichkeit Konrad Giß, Rechenrichter,

Claus als Marſchall in die Dienſte des Königs von 1561. Neuere forſchungen haben ergeben , daß Elſa ,

Dänemarf. Wittwe des Johannes Gieſe , Kellners zum Hain , im

Untiquar Gg. Heß in München hatte zur Beſichti: Jahre 1509 Bürgerin in Frankfurt wurde. Sie wird

gung eingefandt: 1. Stammbuch einer unbekannten ihre Kinder, zu denen Balthaſar gehört haben mag,
Perſönlichkeit mit Eintragungen aus den Jahren 1670 ' mit nach frankfurt gebracht haben.
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Sodann legte Herr Profeſſor Hildebrandt vor : ſtammen ; zwei Photographien (Graf Philipp zu Naſſaus

1. den Entwurf eines Wappens für den Vorort Saarbrüden ( 381-1429, und deſſen Gemahlin Eliſa .

Schmargendorf, den er auf Wunſch des Gemeinde. beth von Lothringen † 1455 ) ſind nach Grabſteinen

vorſtandes bearbeitet hat ; er zeigt im goldenen felde hergeſtellt. Es folgte hierauf eine Beſprechung zu §. 3

auf rothem Dreiberg die Grunewaldkiefer, beſeitet von des Vereinsſtatuts ( Ernennung korreſpondirender Mits

zwei mit goldenen Blättern oder Herzen beſtreuten glieder) . Es wurde beſchloſſen , von einer Uenderung

flügeln , die an das Wappen der Markgrafen erinnern . des Statuts abzuſehen. Seyler.

„,,Markgrafendorf" iſt nämlich der alte Name des

Dorfes . 2. eine Zuſchrift des Wirkl. Geh. Raths Prof.

2. v.Menzel, durch welche dieſer zur Abbildung ſeines Ueber einige Wappenhandſchriften des

Wappens in der Monatsſchrift des Vereins „ Deutſcher 15. Jahrhunderts und ihr Verhältniſ zu,

Herold " die erbetene Zuſtimmung ertheilt. 3. drei von
einander .

2. Cloß in Stuttgart gezeichnete Wappenpoſtkarten für

den St. Georgenverein und für Herrn Freiherrn v . Gais.

berg.Schödingen . 4 .4. das Medlenburg -Schwerin'ſche Es hat meines Wiſſens noch Niemand es unter:

Regierungsblatt von 1900 , enthaltend die neue Ver. nommen , die deutſchen Wappenhandſchriften des fünf

ordnung über die mecklenburgiſche flagge und Landes: zehnten Jahrhunderts nach ihrem künſtleriſchen Gehalt

farben . und ihren graphiſchen Eigenthümlichkeiten näher zu

Herr cand . hist. Weden aus Marburg theilte mit, (tudiren .

daß Herr Privatdocent Dr. Diemar in dieſem Sommers Anläßlich meiner Mitwirkung an dem v. Albertiſchen

ſemeſter an dortiger Univerſität ein zweiſtündiges Württembergiſchen Wappenbuch hatte ich vielfach Ge.

Kolleg über Genealogie, Heraldik und Sphragiſtik hält. legenheit, Zeichnungen aus den verſchiedenſten Wappen .

Herr Oberſtleutnant 0. Oppel berichtete über codices zu machen , und erlaube mir meine Beob.

Ukten der Herrſchaften Sorau-Triebel und Sagan achtungen an dieſer Stelle mitzutheilen.,

Priebus , welche in einer ſtattlichen Reihe von Bänden Zunächſt ſei bemerkt, daß gerade die bekannteſten

und Konvoluten Lehnsbriefe, Leibgedingsbriefe, Kauf- Handſchriften nicht immer die künſtleriſch hervorragendſten

verträge 2c . 20. aus dem 16. bis 18. Jahrhundert ent . ſind . Es lag in der Natur der Sache, daß beſonders

halten . Dieſes im Beheimen Staatsarchiv verwahrte, die Decken in allen dieſen Wappenbüchern mehr oder

für familienkunde der Lauſitz werthvolle Material iſt weniger einfach oder oberflächlich behandelt wurden .

neuerdings geordnet und regiſtirt worden. In Bezug Gewöhnlich wurde dazu eine Schablone verwendet, die

auf ſeine familie haben die Aften durch den Nachweis immer und immer wiederholt wurde. Eine Ausnahme

des Beinamens Remſchel mit ziemlicher Sicherheit die madit allein der Scheiblerſche Coder in Aachen ; hier

bisher nur vermuthete Abſtammung aus Schleſien er . iſt je nur ein Wappen auf einem 25 cm hohen und

wieſen . Hier kommen nämlich die Remſchel von Oppell | 17 cm breiten Blatt gezeichnet. Die Deden ſind genial

oder Oppler gen. Remſchel von 1366—1590 urkundlich erfunden und mit großer Routine gezeichnet; man unters

Der Gewinn iſt alſo der Zuſammenſchluß zweierſcheidet ſolche mit Laubwerf und mit Draperien in un .

bisher für ſich beſtehenden Stammreihen . Die in den gemein bewegten Verſchlingungen und Windungeni,

Akten vorkommenden familien ſind die folgenden : den Wechſel der Farbe damit trefflich zum Ausdruck

Brieſen, Bünau, v . d. Dahme, Bomsdorf, Dallwitz, bringen. Die Helme ſind durchweg Stechhelme und

Gablenz, Gladis, Bebelzig , Haugwiß, v.d. Heyde, ſchablonenhaft behandelt, Man legt den Coder ge's

Jornit, Knobelsdorff, Koedrif, Latofsky, Coeben , Luck, wöhnlich in den Unfang des 15. Jahrhunderts, aus

Mandelsloh, d . d . Mühlen, Oppell, Dannwit, Promnit , ſtiliſtiſchen Gründen möchte ich aber denſelben nicht vor

Quoß, Rackel, Rothenburg , Schlieben, Schönaich, Unruh, die Mitte des Jahrhunderts ſeßen, beſonders auch des .

Unwürde,Wachen ,Waltersdorf,Wiedebach,Geſchauu.ſ.w . halb nicht, weil das ſpätgothiſche Draperiemotiv hier

Als geeigneter Privatarbeiter wurde Herrn v . 0 . ſchon ſehr ausgebildet iſt. Die Behandlung menſch .

der Behörde empfohlen : Herr Dr. Wagner, licher Köpfe entſpricht ſchon ganz dem Grünbergſtyl,

Berlin N. , Schulzendorferſtr. 25 II . Naſe und Unterlippe ſind meiſt ſtark hervortretend und

Herr Leutnant a. D. Brunstorff legte die von verleihen daher den meiſten Geſichtern einen ſemitiſchen

ihm in engliſcher Sprache verfaßte Geſchichte der Charakter. Gegen das höhere Alter würde auch das

familie Lowe (welcher ſeine Gemahlin angehört ), ein noch ſtimmen , daß die Schildform noch meiſt geradlinig

mit geſchmadvoller Pracht ausgeſtattetes Werk zur An. und nicht in Tartſchenform d. h. auf einer Seite aus.

ſicht vor und ſtellte dieſes für die Vereinsbibliothek zur geſchweift dargeſtellt iſt. ferner bleibt die Höhe des

Verfügung . Helmkleinods beträchtlich hinter der Norm der älteren

Der hiſtoriſche Verein in Saarbrücken hatte eine Wappenzeidrnungen zurüc, bei denen das Kleinod faſt

Aufforderung zur Subſkription auf „ Bilder aus der immer die Höhe des Schildes übertrifft; beſonders kann

fürſtenzeit “ eingeſandt. Es handelt ſich um photo . man das bei Siegeln beobachten .

graphiſche Nachbildungen alter Velbilder , die großen . Ueber Grünenberg will ich mich kurz faſſen, ſein

theils dem Nachlaſſe der Gräfin v. Ottweiler ent. Stil iſt genial, ächt heraldiſch, kraftvoll, die figuren und

von
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Helmdeden bieten die vorzüglichſten Muſter für Dar. es iſt damit auch der Beweis geliefert , daß die Donau.

ſtellungen im Stil der Spätgothik. Die Helme ſind meiſt eſdinger Handſchrift nicht, wie Hohenlohe annahm ,

Spangenhelme, doch kommen auch Stechhelme vor, 3. B. ſchon ums Jahr 1433 entſtanden ſein kann. Die Schild .

auf dem Titelblatt. Die Decken wechſeln ab mit Laub, form iſt hier meiſt breit und ohne Uusſchweifung,

Rollen . oder Bandwerk. Oefter ſind jedoch die Wappen: Helme faſt durchweg Spangenhelme ; wenn ein Kübel.

bilder miſverſtanden , ſo zeichnet er z . B. den Korb in helm vorkommt, ſo iſt er der Züricher Rolle entnommen,

dem Landauerwappen als vergittertes Käfchen , er 3. B. bei dem Wappen von Liebenberg, wobei denn

wußte alſo offenbar nicht, was das vorſtellen ſoll. auch der Schild in Dreiecksform erſcheint. Die Wappen.

Rachen, fänge und hauer bei den Thieren ſehr über. thiere find meiſt ſehr plump gezeichnet, ohne feinere

trieben. Empfindung. Die Stuttgarter Handſchrift bildet ſomit

Ein älteres, bisher noch ganz wenig bekanntes ein Mittelglied zwiſchen der Züricher Rolle und dem

Wappenmanuſkript iſt das Stuttgarter, welches erſt Donaueſchinger Wappenbuch.

vor ca. 20 Jahren von Herrn Archivrath p. Alberti Eine gleichfalls noch wenig bekannte und meines

auf dem Stuttgarter Archiv aufgefunden und wieder Wiſſens erſtmals durch Baumann in ſeiner Geſchichte

zu Ehren gebracht wurde. Die Blätter ſind beiderſeits des allgäus vielfach benutzte Handſchrift iſt diejenige

bemalt und enthalten je ſechs bis zwölf Wappen. Es des Abts Ulrich VIII . in der Stiftsbibliothek zu

fängt an mit dem päpſtlichen Wappen : „ Pappa : nico- St. Gallen vom Jahr 1488. Von dem trefflichen Zeichner

laus · quintus · servus · servorum · Uuf der Rückſeite: derſelben exiſtiren noch mehrere Wiederholungen , 3. B.

Pappa.ewgenius. quartus· 1446. Dann folgt : Graffen im Germaniſchen Muſeum und im Kottaiſchen Coder.

D. Uchalm , 0. Sayn , D. Schwarzberg, D. Kaſtell, Es war ein ſüddeutſcher Wappenmaler, deſſen Arbeiten

v . Starkenberg , D. Hohenlôch , Graf v. Ortenberg , gegen den Schluß des 15. Jahrhunderts ſehr geſucht

Schend D. Erpach , D. Chierſtein , D. der Leitter , und verbreitet waren . So wurden 3. B. auch im

p. Sulz, v. Abensberg, Herr Karrolus Knutſon von Münſter zu Ulm Wandmalereien entdeckt, darſtellend

Wyburg, Vogt von Abbowfynſcha, Her Magnus Gryen die Wappen der Strölin, welche genau daſſelbe Muſter

von Stockholm , Her Olloff apſell, Ragnyt, Her Kulpares zeigen, wie diejenigen des St. Galler Wappenbuchs.

von Hochſtetten , Herr Scheyn vom ſtrandt, Herr von Die Wappen haben eine Höhe von durchſchnittlich

Kamellen , Herr von Walſſo, v . Lupffen, Weinsberg, 12-13 cm. Man unterſcheidet drei verſchiedene MuſterD.

v . Raure, don Bodmann , v . Weſterburg, von Achſen. von Deden, und zwar Laubwerf in zweierlei Varianten,

ſtein , von Hannow , Opponſtain, Stralberg , Kirchingen, dann Bandmotive, ebenfalls ein reicheres und eins

b. Bangern, Riſſelfeld, fünfsperg, fiſtingen, Eſchbailer, facheres Muſter. Die dargeſtellten Chiere ſind nicht

falkenſtain, Hochtenberg, Offenburg ,Oberkirch , Schönau, gerade muſtergiltig, jedoch charakteriſtiſch gezeichnet.

Thalheim , Hochenſtain ,die Heffner, Unſenhuſſer , Zucken Helme durchweg Spangenhelme.

mantel, Berſtetten, Schaub v. dor, Geßler u. ſ. w. Hans Jnegrais Wappenbuch von 1459 benutzt in

Viele Namen ſind nicht mehr lesbar und die Hand. ſeinen ſpäteren Abtheilungen die Schablonen des

ſchrift vielfach defekt. Die Wappen ſind ohne beſtimmte St. Galler Wappenbuchs, welches von einem gewiſſen

Ordnung zuſammengeſtellt und offenbar aus dem ver. Hadenberg im Jahre 1488 zuſammengeſtellt worden

ſchiedenartigſtenMaterialzu. ſein ſoll. Näheres darüber theilte Herr Geheimrath

ſammengeſucht. Wir können Seyler in einer vorjährigen Vereinsſitung mit.

uns hier nur auf dasStiliſtiſche In den erſten Abtheilungen des Kottaſchen Coder

näher einlaſſen . iſt dagegen eine ältere form von Wappendarſtellungen

DieWappen, durchſchnitt. verwendet. Die Deden vertheilen ſich in vier einzelnen

lich 9 cm hoch, ſtehen heral- Strängen rechts und links von den Tartſchenſchilden ;

diſch nach rechts gekehrt,, die Windungen ſind korrekt und ungeſucht und halten

haben ſehr gute Verhältniſſe ſich noch ſtreng an die Ornamentik der beſſeren gothiſchen

und ſind flott gezeichnet, Zeit ; die Helmkleinode, namentlich hörner, ſind ſehr

nebenan eine Probe. helm hoch, die Helme ſelbſt ſtehen faſt auf der Mitte dasSchilde..

decen einfach, ausſchließlich In der Zeitfolge der genannten Wappenbücher
Laubwerk , Löwen und nimmt ohne Zweifel die Stuttgarter Handſchrift von

ſonſtige Thiere noch alter- 1446 die erſte Stelle ein, dann folgt die Juegramſche

thümlich ſehr mager und Handſchrift von 1459, der fürſtenbergiſche Coder von

anſcheinend ſchablonirt, da ca. 1466 , gleichzeitig etwa das Scheiblerſche Wappen.

der vorgeſtreckte Hinter : buch , dann das im Jahre 1483 vollendete Grünes

fuß keinen Zuſammenhang mit dem Körper hat. bergiſche Wappenbuch und ſchließlich die St. Galler

Die Kleinodhörner ſehrhoch , Flüge ſtark ausgeſchnitten, Handſchrift, die, wie ſchon erwähnt, 1488 zuſammen ..

Adler meiſt noch mit langen , geraden Schwingen und geſtellt ſein ſoll.

dünnem hals. Ich gebe zur Vergleichung der verſchiedenen Style

Alle dieſe charakteriſtiſchen Merkmale weijen ent . eine Zuſammenſtellung des Nellenburger Wappens, die

ſchieden auf die erſte Hälfte des 15. Jahrhunderts und mir gerade zur hand liegt . Die Bildung der Hirſchſtangen
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iſt bei Nr. 1 ſehr mager , was allerdings nicht als Domherren und zwar in einem Falle für einen Herrn

Merkmal des hohen Alters, ſondern lediglich dem von Gera, im andern für einen Reußen von Plauen .

Zeichner zuzuſchreiben iſt, deſſen zierliche feder leichtzierliche feder leicht Die Dögte und Herren von Gera waren ein Neben .

zu erfennen iſt. Wie reizend ſind z . B. ſeine Adler zweig der etwa um 1100 don Niederſachſen in das

auf dem Gültlingiſchen Schild (Alberti Nr. 886); alter | Dogtland eingewanderten Herren von Weida. Heinrich:

thümlich ſind die Kronen der Hirſchſtangen, ſie ſeßen der Mittlere, Vogt von Weida (1209—1249 ), trat 1238

ſich , wie bei den älteſten Württembergiſchen Siegeln , in den deutſchen Orden und hinterließ ſein Beſitthum

nicht unmittelbar in die Dreipaßform über, ſondern im Vogtlande ſeinen beiden älteren Söhnen, welche

haben zunächſt noch eine Verlängerung. Bei Nr. 2 die Vogtslinien Gera und Plauen ſtifteten . Während

iſt dieſe Endung ſchon die Linie Gera 1550 aus .

ziemlich abgekürzt, die ſtarb, teilte ſich Plauen

Stangen ſind korpulenter
um 1300 abermals in

geworden. Grüneberg zwei Häuſer, von welchen

ſetzt noch ein zwiſchen . das ältere 1426 das

glied ein, so daß ein Blatt Burggrafthum Meißen

motiv erſcheint, anders durch kaiſerliche Begna .

Nr. 4 : die Stangen . dung erhielt und nach

Endungen ſind ſtark ge ſehr wechſelnden Schic

ſchweift und die Krone falen 1572 gleichfalls ers

jetzt unmittelbar an die loſch. Sein theilweiſer

Stange an. Die Hirſch Erbe , denn Weida,

ohren fehlen in den Plauen , das Burggraf.

jüngeren Zeichnungen
thumMeißen und anderes

ganz. Die ſchön ſtiliſirte waren inzwiſchen an die

fig. 1 .
fig. 2.

Zeichnung der St. Galler Wettiner verloren ge
Stuttgart Donaueſchingen.

handſchrift fommt hier gangen, wurde das jün

ganz beſonders zur Gel. gere haus Plauen oder

tung. Reuß und aus leßterem

Stuttgart.
ſtammen bekanntlich die

regierenden fürſtenhäuſer
Mar Bach.

Reuß älterer und jüngerer

Linie.

Die vier hier in Frage

kommenden Urkunden be .

Zwei ältereAhnen
finden ſich im fürſtlich

tafeln aus reußiſchen Hausarchiv zu

dem Vogtlande. Greiz und folgen hier .

nach :

Mitgetheilt von Urchivrath

B. Schmidt in Sdèleiz.
1 .

Väterliche Ahnen .

Urkundliche Uhnenpro: probe für den Kölner

ben des 14. und 15. Jahr. Domherrn Heinrich

hunderts ſind ja wieder . von Gera , d . d. 1446

holt mitgetheilt worden . April 24.
fig. 3. fig. 4 .

Die älteſten mir bekannten Grüneberg. Den irluchten bochwir

ſind die der Kölner Dom. digen wolgebornen edeln

herren, des Ritters Wolter Stede von Bede von 1376 und | und wirdigen probst, tecbant und capitel gemeynlich des

des Johann von Lichtenberg von 1381.1) Die hier weiter | thumstifftes zcu Coln enbieten wir Volrath grafe zcu

unten zum erſten Male abgedruckten Ahnenproben von Manszfelt, Ernste grafe von Gleichen berea zcu Blangken

1446 und 1506 find zwar bedeutend jünger, als die hain, Heinrich burggraff zcu Meissen herre zcu Plawen

vorerwähnten, bieten aber den Vorzug , daß ſie zum und Ernst graffe von Hohenstein herre zcu Kletten

größten Theil auf ihre Richtigkeit hin nachgeprüft werden bergk unsere willige fruntliche dinste und was wir gutes

können . Auch bei ihnen handelt es ſich um Kölner vermogen : Hochwirdigen lieben berrn und gute frunde,

wir thun euch zou wissen, wy wir von unsern alten

1 ) Korreſpondenzblatt des Geſammtvereins der deutſchen vorfarn und nebsten frunden digk und vil furwar ver

Geſch . u . Ulterthumsvereine 1875 S, 68 11. Deutſcher Herold nomen und eigentlichen gebort haben und wissen auch

1899 S. 92. selber inn rechter warheit nicht anders, dann das der

22

St. Gallen .
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SO

edel her Heinrich clerigk erstgeborner son des wol- nant Mechtolt geborne grefyon von Heonenbergk

geborn und edeln hera und hero Heinrichs eldern von thocbter grafynn Heinrichs und ein furst von Hennen

Gera herre zcu Lobenstein leyben Newenburges ge- bergk. So ist der itzuat genanten frawen Mechtolt

stifftes von anefangk und ursprungk seynes geslechtes geborner grafyon von Hennenbergk muter gewest aber
edeler wolgeboraer art und auch recht elich geporn frawe Mechtolt geborne marggrafyon von Bada und

ist, als hernach eigentlichen berurt wirdet. Des ersten , synt desz vorgenanten Heinrichs von Gera clerigks

ist der genant her Heinrich von Gera clerigk des vater und muter bey einander inn rechter e gesessen

obgenanten hern Heinrichs elder von Gera leyben son . und haben sich auch gehalten als rechte eluthe und

Desz selben hern Heinrichs eldern von Gera leyben wissen nicht anders und sprechen das uff unser eyde,

vater ist gewest aber herre Heinrich herre zcu Gera das das war ist. Und des zcu urkunde, so hat unser

und sein muter ein grefyon geborn von Hohenstein ge- iglicher sein eigen ingesigel an diesen offen briefe

nant frawe Leucbart. Desz selben nebst genanten bern laszenn hengen, der gegeben ist am sontage Quasi

Heinrichs bern zcu Gera des muter ist gewest ein frawe modogeniti tausend vier hundert und darnach inn dem

genant Mechtolt geborne grefynn von Keffernbergk und sechs und viertzigsten iare unsers bern gepurt.

der genanten frawen Leutbraut muter ist gewestein (Orig . Perg. mit vier anhängenden, wohlerhaltenen

geborne grefynn von Manszfelt aber frawe Leutbraut Siegeln. fürſtl. Hausarchiv zu Greiz , familienſachen ,

genant und sint des vorgenanten Heinrichs von Gera Stammtafel Nr. 2.)

clerigks vater und muter bey einander inn rechter e
3.

gesessen und haben sich gebalden auch als rechte

ēleuthe, und wissen nicht anders und sprechen das uff Päterliche Ahnenprobe für den Kölner Dom

unser eyde, das das war ist. Und desz zcu orkunde herrn Heinrich Reuß von Plauen , d . d. 1506

so hat unser iglicher sein eigen ingesigel an diesen
Juni 25 .

briefe lassen hengen , der gegeben ist nach Cristi unsers Wir Heinrich grave zu Swarzburg herre zu Arn

hern gepurt tausert vierhundert und darnach ion dem
stadt unnd Sunderszhusen, Heinrich grave von Hon

sechsz und virtzigsten iare am sontage Quasimodo steynn herre zu Lare unnd Clettenberg, Adam grave

geniti. uoad herr zu Beychlinge unod Wolff grave von Gleichen

(Orig. Derg . mit vier anhängenden, wohlerhaltenen
unnd herre zu Blanckenbayan enpiethen euch den wir

Siegeln. Fürſtl. Hausarchiv zu Greiz, familienſachen, digen edeln unnd wolgebornnen berrn dechannt unnd

Stammtafel Nr. 1.) capittel der heiligen kirchn zum thume in Colnn unsern

fruntlichen grus unnd willigen dinst unnd thun euch

2.
kunth upad bekennen in diesem offenen brive, das der

Mütterliche Ahnenprobe für denſelben , edele unnd wolgeborone herre Heinrich Rewsz vonn

d . d . 1446 Upril 24. Plawen herre zu Grewtz unnd Cranichfelt beweiser disz

Den irluchten hochwirdigen wolgeborn edeln und briffes son ist des edelnn wolgebornnen freyen herrnn

wirdigen probste, techande und capitel des thumstifftes Heinrichs, der ein Rewsz vonn Plawen unnd herre zu

zcu Cölen gemeynlich enbieten wir Iörge grafe und Grewtz uond Cranichfelt gewest istuond seins vater

herre zcu Hennenberg, Harttunge burggraf von Kirch- vater ist gewest ein freye edel herre Rewsz vonn

zcum Aldenberge, Heinrich grafe von Plawn herre zu Grewtz gnant Heinrich und seines

Swarczpurgk herre zcu Leuthenburgk und Ludewig vater muter ist gewest ein gebornne edel freye tochter

grafe von Gleichen unsere willige fruntliche dinste voon Schonnburg geborn gnant frawe Metze unnd

und was wir gutes vermögen . ' Hochwirdigen lieben seines vater vater muter ist gewest ein gebornne freye

hero und gute frunde wir thun euch zcu wissen , wie edele Hackennbora goant frawe Gutha uond seines

wir von unsern alten vorfaren und nehsten frunden digk vaters mutter mutter ist gewesen eynn gebornne greffyn

und vil furwar vernomen und eigentlichen gehört haben von Leysznick goant frawe Brigitha. Also seyon der

und wissen auch selbst inn rechter warheit nicht anders, vier anichen vonn des vaters wegenn vonn Rewszn

dann das der edel ber Heinrich clerigk erst geborner voun Plawn, von Schonnburg, vonn Hackenborn und

son desz wolgeboren und edeln hern Heinrichs eldero von Leysznick, so das die vorgenanten alle freye

von Gera bern zcu Lobenstein leyben Newenburgesz edelle, graven unnd greffio von freyen edeln stemmen

gestifftes von anefangk und ursprung seynes geslechtes hergeborn herran unnd frawen gewest synt unnd seyn

edeler wolgeporner art und auch recht elich geporn , unnd allewege in rechter ebe gesessenn unnd auch die

als hernach eigentlich geschrieben ist : Desz genannten stemme syder menschen gedechtnisse unnd lenger frey,

Heinrichs von Gera clerigks muter ist ein geborne edel gnant, geacht, gehaldenn unnd gewest unnd auch

grefyon von Swartzburgk genadt frawe Mechtolt noch sein , unnd wir anders nicht eatwissenn noch ge

dochter grafynn und hernhern Gunthers zcu Swartz- bort enhain unnd schreibenn ditz bey unsern eren uand

purgk. Desz selben grafen Gunthers muter eydenn , die wir alle unsern herrnn getbann babeon .

ein geborne grefynn auch von Swartzpurg und zcu Unnd disz zu gezcewge der warheyt bat itzlicher von

Ranisz frawe Jutta genant. So ist der genanten uns vieren vorgnant sein ingesigel an diesen briff thun

frawen Mechtolt muter gewesen frawe ge hengen, der gebena ist in dem iar nach Cristi geburtaber

perg herre

.

was
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1

was

tawsent funfhundert sechs iar
am donerstage nach Abt bittet, die nöthigen Schritte für die Ausführung

Jobanois baptiste. dieſer Ernennung zu thun . )

(Orig .Derg. mit vier anhängenden wohlerhaltenen Von den in den Urkunden aufgeführten Ahnen

Siegeln , fürſtl. Hausarchiv zu Greiz, familienſachen, find quellenmäßig nachzuweiſen :

Stammtafel 3.)

A. von der Schwertſeite.

4 . 1. Vater : Heinrich der Mittlere, Herr von Gera

Mütterliche Ahnenprobe für denſelben, zu Lobenſtein , geb. 1406, urkundlich bis 1480

d. d . 1506 Juni 25. Dezember 21, † vor 1482 Auguſt 21.2)

2. Großvater : Heinrich Vogt von Gera, geb. 1341
Wir Hugo grave von Leiszneck unnd berre zu

Mai 31 , urkundlichPenick, Heinrich der elder herre zu Geraw, Schlewtz 1420 februar 26, † vor

unnd Lobenstein , Heinrich der iunger vonn Weyda 1420 Juli 22.3)

herre zu Wildenfels unnd Borsz Schenck freyherre zu 3. Großmutter : Gräfin Leutrud von Hohnſtein ,

urkundlich 1401 Oktober 23 - 1446 April 24.4 )
Tawtenburg enpieten euch den wirdigen edelen und

4. Urgroßvater großväterlicherſeits: Heinrich , Vogt
wolgeborenen herrn dechanodt unnd capittel der heiligen

kirchenn zcum thome in Colnne unsern fruntlichen grus von Bera, urkundlich 1309 Juni 20, † 1377

unnd willigen dinst unod thun euch kuntb unnd bekennen
Dezember 8.5)

in diesem offenen brive, das der edele unnd wol 5. Urgroßmutter großväterlicherſeits : Gräfin Meche

geborone herr Heinrich Rewsz voan Plawon herre zu tild von Käfernburg, Cochter des Grafen Günther

Grewtz unnd Cranichfelt beweyszer disz briffes elicher v . Käfernburg, urkundlich 1328 Juli 20, † Mai 25

soenn ist der edeln wolgebornen frawen Magdalenen, vor 1576. )

die ein gebornne freyfrawe ist vonn Swartzenburg unnd 6. Urgroßvater großmütterlicherſeits: Graf Dietrich

derselbigen frawen Magdalenen vater gnant herre von Hohnſtein zu Heringen . )

Erckener was ein frey berre zu Swartznburg unnd 7. Urgroßmutter großmütterlicherſeits: Gräfin Leu .

desselbigenn herrno Erckeners mutter was ein frey edel trud von Mansfeld, Tochter des Grafen Gebhard

tochter vonn Bickennbach gebornne genant frawe von Mansfeld . )

Nyssa. Auch des ebgnanten herrn Heinrichs

B. von der Spinnfeite.

mutter mutter ein frey edel tochter von Abenszburg
8. Mutter : Gräfin Mechtild von Schwarzburg,

gebornn grant frawe Barbara unod der mutter
urkundlich 1415 - 1446 April 24 , † c. 1455.9)

ein gebornne greffin von Schawinburg gnant frawe
9. Großvater : Graf Günther (XXXII.) von Schwarz.

Ursula . Also syant die vier anichen von der mutter

burg zu Schwarzburg, urkundlich 1400, † 1450
wegenn

den
vorgnanten vier freyenn edeln

Januar. )
stemmen mit namen von Swartzenburg, vonn Bicken

10. Großmutter : Gräfin Mechtild von Henneberg,
bach, vonn Abeoszburgk und von Schawenburgk, so

urkundlich 1407 November 16 — 1413 Mai 30 ,-das dieselbigenn egnanten alle edelle freyhe, graven

† vor 1425 Auguſt 3.9)
und greffin von freyen edeln herrnn und frawn ge

11. Urgroßvater großzväterlicherſeits: Graf Günther
borenn synnt, die allewege zu rechter ebe gesessenn

(XXIX.) von Schwarzburg zu Schwarzburg, ur.handt, unnd auch die stemme syder menschen gedecht

nisz eher unnd lenger fry edel genandt, geacht, ge kundlich 1367 Uuguſt 6 , † 1395.9)

12. Urgroßmutter großväterlicherſeits: Gräfin Jutta
baldeno unod gewest synt uund auch noch synnt, dar

von Schwarzburg a . d . K. Blankenburg, Tochterwider wir auch anders nicht wissenn noch gebort

des Grafen Heinrich's XII, von Schwarzburg zubabenn unnd schreibenn das bey unnsern erenn unnd

Blankenburg, urkundlich 1367 Uuguſt 6, † 1395.9)eydenn, die wir alle uonsern berrn gethana babenn . Des

zu gezcewgknus der warheit hat itzlicher vonn unns
1) Orig. Perg. im Fürſtl. Hausarchiv Schleiz.

vieren vorgenanthen sein ingesigel an diesen brive thun
2) B. Schmidt, Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera

hengen, der gegebenn ist im iar nach gotes geburt und Plauen 2c . II . Nr. 619, 673, 108 und Urks. d . d . 1480

awsent funff hundert sechs iar am donorstage nach Dezember 21 und 1482 Auguſt 21 im Hausarchiv Schleiz.

Johannis baptiste. 3) Schmidt, Urkundenbuch der Vögte I. Nr. 928 ; II.

(Orig. Perg . mit vier anhängenden, wohlerhaltenen Nr. 619, 656 , 660.

Siegeln, fürſtl. hausarchiv zu Greiz , familienſachen , 4) Sdmidt a . a . O. II. Nr. 414 , 203 .

5) Schmidt I. Nr. 408, 864, 890 ; II . Nr. 239, 244, 246, 527.Stammtafel Nr. 4.)

6) Schmidt I. Nr. 645 ; II . Nr. 227 , 527 , 596 .

Der in den Urkunden 1 und 2 in Frage kommende 7) Spangenberg, Mansfeldiſche Chronica I. (Eisleben

1572) c . 293 .Herr von Gera erſcheint urkundlich in einem Schreiben
8) Schmidt II. Nr. 227, 596 ; Heydenreich, Schwarzburg.des Herzogs Albrecht von Oeſterreich an den Abt von

Hiſtorie (Erfurt 1743) p. 21 ; v . Behr, Genealogie der europäiſch.
St. Blaſien d. d. 1451 April 3, worin der Herzog Fürſtenhäuſer (Leipzig 1870) S. 153; Vater, das Haus

mittheilt, daß er den Canoniker zu Köln, Heinrich von Sdwarzburg (Rudolſtadt 1894 ) .

Gera, zum Canoniker in Mainz ernannt habe und den 9) Heydenreich a. a . 0. und Behr a. a . O.

was

VOD
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13. Urgroßvater großmütterlicherſeits: Graf Hein , und muß im Auftrag des Erzbiſchofs von Mainz
rich XI. von Henneberg Schleuſingen, geb. 1350, mit dem Stadtrath zu Neuſtadt a . d . Orla Bea

† 1405 Dezember 26.1) ſchäfte gehabt haben. Cetzterer bot ihm für ſeine

14. Urgrofmutter großmütterlicherſeits: Mathilde Mühe ein Pferd im Werthe von 18 fl. zur Verehruug

Markgräfin von Baden, Cochter des Markgrafen an. Das war indeſſen dem Reußen zu ſchlecht. Er

Rudolph VI . von Baden Pforzheim , vermählt rieth dem Stadtrath Daher, lieber dem Erzbiſchof einen-

1372, † 1425 Auguſt 3.1) Hengſt zu verehren , der aber nicht etwa 18 fl., ſondern

Das Schema dieſer Ahnentafel iſt alſo folgendes : 50, 90, ja 100 fl. werth ſein müſſe. Weiter ſchreibt er

davon : „Wo aber och gelibet, mit uns darumb zcu

portragen , moget Jr euch off Morgen Dinſtag zcu

Abende adder Mitwoch frue ghenn Schlewitz 1) 3cu Ons

fugen, wollen wir euch zu gefallen funfzig Gulden

vor folichen Hengſt annehmen und den further Vnſern

gnedigſten Herrn antwurten . Wo Jr euch aber ver .

zcoglich in dem laßet ſpuren , werde vch Unngnad

geperen 2c . “ 2) 1509 war er als kurmainziſcher Ge.

fandter in Erfurt und 1520 reichte er bei der Krönung

Kaiſer Karls V. zu Hachen als Dom - Dechant zu Köln

dem Erzbiſchof zu Köln , welcher die Salbung des

Heinrich Vogt Gräfin Leutrud Graf Günther Gräfin Mech. Kaiſers vollzog, das Salböl dar.3) 1521 war er auf

von Gera, von Hohn- von Schwarz- tild von henne .

1341—1420. ſtein a . d . H. burg, berg a. d . H. dem Wormſer Reichstag und 1530 auf dem Uugs .

heringen, 1400--1450 . Soleuſingen,
burger, wo er den Reichsabſchied mit unterſchrieb . )

1401–1446 . 1407—1413 . Am 9. Mai 1527 hatte er in Mainz ſein 45 jähriges

Jubiläum als Domherr feiern dürfen, war alſo 1482
Heinrich der Mittlere, Herr Gräfin Mechtild von Schwarz

von Gera zu Lobenſtein, burg a. d. H. Schwarzburg,
mit etwa 20 Jahren ſolcher geworden. ") Noch 1528

1406—1480. 1415–1446 . (chreibt der Abt Hartmann zu fulda von ihm , daß

mit ihm nicht gut zu verhandeln wäre ; ,,denn er iſt

Heinrich von Gera, Domherr zu Köln und Mainz, 1446—1451. weitläufftiger Vorſchläge, ſo befält er auch mit dem

Die Urkunden 3 und 4 ſollen die Geſchlechts:
Ulter und Schwachheit ſeines Leibes ".6)

würdigkeit eines Reußen von Plauen zum Kölner
Heinrich ſtarb am 18. Dezember 1530 in ſeinem

68. Jahre zu Mainz und liegt im Schiff der dortigen
Domſtift nachweiſen . Der Bewerber, welcher wie alle

männlichen Mitglieder ſeiner Familie den einzigen Ruf:
Donikirche begraben . Seine Grabſchrift lautet : Viator

hoc tumulo reconduntur cineres et ossa Reverendi et

namen Heinrich führte , war 1462 geboren und komint

bereits in einem Greizer brüderlichen Theilungsrezeß
Generosi Domini Henrici Reuss de Plauen Domini in

von 1485 November 15 als Dropſt der St. Peters ,

Graez et Cranichfeld, Decaniquondam maioris Coloniensis

kirche außer der Mauer von Mainz und Domherr
et buius aedis Canonici Iubilearii atque S. Petri Pre

des Domſtiftes daſelbſt vor.2) Würdtwein (in subsidiis
positi, quem fatum humanis miseriis solvens Superis

diplomaticis, Tom. I p . 167) führt dazu an , daß bereits
concivem reddidit. Anno 1530 die 18. Dec. , aet. suae

LXVIII.
1480 Graf Heinrich von Schwarzburg, Herr zu Urn

stadt und Sondershauſen, Domherr zu Mainz, Proviſor
Von den in den Urkunden aufgeführten Ihnen ſind

zu Erfurt und oberſter Hauptmann im Eichsfelde auf quellenmäßig nachzuweiſen :

die Dropſtei von St. Peter verzichtet und das Kapitel
A. von der Schwertfeite :

den Mainzer Domherrn und Kölner Dechanten Heinrich

Reuß von Plauen zu ſeinem Nachfolger erwählt habe .
1. Vater : Heinrich Reuß der eltere von Plauen ,

Würdtwein giebt ihm hier nun offenbar den Kölner
Herr zu Untergreiz und Kranichfeld, urkund

Titel, wie er ihn ſpäter führte ; denn noch 1502 Juli 7,

und 1506 februar 14 , wird der Reuß nur als Mainzer
1 ) Schleiz in Reuß j . £.

Domherr und Propſt bezeichnet.3) Dom 25. Juni 1506
3) Stenders Lebensbeſchreibung Peters , Biſchofs zu

Oſthera, Suffragans des Stifts Meißen ( 1765) p . 125, Nr. XI

iſt aber die Ihnenprobe und ſo wird auch die Ueber .
der Urk.

nahme der Kölner Präbende erſt nach dieſer Zeit er: 3) Büchners gründlicher Beweiß , daß das hochgräfl.

folgt ſein. Hauſ der Reußen von Plauen ſchon von vielen Seculis her 2 .

Von ſeiner ſonſtigen Lebensſchidſalen iſt noch zu ( Greiz 1729),S. 19 .

erwähnen : Im Juli 1496 hielt er ſich in Breiz auf 4) Nieue 2c . Sammlung der Reichs -Abſchiede (frank .

furt a. M. 1745) I. p. 331 .

1 ) Behr a. a . O. ' Tafel XV und Dater , die Sächſiſch. 5) Gudenus, Cod. diplom . Tom. IV. p. 619 .

Herrſcher 2c. ( Rudolſtadt 1895) S. 46 . 6) Uvemann, Beſchreibung der Burggrafen von Kirchberg

2) Orig. im Fürſtl. Hausarchiv Greiz. (frankfurt a. M. 1242 ) , Urkundenbuch Zir. 137 .

3) Ebenda. O Gudenus, Cod . diplom. , Tom . II. p. 845 .
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pon

lich 1429 Juni 1 bis c. 1475, † vor 1476 10. Großmutter: Gräfin Barbara v. Abensberg,

febr. 28.1) † 1448.8)

2. Großvater : Heinrich der Jüngere , Reuß von 11. Urgroßvater großväterlicherſeits : Michaelp . Seins.

Plauen, Herr zu Greiz, Hauptmann zu Bärnau, heim, † 1399.8)

urkundlich 1384 Juni 20, † 1426 Juni 16 in der 12. Urgroßmutter großväterlicherſeits: Nyſia freiin

Huſſitenſchlacht bei Auſfig.2) von Bidenbach , Tochter des Freiherrn Philipp

5. Großmutter : Mechtild (Metze) Schön. v . Bickenbach.1)

burg a. d . H. Crimmitſchau , urkundlich 1398 13. Urgroßvater großmütterlicherſeits : Jodokus ( Jobſt)

März 14.3) v. Abensberg.2)

4. Urgroßvater großväterlicherſeits : Heinrich Reuß 14. Urgroßmutter großmütterlicherſeits: Gräfin Urſula

der Ueltere, Vogt von Plauen , Herr zu Greiz , von Schauenburg .)

urkundlich 1351 September 22 bis 1383 Oft. 5.4)
Das Schema dieſer Ahnentafel iſt alſo folgendes :

5. Urgroßmutter großmütterlicherſeits: Jutta von

Hackeborn (ob Tochter Albrechts v . Hackeborn ? ).4)

6. Urgroßvater großmütterlicherſeits: Hermann (V.)

von Schönburg auf Crimmitſchau, urkundlich

1332 bis 1364.5)

7. Urgroßmutter großmütterlicherſeits: Burggräfin

Brigitta von Leiſsnig (ob Tochter des Burggrafen

Albrecht von Leifsnig ? ).6)

B. von der Spinnfeite:

8. Mutter: Magdalene frein von Schwarzenberg ,

urkundlich 1463 März 23 bis 1485 November 14. )
Erfinger frei .Heinrich der Mechtild von Gräfin

9. Großvater: Erkinger von Seinsheim , Freiherr Jüngere RenßJüngere Reuß Schönburg herr von Barbara von

von Schwarzeriberg, geb. 1362, † 1437.9) zu Greiz , a . d . H. Crims Schwarzen- Abensberg,

1384-1426 . mitzichau, berg 1448.

1) Urkunde von 1429, Juni 1 ; Feſtſchrift des vogtländiſchen
1398 . 1362–1437 .

alterthumsforſch . Vereins zu Hohenleuben ( 1892 ) S. 47 . Heinrich Reuß von Plauen. Magdalene

Urkunde von 1476 Februar 28 ; Hausarchiv Greiz . Herr zu Untergreiz und freiin von Schwarzenberg,

2) Sdymidt, Urkundenbud, der Vögte 2. II. Nr. 293 , Kranichfeld, 1429—1475 . 1463–1485 .

595, 729.

3) Schmidt a. a . O. II . Nr. 389 , darnach zu berichtigen
Heinrich Reuß von Plauen, Domherr zu Mainz und Probſt

Kreyiſig, Beiträge zur fächſ. Hiſtorie III . S. 78 und Nach.
von St. Peter daſelbſt, Domherr und Dechant zu Köln,

geb. 1462, † 1530, Dezember 18.
ſchreiber), wo ſie Lucia genannt wird.

4) 1324 Februar 10 (Schmidt a . a . O. I. Nr . 551 ) nennt

Ulbrecht von Hackeborn den Vater 4 ſeinen lieben

Schwager, doch hatte itachweislich weder der Reuße eine

Hackebornt, noch der von Hackeborn eine Reußin zur Gemahlin. Die Familien Hummel in Württemberg.

Daher iſt die Schwägerſchaft wohl auf die Verbindung der

Von Theodor Sdött .

beiderſeitigen Kinder zu beziehen .

5) Schönburgiſche Geſchichtsblätter 3. Jahrgang ( 1876 ) (Berichtigung zu Seite 89, erſte Spalte, Zeile 8 von oben ).
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6) Nach Kreyffig a . a . 0. und den Schönburg . Geſchichts.

blättern war die Gemahlin Hermanns v . Schönburg Mechtild

Reußin von Plauen . Letztere wird aber wohl die zweite

frau des von Schönburg geweſen ſein . Wenn unſere Un.

nahme richtig iſt, beſtand damals folgendes , freilich ſehr ver

zwictes Verwandtſchaftsverhältniß zwiſchen den betheiligten

Häuſern :

Ulbrecht v. Leisnig. Heinrich II . Reuß v. Plauen .

Otto Brigitta, Mechtild, Heinrich III.

1. Gemahlin 2. Gemahlin Reuß,

des Hermanns v. Schönburg. Jutta v. Hade

Ugnies , born

2. Gemahlin 1. Gemahlin.
Heinrids III. Mechtild, 1. Gemahlin des

Reiß Heinrids VII. Reuf.

7) Abſchrift v . 1463 im Regierungsarchiv Gera, Tit. R , 1 ;

Original v. 1485 im fürſtl. hausarchiv Greiz.

8) Hübner, Genealogiſche Tabellen Zir. 936 und der

Deutſche Herold 1871 , S. 9ff., 33 ff. und 62ff.

friedrich Wendelin hummel, vermählt mit Chriſtine

Eliſabeth Harpprecht, geb. 4. Uug . 1709 in Weglar,

war nicht adlig und führte niemals das Prädikat ,don " .

Seine Abſtammung iſt folgende (laut Kirchen .

büchern) :

Jerg Hommel aus Nellingen bei Ulm, todt 22. Upril 1589

Urban Hummel in Stuttgart, todt 21. Sonntag nach Trinitatis

1623, heirathete 22. April 1589 in Stuttgart Agatha, Tochter

Hans Grabisgad

Hans Bernhard hummel, geb. 27. April 1601 in Stuttgart,

1 ) Schneider, Erbach'iche Hiſtorie ( frankfurt a . M. 1736),

p . 22. Hübner giebt als Gemahlin des Michael v. Seinsheim

Margarethe von Roſenberg an .

3) Gebhard , Genealogiſche Geſchichte der erblichen Reichs.

ſtände in Teutſchland (Halle 1785) III. S. 307 .
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1

† 1635, heirathete 21. Sonntag nach Trinitatis 1623 in Stutt- familie finden ) werden ſchon 1387 erwähnt. Dieſem

gart Sara, Tochter Martins Zimmermann v. Eflingen. Geſchlecht gehört der d . d . Wien, 13. Mai 1817 in

Johann Friedr. hummel . geb. 28. Okt. 1634 in Stuttgart, den erbl. öſterr. freiherrnſtand erhobenen f. t. Major

wurde 3. Aug. 1653 in Tübingen Magiſter, Diafon in Zagold Joh. Ludwig Hummel an.

1656—58 , Pfarrer in Höfingen 1658–61 , in Bothnang 3. Die Hummel in Rottenburg a . N. Wappen :

1661-80; in Eningen, 0. -2. Reutlingen 1680–1717 , Senior geſpalten ſchwarz, weiß ; der Spalt belegt mit einem

des Reutlinger Kapitels, praeses collegii disputatorii Achal- nach link's ſchreitenden, nadten Jüngling , der in beiden

mensis sive Uracensis inferioris praeses, † 1712, heirathete Händen je drei rothe Roſen am grünenStiel hält und
28. April 1658 in Stuttgart Suſanna Barbara Koch

von deffen Kopf zwei Zindelbinden abwehen) . Heinz

Benjamin Friedrich Hummel, geb. 6. febr. 1670 in Botha Hummel wird 1422 erwähnt, Caspar Hummel war
nang, wurde 1699. Dogt in freudenſtadt, feit 29. Uuguſt 1201 1516 Bürgermeiſter in Rottenburg .

in Murrhardt, ſeit 20. Nov. 1710 Kloſterverwalter in Bebert .

hauſen , † 8. Juni 1749 in Bebenhauſen , heirathete 10. Juli 1700
4. Die ſchon erwähnten , aus Mellingen bei Ulm

in Cannſtatt Maria Dorothea Bilfinger , Tochter des Prä :
ſtammenden hummel. Benjamin Friedr. hummel ,

laten in Blaubeuren, geb. 22. Mai 1680, † 1760.
Kloſtervogt zu Murrhardt , führte 1717 im Siegel :

Schild geviertet mit Herzſchild (eine Hummel) . I und

Friedr. Wendel hummel, geb. 2. Juli 1701 in Freudeuſtadt, IV : fenfrecht ſtehendes Kreuz . II und III : von links

wurde 1740 Kloſter Blaubeurener und Bebenhauſer Pfleger

iit Tübingen , 1748 Verwalter im fürſtl. Kollegium dafelbft.
nach rechts gehender, wagrechter Balken) . Deſſelben

† 17. Okt. 1758 in Tübingen, heir. 22. Upril 1722 in Stutt
Wappens bediente fich 1717 Joh. Chriſtian Hummel ;

gart Chriſtine Eliſabeth Harpprecht, geb. 4. Uug. 1209 in
Dr. , Phyſicus in Markgröningen, ein Sohn des Pfarrers

Wetzlar, † 1779 .
Joh. Friedr. hummel in Eningen.

5. hummel in Ebingen (Wappen: 1600 eine
Joh. Wendel Hummel, geboren Marie Veronika

Schmiedzange, mit den Spitzen nach unten gefehrt).

4. März 1736 in Bebenhauſen, Hummel*), geb. 4. Juli

wurde 18. Oft. 1754 Magiſter in

Johannes hummel aus Ebingen wurde 11. Sept. 1556

1741 , † 12. März 1797
Tübingen, Diakon zu Blaubeuren in Schwaigern, heirathete Magiſter in Tübingen, war 1556–58 Diakon in Tragold,

22. Juni 1764, Pfarrer zu Sont- 22. Jan. 1765 in Tü- 1558-61 Pfarrer in Remmingsheim , 1561-70 Pfarrer

heim 1778, Spezialſuperintendent bingen FriedrichChriſtoph
in Möſſingen , 1570—72 Stadtpfarrer in Laufen, (572—73

und Stadtpfarrer in Blaubeuren von Berg , geb. 12. Mai Pfarrer in Uhllach , 1573—95 Stadtpfarrer in Cann.

1783, vorher in Horrheim , † 21 . Juni 1753 in Gemmingen, ſtadt, 1595-1606 Ubt von Murrhardt. Er ſtand dem

1293 in Blaubeuren, heir. 4 Juni Juſtizrath und Ob . Umt . Predigtamt 50 Jahre mit großem Lobe vor, lebte noch

1765 in Blaubeuren Sophia Doro in Sdywaigern, 4 Jahre als rudedonatus.

thea Käuffelin , geb. 10. Nov. 十 . • (Uhnfrau der

1742 in Denkendorf, † 14. Jan. 1293

6. Hummel in Eningen , 0. -2. Reutlingen .

Freiherrn von Berg ) .

in Blaubeuren.
Heing der Hummel in Eningen wird ſchon 1421 ge .

nannt. 1454 lebte dort Cuonrad Hummel, 1555 dort

Johanna Friederike hummel, geb. 24. März 1781 in Horrs Hans Michel hummel, Petronella humlerin , die

heim 0.4. Vayhingen, † 31. Uug. 1829 in Ragewitz, heir. Kinder Diepolds Hummel , Urſula, Conrads Hummels

3. Aug. 1804 in Wien freiherrn Georg v . Pfiſter auf Wittwe.

Grabnitz und Ragewitz, geb. 1774 in Anhalt-Köthen. Dieſer familie, nicht, wie irrthümlich in den Reutl.

Dieſe familie Hummel ſteht in keiner verwandt. Geſch. Blättern IV, 97 es heißt, der Reutlinger familie,

ſchaftlichen Beziehung zu den adligen familien Hummel gehört der Geh . Kommerzienrath Eugen Hummel ,

V. Lichtenberg und Hummel v. Stauffenberg , deſſen Vater aus Eningen nach Reutlingen zog , an .

die beide erloſchen ſind. Ueberhaupt iſt der Name Seine Tochter heirathete in die familie d . d . Often.

Hummel in Schwaben ſehr verbreitet, ſo daß an eine

gemeinſame Abſtammung aller hummel nicht zu

denken iſt. Die bekannteſten familien des Namens ſind

in Württemberg :
Die 3 Buchſtaben am Wappenſtein der

1. Die hummel in Urach (Wappen nach einen Herren von Gaugreben.

Siegel an einer Urkunde vom 21. febr. 1404 im fgl. (Vergleiche „Der Deutſche Herold “ Nr. 4 von 1900, S. 68. )

geh. Haus. und Staatsarchiv in Stuttgart ein nach

rechts gewandter, mit Geſchirr verſehener Pferdekopf). In dem Artikel : ,, Ein Wappenſtein der Herren

Berthold oder Benz hummel erſcheint 1404—1416 von Gaugreben " iſt bezüglich der an jenem Steine

als Vogt zu Urach. Wilh. hummel wohnte 1431 zu eingehauenen 3 Buchſtaben die Unſicht des Verfaſſers

Urach , 1438 zu Göppingen .
jenes Artikels in folgendem Saße zum Ausdruck ge .

2. Die Hummel in Reutlingen (Wappen : ab . bracht: „ Man könnte vielleicht verſucht ſein, eine

gebildet in Reutlinger Geſchichtsblättern 4, S. 86, wo Jahreszahl hierin zu vermuthen ; es iſt jedoch völlig

5. 86 bis 88 , 97 ſich weitere Nachrichten über dieſe ausgeſchloſſen, daß ein Buchſtabe im Laufe der Zeit

Derwittert iſt. Außerdem iſt die Vermuthung aus :

*) Im Gothaiſch. freih. Taſchenbuch 1899 S. 59 heißt geſprochen , daß es die Abkürzung eines Spruches ſei .

ſie irrig „ von Hummel" Dieſen Meinungen kann ich nicht zuſtinimen ; ich bin

manit

1

1
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u. u.

vielmehr der Unſicht, daß die fraglichen 3 Buchſtaben Vorzüge wegen eines heraldiſchen Fehlers (Weg .

zweifellos die Jahreszahl der Anfertigung des Steines laſſen des Pferdes in der Helmzier) zurüdtreten .

repräſentiren . Denn wenn es die Abkürzung eines Als Urheber des Entwurfes „ Schachtelhalm “

Spruches wäre, ſo würden in den Räumen zwiſchen ergab ſich nach Oeffnung des Umſchlages Herr

den Buchſtaben ſicherlich Dunkte angebracht worden Eduard Lorenz Meyer in Hamburg.

ſein . Der erſte Buchſtabe iſt nun aber nicht – wie Den Urhebern der übrigen anerkennenswerthen

in jenem Artikel angeführt – ein J " ſondern ein ,, I“ , Entwürfe ſpricht das Preisgericht den Dant des

und der leßte iſt nicht ein ,, Z " ſondern eine ,3" . Da. Vereins aus .

nach präſentiren ſich die 3 Buchſtaben nicht als ,,J.C. Z."
D. g .

fondern als : „IC 3 " . Es ſind alſo 2 römiſche Zahlen
Dr. Jeffen . Dr. Kekule v . Stradonit.

mit einer deutſchen Zahl zuſammen gebracht. Da der
Guſtav 3. Seyler.

Buchſtabe I vor dem Buchſtaben C ſteht, ſo iſt damit

die Zahl , 90 “ und durch das Hinzufügen der 3 die Zu der preisgekrönten Zeichnung bemerken wir

Zahl „ 93" bezeichnet. Die erſten beiden Stellen der noch, daß dieſelbe die Stammwappen Baden-Braun.

Jahreszahl find fortgelaſſen, gerade ſo wie man im ſchweig und Lüneburg zeigt. Die als Randverzierung

verfloſſenen Jahre nur 99 ſtatt 1899 geſchrieben hat angebrachten Ornamente deutetder Urheber des Blattes

und wie man jeßt nur 00 ſtatt 1900 ( chreibt. Eine
wie folgt:

derartig abgekürzte Bezeichnung der Jahreszahl kommt Oben : Herzblume als Sinnbild desjenigen

auch auf alten Grabſteinen vor. Theiles des Menſchen , der bei einer Vermählung in

Es würde ſich demnach nur noch darum handeln, erſter Linie in Frage kommt.

feſtzuſtellen wie viel hundert Jahre der Zahl 93 (Heraldiſch) rechts : Epheu , Sinnbild der ehelichen
voranzuſetzen ſind. Dem Stile des Wappens ent. Creue.

ſprechend iſt jener Wappenſtein im Jahre 1593 go Unten : Marienblumen abgeſehen von der

fertigt worden. Beziehung zum Namen der hohen Braut, als Oratel.

Hannover. H. Ahrens. blume gedacht, welche ſtets auf Er liebt mich " aus .

Anm . d. Red.: Uuch dieſe Löſung befriedigt noch kommt. Links : Kleeblatt , Sinnbild Hannovers.

nicht ganz. Um die Zahl 90 in römiſchen Buchſtaben

darzuſtellen, müßte XC geſchrieben ſein, nicht IC ; auch

iſt der Stein offenbar älter als (593 : der Stil iſt
Vermiſchtes.

noch beinahe gothiſch und deutet auf eine frühere Zeit.

- von Biburg. (Vergl. Herold Nr. 31 , 1900 ,

Zur kunſtbeilage.
5.51) . In dem Adelsdiplom für Karl Philipp Biburg

und ſeine Schweſter ſteht nichts von ihren Eltern und

überhaupt nichts von ihrer Abſtammung. Baron

Das der heutigen Nummer beiliegende Blatt iſt
de Bieburg iſt nach dem Etat militaire 1768 capitaine

die verkleinerte Wiedergabe derjenigen Zeichnung eines
in Naſſau — Infanterie, 1769 nicht mehr, 1770 wird

Ehewappens „Prinz von Baden und Prinzeſſin zu
Baron de Biburg als Mestre de camp commandant in

Braunſchweig und Lüneburg ", welche in dem vom
Royal Naſſau (Cavalerie) aufgeführt, welches Regiment

Verein „Herold " ausgeſchriebenen Wettbewerb preis .
ebenfalls dem Fürſten von Naſſau.Saarbrüden gehörte,

gefrönt wurde.
1776 ſteht „ Comte de Weilnau" in derſelben Stellung,

Das Protokoll der Sigung des Preisgerichts lautet wird dann bei Uufhebung von Royal Naſſau ins

wie folgt :
Regiment Schönberg verſett, ſteht noch hier als Brigadier

Berlin , 5. Juni 1900. 1784, nach Etat militaire 1787 und 1790 maréchal de

Eingegangen ſind ſechs Entwürfe, die mit camp vom 1. Januar 1784. Offenbar ſind Karl

folgenden Kennworten bezeichnet ſind :
don Biburg und Comte de Weilnau dieſelbe Derſon.

Krohn.

Cumberland.

Esse quam videri. Die großherzogliche Bibliothek zu Wei .
Nur immer wirb, das Glück iſt mürb !

mar enthält eine kleine Sammlung von handſchrift.

Prinzeſſin lichen Nachrichten zur Geſchichte folgender faniilien :

Schachtelhalm . 1. v . Alvensleben ; 2. d. Berbisdorff ; 3. v. Ber .

Zähringen. lepích ; 4. v . Bieſenroth ; 5. v . Bodenits; 6. p. Bor.

Das Preisgericht nimmt in die engſte Wahl ſchitten ; 7. v. Bothfeld ; 8. v . Brand ; 9. v. Brandenſtein ;
die Entwürfe „ Schachtelhalm “ und Nur 10. v . Breitenbauch ; 11. v . Brettin ; 12. v. Breuer;

immer wirb " , und erkennt dem Entwurf ,, Schachtel. 13. p . Burfersrodt; 14. v . Eberſtedt; 15. v . frankenſtein ;

halm " einſtimmig den Preis zu. Der Entwurf 16. v . Geißmar ; 17. v . Geuſau ; 18. v . Globen ;

„Nur immer wirb “ mußte tro mancher fünſtleriſcher 19. v . Griesheim ; 20. v. Hade ; 21. v. Hendrich ;

11
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22. 0. Helldorff; 23. Graf 0. Hohenlohe; 24. Graf Grabſteine in Jigramsdorf (Schleſ. ). In der

v. Hohenſtein ; 25. d. Hopffgarten ; 26. v. Jarrtheim ; 1522 erbauten Kirche zu Ingramsdorf ſind fürzlich mehrere

27. v . Kayn; 28. Graf Kirchberg ; 29. 0. Könit; figurenſteine aus den Jahren 1561 , 1588, 1598, 1612, 1614,

30 . v . Koppy; 31. p. Kroſigt; 32. v . Lichtenhayn ;
1618 und 1626 aufgeſtellt worden, die im Laufe der Jahr.

Diehunderte unbeachtet bei Seite gelegt worden waren .
33. Graf Löwen.ſtein ; 34. d. Meyendorff; 35. v . Mildau;

Grabſteine weiſen Inſchriften und zahlreiche gut erhaltene
36. d . Miltitz; 37. d. Nismit ; 38. v. Oelsnitz; 39.Graf | Wappenbilder der Familien von Hobergk,' von Landskron,

. Orlamünde; 40. p . Padtberg ; 41. v. ponidau ; von Nimptſch, von Reichenbach, von Seydlitz, von Tſchetſchau .

42. v. poſern ; 43. v . Rodhauſen ; 44. v. d . Sala ; Mettich , von Zedlitz, von Zettwitz 11. a . m . auf. Zugleich iſt

45. Schlegel v . Gottleben; 46. d. Schönberg ; 47. Graf ein ſeit langer Zeit vollſtändig übertünchter Figuren -Gedenk.

D. Schwarzburg; 48. d. Seebach ; 49. v. Sobbe ; ſtein freigelegt worden , der folgende Inſchrift trägt: „ Anno

50. v . Streithorſt; 51. v. Töpfer ; 52. v. Ütterodt; 1585 ist der Edle Ehrenfeste und wolbenamte Lorentz von

53. Dißtum . Edſtedt; 54. v . Weidenbach ; 55. Graf
Hundt Von Ingramsdorf der königl. In hisspanigen vor ein

Werthern ; 56. v. Weſenbed ; 57. D. Wißleben ;
soldaten gedient ist Jn seinem Alter Jm 22 Jar im Landt

geller zu grollau von ernst Posener zu seifersdorf durch
58. d. Wuthgenau und eine ganze Reihe bürgerlicher

leidig unfahl am sonntag Judica entleibt worden welch leidig

Geſchlechter aus Erfurt. Dr. Gg. S.
Fahl durch behandlung dieser loblichen Freundschaft vor

den hochgeborenen Fürsten vod Herrn herra Jochheim

In der Kirche zu Groß -Reden bei Stern .
Friedrichen tumprobest zu magdeburg und Johannes Georgen

berg in Medlenburg befinden ſich Grabſteine, gebrüder hertzig in schlesien Ligoitz und Brigk des Leb.

Wappen 2c. welche zu folgenden familien Beziehung nischen Weichbildes Pfandesherrn vorglichen mit diesem

haben : 1. von Bülow (Reimer, Engelfen, hans, aus dem bescheit das dieser feter Zusagt mic Heinrich Hundte zu

16. Jahrhundert); 2. von Crammow (Cermoen ); 3. von Ingramsdorf als dem bruder sowol der ganzen Löblichen

Preen (Magdalen Preins) 1582 ; 4. von Stralendorf Freundtschaft ein abtrag zu thun alsbald geschehen auch

( Stralendorp, Mette don ); 5. von Sperling, Elſebe,
bewilliget Ein sum Geldes als anderthalb hundert tahler Zum

† 26. 3. 1584. Meta 22. 3. 1650 ; 6. von Kerbach,
Gotteshauss und Einem Eppitavio zu geben die Er auch

Kone, Joachim ; 7. von Bockwold ; 8. von Hoben , Maria ;
erlegt darum diss Eppitavio unter dem Schwiebogen beim
Altahr zu einem gedechtnis gebaut. Dem gott gnade. “

9. von Schad ; 10. von Hagen ; 14. von Barner.

Groß.Reden . von 3euner.
Mitgetheilt von Chefredakteur 0. Tippel - Schweidnitz.

Unſer hochgeehrtes Mitglied, Herr 3. 2. Koop :

mans in Lent bei Nymegen, bekannter niederländiſcher Bücherſchau.
heraldiker, feiert am 2. Auguſt d. J. das feſt ſeiner

goldenen Hochzeit. Ohngefähr gleichzeitig kann derſelbe
Der Adel der böhmiſchen Kronländer. Ein Verzeichniſ

auf eine fünfzigjährige heraldiſche Thätigkeit zurück.
derjenigen Wappenbriefe und Udelsdiplome, welche in

bliden . Der , Deutſche Herold " ſpricht Herrn Koop:
den böhmiſchen Saalbüchern des Udelsarchives im

mans ſeine herzlichſten Glüdwünſche aus . k. k. Miniſterium des Junern in Wien eingetragen

ſind . Erempirt don Uuguſt von Doerr. Prag bei

Beim Durchleſen des Urtikels über das Wappen fr. Rivnáč. 1900. 80. 372 S.

der Stadt Graudenz bezw. beim Beſehen der vierWappen
Schon lange war Herr von Doerr einem engeren Kreiſe

auf Seite 107 des Deutſchen Herold XXXI. Nr. 6 kam von Freunden und Bekannten als Liebhaber der Genealogie

mir der Gedanke, ob hier nicht wieder eine der öfters und Heraldik, als eifriger und verſtändniſvoller Sammler auf

nachweisbaren Verballhorniſirungen durch Stempel. dieſen Gebieten, insbeſondere was Böhmens Adel angeht,

Tchneider vorliegt ? Demjenigen, der das Siegel mit
bekannt. Dieſem Kreiſe hat er mit dem vorliegenden Werke

dem Ochſenkopf und den 2 Schwertern zum erſten Mal eine große Ueberraſchung bereitet. Denn es muß eine un .

ſchnitt, hat möglichen falls ein ſchlecht erhaltenes
jäglich mühſelige, zeitraubende und trodene Arbeit geweſen

ſein, aus einer ſehr großen Zahl handſchriftlicher Folianten
Exemplar des erſten Siegels mit dem heiligen Nikolaus

vorgelegen und ſowurden aus den undeutlich erhaltenen nichtswie zamen und Daten zu entnehmen. Um ſo wärmeren
den darin eingetragenen Standeserhöhungen und Gnadenakten

Konturen des Heiligen der Ochſenkopf ſelbſt, aus den Dank hat aber die Wiſſenſchaft dem Verfaſſer zu zollen . Mit

zwei Seitenlehnen des alten , ſogen . Falteſtuhls (heute : der Litteratur über den böhmiſchen Udel ſah es bisher recht

fauteuil) – nicht „ Bank " — die zwei Hörner, aus den) trübſelig aus . In den allgemeinen Udelslericis kommt er

gekreuzten Ornamentbändern unten, auf die der Heilige überaus ſchlecht weg . Das biographiſche Lexikon des Kaiſer.

die füße ſebt, die gekreuzten Schwerter und aus der
thums Oeſterreich von C. von Wurzbach behandelt nur eine

Biſchofsmitra die fünf (2, 1 , 2 ) Sterne.
beſchränkte Anzahl der großen Familien Böhmens. Die große

Derartiges Mißverſtehen urſprünglicher formen
böhmiſche Encyklopädie (,, Slownik naučný“ ) enthält Vieles

über den Udel Böhmens. Uber das iſt durchaus nichts Voll.
tam wiederholt vor . Ob dies auch hier der Fall iſt,

ſtändiges . Das Gleiche iſt zu ſagen von den großen topo .

will ich natürlich nicht als Behauptung feſt hinſtellen ; graphiſchen Werken über Böhmen (Jaroslaus Schaller , Topo.

Doch auf die Möglichkeit und Wahrſcheinlichkeit möchte graphie des Königreichs Böhmen, Prag 1785 ff.und Johann

ich wenigſtens hinweiſen. Gottfried Sommer, das Königreich Böhmen ; ſtiliſtiſch -topo.
K. E. Braf zu Leiningen.Weſterburg. graphiſch dargeſtellt. Prag 1833 ff.), wenn fie auch fund.

gruben für die Geſchichte des böhmiſchen Udels ſind. Auch
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das in ſeiner Art treffliche Werk von Franz Ulerander Heber : Obwohl er ſich bewußt war, „daß die Schreibweiſe fehler -

Böhmens Burgen, Veſten und Bergſchlöſſer. Prag, 1844 , haft und von der urſprünglichen form mehr oder weniger

6 Bände, ſo werthvolles genealogiſdzes Material es auch ent- abweidend iſt“ , hat er ſie mit Recht beibehalten.

hält, iſt, der Natur der Sache nach , kein vollſtändiges Adels . Im Regiſter iſt dieſem Uebelſtande nach Möglichkeit durch

lexikon. Beifügung der richtigen Namensformen und Schreibweiſen

Ueber das bekannte kleine Buch von Franz Vlaját, der abgeholfert.

altböhmiſche Udel und ſeine Nachkommenſchaft nach dem Dieſes fehr ſorgfättig gearbeitete und vollſtändige Regiſter

dreißigjährigen Kriege, Prag 1866, ſchweigt man beſſer. erhöht weſentlich die Brauchbarkeit des nützlichen Werkes.

Das inzwiſchen zu einer bibliographiſchen Seltenheit ge Zwiſchen 2000 und 3000 bisher unbekannte Standeser.

wordene Werk von Unton Schimon, der udel von Böhmen, höhungen und Gnadenafte hat Doerr darin ans Licht gebracht.

mähren und Schleſien : ,, Ein alphabethiſch geordnetes Ver. Damit iſt allerdings noch lange nicht geſagt, daß das

zeichniß der ſämmtlichen böhmiſchen, mähriſchen und ſchleſiſchen
Wert auch ein vollſtändiges Verzeichniß aller thatſächlich ſeit

Udelsfamilien aller Grade, mit Datum ihrer urſprünglichen
1530 für die Kronländer Böhmens ertheilten Wappenbriefe

Standeserhebung, Beförderung in die höheren Adelsſtufen, und Standeserhöhungen darſtellt,“ wie Doerr in der Vorrede

Charakteure, Würden und Prädikate, dann ſonſtigen Uus .
richtig bemerkt.

zeichnungen “, Böhm . Leipa 1859, hält keineswegs was Ein ſehr wichtiger und weſentlicher Schritt in der Kennt.

verſpricht. Es iſt lückenhaft und inzuverläſſig.
niß der Geſchichte des böhmiſchen Adels iſt aber unleugbar

Uuch über die bisher umfangreichſte Encyklopädie des
durch das Werk von Doerr gethan .

böhmiſchen Udels : Der böhmiſche Udel, bearbeitet von Groß-Lichterfelde, Juni 1900 .

Dr. Rudolf Johann Gf. Meraviglia - Crivelli, Nürnberg 1886 Stephan Kekule von Stradonit ,

als ein Theil des ſogen. „ Neuen Siebmachers " erſchienen,
Dr. jur. utr. et phil .

vermag ich kein günſtiges Urtheil zu fällen, wenn es auch

das relatio beſte Buch in ſeiner Urt iſt.

Man braucht ſichnurdas bisher über den Udel Böhmens Heraldiſches und Genealogiſches in anderen

Vorhandene zu vergegenwärtigen, um das Verdienſtliche des

neuen Doerrſden Buches zu würdigen . Das Verdienſtliche Zeitſchriften .

liegt auch noch in einer anderen Richtung. Das Udelsarchiv

des k. k. Miniſterii des Innern in Wien, in dem ein ſehr Wochenblatt des Johanniter -Ordens, 1899, Nr. 3 :

großer Bruchtheil der Concepte der Diplome des böhmiſchen Liſte des Klerus, des Udels und der Bürgerſchaft in
Udels vorhanden iſt, iſt überaus dywer zugänglid . Es iſt Elja . Nr. 7/8 : Ein altadeliges, feit 1884 ausgeſtorbenes

bis auf Weiteres ausgeſchloſſen , daß Jemandem die Einſicht Geſchlecht. 27r. 50 : Deutſche Studenten in Bologna.

und Ausziehung aller dieſer Konzepte, auch nur derart, daß
Nr. 48 : Zur Bewaffırung der alten Germanen .

daraus Namen, udelsgrad und Datum , oder gar das Wappen 1900, zir. 5 : Das Wappenbuch der Hamburgiſchen Depui.

entnommen werde, geſtattet wird. Dieſen Zuſtand mag man tationen . Nr. 19 11. f .: Die Ahnentafeln der Ballei

beklagen , aber man muß damit rechnen .
Brandenburg des oh.-Ordens bis z. Jahre 1811 .

Es iſt daher nur mit der lebhafteſten Freude zu begrüßen, Die franzöſiſche Kolonie, 1899 , Nr. 10 u. 11 : Nachtrag

daß ſich in Doerr ein Fachmann gefunden hat, der das zu . zur Geſchichte der Familie du Ry. – Perſonalien über

gänglide Material der Durchforſdăung unterzog, und das Mitglieder der franzöſ. Kolonie in jeder Nummer.

Ergebniß ſeiner Durchforſchung veröffentlichte. Und den maß. Diözeſan Archiv von Schwaben , Jahrg. 1809, S. 41 ff.,

gebenden Behörden ſchuldet die Wiſſenſchaft Dank, daß ſie, 78 f.: Kritik der Wappen der Minneſinger aus Schwaben,

wenn auch nur bis zu einem gewiſſen Grade, geſtatteten, den von Mone. - S. 113 ff : Zur Schiller- Genealogie..:

Schleier zu lüften, indem ſie wenigſtens das Material, das Deutſches Adelsblatt, 1900, Nr. 1 11. ff.: Die Entwidung

die ſogenannten Saalbiicher bieten, zu benutzen und zu ver. des ritterbiirtigen Lehnsadels und deſſen Blüthe im Zeit

öffentlichen erlaubten .
alter der Staufen, von Heinr. v . Wedel. Nr. 14 f.:

Ueber das, was die „ Saalbüdyer“ ſind, über die Urt und Taſchenbuch der adeligen Häuſer. – Aufruf, betr. die,

Geſchichte ihrer Entſtehung hat ſich Doerr im Vorwort in er : Geſchichte des Huſaren -Regts. König Wilhelm I. - Die

ſchöpfender Weiſe ausgelaſſen. Wer ſich darüber genauer ſtandesherrlichen Häuſer in Bayern . - Ziele und Auf-:

unterrichten will, muß auf dieſe Vorrede und die Schrift des gaben der wiſſenſchaftlichen Genealogie. - Nr. 22 : Uus

Profeſſors Jaromir čelakowský: de vernaculis et extraneis der Geſchichte des Allgäus .

registris, praecipue de his, quae ad Bohemicam et alias Monatsblatt des „ Adler“ , Nr. 50—52 : Jur frage einer

Austriacas aulicas Cancellarias pertinent, Prag 1890, vers heraldiſ -genealogiſchen Ausſtellung in Wien. - Udreß .

wieſen werden . Nur das ſei hier hervorgehoben, daß die forineln . Ueber das Geſchlecht der Sala (a Sale, von

Saalbücher lediglich Ubſdyriften von Ubſchriften und von Saltz ). Nr. 53—54 : Ueber eine Neuverleihung des

Konzepten enthalten. Und zwar ſind es Abſchriften die Wappens der Paumgartner aus Uugsburg. Ein

1. von Nicht- Fachleuten hergeſtellt, 2. nie kollationirt worden Beitrag zur Familiengeſchichte der Grafen v. Haunsperg.

ſind . Noch weniger hat eine kritiſche Prüfung ſtattgefunden . Die franzöſiſche Kolonie, 1900, Nr. 5–6 : Zur Genea.

Doerr konnte alſo nichts Underes thun, als die Namen
logie der Familien Touſſain und fremaut.

und Daten genau ſo aufnehmen, wie er ſie in den Saal .

büchern fand.

„ Daß es die Schreiber mit den ihnen wenig geläufigen Berichtigung.
böhmiſchen, ſpaniſchen oder ſonſt fremdländiſchen Namen

Beim Leſen der Vierteljahrsſchrift des Herold bin ich im
nicht ſehr genau nahmen “

24. Jahrg. 1892 Heft 2 Seite 232 auf die Namen meines

war dem Verfaſſer wohl bekannt. Vaters und Bruders geſtoßen . Es ſind dabei einzelne Un.

-

N
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richtigkeiten bei Aufzeichnung der Namen vorgekommen . Jo

geſtatte mir folgendes mitzutheilen :

20) v. Brunn gen. v. Kauffungen ,

a) Oskar v. Brunn gen . 0. Kauffungen . Hauptmann a. D.

Ritter des eiſ. Kreuzes I. Kl. , geb. 26. Uuguſt 1839,

† 27. März 1880,

b) Hans d. Brunngen.v .Kauffungen ,geb. 2. Auguſt 1877,

† 26. November 1872. Sohn von a.

1

Anfragen .

55 .

familie Oswald.

Johanna Magdalena Oswald , geboren den

1. Uuguſt 1720 (Geburtsort und Eltern unbekannt) heirathete

por 1800 den Kaufmann Bohi Bohlen zu Philadelphia,

geſtorben daſelbſt am 11. Oktober 1836. Sie war bereits am

18. februar 1805 zu Umſterdam geſtorben .

Wo iſt Johanna Magdalena Oswald geboren ?

Wer waren ihre Eltern ?

Wo und wann fand ihre Vermählung mit Bohi

Bohlen ſtatt ?

Uus welcher familie Oswald ftaminte ſie ?

Jeder, auch der ſcheinbar unbedeutendſte fingerzeig wird

dankbar angenommen.

Groß - Lichterfelde, Marienſtraße 16 .

Dr. Stephan Kekule von Stradonitz.

56 .

Herr Leutnant Freiherr v . Türde im Huſaren •Regiment

König Wilhelm I. zu Bonn a. Rh., iſt mit der Herausgabe

einer Neuauflage der Geſchichte des genannten Regiments

beſchäftigt.

Um die neue Regimentsgeſchichte auch in genealogiſcher

und biographiſcher Hinſicht möglichſt vollkommen zu geſtalten,

iſt és erwünſcht, über die früheren Offiziere des Regiments

auch die perſönlichen und Familienverhältniffe und die außer

militäriſchen Schidjale, ſoweit ſie von Intereſſe find, geben

zu können.

Es Pommt dabei auf folgende Punkte an :

fi Geburtstag und Ort ;

2. Rufname, Stand, Wohnort des Vaters ;

3. Rufnaine und Familienname der Mutter ;

4. Rufname und Familienname der Gattin, eventl. Ver .

mert: „ ledig" ;

5. Ungabe jetzt lebender Söhne oder Enkel des gleichen

Namens (Geburtsdatum, Rufname, Stand );

6. Ungabe von Verwandten im Schleſiſchen National.

oder 2. Huſaren.Regiment;

2. Wohnort und Schickſale des Betreffenden nach dem

Abſchied, neuer Beruf, Uemter, Landbeſitz;

8. Datum des Eintrittes in die Armee unter Angabe des

Regiments, beſondere militäriſche Erlebniſſe;

9. feldzüge und Orden, wenn möglich unter Ungabe :
wobei erworben ?

für eine große Unzahl der Angehörigen des Regiments

ſind die diesbezüglichen Nachforſchungen von Erfolg begleitet

geweſen.

für eine ganze Reihe, deren Namen wir folgen laſſen

unter Angabe möglichſt vieler, bereits feſtſtehenderUngaben –

war Näheres nicht zu ermitteln.

Jm Intereſſe der Wiſſenſchaft bitten wir alle perſonen,

welche in der Lage ſind, die gewünſchten Uuskünfte ganz oder

theilweiſe zu ertheilen, namentlich nachkommen und die An.

gehörigen verwandter Geſchlechter, dem Verfaſſer der Familien .

geſchichte, Leutnant Freiherrn D. Türcke in Bonn a. Rh.,

ihre Materialien und Notizen, womöglich mit Quellenangabe,

zu überſenden . Jede, auch die kleinſte Notiz, wird dankbar

angenommen .

1. Johann Chriſtian Uſchoff ( event. ein Angehöriger der

in den 30er Jahren geadelten familie ?) Bergiſcher

Dr. Lt. 1815 S.-It. b . 7. Huſ. - Regt. 1822 dimittirt.

1824 beim 3011 in Emmerich verſorgt.

2. Theodor v. Blumberg, aus Weſtpreußen. 1841 Port..

Fähnr. 6. 7. Huſ. • Regt. 1842. ausgeſchieden.

3. Karl v. Erauß. 1814 5.-£t. b . Schleſ. Nat. Huf.-Regt.

1815 zum 7. Huf.-Regt. Ende 1815 dimittirt.

4. Johann v. Czaplici . Upril 1823 eingetreten . 1826

Port.-Fähnr. 1829 ausgeſchieden .

5. Wilhelm Auguſt Friedrich v . Eberty , geb. zu Berlin

etwa 1797 . Mutter : geb. v. Ulkice. 1809 bei d. 6..

UI..Est. eingetreten . 1813 beim Brandenburg. Huj.-Regt.

1828 3. 7. Hui. Regt. 1834 ausgeſchieden. 11.11.1872 T ( )

6. franz v . fromberg, geb. Dezember 1807 in der Lauſit .

Don 1825 — 1837 beim 7. Huj. -Regt.

7. Stanislaus Graf Grabowski , geb. Juli 1828 Provinz

Brandenburg. Juli 1845 bis Febr. 1848 beim 7. Hui.

Regt. , dann im 33. Jnf.-Regt. 1852—53 zum Marine .

forps Pommand.; im 3. Inf. Regt. 1854 Abſchied bew .

8. Karl v. Grabowski , geb. in Ungarn. Eingetr, bei den

Prittwitz -Drag. (2) . 1802 S.-Lt. b. d . Schlef. Kavallerie

8. Gr. Götzen. 1815-1823 beim 7. Huſ. -Regt. 1826

bei einer Invaliden .Komp. angeft. 1850 Abſchied als

Oberſt- Et. 1852 +.

9. Johann Unton Karl d. hagen. 1803 Port.- Fähnr. beim

Jnf. -Regt. Ult-Lariſch. Dom Mai 1813 beim 16. Jnf..

Regt. 1818 d . 7. Hui. Regt. aggr. 1828 ins 8. Hul.- Regt.

1829 Abſchied als Major.

10. Karl v. Hayn, geb. etwa 1798 in Schleſien. Mutter

geb. d. Stojch (? ). 1820—1826 beim ?. Huſ. -Regt. 2. 3 .

1826 im Duell .

11. Ludwig Karl Held v. Arle. Eingetr. beim Drag.-Regt.

Krafft ( 11 ) . 1810 dimittirt mit Erlaubniß in fremde

Dienſte zu gehen. ( Jn fremden Dienſten geſtanden und

wo? ) 1813 S ..£t. im Schleſ. Nat. -Huf. -Regt. 1815–1817

im 7. Huſ. -Regt. 15. 6. 1839 †.

12. Hans Mathias Joſeph .. helden. Sarnowki. März

1795 eingetreten im Inf.-Regt. Laurenz (56). 1813 b.

Lützow'ſchen Korps. 1815-1832 b.b. 7. Huſ.. Regt.

8. 4. 1838 |

13. Wladimir d . Karczewski . Eingetr. Jan. 1833 bis

1839 im 7. Huſ. -Regt. 2. 5. 1848 7.

14. Karl v. K18ber beim Ober- Berg -Umt in Schleſien.

1806 vom Fürſt Unhalt.Pleß zum S.Lt. bei der aktiven

Kavallerie ernannt. 1813 b . Schlej. Nat.-Huſ. Regt. als-

Udjutant und Rechnungsführer. 1815 dimittirt. April

1824 7.

15. Herman v. Madrodt, aus Litthauen . 1812 Port.

Fähnr. 1818 S. · Lt: beim 2. Huſ. Regt. 13. 9. 1822 zu

Jnſterburg †

16. Ludwig Oppermann, geb. im Herzogthum Warſchau,

eingetr. als Junker b . 2. huſ. Regt. der ruffiſch -deutſchen

Legion 2. 2. 1814 Kornet. 29. 3. 1815 S.. t. im

7. Huſ. : Regt. 1816 dimittirt, lebte 1822 als Kaufmann

in Danzig.
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17. Heinrich v . Q 100ß, geb. Jan. 1811 in Preußen. Mai am P, heirathet zu Grünftadt am 2. Dezember 1260 Dorothea

1828 -1843 beim 7. Hui.-Regt. Zuletzt 1870/21 als Liſtemann , geboren zu Grünſtadt am ?, Tochter von Johann

Platzmajor der Etappe Sedan - Mohon in funktion . Conradt Liftemann .

18. Erdmann Karl Graf v. Sandretzki 1813 als Volontair, Genealogiſches und Heraldiſches Archiv zu Ryswyk

Offizier beim 7. Huſ.-Regt. eingetreten . Nach dem Feld . beim Haag (Holland).

zuge entlaſſen. Erl . Land .Marſchall in Schleſien. 58 .

10. 4. 1841 t. Urend Ludwig 0. Zieten auf Brunne (geb. 1715 ,

19. Hans Chriſtoph Edler v. Schallern, aus Bayreuth, † 1767 ) war dermählt mit Sabine Wilhelmine Caroline

geb. etwa 1770. 1793–1809 bei Wolfrast huſaren (6) .
V. Belling, Stiftsdame zu Paradies bei Soeſt (Weſtfalen );

1813 Udjut. der Schleſ. Ref.-Kavallerie. 1816—1829 beim
Tochter des Georg ( Gottfried ? ) Chriſtoph v. Belling

2. Huſ. -Regt. 1829 Übſchied als Oberſt -St. 11. 1. 1846 auf Cremlin (Lauſitz) und der Eliſabeth Wilhelmine

zu Liegnitz †. Marie v. Elverfeld aus dem Hauſe herbode.

20. Unton v. Scherwinski. 1820-1825 beim 7. Huf. -Regt. für Ungaben über die Abſtammung des V. Belling,

21. Otto Ferdinand Schimmelpfennig u. d . Øye. Vater : welcher in preußiſchen Dienſten geſtanden hat und 1723 als
Kammerpräſident d . Bialyſtod. Mutter : geb. v. Went.

„ Rittmeiſter beim fronprinzlichen Regimente" , ſpäter als

ſtern . febr. 1812—1815 beim 1. Huſ.-Regt. 1815—1849 Oberſtleutnant bezeichnet wird, würde ich dankbar ſein .

beim 7. Huſ.-Regt. 1849—1855 Kommand. d . 2. Huſ. - Regts.
Pr. Oldendorf, Weſtfalen.

22. Ludwig Uuguſt v. Sohr , geb. 25. 9. 1777. 1816-1831
Freiherr Quadt . Wyfradt.Hüchtenbrud.

Kommand. d . 7. Huſ.-Regts. 1840– 1842 Kommand. d.

4. Diviſion. 28. 3. 1848 zu Stargardt .

23. Joſeph Detlef Graf Solms.Tedlenburg, geb. 1818 Antworten.

in Schleſien . Kadett. 1836–1837 beim ? . Hub. -Regt.

1837 † Betreffend die Anfrage 44 in Nr. 5 des „ D. Herold " von 1900.

24. Sylvius v. Spiegel , geb. etwa 1797. 1824—1845 b .

Huſ. -Regt. 1845 Ubſchied als Rittm . 2. 4. 1861 Ť.
Don 1740-1799 hat die Familie Deufer ( Deuffer )

25. Ferdinand v. Sproekhoff , geb. 1819, aus Schleſien.
gen . Janſen das Gut Berſemünde bei Doblen in Kurland

beſeffen :
1826 beim 7. Hui. - Regt. eingetreten . 1835 als Leutnant

diinittirt.
1740, 24. Juni, verkauft Georg Reimer , Paſtor zu

26. Chriſtoph D. Stein zum Altenſtein. 1820 Port.
Barbern, Berſemünde oder Jägershößhen an den Frauen.

Fähnr. beim 7. Huſ.-Regt. 30. 6. 1821 ausgeſchieden.
burgſchen Paſtor Johann Heinrich Deufer gen. Janſen.

1775 dergleicht Johan Eugenius Deuffer , als älteſter
27. Ernſt v . Thieſenhauſen, geb. etwa 1817 in Schleſien.

Mutter : geb. Gleiſen v. Dorengowska.
Erbe des vorhergehenden, ſich mit den Erben des Paſtors

1833 - 1836

beim 7. Huſ. • Regt. 1836 Leutnant beim 19. Inf.-Regt.
Reimer, die das Gut Berſemünde reklamirent.

18. 11. 1838 †
1799 , 13. Juni, verkauft Johann Eug. Deuffer, ruff.

28. Joſoph v. Twardowski , geb. Uug. 1823 Prov. Doſen.
Obriſt, Berſemünde an Dietr. Joh. Wilhelm v . Grott.

Juli 1842-1845 beim 7. Huſ.-Regt. 1845. als Port,
huß auf Spirgen.

Fähnr. ausgeſchieden .
Johann Heinrid ? Deufer hat Berſemünde

29. Äuguſt Ferdinand v. Wolff , geb. zu Berlin 17. 5. 1788 .
Heinrich Johan von Türd , Beſitzer auf uſtopp, ver.

1803 beim Kür. -Regt. v . Schleinitz 2 . 1838–1845
pachtet, da frauenberg, wo er Paſtor war, 8 Meilen ent.

Kommandeur d. 7. Huj.-Regts. 1845 Kommandeur der
fernt liegt.

15. Kavallerie-Brigade. 1848 als General-Major 3. Disp. ftein in Doblen , Kurland,erhalten, der ſie aus Klopmanns
Dieſe Nachrichten habe ich von Herrn Paſtor D.O. Bielen .

geſtellt. 6. 3. 1851 3. frankfurt a. 0. .
,

Güterchronił I pag . 107 und der Berſemiindeſchen Brieflade

30. Johann v. Witzleben. 1814 S. • Lt. beim 2. Huf. -Regt.

d . deutſchen Legion . 1815 3. 7. Huſ.-Regt. , 1818 aus .
geſchöpft hat.

geſchieden . 1819 d . 4. Huſ. - Regt. aggr. 1826 3. 2. Ord.
Beſitzer dieſes Gutes iſt jetzt Baron E. don Hahn.

Diviſ. Garniſon-Komp.
Lüben i. Schi.

1827 Simittirt als Kapitän.
freiherr von Türde , Referendar.

Jan. 1839 verſorgt als Steuer:Umts-Uffiftent. Betreffend die Anfrage 45 in Nr. 5 des ,,D. Herold " von 1900.

31. Friedrich Graf v. Burghaus. 1815 Port .-Fähnr. b . Das Moos von alten Grabſteinen zu entfernen läßt ſich

Sdilej. Nat.-huj. Regt. 6. 1815 3. 7. Huſ.-Regt. in einfacher Weiſe ausführen , indem man die Reinigung des

1816 dimittirt als S. · Lt. Steines mit Waſſer und mittelſt eines nicht zu weichen und

32. Heinrich Werner Eduard v. Kleiſt. 1819 Port.- Fähnr. nicht zu großen Bürſtenpinſels - vornimmt. Iſt das Moos

beim 7. Huſ.-Regt. 21. 10. 1819 3. Grd .- Landw . -Kav .,
aber derartig feſtſitzend, daß es mit dem Waſſer nicht voll.

Regt. 1820 S.- £t. d . Regts . aggr. 1829 als Dr.-It. ſtändig ſich entfernen läßt, fo fügt man dem Waſſer etwas

dimittirt. Jan. 1832 in den Freiherrnſtand erhoben. Salzſäure hinzu und ſetzt das Reinigungs-Verfahren fort.

Von der Salzſäure darf jedoch nicht zu viel verwendet werden,

Es werden Nachrichten erbeten über die bayeriſche bezw. da der Stein ſonſt zu ſehr angegriffen wird und dadurch ein

heffiſche oder pfälziſche Familie Scherer, beſonders über gelbliches Uusſehen erhalten würde, welches man als „ver .

Stammbaum , Wappen u. f. w . folgenden Trägers des Namens :
brannt" bezeichnet.

Johann Valentin Scherer, geboren zu Pfeddersheim Hannover. H. Ahrens.

an

I

.

3 .

57 .

Beilage : Ehewappen : Prinz von Baden – Prinzeſſin zu Braunſchweig 11. Lüneburg.u

Verantwortlicher Herausgeber : Ud. M. Hildebrandt in Berlin, W. diuftraße B II. Selbſtverlag des Vereins Herold auftragsweiſe verlegt don

Carl Heymanns Derlag in Berlin , W. Mauerfr. 44 . Bedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W
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Ehewappen des Prinzen Mar von Baden

und der Prinzeſſin Marie Cuiſe Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg .

Gezeichnet von Eduard Corenz Meyer , Hamburg.

Preisgekrönt in dem vom Verein Herold veranſtalteten Wettbewerb .

Beilage zum Deutſchen Herold , 1900 , No. 7 .
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eremutscbelterold
Griffthriff

fürWapper -Siegel und

Familienkunde,

berausgegeben vom Verein Hewli Betlist.

r .

Gallardo

XXXI. Berlin , Auguſt 1900. Nr. 8 .

Der jährliche Preis des Deutſchen Herold" – monatlich ein heft – beträgt 12 mk., der Vierteljahrsſdrift für Wappen,Mk „

Siegel- und Familienkunde" 8 Mk. Einzelne Nummern foſten i MF. – Anzeigen für den „ Deutſchen Herold“ werden vonMk.

Carl Heymaitis Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommen .

Juhaltsverzeichniß. Bericht über die 622. Sitzung vom lid auf Reiſen , Gelegenheit haben , dergleiden zu ſehen ,

19. Juni 1900. Heraldiſche Skizzen aus dem Dome zu und würden uns durde eine kurze Notix ſehr verpflichten .

Regensburg. (Mit Äbbildungen . ) – Auszug aus den im

Archive des Evangel. Pfarramtes A. c . zu Wien auf

bewahrten Matrikeln der königlich däniſchen und königlich
Das Regiſter der Jahrgänge 1-25 des Deutſden

ſchwediſchen Geſandtſchaften. – Die Familien v. Abſdatz
Herolds" , bearbeitet von M. Gritzner , ift erſchienen .

und d. Offowski. Das Wappen der Stadt Prenzlau.

Daſſelbe iſt gegen Einſendung von 5 Mark durd deur

Bücherſchau. – Vermiſchtes. — heraldiſches und Benea.
Redakteur d . Bl. zu beziehen.

logiſches in anderen Zeitſchriften. - Jur Kunſtbeilage .

Unfrage. Antwort. Alle Vereins- und Fadgenoſſen (Mitglieder und Nicht

mitglieder ) werden in Folge des Vereinsbeſdyluſſes vom

17. Dezember 1895 gebeten, dem Sdriftführer des Vereins,

Vereinsnachrichten. Geheimrath Seyler , Berlin S.W., Gneiſenaufr. 99, ge

fälligft mittheilen zu wollen :

Die nädyfte Sitzung des Vereins Herold findet

1. die wiſſenſdaftliden Themata, Probleme oder Spezial

gebiete, deren Erforſchung und Bearbeitung ſie ſich

fatt : zur Aufgabe geſtellt haben ;

Dientag, den 18. September Abends 74/2 Uhr, 2. inwieweit ſie im Stande, bezw. gewillt ſeien , An

im , Burggrafenhof", Kurfürftenftr . 91. fragen , welche in das umſdriebene Gebiet einfdlagen,

zu beantworten ;

Die diesjährige General-Verſammlung des Geſammt.
3. hinſidtlid welder Punkte ihren Mittheilungen, Auf

vereins der Deutſchen Geſdichts- und Alterthumsvereine
klärung, Beiträge zc . willkommen wären.

wird von 24. bis 27. September zu Dresden ſtattfinden.

Bahlreiche Betheiligung ſeitens der Mitglieder des Vereins Die filgerechte Ausführung heraldiſder und heraldiſch

Herold ift erwünſdt. Anfragen , welde lid zur Beſpredung verzierter arbeiten, z. B.:

auf der Verſammlung eignen , wolle man baldmöglichſt an Wappenmalereien aller Art , Stammbäune, Familien

die Redaktion d. Bl . cinſenden . Programme find durdj den hroniken, Adreſen , Ex-libris, Glasgemälde, Gra.

Ceſdäftsführer des Geſammt-Vereins Herrn Ardivrath virungen, Fahnen , Bucheinbände, Ledertreibarbeiten,

Dr. Bailleu , Berlin , Kantfiraße 146, erhältlid . Bildhauerarbeiten in Holz und Stein ( für Möbel,

Denkmäler u . r. w .) , Gold- und Silbergeräthe mit

Die geehrten Leſer d. Bl. werden ergebenſt erſudt, der heraldiſcher Dekorirung etc.

Redaktion d . Bl . Mittheilungen über thnen bekannte beral.
vermittelt die Redaktion des Deutſden Herolds ( Berlin W. ,

diſche Kunſwerke(8. B. alte Schnitzereien, ſeltene Siegel, Sdilftr. 3) und ſtelt zu dieſem Bwedt mit tüchtigen Künſlern

Grabdenkmäler, Glasgemälde, Metallarbeiten, u. r. w .),
und Kunſtgewerbetreibenden in Verbindung.

welde lid zur Abbildung in der Beitſdrift eignen, zugehen Jede Auskunft wird bereitwillig ertheilt.

laſſen zu wollen . Viele Vereinsmitglieder werden, nament

1
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Bericht
geſchloſſen am 1. februar 1900 ; obwohl das Regiment

erſt 1859 errichtet wurde, hat das gediegene Wert den

über die 622. Sitzung vom 19. Juni 1900.
Umfang eines ſtattlichen OPtavbandes erreicht. Man

Vorſitzender: Se. Erc. Herr Generalleut. 3. D. v. Bardeleben .
kann alſo annehmen, daß ähnlich bearbeitete Stamm .

liſten der alten Regimenter ziemlich didleibige Bücher

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige ſein werden . Herr Profeſſor Dr. Hauptmann be .

Sitzung wurden als Mitglieder neu angemeldet: zeichnet es als nothwendig , daß die Regimenter unter

1. Herr von Boſe , Rittmeiſter im Thüringiſchen ſich eine Vereinbarung treffen über die verſetzten, alſo

Huſarenregiment 12, in Merſeburg ; bei mehreren Regimentern vorkommenden Offiziere.

* 2 . frau Oberleutnant Gertrud Keibel geb. Hübener
Um Wiederholungen zu vermeiden, werden ausführliche

in Eiſenach , Marienhöhe ;
Ungaben nur an einer Stelle zu machen ſein . Der Herr

Vorſitzende konſtatirt noch , daß in der älteren Zeit die
3. Herr Heinrich Keibel , General.Konſul in Ber :

lin W., Taubenſtr. 44/45 ;
Verſeßungen ziemlich ſelten geweſen ſind, die Wieder,

holungen alſo für dieſe nicht in das Gewicht fallen .

felir Löffler , Hauptmann und Kompagnie . Herr Candidat Weden in Marburg ſtellt die

Chef im Fußartillerie -Reg. Nr. 5, in Doſen, Frage: Wie iſt es zu erklären , daß bei mittelalterlichen

Gartenſtr. 10 ; Wappendarſtellungen Doppeladler und einfacher Adler

5. Bernhard Winkler von Mohrenfels, ſcheinbar regellos abwechſeln , ſo z. B. bei der Stadt

Königl. Bayer. Bezirksamts - Aſſeſſor zu friedberg in Heſſen ? Und wann ungefähr wird der

Sulzbach , Oberpfalz . Unterſchied feſtſtehend ? – Man fann indeß wohl kaum

Der Herr Vorſitzende beſprach ein im hiſtoriſchen ſagen , daß Adler und Doppelabler regellos ab.

Muſeum zu Dresden befindliches Schwert, welches einſt wechſeln. In den authentiſchen Kaiſerlichen Siegeln

beim Welfesholze in der Grafſchaft Mansfeld aufge . fommt der Doppeladler bis zu Ende des 14. Jahr.

funden und von dem Grafen Hans Georg zu Mans. hunderts nicht vor. Der Luremburger Sigismund war

feld 1568 dem Kurfürſten Auguſt zu Sachſen überſchickt i der erſte, welcher den Doppeladler amtlich führte.

wurde. Die ſehr breite Klinge trägt auf beiden Seiten Schon 1417, während des Konzils, ließ er von dem

eine intereſſante zweizeilige Inſchrift, welche lautet : Goldſchmied Arnold v . Bomel in Konſtanz die Stempel

1. Chunrat vil verder shenke zu ſeinem Kaiſerlichem Münzſiegel herſtellen ; in der

2. bie bi du min gedenke
noch vorhandenen Aufzeichnung des Vertrages heißt es

1. von Winter stetten bohgemut
ausdrüdlich, daß die eine Seite des Siegels den Kaiſer .

lichen Adler mit zwei Köpfen enthalten ſoll. Sigis .
2. la ganz debaine ysenhut.

mund nahm das Siegel erſt nach der Kaiſerkrönung

Nach der einleuchtenden Deutung des verſtorbenen (1433) in Gebrauch . Seitdem iſt der Doppeladler als

Staatsrathes Cileſius von Tilenau in St. Petersburg
Wappenbild des Kaiſers, der einfache udler als Wappen .

iſt die Jnſchrift zeilenweiſe fortlaufend ( 1,1 – 2, 2) i bild des Römiſchen Königs amtlich anerkannt, und

zu leſen . In der Vereinszeitſchrift iſt vor Kurzem die
damit eine ſeit faſt 100 Jahren eingewurzelte Dolts.

Meinung ausgeſprochen worden, das Schwert ſei das
meinung ſanktionirt. Seyler hat in ſeinem Werte :

Geſchenk einer Dame geweſen , die Tradition bezeichnet „Wappen der deutſchen Souveräne und Lande“ Heft i

aber beſſer den Kaiſer Friedrich II. oder einen ſeiner
die älteren Belege für den Doppeladler, ſoweit ſie auf

Söhne, Heinrich VII. oder Konrad IV . , als den Geber.
das Reich bezogen werden können , zuſammengeſtellt.

Schenk Konrad (+ 1243), ein Bruder des Minneſängers
Der hohenſtaufe Friedrich II. und ſeine Söhne, die

Ulrich, war Erzieher des Königs Heinrich VII.; es iſt echten ſowohl als die unechten , führen den ſchwarzen

daher die Annahme, daß dieſer ſpäterhin durch böſe Doppeladler, jedoch nur der Kaiſer ſelbſt ohne Bei.

Rathgeber irregeleitete fürſt, der ſein junges Leben im
zeichen im goldenen felde. Die Gegenkönige führten

Kerfer enden mußte, ſeinen Lehrer mit dem Schwert
andere Wappenbilder. Rudolf von Habsburg und ſeine

beſchenft hat, am meiſten wahrſcheinlich . -
Nachfolger führten den einfachen Adler, ſchwarz im

Sodann machte der Herr Vorſitzende auf ein viel . goldenen felde. Im 14. Jahrhundert bezeichnet die

verſprechendes Unternehmen , das „Wappen undWappen . und Dolfsmeinung den doppelten Adler als Wappen des
handbuch des in Schleſien landfäſſigen dels ", Kaiſers . Eines der älteſten Beiſpiele liefert eben die

bearbeitet von Alfred frhrn . von Krane, gezeichnet Reichsſtadt Friedberg in der Wetterau, welche zwiſchen

von Prof. ad. M. Hildebrandt , aufmerkſam . Das 1328 und 1334 den Doppeladler in ihr Siegel aufnahm.

Werf, welchem der Verein ſeine vollſte Sympathie ent . Die Oldenburger handſchrift des Sachſenſpiegels (voll.

gegenbringt, wird in dem bekannten heraldiſchen Kunſt.
endet 1336) bildet die Reichsfahne mit dem Doppel

verlag des Hoflieferanten C. A. Starke in Görlitz adler ab. Der Verfaſſer des oben genannten Wertes

erſcheinen . nimmt an , daß bei der poltsthümlichen Kreation des

Weiter legte Se. Ercellenz vor : die Offiziersſtamm Doppeladlers eine durch Städteſiegel und Münztypen.

liſten des Königlich preußiſchen Infanterie-Regiments gefeſtigte Ueberlieferung in Bezug auf das Kaiſer.

Graf Bülow von Dennewiß (6. Weſtfäl.) Nr. 55, ab . wappen friedrichs II . nachgewirkt habe.

* 1
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K. W. Hierſemain's Buchhandlung in Leipzig | Nicolich , deſſen Vater aus ſonderbarer Creue gegen

hatte zur Beſichtigung eingeſandt: 1. Die Ehrenpforte des unſer Königliches Erzhaus" mit Verluſt ſeiner habe von

KaiſersMaximilian I. von Albrecht Dürer, herausgegeben Serbien nach Ungarn überſiedelte und nach mehreren

nach dem in den Sammlungen des öſterreichiſchen Kaiſer : feldzügen und ausgeſtandener türkiſcher Gefangenſchaft

hauſes befindlichen Originale, eine folge von 30 Holz. erblaßet ſeie. " Theodoſius trat 1724 in Kaiſerliche

(hnitten größten formates mit zwei Ueberſichtstafeln. Kriegsdienſte und brachte es , „ Don der Picke auf".

Der verſtorbene Kunſtſdiriftſteller Ralph v . Rettberg , dienend, in mehr als 40 Jahren bis zum Hauptmann.

ein trefflicher Dürer-Kenner, pflegte vor faſt 30 Jahren Mit dem Range eines Obriſt. Wachtmeiſters wurde er

gegenüber der damals herrſchendeni Sdywärmierei für in den Ruheſtand verſetzt. Bei der Nobilitation erhielt

Konrad Grünenberg, die nur das von Leonhard Dorſt er das Ehrenwort“ von Welles und die Rothwachs.

herausgegebene Bruchſtück zur Unterlage hatte und freiheit . Das Diplom iſt, wie ſich aus der Rangirung

daher wohl als übertrieben bezeidinet werden darf, auf des Titels der Kaiſerin und noch anderen Eigenheiten

Dürers Ehrenpforte hinzuweiſen. Bei Grünenberg ſeien ergiebt, aus der böhmiſchen Hoflanzlei hervorgegangen .

nur die helmdeden muſtergültig, die figuren ſeien gar Die erſten drei Seiten ſind mit kalligraphiſchen Rand

zu landsknechtmäßig behandelt. In der That hat man verzierungen verſehen, deren Urheber ſich genannt hat :

taum etwas Schöneres und Edleres aufzuweiſen , als Franciscus Mayer fecit 1757. Man ſcheint alſo dieſe

die Dürerſchen Zeichnungen zu Maximilians Ehren. Sachen auf Vorrath gearbeitet zu haben.

pforte. Nach den Worten der alten Erläuterung wird Herr Amtsgerichtsrath Dr. Béringuier berichtete

hier die Macht, ſo dieſer Kaiſer zu der Cron des heiligen über das Jubiläum des afadentiſchen Dereins ,,Roter

Römiſchen Reiches hat, angezeigt durch die Menge der Löwe" in Leipzig , dem er und Herr Oberleutnant a. D.

Wappen der Königreiche, fürſtenthümer und Lande, ſo Grißner als Vertreter des Vereins Herold beigewohnt

durch bemelt Kaiſers Majeſtät Zuthun dem löblichen haben . Die Feier hatte durchaus einen ernſten , wiſſenſchaft:

Hauß Oeſterreich zugewachſen ſind, in zwei Kolumnen lichen Charakter. Eingehend beſprach er den Dortrag des

geordnet nach altem und neuem Beſit . Auf den Säulen Herrn Privatdocent Dr. Diemar aus Marburg, welcher

fißen vier Greifen, die ſich Marinilian „ ju diviss oder u . 2. geſagt hat, daß man hinſichtlich der Nachtheile

liberey“ auserforen hat ; deren zwei tragen die glüd . der Jnzucht nicht aus einigen wenigen Uhnentafeln

haftige Zeichen des Ordens und der Geſellſchaft des Schlußfolgerungen ziehen dürfe. Ein Zeitungsbericht

edlen Coefon oder guldein Schepers von Burgundi" , über die feier wird zu den Ukten genommen werden .

d. i . das burgundiſche Uſtkreuz und den feuerſtahl, das Sodann zeigte er eine pofitarte von Rudolſtadt, die am

Sinnbild des burgundiſchen Ordens vom goldenen Vließ Orte ſelbſt (von Grunert) hergeſtellt iſt, mit einer U11 .

( Toison d'or). Der dritte Greif trägt Margranäpfel ficht der Heidecksburg und dem an einer Ranke ſiegel.

(Granatäpfel), des Kaiſers Deviſe, die er in ſeiner artig angebrachten Wappen der fürſten von Rent !

Jugend erwählt hatte und bedeuten ſollte : wiewohl ein Das iſt wohl der Gipfel der Gedankenloſigkeit.

Margranapfel auswendig nit ſonderlich liebliche Ber zu dem angeregten Punkte der Juzucht ſprach

ſchließung noch jüßen Geruch hat , ſo iſt er doch inwendig fodann Herr Kammerherr Dr. Kelule von Strados

mit viel edler Mildigkeit und wohlgemachten Körnern nit. Uuch er ſei nicht geneigt, aus einzelnen Ahnen .

begabet. Der vierte Greif endlich hält ein Band mit tafeln Reſultate abzuleiten . Die Ahnentafeln des Prinzen

der Inſchrift „halt Maß", dem Reimen oder Wahl . Albrecht von Preußen, ſowie der Könige Ludwig II.

ſpruche des Kaiſers . Neben dem großen Thurm ſtehen und Otto von Bayern, die er bei einer früheren Ge.

zwei Gewappnete init „ Harniſch von alter Manier, legenheit mit einander verglichen habe, ſeien nicht die

haltend zween alte Römiſche Streitfahnen, nemlich auf einzigen, die er Penne, und ſeien auch nicht die einzigen ,

der oberen (rechten ) Seite einen udler, und auf der welche ihn dahin geführt haben, die Gefahren der Uns

anderen Seite einen Drachen , welche Zeichen die Römer zucht nicht zu überſchäßen. Uebrigens ſei die Sache auch

zu ihren Zeiten in ihren Kriegen am meiſten gebraucht unter den Anthropologen ſtreitig. Die Erſcheinungen,

haben . Während es dem Künſtler durchaus nicht ge . welche man als Folgen der Inzucht anſehe, können auch

lungen iſt, einen Harniſch alter Manier zur Darſtellung andere Urſachen haben . Sodann berührt er noch die

zu bringen, iſt ilım der Adler in dieſer Hinſicht ziemlich Vererbungsfrage in ihrer Unwendung auf die Chier:

gut gerathen ; wahrſcheinlich hatte er in ſeinem italienis welt, die Ihnentafel der Vollblutpferde, den Untergang

ſchen Skizzenbuche einen Adler aus dem 14. Jahrhundert. der Jſabellenpferde und anderes . - Derſelbe Herr be .
.

Der italieniſche Beſchmad iſt in der Zeichnung nicht zu richtete ſodann, daß er türzlich der Jahresverſammlung

verkennen . Was den Uufbau im Ganzen betrifft, ſo der Goethegeſellſchaft beigewohnt und bei dieſer Ge.

ſcheint Dürer wenigſtens in der Kuppel den Wallotſchen legenheit auch die heraldiſchen Schätze Weimars, zu

Reichstagsbau vorempfunden haben . Es wäre nicht erforſchen ſich bemüht habe. Die Uusbeute ſei jedoch

ohne Intereſſe, zu ermitteln , ob Dürer dem Reichstags. eine ſehr geringe geweſen . Der pyramidiſche Uufſatz

Baumeiſter eine architektoniſche Idee geliefert hat. des berühmten Cranach'ſchen Alltarbildes ſei mit Wappen

2. Adelsdiplom der Kaiſerin Maria Thereſia d. d . Wien geſchmückt, deren genealogiſchen Zuſammenhang er noch

24. Juni 1772 für den jubilirten OhriſtWachtmeiſter nicht näher habe prüfen können . Er empfiehlt dieſen

von dem PeterwardeinerInfanterie-Regiment Theodoſius | Aufſatz der Beachtung des Herausgebers der Vereins.
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zeitſchriften . Herr Profeſſor Hildebrandt wird den

Gegenſtand im Auge behalten . –

Endlich legte der Herr Kammerherr 110ch eine

wappengeſchmüdte Serviette (v . Wahlen- Jürgas und

v. Klöden ) zur Beſichtigung vor.

Herr Profeſſor Hildebrandt verlas einen von

Herrn Paſtor Lieboldt in Hamburg verfaßten Artikel

über die zahlreiche Nachkommenſchaft einiger fürſten .

2. Ubbildungen von Siegeln , Münzen 2c. zur Ge

ſchichte der Stadt Lennep

von Herrn J. Holtmanns in Cronenberg.

-5 . Mittheilungen für die familie von Graevenits .

I. Jahrg. 1893

von Herrn Hauptmann a. D. d . Graevenit.

4. Eine Anzahl älterer Silbermünzen und Medaillen

von Herrn Baumeiſter Tamm in Dresden .

1

NIJ

IN

Fig. 2 .

3
۱۲

۱
۱
۱
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۱

0

fig . 3 . fig. 4 .

fig. 1.

Heraldiſithe Skizzen

aus dem Dome zu biegensburg.

Von Lor. M.Rheude.

häuſer, insbeſondere des Hauſes Oldenburg, im 16. und

17. Jahrhundert. Seyler;

Geſchenke:

1. Beiträge zur heffiſcher familienkunde I. Die Üb .

ſtanımung des Geſchlechts von Biſchoffshauſen

von Herrn Dr. Frhrn . Schenk zu Schweins .

berg , Archivdirektor in Darmſtadt.

Der mangelhafte Zuſtand, in dem ſich viele der.

als Bodenbelag verwendeten Grabplatten im hieſigen

Dome befinden, beſtimmte mich, zwei davon ihrer eigene
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artigen Wappenanordnung wegen wenigſtens in einer

Skizze feſtzuhalten. *)

Nr. 1. Jm ſüdlichen Seitenſchiffe -nahe beim Grab.

male des Biſchofs Sailer. Der Stein ( 195 X 73 cm)

zeigt oben einen ſchwach vertieften Zweipaß, darin ein

gothiſches Wappen der früheren periode ; im bordirten

Schilde ein ſteigender, gekr. Löwe, auf dem Kübelhelm

ein fißender, gekr. Löwe, darunter in einer vertieften

Kreislinie ein Schild , worin ein Taßenfreuz, zwiſchen

Stamm und rechten Seitenarm ein ſchräger Balken

(Hausmarke ? ). Die um leßteren Schild angebrachte

Umſchrift iſt gänzlich unleſerlich geworden .

Nr. 2. Cheile einer Grabplatte nahe beim Haupt.

portale. Der ſehr große Stein , der wohl urſprünglich

die nur eingerişte figur eines Klerikers zeigte , iſt ſo

abgenutzt, daß bloß noch das Wappen am fuße des

Steines deutlich zu erkennen iſt. Von der Umſchrift

gelang es mir nur zu entziffern :

MCCCCXXIIII ... OBIIT DÑS ... STEPPACH ...

Der Helm mit Büffelhörnern befindet ſich innerhalb

eines Spitsbogens mit Maßwerfandeutung, während der

dazu gehörige Schild – eine Binde – innerhalb eines

Dreipaſſes angebracht iſt.

ferner bringe ich noch zwei hübſche, früher wohl

polychromirte Wappenſkulpturen vom Rupert Altare im

nördlichen Seitenſchiffe:

Nr. 3. Stauffer v. Ehrenfels.

Nr. 4. Schent v. Reichened .

Intereſſant iſt, daß das Wappen

der Stauffer ſchon im 16. Jahrhundert

ſo gezeichnet wurde wie nebenſtehend,

die Schildfiguren alſo als 7 einzelne

Rauten aufgefaßt wurden, wäh.

rend urſprünglich der Schild ganz

r.-w. gerautet war. **)

beider Glaubensbekenntniffe und zwar der Reformirten in

dem Hauſe der holländiſchen Geſandtſchaft und jener der

Lutheriſchen in den Häuſern der däniſchen und ſchwediſchen

Geſandtſchaften abgehalten und dort auch Taufen und Trau.

ungen vorgenommen , welche ſich indeß lediglich auf Mitglieder

der Geſandtſchaften und deren Gefolge und auf die mit be.

fonderen Privilegien ausgeſtatteten , Niederläger" beſchränkten .

Von den hierüber geführten Matrikeln befinden ſich jene der

königl. däniſchen und fönigl. ſchwediſchen Geſandtſchaften in

Verwahrung des evangeliſchen Pfarramtes A. C. in Wien.

Durch gütige Erlaubniß des jetzigen Pfarrers Herrn

Dr. Paul Zimmermann , welchem ich hiermit meinen ver.

bindlichſten Dant für ſeine Zuvorkommenheit ausſpreche,

wurde es mir erinöglicht, den folgenden Uuszug zuſammen .

zuſtellen . Derſelbe umfaßt alle auf adelige Perſonen bezüg .

lichen Eintragungen , welche in den beiden genannten Matrikeln

enthalten ſind.

Smilkau bei Wottitz, Böhmen, im Januar 1900.

Uuguſt von Doerr.

Matrikel der königl. däniſchen Geſandtſchaft in Wien.

Trauungen vom 10. Mai 1725 bis 31. Juli 1781 .

1732 Juni 3 copulirt : friedrich Ubel von Tettow , ruſſiſcher

Obriſtlieutenant, mit Dorothea, Tochter des Stephan

Chriſtoph Harpprecht von Harpprechtſtein , Erbherr

auf Kaltenthal, und der Chriſtina Widtin von Dorliſt.

heim .

1734 März 4 copulirt : Bernhart Paul von Moll , braunt.

ſchweig'icher Legations-Rath, mit Maria Chriſtina, Tochter

des Daniel Hieronymus von Praun, fachſen.gothaiſcher

Hofrath, und der Maria Suſanna von Heidler.

1735 März 17 copul .: Ulrich Friedrich Juſtin Reichsritter

von Schelhaß, Canonicus zu Goslar 2c. 20. , mit Maria

Catharina, Tochter des Stephan Chriſtoph Harpprecht

von Harpprechtſtein .

1735 November 20 copul.: Friedrich Gregorius von Lauten .

fad , Sr. königl. Maj. in Polen und Churfürſt von Sachſen

Miniſter am kaiſerl . Hofe, mit fräulein Johanna Chriſtina

Magdalena Edle von Graede.

1752 Juli 12 copul .. Paul von Jeſenai auf Senitz, Sohn

des Paul von Jeſenat auf Befe, Uffeffors des Preßburger

und Wieſelburger Komitats, mit Caroline Sophie von

Gärtner, Cochter des Carl Wilhelm von Gärtner auf

Rohrsdorf

1260 November 12 copul .: Reichsfreiherr Windler von

Mohrenfels aus Nürnberg mit fräulein von Dodel ,

Tochter des Reichshofrathes Paul von Vodel .

1761 März 30 copul .: der Lieutenant des Quadiſden preuß.

Regimentes franz Ludwig von Srzela und Oberwitz

mit der Demoiſelle Johanna Eliſabetha Behrin , die

fchon früher Kinder mit ihm gehabt (getraut in der Kriegs .

gefangenſchaft in Eggenburg, N.-Oe.) .

1761 März 3 copul,: der Hauptmann des Quadiſchen preuß .

Regim . Ulrich Joſua von Wangelin mit fräulein Char.

lotte Wilhelmine Sophie von Knobelsdorff (getraut in

der Kriegsgefangenſchaft in Eggenburg, N. - 0e. ) .

1761 Juni 14 copul : Carl Udolf von Braun , Herr auf

Obertopfſtädt, Reichshofrath , mit Louiſe Chriſtine freyin

von Vodel, Cochter des Reichshofrathes Paul von Dodel

und der Johanna Charlotte geb. von Schmeltzer.

1762 Uuguſt 10 copul .: Caſpar Hermann von Corswanten ,

preuß. Stabs.Capitain beim Regimente von Bülom, mit

Chriſtiana Sophie von Löwenberg aus Bautzen, wo

der Vater fächitſcher Oberſtwachtmeiſter ift.

Huszug aus den iin Archive des Evangel.

Pfarramtes A. C. 311 Wien aufbewahrten

Matrikeln der königlich däniſchen und

königlich ſchwediſchen Geſandtſchaften.

Die Gründung der beiden evangeliſchen Kirchengemeinden

in Wien, jener des lutheriſchen und jener des reformirten

Glaubensbekenntniſſes, fällt um das Jahr 1783, nachdem 1781

und 1782 die bekannten Toleranzpatente Kaiſer Joſephs II.

erſchienen waren. Vor dieſer Zeit wurde der Gottesdienſt

*) Weitere Grabplatten werde ich ſpäter nachbilden.

**) Uehnliches iſt auch bei anderen Wappen mit gleich

artigen Figuren der fall. Die figuren, welche den alten

Dreieckſchild genau füllten, wurden in den ſpäteren größeren,

unten abgerundeten Schild einfach übertragen und erſcheinen

in dieſem nun nicht mehr ausfüllend, ſondern freiſtehend ;

richtiger hätte auch dieſer ganz gerautet werden ſollen, was

allerdings eine Vermehrung der figuren bedingt hätte. Die

alte Heraldik zählte die letzteren nicht ſo ängſtlich, wie es

ſpäter - der Fall war.
Anm . d. Red.
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1763 Mai 4 copul .: fridrich Wilhelm Freiherr von Vockel

mit Chriſtine Louiſe, Tochter des Bernhart Paul von Moll.

Taufen vom 28. April 1725 bis 3. februar 1783.

1725 April 28 bap.; Louiſa, P. Chriſtian Uuguſt von

Bercentili, königl. däniſcher Conferenz- 11. Etatsrath u.

außerordentlicher Geſandter am kaiſerl. Hofe ; M. Suſanna

Margaretha geb. von Boineburg.

1726 Upril i bap.: Ida Uuguſta, P. et M. ut supra.

1730 Juni 11 lap.: Uuguſt Hermann Heinrich, P. et M. ut

supra.

1731 Dezember 24 bap.: Joſeph Philipp friedrich, P. et M.

ut supra .

1726 Oktober 12 bap.: Carl Chriſtian Heinrich, P. Johann

Hartmann von Staudach, markgräfl. anspachidher Ge .

fandter am faiſerl. Hofe, M. Suſana Dorothea geb.

von Seefried .

1730 Oktober 25 bap.: Friedrich Wilhelm , P. et M. ut supra .

1729 Juli 29 bap.: Joachim Rüdiger, P. Andreas Gottlieb

Fabricius , kaiſerl. Reichshofagent, M. Anna Maria geb.

von Dautzen.

1730 November 8 bap.: Joachim Gottlieb, P. et M. ut supra.

1732 Mai 21 bap.: Euphroſina Johanna, P. et M. ut supra .

1733 November 2 bap .: Margarethe Louiſe, P. et M. ut supra .

1735 April 21 bap .: Johann Cornelius, P. et M. ut supra.

1737 September 6 bap.: Henning Rudolph Philipp , P. et M.

ut supra.

1736 Januar 26 bap.: Chriſtina Louija Suſanna, P. Bern.

hart Paul von Moll , braunſdweigiſch . lüneburg'icher

Legationsrath, M. Maria Chriſtine geb. von Praun.

1737 März 22 bap : Johann Chriſtian Bernard, P. et Mut

supra.

1738 Juli 14 bap .: Hieronymus Ulbrecht Bernard, P. et M.

ut supra.

1742 Januar 28 bap .: Renata Helena, P. et M. ut supra,

Test. Frau Renata Eliſabetha von Palm , geb. von Meyer.

1743 Mai 2 bap .: Maria Helena Chriſtina, † 2. Mai 1743,

P. et M, ut supra.

1244 November 11 bap.: Maria Suſanna Chriſtina, P. et M.

ut supra.

1746 März 22 bap.: Maria Johanna Suſanna, P. et M. ut

supra .

1749 Oktober 9 bap.: Theodor Bernhard, P. Albrecht Theodor

von Moll , des fürſtl. Hauſes Naſſau Legationsrath,

M. Maria Johanna geb. von Höffelini.

1750 Oktober 26 bap .. Chriſtian Hieronymus, P. et M. ut

supra .

1754 Mai 29 bap.: Ludwig Hieronymus, P. et M. ut supra .

1737 Mai 28 bap.: Chriſtina Eliſabetha , P. Johann Friedrich

Harpprecht voit harpprechtſtein , faiſerl. Reidys.hof

raths: Ugent, M. Catharina Suſanna geb. von Schedel.

1738 November 30 bap .: Friedrich Wilhelm , P. ut supra ,

M. Maria Magdalena geb. Bardili , Gevatter : Wilhelm

Ludwig Bardili , Bürgermeiſter von Heilbronn, Großvater

des Kindes, deffen Stelle vertreten durch Ulrich Friedrich

von Schelhas , frau Chriſtina Dorothea von Harpp

recht, geb. von Widt , Großmutter, deren Stelle ver .

treten durch frau Unna Margarethe von Schelhas, geb.

von harpprecht, frau Johanna Eliſabetha Fuldin ,

geb. von Schedel, deren Stelle vertreten durch frau

Suſanita Wephunin, geb. von Schedel.

1739 Dezember 14 bap.: Eleonore Wilhelmine Sophie,

P. Friedrich von Senfft, M. Catharina Sabina Burt

hardtin.

1737. Upril 1 bap.: Antonia Chriſtina, P. Ulrich Friedrich

Juſtin Reichsritter von Schelhas, M. Anna Margaretha

von Harpprecht.

1740 Januar 25 bap.: Johann Friedrich, P. et M. ut supra.

1741 Januar 7 bap.: Johann Balthaſar Andreas, P. et M.

ut supra.

1742 Januar 18 bap : Ulrich Balthaſar Stephan, P. et M.

ut supra.

1741 feber 9 bap.: Ludwig, P. Otto Chriſtian von Lenthe ,

königl. großbritanniſcher und churf. braunſchweig'ſcher Ub.

geſandter am kaiſerl. Hofe, M. Florina Sophia von Lenthe,

geborene Baroneſſe von Lichtenſtein ; Gevattern : Adolf

Ludwig freiherr von Zech , s . M. in Polen und Churf.

zu Sachſen wirkl. Geheimer Rath, Friedrich Ludwig von

hauff , fönigl. großbritanniſcher Geheimer Rath, frau

Stiefgroßmutter Courſe dont Centhe, geborene Baroneſſe

von Bernsdorff, Fräulein Louiſe Charlotte Baroneffe

2011 Lichtenſtein , Heinrich Freiherr von Bünau , Sr.

Durchl. in Sachſen envoyé extraordinaire .

1748 Dezember 19 bap .. franz Renatus Chriſtian, P. Paul

von Dockel, Hofagent, M.

1749 Uuguſt 6 bap.: Chriſtina Juliana, P. Johann Philipp

2011 Gullman , M. Dorothea Catharina von Difcer.

1751 Juli 22 bap.: Andriette Magdalena †, P. Graf von

Beſtucheff, ruſſiſcher Botſchafter am faiſerl.Hofe, M. ....

1751 Mai 24 bap.: Renatus Chriſtian Leopold Carl, P. Heinrich

Chriſtian Freiherr von Sendenberg, kaiſerl. Reichshof.

agent, M. Eliſabetha geborene von Palm .

1753 Januar 19 bap.: Johann Philip Eberhard, P. Heinrich

Chriſtian Freiherr von Sendenberg, kaiſerl. Reichshof.

agent, M. Eliſabetha geb. von Palin.

1760 Upril 25 bap.: Carl Chriſtian Heinrich, P. et M. ut

supra ( P. Reichshofrath ).

1761 Juni 12 bap.: Leopold Carl Georg, P. et M. ut supra ,

Testes : Leopold Carl Freiherr von Palm und deſſen

Gemalin Sophie Wilhelmine gebor. freyin von Weißen .

bach .

1760 Feber 24 bap.: Paul Hermann, P. Paul von Jeſenai ,

ruſfiſcher geheimer Legationsrath u. großfürſtl. Reſident,

M. Caroline Sophie geb. voit Gärtner.

1762 Juni 19 bap .: Unna Eleonora, P. et M. ut supra.

1265 Mai 30 bap.: Catharina Louiſa, P. et M. ut supra.

1767 Januar 28 bap.: Juliana Sophia, P. et M. ut supra,

Testis : des Kindes Großmutter Johanna Salome ver.

wittwete Reichshofräthin von Gärtner , gebor. von

Winkler.

1761 Dezember 2 bap.: Carolina Umalia, P. Se. Exc. Graf

von Flemming, fönigl. poln. und fächſ. Geſandter,

M. Henriette Charlotte geb. fürſtin Lubomirski.

1762 September 3 bap.: Sophia Eliſabeth Chriſtiana,

Johann Nicolaus von Uſpern aus Altona, M. Unna

Eliſabeth Buch holzin.

1764 Januar 12 bap.. Margarethe Caroline Dorothe, P. et

M. ut supra.

1765 Juni 29 bap.: Johann Hieronymus, P. et M. ut supra .

1762 Mai 12 bap .: Johann Heinrich Friedrich Ludwig ,

P. Udolph von Braun , kaiſerl . Reichshofrath, M. Louiſe

Chriſtiane geb. Baronne von Dockel, Pathe : der Groß .

vater des Kindes Johann Paul Freiherr von Vodel ,

die Großmutter Charlotte Johanna Baronin Dodel , geb.

von Schmelz, die Großmutter väterlicherſeits Catharina

Magdalena Braunin, geb. fornfeidtin .

1763 Upril 22 bap.: Paul Siegmund Friedrich, P. et M. ut

supra.

.

1
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1764 Juni 18 bap.: Charlotte Marianne Eliſabeth Louiſe,

P. et M. ut supra.

1766 Juni 18 bap.: Johann Uuguſt Bernhard, P. et M. ut

supra.

1767 Juli 9 bap.: Johann Franz Eberhard údolph, P. et M.
ut supra .

1768 November 8 bap.: Johann Gottlieb Carl Ludwig, P. et
M. ut supra.

1771 Dezember 31 bap .. Samuel Carl Heinrich, P. et M. ut

supra .

1774 Uuguſt 23 bap.: Marianne Eleonore Louiſe Chriſtiane,

P. et M. ut supra.

1761 April 2 bap.: Sophie Henriette Caroline, P. Se. Erc.

der fönigl. däniſche Geſandte Geheimer Rath friedrich

don Bachoff, M. die frau Geſandtin , geb. Gräfin von

Ronnow , Testes : 1. Sophie Marie verwittwete herzogin

von Braunſchweig . Wolfenbüttel , geb. Prinzeſſin

von Holſtein . Norburg , 2. Henriette Charlotte Gräfin

von flemming , geborene Fürſtin Lubomirska, 3. Unna

Umalia Erdmutha Gräfin von Ronnow und Bieber .

ſtein , geb. freyin von Straub , 4. Eliſabeth Sophie

Eleonora Gräfin von Schönburg, geb. freyin von

Löwencron , 5. Sophie Freyin von Steinberg, geb.

Gräfin von Platen , 6. Johann Wilhelm Graf von

Ronnow und Bieberſtein , königl. polniſch. u. curf.

fächi. General, 7. Joachim Berchthold Freiherr von

Bernſtorff, königl. großbritanniſcher u. churf. braun .

ſchweig'ſcher Cammerrath.

1763 Juni 25 bap .: Friderica Carolina, P. Johann Fridrich

Graf Bachoff von Echt, fönigl. däniſcher Geheimer

Rath und Geſandter am faiſerl. hofe, M. Johanna

Carolina Henriette geb. Gräfin von Ronnow und

Bieberſteint.

1266 Upril 15 bap.: Umalia Erneſtina Uuguſta, P. et M. ut

supra.

1769 Januar 30 bap.: Johann Friedrich, P. et M. ut supra ,

Testes : Gräfin von Degenfeld , des holländiſchen Ge.

ſandten am kaiſerl. Hofe Gemalin, Freiherr von Edels .

heim , baden.durlachiſcher envoyé allhier, Graf Ronnow ,

churſächſiſcher General Lieutenant, Gräfin Gianini, Cha.

noineffe des Reichsſtiftes hervorden , Freifrau von Bür .

leben , des ſachſen.gothaiſchen Geheimen Raths Gemalin,

Freiherr Bachoff von Echt, Domprälat zu Kamin , frei .

herr Badhoff von Echt, königl. däniſcher Kammerherr.

1764 Januar 9 bap.: Johanna Louiſe Wilhelmine Eliſabeth

Suſanna, P. Friedrich Wilhelm Freiherr von Vodel auf

Mannſchatz, herzogl. meklenburg -ſtrelitzſcher Legationsrath,

M. Chriſtine Louiſe Suſanne freyin von Dodel , geb.

von Moll.

1765 November 9 bap.: Carl Ernſt Johann Bernard, P. et
M. ut supra.

1767 Januar 3 bap.: Charlotte Sophie Johanna Eleonora,

P. et M. ut supra.

1768 Auguſt 17 bap.: Therefta Louiſe Johanna Bernardina,

P. et M. ut supra.

1770 Mai 25 bap .: Johanna Helena Charlotta, P. et M, ut

supra,

1721 November 26 bap.: Catharina Sophia Charlotte Bernar .

dina, P. et M. ut supra .

1772 November 9 bap.: Friedrich Sigmund Paul Chriſtoph

P. et M. ut supra.

1273 November 2 bap.: Eleonore Sophie Louiſe Caroline,

P. et M. ut supra.

1225 September 28 ' bap .: Joſeph Chriſtoph Paul Udolph

Wilhelm, P. et M. ut supra .

1870 November 23 bap.: Johann Georg Ludwig Joſef Carl,

P. Johann Georg von Schobel aus Siebenbürgen,

M. Theodora Sophia Bernardina Rus aus Jena.

1764 Februar 26 bap.: Johann Carl, P. Carl fridrich von

Gärtner , Paiferl. Reichshofrath , M. Maria Eleonora

von Loewen , Testes : Johanna Salome verwittwete

Reichshofräthin von Gärtner , geb. von Winkler ,

Anna Catharina verwitwete Hofräthin von Loewen ,

Johann Fridrich von fiſcher; Reichshofrathsagent,

Johann Paul von Jeſeniai , kaiſerl. ruſſiſcher Reſident.

1766 feber 4 bap.: Catharina Johanna, P. et M. ut supra ,

1768 Uuguſt 18 bap .: fridrich Chriſtian, P. et M. ut supra .

1775 September 21 bap.: Conrad Matheus, P. et M. ut supra.

1721 Januar 4 bap .; Philipp Fridrich Carl, P. Baron dont

Thüngen , faiſerl. ruffiſcher Hofrath, M. Baronne von

Thüngen , geb. von Schwarzenfels .

1771 Oktober u bap.: Johann Carl Fridrich, P. Georg

Fridrich von Boehmer, fönigl. preuß . Geheimer Lega .

tionsrath, M. Johanna Roſina von Klement.

1783 Feber 3 bap .: Caroline Friderica Louiſe Wilhelmine,

P. Johann Hermann Baron von Riedeſel , königl. preuß.

Geſandter am kaiſerl. Hofe, M. Charlotte geb. von Beeren ,

Taufzeuge : Caroline Eliſabeth verwittwete von Riedeſel ,

geborene don Schend , Friderica Gräfin von Degen .

feldt , geb. von Riedefel, Loniſa von Riedefel , geb.

don Riedeſel.

1746 Juli 4 bap.: Eleonore Charlotte, P. Johann Clamer

Uuguſt von dem Buſche, Fönigl. großbrit. u . churbraun .

fchweigfcher Kammerrath und Geſandter am faiſ . Hofe,

M. Unna Friderica von Franckenberg.

1747 Juli 12 bap.: Fridrich Uuguſt. P. et M. ut supra.

bap.: Philip Clamer, † 13. 3. 1750, P. et M.1749 Mai

ut supra.
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1750 Mai 23 baq.: Friderica Philipine, P. et M. ut supra .

1742 November 18 bap.: Fridrich Heinrich, P. Otto Chriſtoph

Graf von Dodewils , königl. preußiſcher Staatsminiſter

und Geſandter, M. Sophie Umalie Ulbertina geb. von

der Marwitz.

1249 Juli 1 bap.: Wilhelm Carl Otto, P. et M. ut supra .

1750 Uuguſt 18 bap.: Anna Chriſtina, P. Johann Fridrich

Fiſcher von Ehrenbach , Reichhofrathsagent, M. Jo.

hanna Regina Maria facius.

1751 Uuguſt z bap.: Fridrich Wilhelm, P. et M. ut supra.

1752 September 25 bap .: fridrich Lebrecht, P. et M. ut

supra.

1753 November 26 bap.: Johann Wilhelm, P. et M. ut

supra.

1755 Juni 13 bap.: Chriſtine Friderica Johanna, P. et M.

ut supra.

1756 Dezember 10 bap.: Johanna Chriſtina, P. et M. ut

supra.

1758 Juli 24 bap.: Johann Andreas P. et M. ut supra .

1763 Oktober 11 bap.: Carl Fridrich P. et M. ut supra .

1752 Oktober 2 bap.: Bernard Iſaac Chriſtoph, P. Chriſtoph

Carl Kreß von Kreffenſtein , Rathsherr und Ab

geordneter der Stadt Zürnberg. M. Sophia Maria Kreß

von Kreffenſtein , geb Kreß v. Kreffenſtein .

1753 Oktober 23 bap.: Bernard Ludwig Iſaac Chriſtoph , P.

et M. ut supra.

1755 November 25. bap.: Johann Ludwig Bernard, P.

Albrecht Theodor von Moll , Reichshofraths.Ugent, M.

Johanna Joſepha geb. Heffelin,
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1758 februar 14 bap.: Sabine Sophie Erneſtine Louiſe, P.

Georg Friedrich Baron von Steinberg, fönigl. Groß

britan . und churbraunſchweigſcher Geheimer Kammerrath

und geweſener Geſandter am faiſ. hofe, M, Sophia

Sabina Chriſtina geb. Gräfin von plate 11. halter.

munde.

1764 Januar 19 bap.: Caroline Amalie, P. et M. ut supra .

1758 Mai 3 bap .. Johann Fridrich Carl, P. Wilhelm

Heinrich von der Lith , M. Eſther Jabobine geb. von
Rehboom.

1762 April 16 bap.: Alexander Johann Heinrich Ludwig ,

P. ut supra, Geſandter von Unsbach- Zweibrüd und Naſſau.

Saarbrück, M. ut supra.

1763 Dezember 20 bap.: Eſther Caroline Jacobine, P. et M.

ut supra.

1766 Oktober 15 bap.: Wilhelm Heinrich, P. et M. ut supra.

1767 Oktober 8 bap.: Ludwig Guſtav, P. et M. ut supra .

1770 Juli 26 bap .: Friedrich Johann Alexander, P. et M.

ut supra.

1772 Uuguſt 9 bap.: Johann Wilhelm Alerander, P. et M.

ut supra.

1774 Juli 19 bap. Caroline Wilhelmine friderica, P. et M.

ut supra.

1776 feber 18 bap .: Johann Wilhelm fridrich, P. et M. ut

supra .

1762 September 9 bap.: Johanna Sophia, P. Carl Gabriel

von Pilgram , Faiſ. Reichshofrathsagent, M. Maria

Suſanna geb. Serpilius.

1764 Juli 12 bap.: Chriſtian Fridrich Auguſt, P. ut supra ,

M. Barbara Roſina geb. Barthin.

1765 September 18 bap.: Carl Heinrich Matheus, P. et M.

ut supra.

1766 November 24 bap .: Roſina Eliſabeth Conſtancia , P.
et M , ut supra.

1268 Uuguſt 15 bap.: Chriſtine Johanna, P. et M. ut supra .

1763 September 6 bap.: Carl Paul P. Paul von Jeszenai ,

kaiſ. ruff. Legationsrath und Miniſter.Reſident am kaiſ.

Hofe, M. Sophie Carlotte geb. von Gärtner.

Matrikel der königl . ( dywediſchen Beſandtſdaft.

Taufen vom 5. Oktober 1733 bis 21. Dezember 1786 .

1735 November 30 bap .: Eſther Jacobina, P. Chriſtoph

Johann don Rehboom , accreditirter Hofrath am kaiſerl.

hofe von Sachſen -Meiningen u . Lippe:Bückeburg, M. Eſther

Straub.

1737 feber 2 bap.: Henriette Chriſtine, P. et M. ut supra.

1742 Oktober 22 bap.: Friderica Uuguſtina, P. et M. ut supra.

1743 November 1 bap.: Johann Otto, P. et M. ut supra .

1736 September 28 bap.: Umalia Johanna, P. Andreas Gott.

lieb von Fabrice , faiſerl . Reichs -Hofrathsagent, M. Anna

Maria Panzerin.

1738 November 19 bap.: Carl Wilhelm , † nach / Jahr,

P. et M. ut supra.

1240 Juli 18 bap.: Eliſabeth Johanna, P. et M. ut supra.

1765 Januar 21 bap.: Johann Undreas Heinrich, P. Joachim

Gottlieb von Fabrice , faiſerl. Reichshofrathsagent,

M. Eliſabeth Charlotte von Fabrice , geb. matolai

von 30lna.

1766_Upril 3 bap.: Jacob Franz, P. et M ut supra.

1767 Juli 5 bap.: Johann Fridrich, P. et M. ut supra.

1769 feber 8 bap.: Johann Joachim, P. et M. ut supra.

1770 Juli 24 bap.: Fridrich Auguſt, P. et M. ut supra.

1273 Uuguſt 13 bap.: Chriſtian Erich, P. et M. ut supra.

1775 feber 21 bap.: Eliſabeth Carolina, P. et M. ut supra.

1277 Oktober 12 bap .: Sophia Carolina , P , et M. ut supra,

1745 Juli 12 bap.: Maria Dorothea Louiſa, P. Johann Gott .

lieb von Drechslernt , achſen . coburg . meining'icher

Tammerrath, M. Hedwige Sophie geb. von Ingersa

leben.

1747 März 13 bap.: Charlotte Wilhelmine Eſther, P. et M.

ut supra.

1748 Mai 18 bap.: friedrich Gottlieb , P. et M. ut supra.

1763 Juni 3 bap.: Carl Ulrich, P. Graf Nicolaus von Bork ,

königl. ſchwediſcher Geſandter am f. k. Hofe, M. Barbara

Gräfin Borl, gebor. Diedrichs.

1764 Mai 4 bap : Carl (gleich darauf +), P. et M.ut supra.

1767 September 19 bap.. Ulrich, P. et M. ut supra.

1770 Juni 18 bap.: Catharina Elba, P. et M. ut supra.

1765 Juni 28 bap.: Johann Hieronymus, P. Johann Nicolaus

von Uſperii , Oeconomie.Secretair beim däniſchen Ge.

fandten Herrn Grafen von Bachoff, M. Anna Eliſabeth

Buchholz.

1767 Juli 3 bap .: Carl Nicolaus Alexander, P. Ludwig Sig

fried Graf Vitsthum vont Eckſtädt, churf. fächs. Ge.

ſandter, M. Auguſta Erdmuth geb. von Ponikau und

Pilgram .

1769 feber 6 bap : Ludwig Georg Vedel, P. Johann Ludwig

von Wallmoden , fönigl. großbritan . 11. churbraunſchw .

Major der Cavallerie und Geſandter am faiſerl. hofe,

M. Charlotte geb. von Wangenheim .

1772 Juni 22 bap : Magdalena Wilhelmina Friderica, P. et

M, ut supra.

1725 Januar 26 bap.: Eſther Unna Carolina, P. Johann

Ludwig von Ult , kaiſerl . ruſſiſder Hofrathsagent,

M. Caroline geb. von Rehboom .

1776 Mai 21 bap.. Sophia Louiſa Eleonora, P. et M. ut

supra.

1778 November 14 bap.: Johann Carl Guſtav, P. et M. ut

supra .

1775 September 16 bap.: Helene Gertrude, P. Georg Guſtav

Freiherr von Völkerſahm , churſächi: Kammerherr, Geh.

Rath und bevollm . Miniſter am faiſerl. Hofe, M. , Maria

Helene Eſther geb. freyin von Rieſch.

1769 April 24 bap.: Joſef Carl Georg, P. Conſtanz Philipp

Wilhelm Jacobi , königl. preuß . Legationsrath, M. Johanna

Maria geb. von Mühl.

1770 Uuguſt 21 bap .: Joſepha Chriſtina Johanna, P. et M.

ut supra.

1773 Uuguſt 8 bap : Louiſe Carolina Wilhelmine, P. et M.

ut supra .

1778 November 21 bap .: Johann Friedrich, P. Friedrich

Albrecht von Koch , ruffiſcher Legatiorsrath, M. Roſina

Johanna geb. von Wagner Edle von Wagenburg.

1780 Januar 22 bap.: Joſefa Suſanna Wilhelmina, P. et M.

ut supra.

1782 feber 1 bap.: Sophia Jacobina, P. et M. ut supra.

1783 November 11 bap.: Umalie Marie, P. Major von Zagel ,

kaiſerl . ruſſiſcher Courier, M. eine Dame aus Wiburg in

finnland.

1786 Dezember 21 bap.: Cari Ulbrecht, P. Freiherr Chriſtoph

Ulbrecht von Bühler, herzogl. württemb. Miniſter am

kaiſerl. Hofe, M. Eliſabeth Luiſe geb. von Olenfchlager.

1782 Januar 1 bap.: Carl Ludwig Johann Herrmann ,1

P. Johann Herrmann von Riedeſel , freiherr zu Eiſent.

bach, königl. preuß . Kammerherr und Geſandter am kaiſerl.

Hofe, M. Charlotte Marie geb. freyin von Beeren.

1784 März 3 bap .: Caroline Friderice , Luiſe, P. et M, ut

supra.

1
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Die Familien v . Abſchatz und v. Orlowski. Hiernach ſcheint mir der Beweis erbracht, daß der

ehrwürdige Stamm der abſchatz noch heute in den

In der 486. Sißung am 21. November 1893 Oſowski's fortlebt. frit Kalau vom Hofe.

(Nr. 1 Seite 2 des „ Herold " von 1894) wurde auf

meine Bitte von Herrn Oberſtleutnant von Oppell

die Frage , geſtellt, ob über den Zuſammenhang der Das Wappen der Stadt Prenzlau .

familien don abſchaß und von Oliowski etwas be .

kannt ſei. Die Veranlaſſung zu der frage gaben die Seit Kurzem haben im Uckermärkiſchen Muſeum (als

in der hieſigen und in der Kirche des benachbarten
Unfang einer Sammlung der Wappen aller Udermärkiſchen

Geyersdorf vorhandenen 5 Grabſteine von Mitgliedern Städte) ſtilgerechte. Darſtellungen der Prenzlauer Wappen

der familie Oſſowski, deren Stammſitz Röhrsdorf (früher Uufnahme gefunden. Wir glauben unſern Leſern daher ent.

Offowaſien) geweſen iſt. Die älteſten Steine von 1572
gegen zu kommen, wenn wir über dieſelben im folgenden

einige Mittheilungen bringen.

(Albertus Oſſowski.Ubſchaf)und 1574 ( Johann Oſſowski) Das älteſte Siegel der Stadt, welches ſich an Urkunden

zeigen das Abſchatzſche Wappen mit dem Elchkopf,
von 1336 und 1366 im Stadtarchive befindet und von welchem

ein ſpäterer Stein ( 1662 ). für Barbara Offowski da . auch ein Ubdruck im Muſeum ausgeſtellt iſt, zeigt in einer

gegen das Wappen Dołęga , welches die Oſſowski's dreibogigen, von Thürmen flankirten Thoröffnung den

- ſtatt das gute alte Wappen beizubehalten ! – heute brandenburgiſchen Adler. Die Umſdrift lautet in Majuskeln :

noch führen . Oſſowaſien ging 1660 durch Derkauf an + SIGILLVM : BVRGGENSIVM : DE : PRINZLAW , Siegel

die familie von 3 ychlinsti über . Die Abſchaß ſind
der Bürger zu Prenzlau.

ausgeſtorben. –
Das zweite, vom Ende des 14. Jahrhunderts an ge

bräuchliche Wappen, über deſſen Entſtehung bezw. Verleihung

Uuf meine frage erfolgte keine Uufklärung . Solche
alle Nachrichten fehlen, zeigt den (rothen) brandenburgiſchen

brachte erſt eine zufällig in meinen Beſitz gelangte Udler mit Helm und einem Flug als Helmzier. Es

fleine gedruckte Schrift ohne Angabe des Verfaſſers und erſcheint in den Siegeln der Stadt in zwei Uusführungen.

ohne Angabe der Jahreszahl – dem Ende des XVII. Das ältere, noch im frühgothiſchen Stil gearbeitete Siegel

oder dem Anfang des XVIII . Jahrhunderts entſtammend, führt in Majus kein die Umſchrift: Secret civitatis Premzlaw .

wohl von einem Prediger . in ſchwülſtiger Urt verfaßt : Das nach ihm gebrauchte Petſchaft iſt bereits im Renaiſſance

„Im Namen Jesu !
Stil gravirt ; die Umſchrift lautet ebenfalls in Majuskeln :

Secret civitat . Preotzlaw Anno 1605. Jm Jahre 1742 ſcheinen
Geistlicher Gebrauch

alle drei Siegel noch auf dem Rathhauſe vorhanden geweſen
des Hoch-Adlichen Wappens derer

zu ſein , wie aus den dem Profeſſor Bedmann zu Joachims.
von Abschatz .

thal eingeſandten Mittheilungen hervorgeht ; jetzt ſind dieſelben

Die Edlen Herren von Abſchatz führen in einem unſeres Wiſſens nicht mehr vorhanden . fernere Dar.

weißen oder Silber-farbenen Schilde ein halbes Elend.
ſtellungen dieſes – zweiten – Stadtwappens findet man auf

thier, ſchwarzer Farbe, ohne Vörder- Büge, mit ſehr von
den ſämmtlichen Prenzlauer Kupferpfennigen ( jetzt im Muſeum );

einander gebogenen, kurtzen, jedoch oben zu breiten
eine farbige Darſtellung und zwar den rothen Udler auf

weißem Grunde – auf dem ebenfalls im Muſeum befind.
Blutt -rothen Geweihen, auch dergleichen auff dem Helme.

lichen übermalten Merianfchen Kupferſtic .
Die Helm .Decke ſchwartz und weiß . "

Das dritte, jetzige Wappen dürfte wohl allgemein be :

Es werden in der kleinen Schrift zunächſt die be . fannt ſein, weniger jedoch ſeine Entſtehungsgeſchichte. Um

deutendſten Mitglieder der familie erwähnt, und dabei 11. Uuguſt 1704 hatte König Friedrich I. von Preußen, an .

wird auf einen Kaiſerlichen Gnadenbrief vom 26. Auguſt gelodt durch den großen Reichthum der Prenzlauer Gewäffer

1695 hingewieſen , wonach hans Ußmann von Abſchatz an Sdwänen , eine Schwanenjagd auf dem Ukerſee abgehalten.

(der Dichter !) und ſein Vetter hans Georg von Abſchatz Uus Anlaß dieſes Ereigniſſes baten Bürgermeiſter und Rath .

vom Kaiſer Leopold in den Freiherrnſtand erhoben ſind.
mannen der Stadt Prenzlau unter dem 21. Juni 1705, das

Wappen der Stadt dergeſtalt zu verändern, daß ein Schwan
Mit Bezug aufdieſesDiplom heißt es dann wörtlich weiter :

als Helmzier oder als Schildhalter angebracht würde. Der

„ In dem oberwehnten Kayserl. Gnaden-Privilegio vom Könige mit der Prüfung dieſes Geſuchs beauftragte

ist auch dieses enthalten : Soviel die Pohlnische Linie Ober-heroldsrath Dr. med. Chriſtian Maximilian Spener

dieses Geschlechtes ' anbelanget, 90 ist unter andern erklart in ſeinem Gutachten die unheraldiſche Farbenzuſammen .

auch Andreas Ossowsky, des Fraustädtischen Landes ſtellung des Prenzlauer Wappens – die Stadt führte da :.

in Poblen von A. 1653 bis ad Annum 1660 gevoll- mals den rothen udler im ſchwarzen Felde – damit, „daß.

mächtigter Hauptmaon * ) gewesen , so sich hernacher
weil die Städte ihre Wappen ſelten mit Farben gemahlet,

bey dem Schwedischen Überfall in Unsern Kayserl.
ſondern nur in sigillis gebraucht. und vernuthlich der Stadt

Wappen ein rohter Udler im Silbern Feldt mag geweſen ſein,
Schutz begeben ; dass also dieses uralte und nicht nur

die Farben aber ihr Couleur behalten, im Gegentheil das .

anfangs in Poblen unter dem Namen Ossowa Ossowsky, Metall nach Beſchaffenheit feines Grundes, worauf es geleget,

sondern auch in unserem Herzogthum Schlesien von einen andern Schein annimmt, kann ſolches Silberne Feldt,

etlich hundert Jahren ber ausgebreitete Geschlecht derer durch Länge der Zeit, wie es gerne thut, einen idwarten

von ' Abschatz sich um unsere glorwürdigste Vorfabren, Schein angenommen haben, worauß der Jrrthum entſtanden,

wie auch Uns selbsten nicht wenig meritirt gemacht.“ alß ob der rohte udler im ſchwartzen Feldt ſein müße. Dann

'vermuthlich dieſe alß die Hauptſtadt der Uder-Markt, · von" ;

*) d. i. Staroſt. einem Landes Herrn mit dem rohten Märtiſchen Udler im

-

.

-
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Silbern Feldt inag begnadiget : und nur, um ſolchen von Ertrag der mühevollen Arbeit entſpricht denn auch der wiſſen .

andern, wie gewöhnlich, zu unterſcheiden , mit einem Helm ſchaftlichen Ernte. Die Schrift hat nicht nur allgemein kirchen.

bewaffnet worden ſein ." Da auch die Prenzlauer Behörden politiſches Intereſſe. Der Herr Verfaffer, welcher durch ſeine

wohl inzwiſchen hiervon Nachricht erhalten hatten, baten ſie umfangreichen Forſchungen weit über Uachens Mauern in den

in einer zweiten Eingabe unter Beifügung von fünf Ent. Rheinlanden als Genealoge bekannt iſt, hat auch hier von

würfen , daß fie der Heraldique gemäß das ſchwarze Feld in ſeiner Vorliebe für Uachener Geſchlechterkunde ausgiebig Ge.

ein ſilbernes verwandeln und die deformitāt dadurch ver- brauch gemacht. Das Werk bietet daher, namentlich in den

meiden dürfen, daß eins der beigelegten Wappen, welche der fußnoten , ſchätzenswerthes Material über manche familien,

Heraldique Erfahrene projectiret hätten, womöglid Nr. 2 , die theils noch jetzt in der ehemaligen Reichsſtadt in Macht

gewählt werde" . Und dieſe Bitte wurde gewährt. Unter und Unſehen ſtehen , 3. B. Paſtor, Deltzer, Lingens, fellinger,

dem 21. Oktober deſſelben Jahres wurde der „Waapen-Brieff Lörſch, Nütten u. U., theils in Folge der reformatoriſchen

für die Stadt Prenzlau" ausgefertigt, welchein zur Freude Wirren ſich in dem nahen Burtſcheid als Tuch und Nadel .

der Prenzlauer Bürgerſchaft gerade der von ihr gewünſchte fabrikanten (z . B. Klermont, Vercken, Roemer), in Stolberg

Entwurf zu Grunde gelegt worden war. vorwiegend als Kupfermeiſter, ferner in Düren niederließen

Die betreffende Stelle des Wappenbriefs hat folgenden ( z . B. van Oſten, Schleicher). Undere wandten ſich nach

Wortlaut : Kaffel, frankenthal, Hanau, Amſterdam , Nimwegen, Breda

„ Wir Friderich von Gottes Gnaden König in Preußen, und Utrecht. So weiſen 3. B. die Kirchenbücher der Altſtädter

Marggraff zu Brandenburg etc. Bekennen offentlich mit dieſem (1565-1622 ) und freiheiter Gemeinde in Kaffel die Namen

Brieff und thun Kund Jedermänniglich : – Daß Wir zum von folgenden Uachener Familien auf : Engelbrecht, Kalk.

immerwehrenden Andenken deßen der Stadt Prentzlau Waapen, brenner, Kloecer, von Enden, Roemer, Peltzer, Schoerer,

fo dem Vermuhten nach durch die Länge der Zeit corrumpiret Reuſchenberg und Volmer. Uuch in Hanau , wo gegen 1600

worden und mit Rahmen iſt: ein Schwartzer Schild, in welchem ſich 94 „Niederländer" niederließen und dort die ſogen. Neu

ein rohter Adler mit einem ſilbernen offenen Turnier-Helm ſtadt gründeten, trifft man auf Nachener Namen (Peltzer,

ſtat des Kopfes und darauf ein güldener Flügel, nachfolgender Heldewir, Back, Gemundt, Haghens, Hollender, von Lohn,

geſtalt geendert, vermehret und verbeſert, nemlich : daß die Moſtard u. U.) . Genealogen in Kaſſel und Hanau werden

Stadt von nur an und hinführo an ſtat des Schwartzen einen daher ſtets Uachen zu berückſichtigen haben .

in der Mitte überzwerch getheileten Schild, das untertheil Die eingeſtreuten genealogiſchen Notizen find jedem , der

roth, darinnen ein aufm Waßer ſchwimmender, die flügell ſich mit rheiniſcher familiengeſchichte beſchäftigt, werthvoll

aufwärts haltender Schwaan, das obertheil weiß oder Silber. und willkommen . Das Werk empfiehlt ſich durchaus zur Un .

farb, darinnen ein roter Adler mit ausgeſtreckten Flügeln und ſchaffung. v. H.

Schenckeln auch offenem Turnier -Helm ſtat des Kopfes und

darauf einen rohten Flügel, deßen Sachſe rechtwerts gelehret, Zur Geſchichte des altadeligen Geſchlechts

wie foldes Waapen ſambt deßelben änderung, ziehrung und v. Wiersbitzki (Wierzbici) bringt Dr. Guſt. Somier.

verbeßerung in mitten dieſes gegenwärtigen Unſers Königl. feldt eine Abhandlung im V. Band der „Mitteilungen der

Brieffes gemahlet und mit farben eigentlicher ausgeſtrichen,
litterariſchen Geſellſchaft Maſovia" , Lizen 1900, und giebt

zu führen und zu gebrauchen fueg und macht haben ſolle.
darin insbeſondere Mittheilungen aus der handſchriftlichen

Deſſen zu Uhrkund iſt dieſer Brieff mit Unhängung familienchronik v. J. 1765, welche Verfaſſer in der Collectio

Unſers Königl. Inſiegels von Unß Eigenhändig unter . genealogica des Ordensraths König (Handſchriften. Abth. der
ſchrieben ; So geſchehen und gegeben zu Colln an der Spree, Königl. Bibliothek zu Berlin ) fand. Einzelnes aus dieſer

den 21. October Ao. 1705." (gez.) Friderich. Chronik hat Verfaſſer bereits in verſchiedenen Zeitſchriften

(Uus der Prenzlauer Zeitung .) veröffentlicht; in vorliegendem Artikel wird diefelbe in der

von König ihr gegebenen Faſſung zum Theil abgedruckt init

zahlreichen Anmerkungen, aus denen hervorgeht, daß die

Bücherſchau. Königſche Urt, Familiennachrichten zu verarbeiten, nicht un .

beden Plich iſt und daß ſeine Angaben mit großer Vorſicht zu

Die reformatoriſchen Bewegungen während des benutzen find.

16. Jahrhunderts in der Reidsſtadt Aachen

von Herm . Friedr. Macco , Leipzig 1900, Verlag Sembritzki , Johannes, Geſchichte der Königlich

von Carl Friedr. Fleiſcher, 80. Preußifcheit See- und Handelsſtadt memel.

Der Herr Verfaſſer, Mitglied des Vereins „Herold", bietet Memel, Druck und Verlag von F. W. Siebert. 1900.

in dieſem Werke zum erſten Male eine gründliche auf eifrigem, (Mit 2 lithogr. Tafeln .) 8 °, 334 5. Preis 6 MF.

langjährigem archivaliſchem Studium beruhende Geſchichte Wenn der Unterzeichnete es unternimmt, obige ganz aus .

derreformatoriſchen und gegentreformatoriſchen Bewegung in gezeichnete Geſchichte der älteſten Stadt Oſtpreußens für die

Vachen. Die Archive, die der Herr Verfaſſer benutzt hat, ſind Leſer des Deutſchen Herold " zu beſprechen, fo beſtimmt ihn

das Uachener Stadtarchid, das Königl. Staatsarchiv zu Wetzlar, dazu die große Bedeutung dieſes Werkes für die Wappen. ,

das hiſtoriſche Urchid der Stadt Köln, die Kirchenarchive der Siegel , und Familienkunde. Memel war als Komthurei durch

proteſtantiſchen Gemeinden in Uachen, Stolberg und Weiden, den deutſchen Ritterorden begründet worden , in der herzog.

das Staatsarchiv zu Düſſeldorf und das Rijfsarchiv van Lim . lichen, kurfürſtlichen und königlichen Zeit Sitz eines Haupt.

burg zit Mastricht. Auch die Handſchriftenfammlung der amts und ſeit dem erſten ſchwediſch - polniſchen Kriege, in dem

Königl. Bibliothek zu Berlin und die Kirchenbücher der Memel 1627 befeſtigt und im Anfange des 19. Jahrhunderts

katholiſchen Pfarreien in Wachen ſind von Macco durchforſcht. mit Garniſon belegt wurde, der Schauplatz wichtiger politiſcher

Eine so vollſtändige Sammlung und Uusbeutung archivaliſchen Ereigniſſe. Daher erklärt es ſich, daß der Verfaſſer obigen
Materials iſt bisher von feiner Urbeit über ein Thema der Werkes dort Träger einer großen Zahl von Ädelsfamilien

agener Ortsgeſchichte erreicht worden . Auch in der Litteratur urkundlich nachweiſen konnte, von denen wir folgende hervor.

iſt Fein Wert von Bedeutung unberückſichtigt geblieben. Der heben : v. Bommeln, v . Blankenſee, v . Buddenbrod, de Brion,
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d. Buchholtz, 0. Creyten , v . Dehmen, v. Dönhoff, von Dor: Rheude, ein guter Wappert, und Exlibris Zeichner hat: ſchon

ville, D. Dobrzykowski, 0. Flansz, find . findenſtein, verſchiedene heraldiſch bedeutende Poſtkarten gezeichnet, ſo

v. Boetzen, d. Goertti, v . Goes, D. Halle, v. Hülſen , zwei für die bayeriſche Eiſenbahn und poſt, acht mit den

de l'Hoſpital, v . Kröſten, v . Königsed, v . Korff, v. Koſch Kreishauptſtädten Bayerns, einen „ Gruß vom Bodenſee" mit

full, 0. Loewen, v . Lud, D. Manſtein, D. Melen (Miehlen ), den Staats. und Städtewappen der Uferſtaaten, ſieben Karten,

v. Mauderode, d . Nolde, v . Oppen, 0. Oelſen, v . Portugal, eine Serie , 20 Blätter, Schweizer Kantonsmappen 2c.

d. Perbandt, d. Platen, v . Duttkammer, d . Roedern, v . Rochelle, Neupaſing.München.

. Rüchel, v. Rummel, d. Ruppe, v . Suchodolets, v . Tettau, K. E. Graf zu Leiningen . Weſterburg.

d. Trabenfeldt, D. Tiefenhauſen, D. Unfried, v. Venediger,

v. Wolfframsdorf, d. Wildemann, v . Zielinsky. – Dieſer Nummer liegt eine Mittheilung des Vorſtandes

Sämmtliche Zamen und die Stellen des Werkes, in denen der „Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen“ bei , auf

fie vorkommen, werden durch das gut gearbeitete und den welche wir die Leſer dieſes Blattes beſonders aufmerkſam

Schluß des Werkes bildende Perſonenverzeichniß nachgewieſen. machen. Zu jeder weiteren Uuskunft über die wichtigen

Ein beſonderes Intereſſe nimmt ſodann die auf litho . Zwede und die Thätigkeit der „Dereinigung" , ſowie zur Un .

graphiſchem Wege hergeſtellte Siegeltafel in Anſpruch, auf nahme von Beitrittserklärungen iſt die Redaktion dieſes

welche ſich die auf S. 320 befindliche „ Erklärung“ bezieht. Blattes gern bereit.

Die Siegeltafel ſtellt dar das Memeler Komthurſiegel aus

dem 15. Jahrhundert (1409), zwei intereſſante Siegel der Heraldiſches und Genealogiſches in anderen
Memeler Jnſpektion aus dem 16. und 18. Jahrhundert, das

Siegel des Unter . und Nagelſchmiedegewerts in Memel von Zeitſchriften .

1738, das Siegel des jetzt mit Memel vereinigten Umtsdorfs

Vitte aus dem 19. Jahrhundert, das älteſte Siegel der Memeler Schweizer Urchiv für Heraldik , Jahrg. 1899 : Die Glas .

Kaufmannſchaft von 1672 und endlich das Siegel der Stadt
gemälde der Kirche von Hindelbant. - Wappenbriefe

Memel nach dem noch vorhandenen, bereits im Anfange des Albrechts von Bonſtetten. – Wappen und Siegel der

18. Jahrhunderts gebräuchlichen Siegelſtempel in den von
Herrn von Bendenberg im Mittelalter. Nobiliaire du

Sembritzki nach dem Memeler rathhäuslichen Inventar von
pays de Neuchâtel . Nachträge zur Geſchichte der

1730 authentiſch beſtimmten Wappenfarben mit dem
Familie Stählinger. Stammbuch des Malers Dietrich

Wappenbilde : zwei Schiffsbaafen auf einem Schiffsrumpf, Meyer, 1589. — Wappen der noch lebenden Geſchlechter"„ “

dazwiſchen ein Baakenthurm in gelber (goldener) farbe Luzerns. Uhnentafeln berühmter Schweizer; I

im rothen Felde ; die Wappenfarben bei hupp , Silber auf J. C. Lavater. – Ein Basler Biſchofsſiegel. – Heral .

Roth, ſind daher falſch. Wir hätten es vorgezogen , das diſche Denkmäler auf Grabſteinen . Drei Siegel des

eigentliche Stadtwappert, das Wappenbild auf einem Wappert . Schultheißengerichts in Groß.Baſel. – Vitrail aux armes

ſchilde darzuſtellen, um eine gute Vorlage für fünftige Dar
de la famille de Tribolet. Eine federzeichnung des

ſtellungen des Wappens der Stadt Memel zu ſchaffen.
Malers Urs Graf von Baſel, 1518 . Fragments héral .

Georg Conrad.
diques genevois. Notes sur quelques changements

d'armoiries au XII. et XIII. siècle. Die Glasgemälde

im alten Schützenhauſe zu Burgdorf. – Ein Siegel des

Vermiſchtes. freiherrn Rudolf von Brienz. - Un livre de famille .

Heraldiť in Kunſt und Kunſtgewerbe. (Mitarbeiter :

Unſer Mitglied, Herr £ . Rheude in Regensburg W. f. v. Mulinen. Ernſt Diener. W. Tobler.Meyer.

hat wieder eine neue, Beachtung verdienende heraldiſche Poſt. u. Stolberg. G. d. Vivis . H. S. H. Türler. p. Ganz.

karte gezeichnet, die moderne Einrichtungen in altem Gewande R. Wackernagel. J. Grellet. J. Mayor. L. Bouly de

bringt und wiederum beweiſt, daß gute heraldiſche Kompoſi . Lesdain . R. Ochſenbein. R. Durrer. P. G.)

tion, wenn nur der Zeichner heraldiſch feinfühlig iſt, auch heut . Jahrg. 1900, Nr. 1 : Notes sur quelques changements

zutage noch voll und ganz berechtigt und an ihrem Platze iſt. d'armoiries au XII. et XIII. siècle . Die Glasgemälde

Die Kartewurde zur VIII.Bodenſee.Derkehrs.Beamten -Reunion aus der Kirche von fideris . Der Rath der StadtBern

(ein hübſch langes Wort, aus dem aber die franzöſiſche „ Re . erhebt die Herrſchaft La Bastie-Beauregard zur Baronie

union “ hinaus müßtel) zu Lindau im Bodenſee, 8. Juli 1900, und den Beſitzer derſelben zum Baron, 1547 heraldiſche

gezeichnet und in Chromolithographie fauber ausgeführt. Sie Analekten, III. – heraldiſche Denkmäler auf Grabſteinen ..

iſt von höchſt gefälligem Eindruck und die Farbenwirkung ſehr Uhnentafeln berühmter Schweizer II : Landamman Hans

gut berechnet und gelungen . Uuf grauem Grunde ſehen wir von Reinhard. — Das Wappen des Chroniſten Brüglinger.

in der Mitte ein langoval umrahmtes Bild von Lindau mit heraldiſche Mittheilungen (Kleeblatt) , Nr. 1-6, 1900 .

dem Bodenſee und den Bergen im Hintergrund; in der Mitte Ueber die Wendung der heraldiſchen Thiere. — Wiffen.

ragt die heraldiſch - ſtiliſirte Linde don Lindau mit dem baye- ſchaftliche Vorbereitung der Kunſtwerke. – Neue heral.

riſchen Rautenſchilde empor, oben ſind die Schilde der anderen diſche Poſtfarten. Das Wappen der Stadt Braun.

Bodenſeeſtaaten Baden, Württemberg, Oeſterreich , Schweiz, – ſchweig. Das Wappen der Familie Hennings. — Was

Ulles heraldiſch richtig ; unten ſtehen die ſechs Shilde: Technik konnte man im Mittelalter mit ſeinem Wappen alles

(Zahnrad, Winkel, Zirkel), Zollweſen (bayeriſche bezw. öſter. machen ? Eine heraldiſche Kurioſität des 13. Jahr.

reichiſche Regalienfahne vor bezw. hinter den blau.weißen hunderts . Zum Wappen der v. Rutenberg. Der

bezw. ſchwarz.gelben Zollſchranken auf grünem – farbe der Wappenbrief der Stadt Braunſchweig. – Das Wappen

Zobuniform - Grunde) Eiſenbahn (geflügeltes Rad), Poſt der von Wangenheim . Die Fahne der freiwilligen

(Poſthorn ), Telegraph ( Blitz, Urm, Caſtapparat; nach Stroehl), Buren von Krügersdorp. Das Wappen der v. Winds

Dampfſchifffahrt (Schaufelrad, geflügelt, in heraldiſchen Wellen). heim. - Das Unionskreuz in der engliſchen Flagge. -

Man ſieht, die modernen Verkehrswappen ſind charakte. Zum Wappen der familie Steigertahl. Die Groß

riſtiſch und ſinnig - einige zum Theil neu – erfunden. Herr. herzogl. Medlenburg -Schwerinfchen flaggen. – Titurel

-

-
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und Parſifal. Das Wappen der Stadt Linden. Die

fahnen der engliſch.deutſchen Legion. — Die Hannoverſche

Seeflagge. -- Deutſches Flaggenhandbuch.·

Algemeen Nederlandsch Familieblad 1900, No. 1 u . 2 ;

De Brielsche Vroedschap in de jaren 1618--1794.

De hervormde kerk te Oudshoorn uit een heraldisch

ogpunt bezien . Genealogie le Cavelier ; Geslacht van

Baexen . Aanteekeningen Gesl. van Diemen ;

Heerde ; Wapen Dijkmans (met plaat.) Bewjizen

van Adeldom. Herstelling van verbleekt schrift in

oorkonden. De generaal Chassé zyn ge

slacht ; Vragen en Antwoorden . No. 3-5 : Weten

schappelijke Genealogie. Geslacht le Blon . Van

Heerde. Gesl . van Hymmen. Van Nispen. De

Vlaming van Oudshorn . Rouwborden in de Kerk te

Oudshoorn . De Heerlijkheid en de Heeren van

Zevender of Sevender. Adeldom van Engeland .

De sfragiestiek der Nederlanden. Jets omtrent den

Zeekapitain Cornelis van Oyen. Commissie van Jonk ,

Timan Sloot (Sloet) als Sergeant major. De Familie

van Velthoven.
- Het wapen van den Keizer van Japan

in 1634. — Eeo Curiosum . De oude Kerkregisters te

Zevenhoven . Haarlemers angewezen voor den dienst

in de 4 regimenten Gardes d'honneur, opgericht in 1813 .

De Wapenheraut , 1900 , No. 1-3 : Geschiedenis en

Genealogie van het Geslacht van Wassenaer. Bij

dragen tot de Familiengeschiedenis van het geslacht

Koenen in Duitschland en Nederland . Het geslacht

de Marez, De vroegere regeerders van Schiedam.

Uit het Vlissingsche Archief. Geslacht van den Bosch.

Het geslacht Testas . Stamlijst van het geslacht

van Boekholt. Genealog. aanteekeningen betr. het

geslacht De Bère. Kwartieren van Maria Joh. Cath . ,

Cornelia Constantia en Const. Susanna van Boesschot.

Het geslacht van Steyn. Zoenbrief, 1491 . Graf.

schriſten van Nederlanders op de kerkhoven te Clarens

en te Vevey.'— Het geslacht van Kettwich. Neder

landsche geslachten op Indischen boden overgeplant.

Ceylon tijdens het Nederlandsch bestuer onder de Oost

Indische Compagnie 1656 – 1796. De aanwinsten der

rijksarchieven in de jaren 1897 en 1898 . Het geslacht

Grafstede en aanverwante familien . Kwartieren van

Jhr. Mr. Willem Gerrit van de Poll . Aanteekeningen

uit de Doopregisters van Thorvan 1628–1805. De

afstammelingen van Schelte Sicces, 1560 – 1820.

1. Hans von Reineck, um 1560, vermählt mit Gertrud

von Pappenheim.

2. Heinrich d. Reineck, gegen 1600 Hauptmann im

Regiment des ſchwediſchen Oberſten Elgar p. Dalwige,

vermählt mit Urſula 0. Laderbuſch (Waldeck ).

3. Heinrich Reineke , ſchon 1631 , noch 1656 Bürger.

meiſter zu Mengeringhauſen (Waldeck).

4. Valentin Reinefe, Lehensvetter des Vorigen, zu

Wetterburg (Heſſen) , vermählt mit Eliſabeth ?

5. Maria Cath. Wilh. v. Reined , vermählt mit dem

waldediſchen Grenadierleutnant Theodor Wilhelm

v. Pappenheim ( 1702-1754).

6. Dietrich Reineď , 1650 braunſchweig wolfenbüttel.

ſcher Oberſt, vermählt mit Unna Barbara v. Oeyn .

haufen (Stammbuch des Stats Friedrich v. Oeyn.

hauſen, Ullersheim ).

7. Franz George 0. Reinec , Hofrath und Reichs.

dultheiß zu Offenburg, vermählt mitMaria Victoria

v. Kegelin.

8. Maria Unna v. Reineck , 1290, vermählt mit dem

preußiſchen Oberſtleutnant im Regiment Jung Schwerin

Chriſtoph Ludwig v. Wulffen .

9. Maria Joſephine 0. Reineck (Ryned ?) , 1811 ,

vermählt mit Dr. v . d. Hagen , Profeſor und Ober.

bibliothekar zu Berlin.

10. d. Reineck, wurde 12. Dezember 1779 Leut.

nant beim Jnfanterieregiment Markgraf Karl.

11 . d. Reinecke, 1788 Fähnrich beim Depot.

bataillon des Infanterieregiments v . Eichmann.

12 . v. Reineck, 1806 Sekondleutnant beim In

fanterieregiment d . Zeuge, 1810 dimittirt.

13. ..... v. Reinecke , 1818 Sekondleutnantim 8. Ulanen .

regiment.

14. Sameline Louiſe Maria v. Reineke, geb. Wag .

nerin , † 1791 zu Halberſtadt, 65 Jahre alt, als Wittwe

des Garniſonhauptmanns Franz Reinhard v . R.

Bremen, Roonſtraße 75 . Umtsrichter von Reinken.

-

-

-

-

1

-
-

-

Antwort.

- c

!

Zur kunſtbeilage.

Das anliegende Kunſtblatt iſt die getreue Wiedergabe

eines Holzichnittes d. J. 1516, welchen uns ein füddeutſcher

Sammler zu dieſem Zwed gütigſt zur Verfügung ſtellte.

Betreffend die Anfrage 51 in Nr. 6 des ,,D . Berold" von 1900.

Eingehende genealogiſche Nachrichten über die ſehr alte

familie Micheli, urſprünglich unter dem Namen dei Moccin

denti dem Udel der Republik Lucca angehörend, im 16. Jahr .

hundert der reformirten Lehre wegen nach Genf ausgewandert

und dort bis vor kurzem und vermuthlich noch jetzt anſäſſig

und 3. Th. im pays de Gex (nicht Bex, nördlich von Genf)

begütert, finden ſich in Galiffe , not. généal . sur les familles

Genevoises, Band II, zweite Uuflage, Genf 1892, S. 743 ff.

Ueber Marco Perez, einen aus Spanien ſtammenden

vermögenden Bankier zu Untwerpen, der als Mitglied der

erſten dortigen proteſtantiſchen Gemeinde fich große Derdienſte

um dieſe erwarb und 1567 vor Ulbas Zorn nach Köln und

ſpäter nach Baſel fliehen mußte, dürften ſich Nachrichten in

Rahlenbeck, l'inquisition et la réforme en Belgique, Anvers

1857, finden . (Vergl. auch Steitz . Decent, Gefch. d . niederl.

Gem . zu Frankfurt a. M., frankf. 1885, S. 31 , 35, 40.)

Weimar. ud. von den Delden .

Anfrage.

59.

Ich bitte um Mittheilung der Uſcendenz und der fonſtigen

fehlenden Perſonalien folgender Perſonen :

Beilage : Titelblatt d. J. 1516 mit dem Wappen Pfalz-Bayern .

Derantwortlicher Herausgeber : Ud. M. Hildebrandt in Berlin, W. Sdiuftraße 8 I. Selbſtverlag des Vereins Herold auftragsweiſe derlegt don

Carl Hermanns Derlag in Berlin , W. Mauerfit. 44. Bedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W-
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Titelblatt

der „ gemeinen Landpot-Landsordnung , Sabung vnnd Gebrauch des Fürſtenthums Ober- und Nieder-Bayern

v . J. 1516 mit dem Wappen Pfalz-Bayern.

Beilage zum Deutſchen Herold , 1900, No. 8 .





et deutsche Ferold
Seiffthrift

fürWapper -Siegel und

Familienkunde,

Berausgegeben vom Verein Froldin Betlista

XXXI. Berlin , September 1900. Nr. 9.

Der jährliche Preis des Deutſchen Herold" - monatlich ein heft„ beträgt 12 mt., der „ Pterteljahrsſdrift für Wappen ,

Slegel- und Familienkunde " 8 mt. Einzelne Nummern koſten 1 mt. – Anzeigen für den Deutſchen Herold" werden von8 Mt. Mk.

Carl Heymanns Derlag , Berlin W. , Mauerſtr. 44, entgegengenommen .

-

-

Şahaltsverzeidnih. Die Wappen von Stift und Stadt Hildes .

heim . (Mit Ubbildungen.) Eine heraldiſche Druck.

Neuheit. (mit einer Tafel. ) Wappen der Grafen

Don Henneberg . (Ubbildung.) Zu den drei Buch.

ſtaben am Wappenſtein der Herren von Graugreben. -

Der muthmaßliche Stammſitz der Freiherren von Gais .

berg . – Zur Kunſtbeilage. – Dermiſchtes.- . - Unfragen.

Antwort.

Herr Ernf Winterfeld , welcher die Führung der

Vereinsmatrikel gütigft übernommen hat , wohnt vom

1. Oktober d. J. ab

Berlin W. 8, Gensdarmenmarkt, Franzöſiſder Dom,

Eingang Franzöfiſche Straße.

Alle Veränderungen , betr . Wohnung, Titel u. r. w .

der Mitglieder, bittet der Vorfand genanntem errt ge

fälligft anzeigen zu wollen .
-

Vereinsnachrichten.

Pie nädte Sihung des Pereins herold findet

Aatt :

Pienitag, den 18. September Abends 74/2 Uhr,

im ,, Burggrafenhof" , kurfürftenftr. 91.

Alle Vereins- und Fadgenoſſen (mitglieder und Midt

mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſchluſſes som

17. Dezember 1895 gebeten, dem Schriftführer des Vereins,

Geheimrath Segler, Berlin S.W., Gneiſenaufr . 99, ge.

fälligf mittheilen zu wollen :

1. die wiſſenſchaftlichen Themata , Probleme oder Spezial

gebiete, deren Erforſhung und Bearbeitung ſie ſich

zur Aufgabe geſtellt haben ;

2. inwieweit ſie im Stande, bezw . gewillt ſeien , An

fragen, welche in das umfariebene Gebiet einlagen,

zu beantworten ;

3. hinſidtlig welder Punkte thnen Mittheilungen, Auf

klärung, Beiträge sc. willkommen wären.Die diesjährige General-Verſammlung des Geſamtmt.

sereins der Deutſden Geſchichts . und Alterthumsvereine

wird vom 24. bis 27. September zu Dresden fattfinden .

Bahlreide Betheiligung ſeitens der Mitglieder des Vereins

Herold tft erwünſt. Anfragen, welde ſich zur Beſpredung

auf der Verſammlung eignen, wolle man baldmöglichſt an

die Redaktion d. Bl. einſenden. Programme ſind durch den

Geſchäftsführer des Geſammt-Vereins Herrn Ardtorath

Dr. Bailleu , Charlottenburg, Kantfraße 146, erhältlich.

Die filgeredite Ausführung heraldiſder und heraldira

verzierter arbeiten , z. B.:

Wappenmalereien aller Art, Stammbäume, Familien ,

droniken , Adreſſen , Ex-libris, Glasgemälde, Gray

virungen, Fahnen, Bucheinbände, Ledertreibarbeiten ,

Bildhauerarbeiten in Holz und Stein ( für Möbel,

Denkmäler u . ſ. w. ) , Gold- und Silbergeräthe mit

heraldiſcher Dekorirung etc.

vermittelt die Redaktion des Deutſden Herolds ( Berlin W.,

Schilfr. 3) und ſieht zu dieſem Zwed mit tüchtigen Künſtlern

und unftgewerbetreibenden in Verbindung.

Jede Auskunft wird bereitwilligit ertheilt.

Das Regiſter der Jahrgänge 1–25 des „ Deutſden

Herolds“, bearbeitet von M. Gritner , ift erſchienen .

Daſſelbe iſt gegen Einſendung von 5 Mark durd den

Redakteur d . Bl . zu beziehen .
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Die Wappen von Stift und Stadt
Uus dieſem Schilde entwickelten ſich dann die

Hildesheim.
Wappen einer Unzahl von Städten des Fürſtenthums

(Bisthums), wie ſich ja häufig die Städtewappen im
Don Otto Gerland.

Hinblick auf die Wappen des Landesherrn entwickeln . 4)

Die urkundlich 1221 zuerſt erwähnte, aber wohl

Siebmacher bringt in ſeinem Wappenbuch Dars Thon um 1080 vorhandene Neuſtadt Hildesheim führte

ſtellungen der Wappen des Stifts und der Stadt einen gold über roth lints drag getheilten Schild ,

Hildesheim , die beide unrichtig ſind. Es ſoll dies die er z. B. an derbereits erwähnten Rathhausfaſſade, an

im nachfolgenden begründet werden. der im Jahre 1500 erbauten Neuſtädter Schente u. a. 0.

1. S. 10 giebt Siebmacher das Wappen des noch jest dargeſtellt findet. Den geſpaltenen Schild

Stifts an als einen roth. und goldsgedierten Schild gold - roth führen noch die ehemaligen Stiftsſtädte

(1 und 4 r. , 2 und 3 g.) . Dies Wappen beſteht aber Bodenem , Deine und Sarſtedt, erſtere belegt mit

in einem gold- und roth-geſpaltenen Schilde (porn gold, i dem ſchrägrechten, ſilbernen , gezinnten Balken der

hinten roth) und findet ſich ſo von Anfang an bis jeßt Grafen von Wohldenberg, der früheren Beſitzer der

dargeſtellt. So iſt es zu ſehen 3. B. auf den im Kreuz. Stadt. Deine zeigt in ſeinem Wappen den Hildesheimer

gange des Hildesheimer Domes aufgeſtellten pracht. Schild, darin einen ſpringenden ſchwarzen, rothgezüngten

pollen Bronzegrabplatten der Biſchöfe Heinrich III, don Wolf und auf grünem fuße zwei nach außen geneigte

Braunſchweig aus dem Jahre 1363 und Magnus von goldene Barben, eine Entlehnung aus dem Wappen

Sachſen aus dein Jahre 1452.1) So zeigt es ſich an der früheren Herren der Stadt, der Grafen von Deine ;

der 1375 erbauten Faſſade des Rath. im Wappen don Sarſtedt iſt der

hauſes zu Hildesheim an der Spitze goldrothe Schild mit einem grünen

der dort angebrachten Wappen : Kleeblatt belegt, was vielleicht in

(childe der Stände des Bisthums , irgend einer Beziehung zur Stadt

an der 1571 erbauten Hildesheimer Hannover ſteht, die gleichfalls ein

Domſchente, nach einer aus dein Kleeblatt im Wappen hat. Die

Jahre 1675 herrührenden Zeichnung Stadt Alfeld führt ein gleichfalls

zweier alter Thorthürme an dieſen . aus dem Stiftswappen entlehntes

In gleicher Weiſe wird es in den Wappen, nämlich einen gold. und

um die Wende des 18. und 19. rothgevierten Schild (1 und 4 9., 2

Jahrhunderts erſchienenen , mit den und 3 r.) , in der Mitte belegt mit

Darſtellungen der Wappen der einer blauen Streibe.5)" Hieran

Stiftsherrn verſehenen Stiftskalen ſchließt ſich

dern an der Spitze dieſer Ubbildungen II. das Wappen der Stadt Hil .

wiedergegeben . Und ebenſo führen desheim an. Siebmacher ſtellt es

es noch heute das Domkapitel — S. 221 dar als einen quer getheilten
fig. l.

zu füßen der Mutter Gottes als Schild, in deſſen oberen Hälfte ſich in

Stiftsheiligen - und Biſchof und Generalvitariat Bold ein wachſender ſchwarzer , ungekrönter Adler be.

als Herzſchild auf einem roth -goldengedierten Schilde findet, während die untere Hälfte aus einem roth.filbern .

( 1 und 4 roth, 2 und 3 gold) , in dem die rothen gevierten Schilde ( 1 und 4 r. , 2 und 3 1.) beſteht.4

mit einem goldenen und die goldenen Felder mit einem Dieſe Ungaben ſind aber falſch . Bis 1528 beſtand das

rothen Kreuze belegt ſind. Underer Darſtellungen nicht Wappen nur aus einem gold-rothgevierten Schilde ( 1 und

zu gedenken . 4 9., 2 und 3 r. ) . So finden wir es an der per.

Auch die Landſchaft des fürſtenthums Hildesheim muthlich 1375 erbauten , ſchon mehrfach erwähnten

führt noch jetzt als Wappen gold- rothgeſpaltenen Schild; Rathhausfront, an den genannten Stadtthürmen und

belegt mit zwei ſich freuzenden fähnlein in wechſelnden an anderen Orten. Vor Allem aber auch in dem

farben . ) prachtvollen , hier unter Figur 1 mitgetheilten Siegel,

Seiner ganzen Naiur nach iſt dieſer Wappenſchild das zuerſt bei Wusſtellung einer Urkunde vom 5. Januar

wohl als ein uralter, den früheſten Zeiten angehöriger gebrauchtwurde. Es wird in dieſer Urkunde genannt6)

zu betrachten. Schon 1184 hängt das Siegel einer unser stad iogbezeghel , de sunderliken to der

Urkunde Biſchof Adelogs an gelb und roth.ſeidener borgherscab uaser stad gemaket 7).

Schnur. ) und es iſt ſowohl nadi dieſer Bemerkung als nach der
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1) Ubgebildet bei Bertram : Geſchichte des Bisthums

Hildesheim. Band I (Hildesheim 1899) S. 342 und 410.

3) Vgl. Uhrens : Hannoverſche Landſchafts. und Städte

wappen. Hannover 1891. S. 16 und Tafel III.

3) .Doebner: Urkundenbuch der Stadt Hildesheim . Bd. I

(Hildesheim 1881 ) Nr. 39.

4) Vgl. hierüber z . B. Seyler : Geſchichte der Siegel.

Leipzig 1894. S. 302 ff., namentlich S. 315 ff.

5) Uhrens a. a. 0. S. 30, 39 und 40, Tafel V ' und XVI.

6) Uhrens a. a. O. S. 29, Tafel IV.

?) Doebner, Urkundenbuch der Stadt Hildesheim. Band II

(Hildesheim 1886) Nr. 384.
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1

II

Da nun

pont

nur

ganzen Darſtellung des Wappenſchildes, des Siegel zu Burgos der Stadt Hildesheim einen Wappenbrief 11). )
feldes und der Schrift anzunehmen, daß der Siegel. durch den er das ſtädtiſche Wappen „verändert und

ſtempel nicht lange vorher angefertigt worden iſt.8). verbeſſert" hat. Darin wird der Stadt Hildesheim
Davor führte die Stadt Hildesheim ein Siegel, in dem altes lang hergebrachtes Wapen, ſo ihre Vorfahren, Sie,

Biſchof Bernward mit der Umſchrift Sigillum Burgensium und die Stadt Hildesheim bisher geführet und ge.

de Hildensem abgebildet iſt und das zuerſt an brauchet“, beſchrieben als rein quartirter Schild, das

einer Urkunde vom 5. Dezember 1302 vorkommt. 9) | untere Kinder- und Ober.Vordertheil gelb oder Gold .

Es iſt wohl als ein Zeichen wachſender ſtädtiſcher Farbe und das Vorder-Unter- und Ober-Hintertheil

Selbſtſtändigkeit anzuſehen, daß an Stelle des früheren röht“, ſo daß in dieſer Beziehung gar kein Zweifel

Landesherrn und ſpäteren Stiftsheiligen ein eigenes mehr ſein kann . Weiter wird das veränderte und ver .

Wappen, wenn auch in Anlehnung an das landes. | beſſerte Wappen beſchrieben als ein „ Schild überzwerg

herrliche Wap. gleich abgetheis

pen, von der let, in dem Uno

Stadt geführt deren obberüh .

wird.
ret ihr erblich

zu jenen Zeiten
9

Wapen, und das

die Ungabe der Uebertheil weiß

farben in den oder Silberfarb,

Wappen noch darinn ein

nicht aufgekom ſchwarzer Ade:

men war, 10) fons ler, der

dern man das
Bruſt hinauf

mals die gegen den Vor:

Metallflächen

dertheil ſehend

durch Damaszi. mit aufgethanen

rung andeutete, flügeln, gelben

ſo iſt anzuneh . oder goldfarben

men, daß die Schnabel und

freuzweiſe ſchrä : ſchwarzer auss

ge Schraffirung geſchlagener

(Damaszirung) Zungen, habend

in vorſtehendem auf dem Kopf

Wappen in den eine gelbe oder

feldern und goldfarbe Kö.

4 das in dieſen nigs-Krone. " So

Feldern anzus
iſt das Wappen

bringende Gold auch in der, übs

andeuten foll, rigens recht

die ſchlecht gezeich .

gelaſſenen Felder neten Ubbildung

2 und 3 aber als inmitten des

roth ; anzuſpre .
fig. 2. Wappenbriefes

chen ſind . Die wiedergegeben

weiteren hierunter folgenden Mittheilungen werden die und ſo finden wir es auch in einer Menge alter Dar

Richtigkeit dieſer Unnahme beſtätigen . ſtellungen. Auf den Helmſchmuck komme ich ſpäter

Um 5. februar 1528 ertheilte dann Kaiſer Karl V. zurück .) Ich nenne hier nur eine gemalte Darſtellung

von 1542 in der Vorhalle der Andreaskirche zu Hildess

9) Der prachtvoll in Silber geſtochene. Stempel befindet gegebene Übbildung von der abgebrochenen und jetzt
heim und die prachtvoll, hier unter figur 2 wieder

ſich noch im ſtädtiſchen Archive zu Hildesheim ; auf ſeinem

Rücken iſt eine Handhabe von durchbrocjener Arbeit. Eine
im Andreas-Muſeum aufbewahrten Vorderwand der

Erklärung des Wortes civinium habe ich nirgends, auch bei Briege aus der jetzt als RömerMuſeum verwandten

Du Cange nicht finden können .
ehemaligen Martinikirche von 1591 . ,SIDIDO

9) Doebner a. a . O. Bd . I Nr. 566. Der ſilberne Original.
Das Sekretſiegel von 1568 (figur 3 )sigbigt gar

ſtempel iſt noch im ſtädtiſchen Archiv zu Hildesheim vorhanden. keine Farbenangabe und belehrt unsichitosegen der

Die handhabe beſteht aus einem Greifen, hinter dem ein Krone des Adlers, das SekretſiegeltöQA21611501( figur 4)

Eichenzweig mit Blättern und Eichel angebracht iſt. OYSiu fui& gjo

10) Vgl. Warnede : Heraldiſches Handbuch (Görlitz 1880 ). 19) Vgl. die Anlage. Das Werktiral Betonbetiktaifit ftädti.

S. 14-15. fchen Archiv zu Hildesheim . 1967 dlse 190153 1190

ganz leer



148

die

S
E
C
R
E
T5

6
8

S
E
C
R
E
T

S
H
T

COLLECTIEL
A
U
S

WA
LN
E

.

zeigt wieder in Feld 1 und 4 die Schraffirung für das Theil des Schooſjes, und linde Bruſt und Ermel roht,

Gold und läßt 2 und 3 (roth ) ohne farbenangabe. habend in beyden Händen für ſich einen quartirten

Inzwiſchen war es aufgefommen , die Wappen. Roſen.Crank, das Unterlinck und Oberrecht roht,

darſtellungen mit der Bezeichnung der Tinkturen zu und das Unterrecht und Oberlinck weiß oder Silber.

verſehen und weil dann die heraldiſchen Kenntniſſe all. farb, den Hals bis auf die Bruſt bloß, auf dem

gemein nachließen, ſo nahm man allmählich auch in Haupt ein Roſen Cränglein, das halb rechte. Cheil

Hildesheim trotz des Wappenbriefes und der vielfachen roht, und das ander halb Theil weiß, darunter

farbigen richtigen Abbildungen des Wappens habend zu beyden Seiten ein gelbes aufgebundenes

Schraffirung für die Andeutung der rothen farbe und Haar, auf dem Crantz zur linken Seiten zwo

ſtellte den Schild vielfach roth.gold-geviert dar ( I und 4 r. , Strauß-Federn , über ſich ein wenig gegen den

2 und 3 g . ) . Erſt neuerdings iſt man wieder auf die Hindertheil neigend, die vordere roht und die hindere

richtigen Darſtellungen zurückgekonimen, und es hat der gelb ."

Magiſtrat mit danľbar anerkannter Unterſtüßung des Hätte man damals ſchon gelbe Roſen gekannt, ſo

Vereins ,, Herold " eine poll.„ wären ſicherlich ſtatt weißer

kommen richtige Wappen. gelbe Rojen beliebt worden ;

abbildung herſtellen laſjen, der Mangel folcher Roſen hat

die durch die rühmlichſt bes es mit ſich gebracht, daß

fannte firma Starde zu Gör. wir hier anſtatt des etwas

litz in farbendruct verviels ermüdenden inaufhörlichen

fältigt und durch Uug. Wechſels von gelb und roth

Lay zu Hildesheim verlegt einmal roth und weiß ſehen .

worden iſt. Ein Beiſpiel Und weil, wenn der Kranz.ini

der neuen richtigen Dar. jelben Verhältniß wie der

ſtellung ſei das jebige Sie . alte Wappenſchild und der
fig . 3 . fig. 4 .

gel der Polizei-Direktion zu Rod der Jungfrau geviert

Hildesheim in figur 5. geweſen wäre, weiß auf gelb

Von einer ſolchen un . und roth auf roth kommen

richtigen Darſtellung des müßte, ſo hat der Wappen :

Wappens mag Siebmacher brief den Kranz in entgegen .

ſeine Abbildung entlehnt geſetzter Weiſe.gediert, und

haben . dies hat ſich auf den Kranz

Vielleicht war diese auf dem Haupte der Jung.

als Muſter benutzte Dar frau weiter erſtreckt. Die

ſtellung wie die Sekrete zu Straußenfedern haben zwar

3 und 4 ohne Helm darge .
wieder die farben gelb

ſtellt oder Siebmacher wollte und roht, find aber auch

an Raum ſparen, genug , mit Rückſicht auf den Kranz

er hat den Helm und Helms bezüglich der Farben umge .

ſchmud nicht wiedergegeben,
fig. 5 . ſtellt worden .

und doch iſt dieſer gerade be. Der Helm iſt in

ſonders charakteriſtiſch, und die „ Hildesheimer Jungfrau ", | Wappenbrief und auch ſonſt regelmäßig,als der bürger.

auf deren Urſprung zurüdzugehen hier nicht der Platz liche Stechhelm dargeſtellt, doch giebt es auch Dars

iſt, ſpielt eine größere Rolle bei der Hildesheimer Bürger: ſtellungen, 3. B. auf Hildesheimer Silbermünzen aus dem

ſchaft als der Wappenſchild ſelbſt. 17. Jahrhundert, die ihn, unrichtiger Weiſe, als Spangen .

Ueber den Helm und den Helmſchmuck, der in helm enthalten .

figur 2 und 5, namentlich aber in erſterer, ſehr ſchön

abgebildet iſt, ſagt der Wappenbrief Kaiſer Karls V.,
Anlage.

der ihn gleichfalls als Veränderung und Verbeſſerung Wir Carl der fünfte von Gottes Gnaden, erwehlter

des Wappens gewährt, folgendes: Roemiſcher Kayſer , zu allen Zeiten Mehrer des Reichs,

„Uuf dem Schild einen Heln, gezieret mit einer in Germanien, zu Caſtilien 20. 20. bekennen für Uns

gelben, oder goldfarben und rohten Helm .Deden, und Unſere Nachkommen, öffentlich mit dieſen Brieff

darauf aus einem gelben oder goldfarben, und und thun fund allermänniglich . Wiewol Wir aus an .

rohten gewundenen Buſch ein Jungfräulein von gebohrner Güte und Kayſerl. Mildigkeit aller und jeg.

Schooß hinauf ſtehend mit einem getheilten quar . licher Unſer, und des heil. Römiſchen Reichs Unter

tirten zugegürteten Rödlein , um den Hals bis an thanen, und Getreuen Ehre , Nuts und beſtes zu förs

die Bruſt viereckigt ausgeſchnitten , nemlich das dern, allezeit geneigt, jedoch ſeynd Wir mehr begieriger

Unterlind des Schoofſes und oberrechte Bruſt, ſamt und williger gegen denen, ſo bey Unſern Vorfahren

dem Ermel gelb oder Goldfarbe, und das ander | Römiſchen Kayſern und Königen, auch Uns und dem
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heil. Reiche in ſteter williger getreuer Gehorſam. und men , Gezelten, Inſieguin , Cleinoden, fenſternt, und font

Dienſtbarkeit für andern herkommen, und redlich ſich an allen Enden und Stetten nach ihrer Nohtdurft,

allezeit gehalten und bewieſen haben, ſie mit Unſern Willen und Wollgefallen gebrauchen und genieſſen

Kayſerlichen Gnaden zu begaben. follen und mögen, als andere dergleichen Städte ſich

Wenn wir nun gütlich angeſehen und betrachtet ihrer Wapen und Kleinod gebrauchen und genieſſen

haben, ſolche redliche, daphere, ehrliche, nüßliche und von Recht oder Gewohnheit, von allermänniglich un .

fürträgliche Dienſte, o Burgermeiſter, Raht, Bürger perhindert, und gebieten darauf allen und jeglichen,

und Gemeine der Stadt Hildesheim Unſeren Vorfahren, Churfürſten, geiſtlichen und weltlichen, Prälaten, Grafen,

Uns und dem heil. Reiche ungeſparet, Liebes und Gutes, freyherren , Rittern , Knechten , Hauptleuten , Landvögten ,,

oft williglich gethan haben , und hinfürter wol thun Digthumen , Dögten, Pflegern, Vorweſeren, Amtleuten,

mögen und ſollen, daß Wir demnach mit wollbedachtem Schultheißen , Burgermeiſtern, Richtern, Rähten, Kundi.

Muht, guten Raht und rechten Wiſſen den gedachten gern der Wapen , Ehrenholden , Bürgern , Gemeinden

Burgermeiſtern , Raht, Bürgern und Gemeinde der Stadt und ſonſt allen andern Unſern und des heil. Reichs

Hildesheim ihr altes lang hergebrachtes Wapen , ſo mit Unterthanen und Betreuen , in was würden, Standes

Rahmen iſt, ein quartirter Schild , das untere Hinders oder Weſens die ſeyn, ernſtlich und veſtiglich mit dieſen

und Ober-Dordertheilgelb oder Sold-farbe, unddas Brieffe und wollen, daß ſie die genannten Bürger.

Dorder Unter- und Ober-Hintertheil roht, ſo ihre Dor. meiſter, Raht, und Gemeinde der Stadt Hildesheim an

fahren , Sie, und die Stadt Hildesheim bisher geführet vorberührten ihren Wapen, und Cleinod, ſamt der Vers

und gebrauchet, zu ewiger Anzeige folcher ihrer obge. Änderunge, Beſſerunge, auch Confirmirunge und Be.

meldeter Redlichkeit, wie hernach folget, nemlich einen ſtätigunge nicht hindern noch irren, ſondern ſie der ge .

Schild überzwerg gleich abgetheilet, in dem Underen ruhiglich gebrauchen und genieſſen laſſen , und hiewider

obberühret ihr erblich Wapen, und das Ubertheil weiß nidit thun, noch des jemands andern zu thun geſtatten ,

oder Silberfarb, darinn ein (dywarzer Adeler von der in teine Weiß, als lieb einen jeden ſey Unſere und des

Bruſt hinauf gegen den Vordertheil ſehend mit auf. Reichs ſchwere Ungnade und Straff , und dazu eine
gethanen Flügeln, gelben , oder goldfarben Schnabel pöen, nemlich vierzig Mart löthiges Goldes zu ver.

und ſchwarßer ausgeſchlagener Zungen, habend auf meiden, die ein jeder, ſo oft er freventlich hiewider thut,

dem Kopf eine gelbe oder goldfarbe Königs-Krone, Uns halb in Unſere und des Reichs Cammer, und den

auf dem Schild einen Helm, gezieret mit einer gelben, andern halben Theil offtbenannten Burgermeiſtern,

oder goldfarben und rohten Helm .Deden , darauf aus Raht und Gemeinde der Stadt Hildesheim unabläßlich

einem gelben oder goldfarben, und rohten gewundenen zu bezahlen verfallen ſeyn foll; doch andern, die viel.

Buſch ein Jungfräulein don Schooß hinauf ſtehend mit leicht obberührt Wapen gleich führen, an ihren Wapen

einem getheilten quartirten zugegürteten Röglein, um und Rechten unvorgreiflich und unſchädlich, Mit Uhr

den Hals bis an die Bruſt pieredigt ausgeſchnitten, kund dieſes Brieffes beſiegelt mit unſerm Kaiſerlichen

nemlich das Unterlind des Schoofſes und oberrechte anhangenden Inſiegul. Geben in Unſer Stadt Burgos

Bruſt, ſamt dem Ermel gelb oder Goldfarbe, und das in Caſtilien am dritten Tage des Monaths februarii

ander Theil des Schooſſes, und linde Bruſt und Ermel nach Chriſti Unſers lieben Herren Gebuhrt im funffzehn

roht, habend in beyden Händen für ſich einen quartirten hundert und acht und zwanzigſten, Unſerer Reiche des

Roſen-Crant, das Unterlind und Oberrecht roht,und Römiſchen im neunten, und der anderen aller im drey.

das Unterrecht und Oberlinck weiß oder Silber,farb, zehenden Jahre.

den hals bis auf die Bruſt bloß, auf dem haupt ein gez . Carolus.

Roſen•Crânglein, das halb rechte Theil roht, und das (St. S. )

ander halb lince Theil weiß, darunter habend zu beyden Ad Mandatum Caesareae & Catbolicae Majestatis

Seiten ein gelbes aufgebundenes Haar, auf dem Crant proprium .

zur linden Seiten zwo Strauß -Federn über ſich ein wenig gez. Ulerander Schweiss.

gegen den Hindertheil neigend, die vordere roht und

die hindere gelb, wie denn ſolch Wapen und Kleinod,

in der Mitte dieſes unſers Kayſerlichen Briefes ge.

mahlet, und mit farben eigentlich ausgeſtrichen ſeyn,
Eine heraldiſche Druckt- Deuheit.

verändert, und verbeſſert, auch ſo viel vonnöhten , alles Mit einer Tafel.

von neuen verliehen , gegeben, confirmiret und beſtättiget

haben. Derändern, beſſern, verleyhen, geben und cone Deutſcher Erfindungsgeiſt hat wieder etwas Neues

firmiren, und beſtättigen ihnen ſolches von neuen von geſchaffen, das Heraldifer, Kunſtfreunde, Verleger und

Römiſcher Kayſerlicher Macht und Vollfommenheit, Drucker gleichmäßig intereſſiren und erfreuen wird.

wiſſentlich in Kraft dieſes Brieffes, und meynen, ſetzen Infolge einer Anregung des Direktors der Bibliothek

und wollen , daß berührter Bürgermeiſter, Raht, Bürgere des Königl. KunſtgewerbeMuſeums zu Berlin, Dr.

und Gemeinde zu Hildesheim ſolch vorgemeldtes Wapen P. Jeffen , veranlaßte die Rudhardiche Gießerei

und Cleinod in allen und jeden ehrlichen Sachen und zu Offenbach am Main den Profeſſor Ud. M. Hilde

Geſchäften zu Schimpf und zu Ernſt in Streiten, Stür. brandt zur Zeichnung zunächſt einiger, dann mehrerer
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Det
Staatenwappen, ferner zahlreicher heraldiſcher Zier . | umrahnungen , Kapitelanfänge und Schlüſſe, Kopf.,

ſüde für Buchdruck-Kliſchees. Es ſind dies analog der Schluß. und Randleiſten in einer oder mehreren Farben

ſchon beſtehenden Kliſchees mit allgemeinen Ornamenten , fombinationen zuſammenſetzen und druden kann. Be .

neue Kliſchees nur mit heraldiſchen Motiven , die in ſonders ſchön ſind die Muſter, die mit langgeſtreckten,

vielſeitigſter Weiſe zum Buchidimud und dem von breitgeſtreckten und quadratiſchen Udlern erzielt werden,

allerhand Einzelblättern verwendet werden können . fowie Vorſatzpapiere und Innendedel, wie z . B. der

Jeder Wappenfreund des Probehefts mit

weiß , daß Wappen. acht Reihen romaniſcher

Wiſſenſchaft und -kunſt Adlerſchilde.

heute wieder ſtark er . Die Verwendung iſt

blüht ſind, und daß man
ſehr vielſeitig : Nicht nur

heutzutage keinen größe Bücher und Broſchüren,

renſtaatlichen , ſtädtiſchen Notenhefte , laſſen ſich

oder privaten prachtbau innen und außen damit

mehr antrifft, der nicht zieren , ſondern auch

in ſeiner Faſſade, an Buchumſchläge, Titel.

Thoren, Thürmen und blätter , accidenzen jeder

Erkern ein oder mehrere Art , Programme , feſt.

Wappen aufweiſt; fein ſchriften, Gedenkblätter,

feſtſchmuck der Straßen Gratulations- und Eins

oder von Innenräumen , ladungskarten , Biblio.

keine Kirche oder deren thefzeichen (Exlibris) ,

fenſter ſind mehr ohne Briefpapiere, Couverts,

heraldiſche Beigaben Speiſefolgen, Poſtkarten,

denkbar, ſo ſehr hat ſich Empfehlungsſchreiben ,

mit Recht die Vorliebe Rechnungen , Proſpekte,

für den Ausdruck feſten Looſe 20. , ſowohl von

familienſinns, die Freude Behörden , Geſellſchaf

am Wappen dimud und ten, Vereinen , als auch

das Verſtändniß für von Privaten , Hofliefe .

deſſen bedeutende der ranten u. f. w.

forative Wirkung der Die Zeichnungen ſind,

allgemeinert. Hat man
tadellos heraldiſch rich .

ſeit einigen Jahren dem tig, ſilhouettenartig ge .

modernen Buchſchmuck halten und wirken kräftig ,

durch Bluments, Pflan . nicht zu zart und ganz

zens, Ranken- undThier holzſchnittmäßig . Außer

ornamente 2c . gehuldigt, dem Stilfriedſchen

warum ſollte man nicht Reichsadler findet ſich

auch in unſeren Büchern auch erfreulicherweiſe

und auf den mannig der neuere, der unter

fachen Gelegenheits Kaiſer Wilhelm II .

blättern die heraldiſche üblich geworden iſt und
Wappen der Grafen von Senneberg,

Ausſchmüdung mit her wie wir ihn von Seiner

anziehen ? Dieſen Er- Nachbildung eines Holzſchnittes aus dem Anfange des 16. Jahr . Majeſtät ſelbſt ges

wägungen entſprang hunderts, deſſen Original uns von einem ſüddeutſchen Sammler zeichnet und geführt

das der Rud gütigſt zur Abbildung zur Verfügung geſtellt wurde. und u. 21. auch auf

hardſchen Gießerei her . den neuen Reichskaſſen.

ausgegebene Heft ,,Wappen :Probe" , das die Ubdrüde ſcheinen , am neuen Reichspoſtmuſeum 2c . fehen : der

von zahlreichen Kliſchees reinheraldiſder Zeichnungen Reichsadler nur mit dem gevierten Hohenzollernſchild,

enthält. Wir finden in ſechs Größen Staaten-, unter Weglaſſung des preußiſchen udlers und der

Städte und Gewerkſchaftswappen in beſonderen Ordenstette ; dieſe neuere form*) ſieht weit ſchöner aus,

Kliſchees, die einzeln abgedrudt werden können, iſt einfacher zu zeichnen und nicht überladen; auch wirkt

dann Proben , wie man durch Zuſammenſeßung einer ſie bei kleinen Zeichnungen , Gravirungen und auf

Reihe von Kliſchees heraldiſcher Wappenfiguren , wie

Adler, Löwe, Greif, Buchdruckergreif, Drache, Schlange , *) für welche ud. M. Hildebrandt bereits i . J. 1871

Einhorn , Straußenfedern , Linde , Künſtlerſchilde, in ſeiner Brochüre „Ueber Wappen und Banner des Deutſchen

Sparren 2c . prächtige Muſter für Titelköpfe , Titel . Reiches" (Berlin bei Mitſcher und Röſtell) eintrat.

pon

1
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Skulpturen viel deutlicher. Hoffentlich bürgert ſie ſich , Dieſe Annahme iſt aber irrig , denn es ſoll damit die

immer mehr ein . Jahreszahl 1500 bezeichnet werden .

Die Einzelkliſchees werden als Bleiguffiguren, als Daß der Stein nicht aus dem Jahre 1105 ſtammt,

Galvanos auf Bleifuß und als Galvanos auf Holzfuß geht daraus hervor, daß es zu Anfang des 12. Jahr.

don genannter firma abgegeben ; die mäßigen Preiſe hunderts noch keine deutſchen Inſchriften auf Grab.

werden bei Abnahme von mehreren Exemplaren einer ſteinen gab, und, da die Gilden erſt im 14. Jahrhundert

Nummer noch weſentlich gemindert. Die Schriftſätze der entſtanden, Wappenſchilde und Wappenbilder bei Gilden .

Rudhardſchen Gießerei ſind ebenſo wie dieſe hier be . genoſſen damals noch nicht vorkamen und nicht vor.

ſprochenen heraldiſchen Kliſchees wärmſtens zu Foinmen konnten , da die Gilden überhaupt noch nicht

loben und zu empfehlen. beſtanden, ferner waren Junamen bei bürgerlichen

Neupaſing-München . Perſonen zu jener frühen Zeit noch nicht im Gebrauch .

K. E. Graf zu Seiningen .Wefterburg.
Dagegen wird durch die form der Buchſtaben , durch

den Cartſchenſchild u. (.'w . bewieſen , daß die Jahres.

zahl nur 1500 ſein kann , und der Stein fomit nicht

aus 1105 fondern aus 1500 ſtammt. Die Form der

Zu den drei Buchſtaben am Wappenſtein Buchſtaben, wie ſie an dem Steine befindlich ſind, war,

der Herren von Gaugreben .
von Mitte des 15. bis ins 16. Jahrhundert hinein die

herrſchende. Die Tartſchenſchilde kamen erſt von der
(Vergleiche „Der Deutſche Herold " Nr. 7 von 1900, S. 127.)

Mitte des 15. Jahrhunderts ab, faſt allgemein in Ge .

brauch, und die Form der Cartſche, wie ſolche an dem

Meinen Uusführungen bezüglich meiner Unſicht Steine vorhanden , gehört dem Ende des 15. Jahr.

über die drei Buchſtaben am Wappenſteine der herren hunderts an . Auch der Name „ Bekmann " fommt in

von Baugreben , iſt eine Anmerkung hinzugefügt in
den ſtadthannoverſchen Regiſtraturen vor dem 15. Jahr.

welcher zum Ausdruck gebracht worden iſt, daß auch hundert nicht vor .

die von mir mitgetheilte Löſung noch nicht ganz be . Die in jener. Anmerkung fernier noch befindliche An.

friedige. Ich ſehe mich daher veranlaßt, nochmals auf gabe, daß der Stein offenbar älter als 1593 iſt, pflichte

die Angelegenheit zurückzukommen. ich voll bei , und bemerke dazu , daß die am Schluſſe

Wer mit Beſichtigung alter Jnſchriftſteine aus meines Artikels ſtehende Jahreszahl 1593 nur durch

früheren Jahrhunderten ſich eingehend beſchäftigt hat , einen Druckfehler entſtanden iſt und richtiger Weiſe

wird mit mir zu der Anſicht gekommen ſein , daß die 1493 heißen muß.

Steinmeßen , die jene alten Steine verfertigt , mit der Hannover. h. Uhrens.

Abfürzung der Jahreszahlen u . f. w. es nicht genau
Anmerkung der Redaktion. Mit den por .

genommen haben , und daß daher manche Abkürzung ,
ſtehenden Ausführungen befinden wir uns völlig im

die wir nach der heutigen Auffaſſung als unrichtig
Einvernehmen !

bezeichnen, entſtanden iſt. Beiſpiele dieſer Art giebt es

genügend. Zur weiteren Klarſtellung, daß unrichtig

abgekürzte Jahreszahlenan alten Steinen vorkommen , Der muthmaßliche Stammſitz der Frei

theile ich im Nachſtehenden ein weiteres Beiſpiel mit .
herrn von Gaisberg.

Uuf dem älteſten, ſeit 1866 geſchloſſenen friedhofe

der Stadt Hannover befindet ſich ein kleiner ſarkophag

artiger alter Grabſtein , der wegen einer daran befind- Wie bei den meiſten udelsgeſchlechtern , ſo iſt

lichen unrichtig abgekürzten Jahreszahl für einige auch bei der familie Gaisberg, der Urſprung in

hundert Jahre älter gehalten wird , als er wirklich iſt. tiefes Dunkel gehüllt.

Dieſer Stein hat an ſeinen beiden Langſeiten die aus Der Name weiſt offenbar auf einen Sitz oder

Kleinbuchſtaben beſtehende; deutſche Inſchrift: Ivekte Beſitz hin, aber trotz der innerhalb und außerhalb

Dekman der god gnade (Luefe Bekmann der God Württembergs maſſenhaft vorhandenen Gaisberge iſt

gnade), an der einen Schmalſeite die Jahreszahl es bisher nicht möglich geweſen , einen derſelben als

Mcu • (MCV .) und an der anderen Schmalſeite einen Stammſitz des Geſchlechtes feſtzuſeßen .
fchrägrechts geneigten Wappenſchild (Tartſche) mit einem In der Familie ſelbſt und demzufolge in genea.

ſenkrecht ſtehenden gewöhnlichen Kreuze. Außerdem iſt logiſchen Werken gilt die Ueberlieferung von der Hers

auf der zweiten Langſeite , hinter der Inſchrift, eine kunft aus dem Thurgau, und wenn man in Betracht

Waage, das Wappenbild des Krameramts zu Hannover | zieht, daß daſelbſt ein gleichnamiges Geſchlecht von

befindlich . Die Luete Bekmann muß demnach der der Burg auf dem Gaisberge bei Niederbüren ſtam .

familie eines Mitgliedes des Krameramts zugehörig mend im XIII. Jahrhundert bekannt iſt, daß daſſelbe

geweſen ſein. nach der ſogenannten Klingenberger Chronik zu den

Die hier in Betracht kommende Jahreszahl , die Geſchlechtern zählt, welche dor 1309 :

aus gothiſchen Groß- und Kleinbuchſtaben (Majuskeln „ Zwüschent den wassren im turgow, graffen,

und Minuskeln ) beſteht, wird ſehr oft für 1105 gehalten . berren, ritter vnd knechte, die vertriben, erslagen
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vnd abgestorben sind, dass von disen geslächten Wenn ich nun dieſes Gayspurg als Stammſit

nieman me lept, die der geslächt sigint, " meiner Familie annehme, ſo ſind folgende Gründe hier

(d . h . innerhalb des Thurgau's, denn in Luzern 3. B. für ins feld zu führen.

fchenkt noch 1393 eine Bertha de Beisperg den minderen In Nedarrems, welches unmittelbar an die Mars

Brüdern ein Haus und eine Hofſtatt ), ferner daß der. kung Hohenacker ſtößt, hatten die Baisberg ein Lehen,

hältniſmäßig kurz nach dieſer Zeit, nämlich 1350, die welches zu ihren älteſten Beſitungen gehört , noch

Gaisberg in Württemberg zum erſten Male, jo meit lange inne.

bisher bekannt iſt, urkundlich nachgewieſen ſind, und Auch ihre anderen älteren Beſitungen meiſt im

dazuhin gleich anfangs mit den gleichen Vornamen Waiblinger oder Schorndorfer Umte gelegen, nämlich

Conrad und Heinrich auftreten , wie ſie jene Churgauer zu : Kleinhegnach , Leutenbach , Steinreinach , Groß

Gaisberg geführt haben, ſo iſt viel Wahrſcheinlichkeit heppadi, Grunbach, Endersbach, Beutelsbach , Strümpel.

für jene Ueberlieferung anzuerkennen . bach , Schnaith, Hebſad, Weiler, Schorndorf, Haubers.

Leider iſt es mir bisher nicht gelungen, ein Siegel bromm, Schornbach, hößlinswart, Steinach, Reichen .

oder Wappen des Thurgauer Geſchlechtes aufzufinden , bach , Buchenbachhof, Schulerhof, Oedenhardt, Uſperglen ,

da an allen Urkunden, in welchen deſſen Mitglieder Michelau , Schlechtbach, Lindenthal, Rudersberg , Wals

als Zeugen 26. auftreten , und welche in St. Gallen denſtein , Neuweilerhof , Plüderhauſen, Weitmars ,Wüſten .

und Frauenfeld noch vorhanden ſind, die Siegel ab. rieth, ferner nördlich Kirchberg a . M. und Großbottwar

geſchnitten ſind. Ein Zuſammengehören beider familien ſind alle dort in der Nähe aneinander gereiht.

kann alſo auf dem Wege der Wappenvergleichung nicht Sodann werden in den verſchiedenſten geſchicht.

nachgewieſen werden. ichen und genealogiſchen Werfen u . 21. auch in der

Hierzu muß ich bemerken , daß das bekanntere Oberamtsbeſchreibung von Waiblingen die Gaisberg

Schweizer Geſchlecht Gaisberg , welcheswelches Kindler als eine der vornehmen familien Waiblingens genannt.

don Knobloch in ſeinem Oberbadiſchen Geſchlechterbuch Da aber außer zwei Derſchwägerungen mit der

beſchreibt, aus Konſtanz bezw. von dem bei Kreuzlingen dortigen familie Sattler im 15. Jahrhundert, (Genea

gelegenen Schlößlein Gaisberg ſtammend , vom 15. Jahr. ogia Chronologica Sattleriana cod. hist. 100. Bibl.

hundert an in und um Konſtanz und St. Gallen lebte Stuttg.: Anno Christi 1472 umb diese Zeit hatten die

und einen ſchwarzen Steinboc in goldeneni felde als herrn Sattler als schon damals ein altes geschlecht in

Wappen führte, weder mit dem dorerwähnten Thur. Waiblingen eine eigene capelle zu irem begräbniſs er

gauer noch mit dem Württembergiſchen Geſchlechte bawen, in welchem herr Johannes Sattler der älteste,

rgend welchen Zuſammenhang hatte . gewesener vogt zu Urach begraben , welcher gestorben

Trotz allem aber liegt es nahe , den Stammſitz A. Chr. 1520. Seine bausfrow Barbara Gaiſsbergerin,

meines Geſchlechtes innerhalb Württembergs zu ſuchen , welche gestorben 1514 montags nach Thomas tag.

und nach langer Arbeit bin ich zu folgendem Ergeb- In ermelter begräbnuſs ligt ouch begraben Barbara

niſſe gekommen : Gaiſsbergerin aine Chorjungfraw zu Waiblingen , welche

Unter den ca. 1350 angelegten wirtembergiſchen gestorben A. Chr . 1512. Diese war von der muter

Lagerbüchern , welche wohl die Grundlage zu des aine Sattlerin , von dem vater aber ainé Gaiſsbergerin

Grafen Eberhard des Greiners Lehenbuch gebildet gewesen) und außer der Cheilnahme an der 1459—83

haben, iſt im Kgl. Staatsarchiv zu Stuttgart auch ein erbauten ſogenannten äußeren Kirche nichts mehr be.

ſolches von Waiblingen vorhanden, und in ihm findet kannt iſt, was für die Zugehörigkeit der Gaisberg zu

ſich folgendes: Waiblingen ſpricht, so iſt anzunehmen, daß eine ſolche

Markung Hohenacker : in eine frühere Zeit zurückzuſeßen iſt, wofür auch noch

Wiese ze Gayspurg unter den wingarten andere Gründe ſprechen , welche hier auszuführen zu

Weingärten ze Gayspurg. weitläufig wäre. Dieſe Zeit lönnte aber ganz gut mit

Fol . 36. min herren (die Grafen von Wirtemberg) derjenigen zuſammenfallen, zu welcher die Gaisberg
hant ze Gayspurg an dem berge ligent die Gayspurg bei Hohenader innegehabt haben.

14 morgen wingert ; Außerdem aber ſaß in der dortigen Gegend eine

daselben hant min berren oucb 20 vastnacht- große Gruppe Geſchlechter, welche nach ihren Sißen :

bűner minder oder mere, ouch ain kälter- don Osweil , Kaſtner von heutingsheim , von Bei.

boume ; hingen , von Botwar, don Affalterbach , von Hochdorf

item Rentze von Wiler git i ymin wins uz i mor- und von Beutelsbach genannt, alle ein Horn im Wappen

gen wingert an der burkbalden ; geführt haben, und wohl alle eines Stammes geweſen

item der Koittel i ymin wins I morgen ſein dürften. (Die Ofweil und die Hochdorf führten

wingert daselben ; 3. B. beide den merkwürdigen Vornamen Brennmul.)

item der Holder 1/2 ymin uz 1 1/2 morgen Als das urſprüngliche Hauptgeſchlecht ſind wohl

wingert ze Gayspurg; die Herren von Ofweil anzuſehen .

item Hainrich des Wolfselders sun 1/2 ymin Wie leicht iſt es da möglich, daß ein Zweig dieſer

wins uz 1/2 morgen wingert ouch ze Gays. großen Gruppe die Bayspurg bei Hohenader ganz in

purg. der Nähe der anderen Beſitungen gebaut oder er:

Fol. 3 .

uz
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worben und ſich darnach genannt hat, und thatſächlich bis Anfang dieſes Jahrhunderts zwei Keltern, die

führen ja auch die Gaisberg ſeit Urzeiten ein Horn Umgebung derſelben war zweifellos ein zuſammen .

im Wappen . hängender Beſitz.

Nach Gabelkofer ,, fürt 1356 Hans de Oswil ain Dieſe Keltern 2c . gehörten bis 1482 dem Hauſe

krumm horo usen rauch wie Zeutern " . Lettere Ver- Wirtemberg, nach der O. U. Beſchr. von Waiblingen

gleichung kann zugleich die Ungabe der Farben be . verkaufte Graf Eberhard der Jüngere 1482 den Wein

deuten , und bei Zutern war das Horn weiß in zehenten zu hohenacer ſammt dem Kelterwein, Zins.

ſchwarzem Feld. wein , Cheilwein und 48 Zinshühnern mit beiden Keltern

Wie es pielfach gebräuchlich, ja eigentlich die und bei 15 Morgen (vergl. die Beſchreibung des

Regel war, ſo werden ſich die genannten Geſchlechter Lagerbuches pon 1350 ) eigene Weingärten um 2187

in ihrem Wappen durch verſchiedene farben, vielleicht Gulden an das Kloſter Zuhauſen a . d . Wörnit .

auch durch verſchiedene Helmzieren, welche indeſſen , Von der ehemaligen Burg an der „ Burghalde "

wie die Farben , von den meiſten nicht bekannt ſind , wie von Gebäuden an der „Gaisberghalde " iſt nichts

unterſchieden haben. mehr zu ſehen . Die Steine derſelben ſind wohl längſt

Derſelbe Gabelfofer ſchreibt: in den vielen in unmittelbarer Nähe liegenden Wein .

„ die Gaisberg ain adelich geschlecht Wirtem- bergmauern gut untergebracht worden .

berger landes, deren uralt wapen ain krumm ge- Es würde ſich jetzt fragen, wann iſt dieſe Burg

bogen schwartz Stainbockshorn in wiſsem feld, verſchwunden, und wann hat die familie Gaisberg

uff dem helm ain roth küssen, darauf ouchain dieſen Sitz verloren ?

solch born volgender zeitt per Fridericum III. Bekanntlich aber ſind in den Reichskriegen , welche

Imperatorem verendert vnd gebessert, daz der unter unter Rudolf von Habsburg gegen Graf Eber .

scbilt gelb , für das Küssen uff dem belm ain hard von Wirtenberg 1286 und 1287 geführt wurden ,

cron , ouch helmdeck schwartz vod gelb sein in dem Gebiete des Letteren eine Mafie Burgen zer .

soll, etc." ſtört worden, und im Friedensſchluſſe vom 10. No.

Uus der obigen Beſchreibung in dem alten Waib. vember 1286 wurde unter anderem beſtimmt:

linger Lagerbuch von ca. 1350 geht nun aber mit ,, als sicherheit soll graf Eberbard die burgen

Sicherheit hervor : Wittelingen vnd Remiz um sie zwei jahre zu be

1. Ums Jahr 1350 war dieſe Gayspurg nicht mehr halten ausantworten an den markgrafen Heinrich

im Beſite der Familie Gaisberg, ſondern iſt herr . von Burgau , den grafen Burcard von Hohberg,

ſchaftlich . und den Swigger von Gundelfingen etc.“

2. Uußer einem Kelterbaume ſcheint keine Art von Weiter heißt es in den Reg. Imp. J. Fr. Böhmer's :

Gebäulichkeit mehr vorhanden geweſen zu ſein .
Ezzelinge oct. 1287. Rudolfus rex venit post

Die erwähnten 20 faſtnachthühner weiſen aber Dionysii Ezzelinge et stetit ibi usque post omnium

darauf hin, daß daſelbſt jedenfalls ein zinsbarer sanctorum cum archiepiscopo Moguntino, destructo

Hof beſtanden hatte. castro Bliningen . Et Ebirhardus de Wirtenberch

3. Bei der Burkhalde wird ebenfalls keinerlei Ge .
et Godefridus de Bebelingen comites castra eorum

bäude erwähnt.
in Walhusen Remeshe Witheliogen et Rosseche

Nach den jeßigen Flurkarten liegt die „Burghalde “ in pace regi presentarunt.

ca. 1 km ſüdweſtlich von Hohenacer ziemlich hoch über
ferner:

der Rems gegenüber von Hegnach, und beherrſcht das

Remsthal nach Süden gegen Neuſtadt und Waiblingen,

Albrecht herzog von Östreich verspricht dem

und den Krümmungen der Rems folgend etwa 2 km
grafen Eberhard von Wirtemberg, (am 7. Mai

nördlich der Luftlinie nach , aber nur 1,2 km ent
1298 zu Straßburg ), ob er mit gottes gnaden

fernt liegt die „Gaisberghalde" auf dem weſtlichen
römischer König werde, dass er ibm wieder lassen

Hange gegen Nedarrems zu.
solle u . wolle die burg zu Rems und das Städt

lein Neu-Waiblingen, das der könig von Rom
Vermuthlich lagen alſo an der jebigen ,,Gaisberg.

inne hat,

halde " die zum Burgſtall gehörigen größeren Güter,

und deren Beſiter haben ſich und vielleicht auch die
und derſelbe beurkundet am 19. November 1298 zu

Burg nach jener Beſikung genannt, wenn man nicht Nürnberg :

annehmen will, daß auch auf der „ Gaisberghalde" dass er dem grafen von Wirtenberg habe wieder

eine kleinere Burg , Gayspurg " oder zum Mindeſten gelassen die burg zu Rems und das städtlein

ein befeſtigter hof geſtanden haben ſollte. Auch kann das Neu -Waiblingen heiſst das sein vorſabr könig

dieſe Gayspurg nach Abgang der Burg an der Burg.
Adolf inne batte.

halde der Hauptſitz geworden ſein. Hieraus iſt erſichtlich, daß die zur Sicherheit für

Nach einer Zuſchrift des Herrn Pfarrers Raithels zwei Jahre frieden übergebene Burg zu Neckarrems

huber von Hohenader, welcher an der Geſchichte dieſes von Rudolf von Habsburg und von ſeinem Nachfolger

Ortes arbeitet, ſtanden auf der „Gaisberghalde “ noch 1 adolf von Naſſau behalten worden war, und erſt als

1
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Letzterer abgeſetzt werden ſollte, und Herzog Albrecht Zeughauſe zu Berlin befindet . Es ſtammt aus der Samm .

von Oeſterreich ſich zum Römiſchen König wählen lung des Prinzen Karl und iſt bei Hilti, Katalog Nr. 931 ,

laſſen wollte, bot dieſer für den Fall ſeiner Wahl die
beſdırieben und Tafel LXVI abgebildet. Ubweichend laufen

Herausgabe dieſes Pfandes an und lieferte dasſelbe
die von der Mittelrippe auslaufenden Seitenrippen nicht ab .

wärts ſondern aufwärts , auch iſt ein aufgemalter Wappen .
auch thatſächlich aus, nachdem er nach Adolfs Tod zum

ſchild nicht erkennbar.

römiſchen König erwählt worden war.
ferner iſt ein ganz ähnlicher Schild bei Hefner-Ulteneck,

Selbſtverſtändlich aber gehörte zu dieſer Pfandſchaft Trachten 2c ., alte Uusgabe, Bd. II Blatt 20 abgebildet. Hier

nicht nur die Burg Rems und das jetzige Neuſtädtle, laufen die Seitenrippen abwärts. Der Schild befindet ſich im

ſondern ganz ſicher auch das mitten zwiſchen beiden Muſeum zu Darmſtadt. Wenn ich nicht irre, habe ich dort

gelegene Hohenader (damals nur ein hof), bei welchem aber nicht nur einen , ſondern mindeſtens zwei folche Schilde

ſowohl die Burg an der „Burghalde“ wie der wohl geſehen.

befeſtigt zu denkende hof ,,Gayspurg " das Rems.Chal
Ich halte alle dieſe Schilde für italieniſche. Vgl. die

gegen den Nedar abwärts und gegen Waiblingen auf
Statue des heiligen Georg von Donatello ( kunſthiſtoriſche

wärts beherrſchten , und deshalb nicht unwichtig ſein
Bilderbogen Nr. 114) und die italieniſchen Wappenſchilde des

15. Jahrhunderts (3. B. Feſtſchrift des „Herold " 1894
konnten . Beide aber können in jenen Kriegen oder

S. 178—180).

während der Zeit der Pfandſchaft gebrochen und zer. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich darauf hinweiſen, daß

ſtört worden ſein, was um ſo eher anzunehmen iſt, da dies das Muſeum in Darmſtadt noch mancherlei für die Heraldik

ſelben in obigen Verträgen nicht beſonders genannt werden. intereſſante Stücke beſitzt, 3. B. eine dreieckige Fahne aus der

Auf dieſe Urt wird es auch erklärlich, daß die Burg Friedberg , einen Stedſattel u. 1. w ., deren Abbildung
Güter zu Gayspurg ſpäter, d . h. nach herausgabe der im „ Herold " ſehr erwünſcht wäre. Das Muſeum würde

Pfandſchaft ſich im Beſite der Grafen von Wirtem .
gewiß auf Erſuchen die nöthigen Photographien anfertigen

laffen. Engel. Thorn .
berg befinden .

von Geuner.

Die familie Gaisberg war inzwiſchen vertrieben ,
Es iſt im „ Herold " an einer Stelle, die ich augenbliclick

ihres Beſites beraubt, und dürfte ſich in dieſerin dieſer nicht finde , niach Mitgliedern der Familie von Zeuner gefragt

friegeriſchen Zeit in das nahe Waiblingen, wo ſie wohl worden . Jil Thorn lebt ein Jngenieur von 3. Jn Danzig

nach damaliger Sitte ein feſtes Haus hatte, geflüchtet | lebte früher (ob noch jetzt ?) ein Lithograph von 3.
haben . Ums Jahr 1350 finden wir ſie ſodann in Toydenkuß (Herold 1898 S. 80.)

Kirchberg a. Murr begütert, finanziel ſoweit erholt, Jm Thorner Rathsarchiv befindet ſich eine Genealogie

um 1352 den Hof zu Botwar von Ulbrecht Hummel des Geſchlechts des Koyen, nach welcher Benedikt Koye 1471

von Lichtenberg's Erben faufen zu fönnen , von wo nach Thorn gekommen iſt, daſelbſt die Tochter des Bürger

aus ſie ſich dann raſch wieder verbreitete, und in die meiſters Conrad Theodincus geheirathet hat und deſſen

alte Gegend zurüdlehrte.
Wappen „von ſeiner Obrigkeit" , Kaiſer Rudolf II. verliehen

und von Stephan von Polen beſtätigt erhalten hat. Wappen :
Friedrich freiherr von Gaisberg - Schödingen.

im weißen Felde ein mit einem ſchwarzen Uſt belegter gelber

Schrägrechtsbalken; der Balken iſt oben und unten von je

cintem ( mit der Jimenfeite dem Balfen zugelehrten ) ſchwarzeit

Zur Kunſtucilagc. Jagdhorn mit gelben Beſchlägen und gelbem Bande begleitet.

Kleinod : ein aufrecht ſtehender ſchwarzer Uſt. Decken : außen

Das der heutigen Nummer beiliegende von unſerem ſchwarz, innen gelb. Auf einem der Marienkirche

talentvollen Mitgliede 0. Roid gezeichnete Kunſtblatt ver . ſtammenden Wandſchilde iſt der Schrägbalfen jedoch roth.

dankt ſeine Entſtehung der unlängſt ſtattgehabten Vermählung Engel.

des Prinzen Rupprecht von Bayern mit der Herzogin Marie

Gabriele in Bayern. Der Künſtler wählte zur heraldiſchen

Verſinnbildlichung dieſer Ehe das alte ſchöne Pfalzbayernſche Anfragen.

Wappert, wie wir es auf zahlreichen bildlichen und plaſtiſchen

Darſtellungen des 15. und 16. Jahrhunderts finden. Schild 60.

geviert von Bayern (blau -weiß geweckt) und Pfalz (gelber 1. 1692 gab es ein brandenburgiſches Cavallerie -Regiment

gekr. Löwe in Schwarz.) zu dem Schilde gehören zwei gekr. Anhalt.Defau. Beſteht dieſes Regiment noch heute und unter
Helme : 1. Bayern : Büffelhörner, blau -weiß geweckt und je welcher Nummer ? Giebt es eine Regimentsgeſchichte des .

mit fünf g. Lindenzweigen beſteckt, dazwiſchen ſitzender gekrönter felbent ?

g. Löwe ; 2. Pfalz : ebenſo, nur ſtatt der Büffelhörner blau. 2. 1739 gab es ein preußiſches Dragoner-Regiment

weiß geweckte Flügel. Die Wiederholung beider Helme Wittenhorſt.Wittenhorſt. Welche Nummer führt dasſelbe heute ? Giebt

auf jedem Schilde hat der Künſtler dadurch geſchickt der. es eine Regimentsgeſchichte desſelben ?

mieden, daß er auf den einen Schild den Bayriſchen, auf den Harff Rheinprovinz, den 28. Auguſt 1900.

anderen den Pfälziſchen Helm ſetzte, wogegen ſicher nichts Graf von Mirbach.

einzuwenden iſt.
61.

1. Um 1530 trat in Livland ein franz 2011 Grüne.

Vermiſchtes . waldt auf , von dem der Genealoge Fahne von Fahnenburg

glaubt, daß er mit Walter von Plettenberg in das

Betreffend den auf Seite 112 beſchriebenen Baltiſche Land übergeſiedelt ſei. Die familie ſtammt wahr.

Schild bemerke ich , daß ein faſt gleiches Stück ſich in dem ſcheinlich aus Grünewald bei Lüdenſcheid in Weſtfalen.

E

aus

1
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Der Stammdater des Lidländiſchen Geſchlechtes iſt Wilhelm 64 .

don Gronewald (um 1500) , der Madlena fölckerſahin Jm Mai 1751 ſtarb, 64 Jahre alt, zu Kopenhagen (begr.

geehelicht hat. ac Archivar Rußwurms Forſchungen ſiegelte daſelbſt in der Petrikirche am 2. Juni) Madame Udelgunde
1416 und 1412 ein Schöffe Gröenwald in Düſſeldorf. Das pont Aſpern. Wann und wo war ſie geboren ? Wer waren

Siegel, im Felde drei Tannenbäume zeigend , iſt aufbewahrt ihre Eltern , wer ihr Ehemann ? Um gefällige Mittheilung
im Staatsarchiv zu Düffeldorf. ferner find genannt an bittet

Schöffen in Düſſeldorf: Hans und Heinrich Grünewald Raſtenberg (Thür.) don Uſpern.

1470, Johann 1518 und 1524. Erbeten find genaue Nach. 65.

richten über die Herkunft und Abſtammung des obengenannten Es wird Uuskunft erbeten über eine Familie Gewin ,

Wilhelm von Grünewaldt fowie Abbildung der Siegel welche am Ende des XVII. Jahrhunderts in Perſon von Hans

der Düſſeldorfer Schöffen und des Ortes Grünewald bei
Chriſtoph Gewin , Leutnant der Dragoner in der Nieder.

Lüdenſcheid.
ländiſchen Urmee, nach holland kam ; der Tradition nach fam

2. Erbeten ſind Namen u. f. w. der Eltern und der Frau
er aus Sachſen . Höchſt wahrſcheinlich iſt die Familie identiſch.

des Jocob von Tromporski , Bürgermeiſter von Wenden,
mit jenem Geſchlechte Gewin (Gebewin , Gebwin ) aus

ſowie deren Wappen.
Heilbronn, von welchem im XIII. und XIV. Jahrhundert

3. Desgleichen der Eltern des Jacob Pierſon of Württembergiſche Lehenträger erwähnt werden.

Balmadis , auf Karlsruhe bei Wenden, ſowie deren Wappen.
Jegliche, noch ſo kleine Uufklärung wird mit Dankbarkeit

4. Desgleichen der Eltern, frau und Schwiegereltern des entgegengenommen.

Friedrich Immanuel Urrelius Propft zu Maholm ,
Genf, Dilla des Grandes Grottes 21 .

Mitglied des Conftſtorii, ſowie deren Wappen. Everard Gewin .

5. Die Dornamen des Ehepaars von Bloom don Brock
66 .

dorf in Holſtein und deren Wappen. Undreas Ungelus.

6. Die Namen u. ſ. w. der Eltern und deren Wappen der
Der neue Siebmacher enthält auf Tafel 44 Band V folgendes

Charlotte Eliſabeth Dorothea don Gersdorf , Frau
Wappen : Schild : ein Engel aus dem Schildesfuß wachſend;

des Moritz Friedrich von Gersdorf auf Kortfüll und Kleinod: drei federn. (Farben unbekannt.) Der Text führt

Uffuma, des Johann Andreas Grafen Borch, Kanzlers
als Träger des Wappens an : Engel, Undreas, aus Streitberg ,

von Polen, Wojewoden von Inflant, und des Georg
1598. Jm Regiſter heißt es : Engel, Franfen.

Browne of Camus esqu . und ſeiner Frau Honora de
Dieſe Ungaben dürften auf einem Jrrthum beruhen und

Lacy of Ratheahill. Olga von Grünwaldt.
das Wappen dem bekannten Unnaliſten Andreas Engel

aus Strausberg in der Mark angehören. Derſelbe ſtarb 159862.

Geſucht werden die vier Uhnen der Margarethe
und nennt ſich in ſeinen Schriften öfters Strutiomontanus.

von Lennep a . d . h. Drogen . Sie war vermählt mit
Das iſt denn wohl fälſchlich in Streitberg überſetzt worden.

Johann von Löwen , Erbherrn von Capell (im Jülichſchen )
Es würde mir ſehr intereſſant fein zu erfahren, woher jenes

und Mörfen (in Holſtein ), Herzoglich. Holſteinſchem Kammer .
Wappen genommen iſt. Mir ſind bis jetzt folgende Wappen

junker und Hofrath , ca. Ende des 16. Jahrh. Seine Eltern des Undreas Engel Strutiomontanus bekannt geworden.

waren : Friedrich D. Löwen , Erbherr von Capell, und Seidel : icones et elogia, Uusgabe von 1751 , bringt unter

Sophia don Landscron. Wie hießen die Eltern dieſer
Nr. 50 ein Bild Engels mit Wappen . Schild: ein auf einem

legteren und wie war ihr Wappen?
Raſen nach rechts ſchreitender Engel, die Linke in die Hüfte

Rittergut Breslau, pr. Wolmar, Livland (Rußland).
geſtemmt, in der ausgeſtreckten Rechten einen Palmzweig

Eric Frhr. von eumern.Lindenſtierna.
haltend ; Kleinod : 3 federn. Ob bei den früheren Uusgaben

don 1670 und 1671 das Wappen daſſelbe iſt, iſt mir unbekannt.

Ein durchaus abweichendes Wappen zeigt der in der

familie Denffer , gen. Janſen. Kirche zu Strausberg noch jetzt vorhandene Grabſtein Engels,

1. Charlotte Umalia Denffer , gen. Janſen , ge . auf welchem dieſer in ganzer Figur dargeſtellt iſt. In den

boren 1750 und † 1815 , war vermählt mit Magiſter Daniel
beiden unteren Eden des Steines finden ſich nämlich folgende

Chriſtian Pflugradt , geb. 1741 und † 1801 .
Wappen : zur Rechten der figur ein Schild mit einem Unker

2. Conſtantia Gotthardina von Denffer, geboren (ohne Helm ) mit einem Engel als Schildhalter; zur Linken

1291 und † 1830, war vermählt mit 1. einem von Brunnow der figur im Schilde der heilige Georg (?) auf dem Helm

und 2. mit einem von Hahn. Sie hatte eine Tochter Ramens
eint Engel.

flora , die mit Baron Guftad von Rönne vermählt war.
Woher Seidel jenes Wappen genommen hat , iſt mir

3. Ewald Otto Johann don Denffer , geb. 1774, Sohn nicht bekannt, wäre jedoch bei ſeiner Ubweichung von dem

des Capitains der Lithauiſchen Garde zu Pferde Johann
des Grabſteins ſehr intereſſant.

Eugen von Denffer , geb. 1735 und † 1801 , war Obriſt
Desgleichen bittet Unterzeichneter um Mittheilungen über

in Ruſſiſchen Dienſten, lebte in Petersburg, wo er dreimal ver
die Nachkommen des Undreas Engel. Bekannt iſt, daß er

heirathet war. Uus erſter Ehe hatte er einen Sohn Conſtantin , ſeine Wittwe „mit einem kleinen unerzogenen Kinde" hinter.

der gleichfalls in Petersburg lebte und den Rang eines
laſſen hat .

Generals belleidet haben ſoll.
Thorn, im Uuguſt 1900. Engel, Landgerichtsrath.

Ueber die genannten Perſonen fehlen mir genauere Daten

und iſt mir beſonders daran gelegen, zu erfahren, wer die Ueber Karl Julius Theodor . Reichenbach , der

Eltern von 1. und 2. waren und das Todesdatum don 3. , 1817 in der Neumark geboren, Juli 1834 aus dem Kadetteit .

für welche Uuskünfte ich beſonders dankbar wäre.

63 .

forps in das 29. Rgt. , 1849 zum 13. Inf..Rgt. derſetzt, 1853

Riga.Hagensberg, Zaunſtraße Nr. 1 . als Hauptmann verabſchiedet wurde, werden nähere Perſonal.

Harald von Denffer , angaben (Geburtsort, Abſtammung, Verbleib nach der Der.

Mitglied des „ herold“ . abſchiedung u . f. w. ) durch die Redaktion d . Bl. erbeten .

67 .
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68. 2. Jn welcher Bibliothek iſt die bei Gundlach, bibl . famil.

Gefl. Uuskunft erbeten über nobil. genannte „ Genealogie der (Goslarer) Familie

1. Geburtsort und Geburtsdatum von Joachim Friedrich Uchtermann , Helmſtädt 1675, 2 Bl. f. " vorhanden

D. Lüdide , Erb . , Lehn- und Gerichtsherr auf Große und einzuſehen ?

Jehſer, Erpitz, Schadewitz und Buſchmühle, Kr. Luckau für etwaige Mittheilungen wäre ſehr dankbar

und Kalau, geſtorben in Groß - Jehſer 15. März 1812

im Ulter von 68 Jahren . Ulliirt ſind die familien
Berlin W. , Ranfeſtr. 2 . Prof. Dr. Gilow ,

v . Studradt und Graf Brühl. Hptm . d . R. II. 6.Rgts. 3. f.

69.

Ich bitte um Nachrichten über die familie von Türd (e) oder Türk in Curland, Livland, Öſel, Eſthland,und um Ungabe

don Quellen . Bitte um Dervollſtändigung nachſtehenden Stammbaumes ; auch die kleinſte Nachrichtwird mit Danf angenommen.

Johann von Türk ?, frau Dorothea v . Willich (Wittwe ?),

Ť Upril 1668 zu Schweſtertochter des Landraths Don Saß auf Öſel.

? d. T. , Otto d. T.,

gefallen in Brabant als Obriſtleutnant und Kommandeur Kgl. Schwediſcher Leutnant a. D. , Rentmeiſter der Oekonomie.

zweier Regimenter beider alliirten Urmee am 26. Upril 1203. verwaltung derStadt Urensburg, Umtmann von Keima (wo

Uuch Türk von Willekis genannt, offenbar nach einem Gute, gelegen ?), " Beſitzer von Terlemaggi, Pächter von Laimjall
das er beſaß. (beide auf Öfel).

fromhold Heinrich Johann, Beſitzer von Uſtopp, w Roſalie (? ) , Otto Johann Peter Dorothea Maria,

Friedrich Pächter von Berſemünde, (beide in geb. Gräfin Fabian , Guſtav, Adolf, 1699 zu Cerfes

lebte noch
Turland), hoffourier und Adminiſtra. d. d . Often, † 1747 . + dor lebte maggi,† 1695 zu

1754. tor der herzogl. Domänen des Umtes gen. 1747. noch Cerfemåggi.

Doblen, lebte noch 1767 . Saden .
1747 .

ܘܘ

*

1

*

Ernſt Burdard Otto Philipp, Udolf Carl Otto, Undreas,

Friedrich Chriſtoph, Mark. Sachſen -Weimariſcher Kam. Johann, Chur. 1768 Sekond . lebt noch 1287; Kome

Polniſcher gräflich Ünspach mer-Rath, Sachſen -Meinin . fürſtlich Sächſiſch Major im mandant der Zaganović

Kapitain, ſcher Geheimer giſcher Wirklicher Geheim . Polniſcher Land . (Ruffifchen ) ſchen (?) Feſtung im Kre.

begraben Rath , Oberhof Rat, Kammer Präſident und Kammer · Rath, Samsfiſchent mant changichen (Kre.

in Sturhof, meiſter und Be. Oberhofmarſchall, 29. fe. Indigenat für Huſ -Regt. zu mantſchugfchen ? ) Bou.
Curland. neral - Lotto . bruar 1728 zu P Sachſen d . d . Prodt. vernement, vermählt mit

Direftor, † 26. Dezember 1792 zu 25. Juli 1757 , einer verwittweten don

† 23. Januar Meiningen , verm . mit freiin † 1804 (?) . Keyſerling! (Vorname? )

1805 (? ). friederike EuiſeMariaChri. aus Curland.

ſtiane v. Bibra .

In Deutſchland lebende Freiherren d . Türde, don Türk und von Türde.

hängt mit dieſer Familie zuſammen

1. Dietrich Türd , auch Theodorus Teef genannt, 1413-1418 heermeiſter des Schwertordens. (Kelas

,, Livländiſche Friedens- und Kriegsgeſchichte ".) ?

2. Johann Cürde, 1482 auf dein Ständetag zu Memel kurländiſcher Ubgeordneter. (Kelchs „ Livländiſche

Friedens . und Kriegsgeſchichte" .) ?

Lüben , Schleſien . freiherr von Türde , Referendar.

In der Untwort in Nr. 7 d . Bl. auf Anfrage 44 iſt anſtatt Deuffer zu leſen : Denffer.

von

Antwort.
„Porte d'argent à deux ceps de vigne de sinople

feuillés de quatre feuilles de même, fruités de gueules,

Betreffend die Anfrage 54 in Nr. 6 des „D. Herold" von 1900 . lesquels sont passés en double sautoir et accolés à

Ueber ein Mitglied der familie von Winter giebt das
un echalas d'or posé en pal, le tout mouvant d'une

„ Armorial de la géneralité d'Alsace ( 1697 - 1704) “ ,
terrasse de sinople . “

d'Hozier , welches im Jahre 1861 in Colmar von U. de B. Das Manuſkript und die Originalzeichnungen des be .

(Barthélemy) herausgegeben wurde, auf Seite 259, im Regiſter treffenden Wappenbuches befinden ſich bekanntlich in der,

Briſach (uit Breiſach in Baden) folgende Notiz. Nebenbei Nationalbibliothek in Paris. Die Kirchenbücher von Breiſach

bemerkt, iſt darin der Name Winter wie die meiſten dürften eventuell über Herkunft und Verwandtſchaft des obigen

deutſchen Namen franzöſiſirt worden : Kriegskommiſſars Näheres enthalten.

Nr. 134. Jean -Valentin de Winciert , écuyer, conseiller

du roi , commissaire ordinaire der guerres, résidant à Brisack ;
Mülhauſen ( Elſa6) . Erneſt Meininger.

Beilagen : 1. Heraldiſche Kliſchees aus der Rudhard'ſchen Gießerei in Offenbach a / M .

2. Ehewappen des Prinzen Rupprecht von Bayern und der Herzogin Marie Gabriele in Bayern.

3. Verzeichniß der im Vereinsjahr 1900/1901 ſtattfindenden Sitzungen .

Verantwortlicher Herausgeber : Ud. m. Hildebrandt in Berlin, W. Saiuftrafe 3 II. Selbſtverlag des Dereins Herold auftragsweiſe derlegt don

Carl Hermanns Verlag in Berlin, W. Mauerſtr. 44. Gedradt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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d . Ahlefeld , Oberlt ; p . Rudolphi, Marie ; S. 25.5.99 . Neumünſter.

d. Albedyll, Ottilie geb. fiſcher, † i . 83. 3. 23. 10. 99. Frank
furt a . O.

0. Ulbedyll, Ottilie geb. Müller; † 17.9 . 99. Wwr. Karl. hans.
guth , w.pr.

d. 1 bedöll, Rittmftr.; D. d . £ anten -Wakenitz, Cari freiin ; S. 28.

12. 99. frankfurt a . 0.

d. Ultrod, Oberlt.; Dehnicke, frida ; S. 14. 9. 99. Neu -Ruppin.

d. Uldensleben , Hildegard, † 27.1.00. Wwr.: Udo. Schollene.

v . Urnsberg, Gabriel, Generalmajor 3. D., † im 78. J. 14.11.99.
Wwe. Marie geb. v. paſſow . Schwerin .

d'Aranjo.Abreo , Vicomteſſe d'Itajuba, Ida geb. v. Hildebrandt,

+ i. 82. J. 28. 12. 99. Wiesbaden.

d. Urco , Bertha, Reichsgräfin geb. v . Creskow -Owinsk, † 28. 10.99.

S. Willy Berlin . Eeubus..

0. Urnim , Eberhard, Oberlt. , u . d . Urnim , Karola , X 29.9 . Züllican .

d. Urnim , Hans Georg, St. i . Gren. Rgt. 89, u. d . Schudmann,
Dally ; X 4. 10. 99. Schwerin i . ñ.

0. Urnim , Hermann, u . Gellzuhn, Gertrud, X 24. 12. 99.

0. Bagenski, hans, Oberlt. i. 71. Inf. -Regt , [ engerich, Erika ;

T. 23. 12. 99. Spandau.

D. Bandemer, Hedwig geb. v . Ribbeck, + 22. 1. 00. Stolp.

0. Bandem er, Werner, v . Kleift, Erna , s . 13. 11. 99. Udl. 20.

wiſchlau.

0. Barby, Eliſabeth, † 15. 12. 99. Elt.: Generalleutn. 3. D.v. B .;
d . Pannwitz, Ö. Beſchw .: Roderich, Arthur, Hety . Wiesbaden !

d . Bärenſprung, Erich, Oberlt. i . 3. 6. -Rgt. 3. f., 1. Beibel,

Janta ; X 25. 10. 99. Ultenburg.

d . Barner , Ulrich. D. Abercron, Claire; S. 18. 11. 99. Hamburg.

Baſelli , Wilhelm Baron, 0. Platen zu hallermund, Gräfin, T.

27. 12. 99. Stawedder.

d . Baſſewitz, Gerd Graf, d. Beaulieu -Marconnay, freiin ; T. 23 .

10. 99. Lühburg.

p. Baſjewitz, Reg.ufſefſor; v . d. Goltz, Marie freiin ; S. 29. 12 .

99. Wüſtenahorn.

d. Beeren , Louis, Benerallt. 3. D. , † 29. 12. 99. Wwe. Cäcilie

geb. Hartinann. Naumburg a . S.

0. Below , Emmy, † 4. 12.99. Potsdam . Lugowen.

0. Bennigſen , Hugo, Oberlt. im feldart.-Rgt. 46, † 19. 2. 00. i.

32. J. Elt : Dr. Rudolf, Oberpräſident a. D., Unna, geb. v.

Reden. Bennigſen.

D. Bernſtorff, Georg Ernſt Graf, Rautenſtraud , Marie, T. 28. 11.

99. Neuſtrelitz.

d. Bernſtorff, Hermann Graf, Khr., u . d. Diered , Elſe, X 11. 10.

99. Bernſtorff.

D. Beſſer, Hugo, Oberſt 3. D., † i. 73. J. 22. 9. 99. Wwe. Emilie

geb. v . Dreyſe. Erfurt.

Betdé, Marie geb. Eggers, † . 19. 2. 00. Roſtock.

D. Bethmann.Hollweg, felix , Wirkl. Geh . Rath , † im 75. J.

20. 00. Wwe. Iſabelle geb. d. Rougemont. Hohenfinow .

d. Bethuſy.huc, Marie Gfn . geb. v. Watzdorf, † 12. 1.00. Wwr.
Heinrich ; 6 Kinder. Bantau.

d. Beuſt, Marie Eliſabeth Freifrau, geb. d. Holtzendorff, † 13. 10 .

99. Langenorla .

d. Biel, R., d . Pleſſen , A., S. 31. 1. 00. Wiechmannsdorf.

v. Biele, T. 16. 9. 99. Wrechow , N.-M.

v. Bismard , Bernd, u . d . Urnim , Käthe, X 5. 12. 99. Berlin.

v. Blandenburg, Reg.Rath ; 0. Bülow , Karolina; S. 2. 12. 99.

Zimmenhauſen.

p. Blankenburg, Siegfried, Dr. jur., Reg.-Ref., † 34. 3. 21. 1 .

00. Elt. : Hermann, Marie geb. v . Blandenburg . Steglitz.

o Stradmin .

0. Blü der , Eliſe geb. D. Blücher, p 22 J. 18. 10.99. Schwerin i . M.

D. Blücher, Helene, geb. o.flotow , † 5. 9.99 . Wwr. Ulrich, Be.

neralmajor 3. D. fürſtenwalde.

D. Blüder, Jwan, u . Daimer, Mathilde; X 18. 9. 99. München.

p. Bodelmann , Meta frl., Stiftsdame, † 14. 10. 99. Braunſchweig.

D. Bodelſdwingh ,Auguſte, + i. 55. 3. 31. 10. 99. Düſſeldorf.

D. Bodelfdwingh , w ., Paftor, d. Ledebur, Luiſe Freiin, T. 8. 12.

99. ' Bethel Bielefeld .

d. Bodenhauſen , Bodo Frhr., Landrath, u. d . Seidlity, Eleonore

Freifrau, x 18. 10. 99. habendorf.

d. Bodenhaufeu, Erich frhr.; v. Bodenhauſen, frida frein ; S.

18. 1. 1900.

0. Bodenhauſen, Lotte freiin, † 1. 1.00. Elt : Kraft frhr. d .

B.; . Umelungen, Ludovica. Berlin.

v. Boenigk, Eugen frh ., Oberſtlt. 3. D., † 4. 12. 99. Görlitz.

0. Bonin , Hugo Friedrich fürchtegott. Rgbf., + 5. 2. 00. i . 58. J.

Wwe. Helene geb v. Germar. K.: Otto, Ernſt, Edart, frida.

d . Bornſtedt, Mechtild, t. 8. 10. 99. Elt.: v. B., Hauptmann ;
D. Parſeval, N. Mainz.

0. d. Borch , Unna verw . Freifrau , geb. v. Uslar, † 29. 12. 99 .

Schwerin .

. Borries, Johann Auguſt, General d . J. 3. D., i . 83. J. 7.9 . 99 .

Homburg v. d. h.

D. Borries , Kans, Hptm ., v. Hanſtein , Marie, S. 2. 11. 99. Raſtatt.

d. Boje , Kaſpar; Grote, Eugenie freiin, T. 24. 10.99. Halle a. S.

v. Branconi, Major a. D., D. Unruh, Margarethe ; T. 8. 10. 99 .

Landgeſtüt Kreuz.

v . Brand, frhr., Major, v. Bergmann, N., T. 14. 12. 99. Straß.

burg i. € .

Brandt v. Lindau, Hptm ., v . Goebel, Eliſabeth ; S. 10. 99 .

v. Brandenftein , Werner Frhr. ; v . Reſtorff, N.; T. 14. 2. 00 .
Doberan.

0. Braun , Hedwig geb. D. Braun, Wwe., auf Rydaholm . Schw .,
† 12. 1. 1900.

D. Braunſchweig , Gerichtsaffeffor, v. Bruchhauſen , Eliſabeth ; S.

3. 10. 99. Halle a. S.

0. Bredau , Karl, Major 3. D., † i . 25. J. 12. 99. Wwe.

Cora geb. 0. Schultz. Berlin.

d. Brederlow , Karl Ulbert Philipp, + i . 62. 3. 14. 11.99. Wwe.

Anna geb. v. Schad. Zoppot.

d. Bredow , Ernſt Sylvefter Matthias, Khr. , Landrath, † 12. 1.00.

Liebenwerda, fürſtenwalde.

D. Bredow , Friedrich Graf, Oberſt a. D., † 23. 12. 99. Char.

lottenburg. D Liepe.

d. Brodsdorff, frhr., T. 29. 9. 99. Neu -Barnimslow .

d. Brüſewitz, Oberit. a . Di† 24. 1. 00, am Tugela.
. Buchta, A., Hptm . i . 89. Gren . Rgt., 11. v. Doß, Bertha ; X 22 .

10. 99.

d. Buhi , Baron; o. hanenfeld, Eliſabeth, T. 11. 11. 99. Zechern.
D. Bülow , Friedrich, Reg .U., b. Hammerſtein . Logten , Irmgard

freiin , s . 19. 9. 99. Lorten .

0. Bülow , frits, Oberlt. 3. See ; u. d . Schlieffen , Uenny Gräfin ;

X 26. 9 99. Drölitz.

d. Bülow , Hans, fahnenjunker i. 3. Garde-UI.-Rgt., † 2. 9. 99.

Elt .: Ernſt,' Reg.R. a . D., Bertha geb. d. Oppeln Bronitowsti.

Br.: Paul ; hermann . Darmſtadt.

d. Bülow , Hptm ., v . Oſtau, Uſta ; Š . 13. 9. 99. Königsberg i . Pr.

D. Bünau , Günther, Reichsgerichtsrath , † 12. 9. 99. Leipzig .

D. d . Burchard , Hptm . a . D., † i . 44. J. 23. 1 00. Wwe. Eliſa .

beth geb. Gent . Neu -Ruppin..

D. d . Buride Streithorſt, frhr., Major ; zu Inn- u . Knyphauſen ,
Cheda Gfn .; T. 28. 9. 99 Leipzig.

d . Buffe , Lt. im 2. Jägerbat., d . Ruperti, Elſe, S. 31. 10. 99. Kulm.

. Cám pe, Bertha geb. Hafie, Geh. Ober.Reg .-Raths.Wwe., † i.

78. J. 29. 12.99. Bückeburg.

0. Campe, Dr. Martin, Reg .-Uff .; u . Ziegler, hetti, X 4. 11. 99 .

Magdeburg.

d. Carnap , Hulda geb. Bredt, † i. 73. 3. 25. 1. 00. Wur. Peter

0. Carnap. Elberfeld.

D. Claer , Eberhard, Kammerger.-Ref. a . D., † i . 21. 3. 13. 12 .

99. Wilid .

d. Cordin -Wierbitzli, Oberlt. i . 29. Inf.- & gt., Gronewald, 58.

cilie, S. 3. 10. 99. Hildesheim .

D. Eramon -Taubad el , Bertram ; d . Jordan, Suſanne; T. 2. 2. 00 .

Roſchbowitz.

D. Cranach, Joachim , £t. i . 3. 6.-Rgt. 3. f., 11. Swarte, Mar.

garethe ,X 28. 12. 99. Pankow .

d. Cranach , Lucas, Hptm ., u. Beelit, Elfriede; X 3. 1. 00. Gr..

Lichterfelde-Gohlis.

D. Ezettrit u. Neuhaus , Hedwig geb. d. Schweiniden, Paſtors.

gattin, † 9. 11. 99. Ottmachau.

0. Dalwigt, Ulexander Frhr., Landrath ; v. Stein zu Nord: u. Ofte

heim, Sofie freiin ; s. 2. 12. 99. Naumburg a. S.
d. Damnit , Erich, Oberlt. i . 11. ul. Rgt., d. Kaltreuth, Erna Gfn .,

T. 1 1. 00. Saarburg .
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v . Damnitz, Landrath ; feſtetics v . Tolna, Gräfin ; T. 25. 1. 00. v . fritſch , Margarete freiiri, † i. 18. 3. 14. 12. 99. Elt.: Georg ,

Kreuzburg. Oberſtlt .; v. Bodelſchwingh, Adelheid; Geſc.: Eliſabeth , udel
v. Daſſel, Leonhard , Rgbf. , 0. Düring, Karoline freiin, S. 1. l . 00 . haid , Werner . Hanau.

Hoppenſen. v. fuchs.Nordhoff, Lyffard frhr., Rittmſtr. u . v . Sprenger,.

v . Daſſel, Paul, Oberſt u . Rgts.-K., † 2. 2. 00 , 451/2 J. Berlin. Urſula, X 10. 11. 99. Berlin.

v. Daſſel, Philipp, Gutsbeſ., † 10. 2. 00, 25 J. Ochtmiffen bei v. Gayl ulbert Frhr., Rittmſtr , u. Credner, Elſe, X 3. 2. 00.
Lüneburg . Ceipzig .

v . Dehn , Evy geb. Voß, † 20. 9. 99. Wwr. Bernhard 0. D.; v. Gayr, Unna, geb. d . Gerſtenberger, † 16. 9. 99. Wwr. Georg,

V .: Präpoſitus Doß. Riga. Oberſt u. K. d. 27. Inf.-Rgts. Halberſtadt. dBerg -Sulza.

d . Deimes, Ludwig , Hptm., il . D. Radowitz -Belgrad, Gertrud ; v . Gersdorff, Bertha geb. Struk, † 30. 11. 99 . Wwr. Wolf,

x 17.1. 00 . Landrat. Dresden. Cunau.

v. Diepenbroid - Grüter, Elſe Freifrau , geb. o . Urnim + 19.11.99 . d . Gersdorff , Eduard, Oberſt 3. D., † 70 J. 12. 12. 99. Dresden.

Wwr. Otto, Oberſtlt. a. D. Weſtend v . Gersdorff, hans Ötto ; d . Kaldreuth, Henriette; T. 24. 11.99 .

v . Dewitz, Cäcilie, geb v . Sommerfeld, † i . 84. J. 11. 2. 00. Bauchwitz.

Dramburg. Gersdorff, Richard, Rgbeſ. , f 14. 1. 00. 5.: Leopold, Leut.

v . Dewitz, Curt, Oberlt. im 2. feld -Urt.-Rgt.: Heinemann, Mar d . R. Kirchent.Popowo.

garethe ; T. 10. 12. 99 . Stettin . D. d. Goltz , frhr.; v . Stegen, N.; T. 14. 10. 99. Nellen .

v . Dewitz, Margarethe geb. Papen , † 10. 1. 00. Maldewin i. P. . Gottberg, Hauptm.; 0. Budberg, Mary freiin ; T. 4. 11. 99 .

zu Dohna, Paul Graf - , Oberſt 3. D. , † 2. 1.00. O Weſtend Wollſtein.

Berlin. . Grävenitz , fritz, Rittmſtr. i. 15 huſ.-Rgt .; v . Tauchnity, freda

v. Dönhoff , Gerhard Graf, Obertüchenmeiſter uſw., + 27.9 . 99. freiin ; s . 14. 12. 99. Wandsbeck.

Berlin . 0. Griesheim , Laura, † 21. 11. 99. Kafjel.

v . Dresky, Wilhelm ; Boetticher,Marie ; T. 18. 11. 99. friedenau . v. Grodded , hauptm . i. Gr. Generalſtab; Gottſchewski, Elſe ;

d . Dücker , Theodor , Hauptm . i. J11f .- & gt. 118 ; u . d . Ulvensleben , T. 29. 1. 00 . Berlin .

Uringard; X 3. 10. 99. Deſſau . v . d . Groeben , Hedwig Gfn . geb. v. Grabow, + i . 82. J. 26. 12 .

v . Edartsberg, Joachim , † i. g . J. 30. 1. 00, Elt.: 1. E. , 99. Berlin . o Endwigsdorf.

Rittmſtr. i . 6. UI -Rgt.; Lamarche, Maria. Hanau -Keſſelſtadt. 0. d . Groeben ; Mac-Lean, Martha; T. 30. 9. 99. Moſens.

v . Edardſtein, Julius Ülerander Bernhard, frhr., Major 3. D., v. d . Groe ben ponarien , Wilhelm Graf, † 9. 10. 99. Wwe.
† 13 2. oo. Weimar. Anny geb. v . Kleiſt; S .: Karl ; Sigurd; Horſt. Ponarien .

Eggers. Marie, u . Hinrichs, Johann , X 1. 3. 00. Glenville, v . Grönning, Stephan , Landrat, u . v. Schlieben, Margarethe,

(Nebraska ). Gfn.; X 19. 9. 99 . Sandittent.

Eggers, Wilhelmine geb. Held, frau Oberſtabsarzt, † 12. 4. 00. 0. Guaita , Mar. £ ., † i 26. J. Zew -york.

Neuſtrelitz. v . Hagen , Hans, Leutn .; v . Lütcken, Marie ; S.? . 2. 00. Bromberg.

d . Egid y, Ralph, Oberlt .; u . v . Schönberg, Marie , X 27. 9. 99. v . Hagen , Heinrich , Oberlt .; Brugner, Maud ; T. 10 , 10.99.

Schloß Burſchenſtein. Magdeburg

V. Eidſtedt, Hugo Frhr. , Lt. i . 6.-Kür.-Rgt.; 0. Königsmard , v . Hahn , Friedrich, Oberlt. i . 5. Jägerbat.; v . Beöczy, X 28. 9.

Marie Jenny; S. 27. 9. 99. 99. Breslau .

v . Einſiedel, helene, hofdame, † 31. 1. 00. Dresden . v . Halem , Guſt. Adolf, Reg . -21, v . Tiedemann, Hertha ; T. 12. 2 ,
v. Elteſter, Ida, geb. Roepell, † 31. 1. 00. Wwr. Guſtav d. E., 00. Ottweiler.

Generalmajor 3. D. K .: Dorothee, verm . an Ernſt Graf d . v . Hammerſtein . Equord, frtt frh., Senfft d . Piljach, Mathilde

Baudiffin ; horft, Rittmſt.; Bernhard, Oberlt. Berlin . freiin ; X 28. 9. 99 . Sandow .

v . Endevort ; Hore, Edith ; S. 8. 9. 99. Hamburg. D. Hanſtein, Reinhard, Oberlt. i . Inf. Rgt. 151 , v . 3itewitz,

v . Ende, Hilmar Frhr., hauptm . i . 6. Rh. Inf.-Rgt. 68 ; d . Nioac, Erica, T. 2. 11. 99. Stolp.

Umalia; S. 6. 9. 99. Godesberg, v . Hanſtein , Theodore geb. v . Hanſtein, * i . 29. J. 26. 11. 99 .

v. Engel , Oberlt.; v. Ulvensleben, Elſe; T. 22. 1.00. Zeiſſe. Heiligenſtadt.

v . Engeſtröm , Richard, † i. 86. 1., 15. 2. 00. Schwerin i . M. D. hardeuberg , Günther, Major a. D., † 10. 1. 00. Roda . "

v. Erffa ; frhr., Hauptm .; d. u . 3u Egloffſtein , Luiſe, freiin ; T. v. Hartrott, Kurt, Ltn ., u . d . Koch, Gertraud; X 27. 12.99. Berlin .
3. 11. 99. Meiningen.

d . Haugwitz, Wilhelm ; d . d . Reck, Unnia freiin ; s . 22. 1. 00.

v . Erffa , Karl Hartmann, frhr., Khr. , 11. v . Schwerin, Eliſabeth Lehnhaus.

Ofn ., X 27. 9. 99. Putar.

d . Haugen, St. u .Mojitostim .Doigts-Rhet; v. Billerbeck, Ulice,
D. Ernſt ha uſen . Oskar, † i . 69. J. 25. 1.00. Wwe. Unna, geb. T. 10. 9. Hildesheim

d. Kaldſtein. London. v . Haythauſen- Carnit, frhr., Lt. i. Inf . -Rgt. 167 , D. Bougé,

v. d . Efch , Hans, hauptm . i . 159. Inf.-Rgt.; Hafenkamp, Eliſabeth ; Margot ; S. 24. 12. 99. Urolſen.

S. 6. 10. 99. Mülheim a. Rh. v . Hedemanni, Hptin .; d . Häfeler, Lilly; S. 23. 11.99 . Flensburg .

v . Esmarch, E., Prof.; D. Doigts-Retz , N.; S. 31. 10. 99. Göttingen. v . Hegener, Max, Major, u. v . Hegener, Emmeline, X 14.12. 99.

D. Falkenheyn, Eliſe, t i . 45. J. 22. 11. 99. Zeuſtettin.
Berlin .

fint v. finfenſtein, Alexander Graf, † 11. 1. 00. M.: Marie v. Heim , Karl Frhr., Oberlt. i 3. Feldart.-Rgt ., 1. Poten , Irm.

geb. v . Bredow . Baltimore. gard, X 5. 10. 99. Hannover.

fint d. finfenſtein, Bechthold Graf Reg .-Uff., † 2. 9. 99 . v . Helldorff, Ferdinand Heinrich, Frhr. , K. u. K. Kämmerer 2c.,
Sanatorium Uroſa. † i. 65. 3. 10. 10. 99. Karlsbad. Klagenfurt.

fint v. finfenſtein , Reinhold Graf; v . Tauentzien, Marie ; T. p. Helldorff, Oskar, Khr., Geſandter a . D. , † 28. 9. 99. Schw .

(1) 27. 1. 00. Matſchdorf. Unna. Böhlen.

fint d . finfenſtein , Wilhelm Graf, forſtaffeſor, 1. v . Eichels v. Hellmann, Julius, Dr. jur., † i. 72. J: 6. 9. 99. Berlin .

Streiber, Hedwig, X.19. 10. 99. Eiſenach . v . Helmholtz, Unna geb. v . Mohl, † i . 66. J. 1. 12. 99. Berlin ,

d. flemming , Karl, u. v. Plötz, Karola, X 15. 2. 00. Stuchow . v . henninges, Segeband, Oberlt. i. 10. feldart.-Rgt , † 26. 10. 99 .

d . flotow , Emma, a. D. h. Ültenhof, Domina des Kloſters Malchow ; M.: Elsbeth v. H. geb. v. Bernuth. Braunſchweig.

† 9. 1. 00. Herwarth D. Bittenfeld, Hans Wolfgang, Oberlt. 2. 6. & gt.

v . foerſter Mittlau, Dr. jur.; D. Sauerma: Jeltſch , Eliſabeth ; T. 3. f ; Wagenführ, Katharina, T. 8. 9. 99. Norderney. (Zame:
4. 1. 00. Mittlau. Ingeborg , + 15. 9. ) .

v. frankenberg -Lüttwit, ferdinand, Oberlt. i . 5. Jägerbat.; Herwarth v. Bittenfeld, Richard, Khr., Oberſtl. a. D.2., + 17.

Moßner, heta ; S. 13. 2. 00. Hirſchberg. 12. 99. Wwe. Jula geb. v. Haber. S.: Hans Richard, &t .

D. Frankenberg u. Ludwigsdorf Leopold, Oberlt. a . D., Ť 2. G-Drag.-Rgt. Berlin.

i . 38. J. 30. 12. 99. Žieder-Schüttlau. d . heuduck, Wilhelm , General d . K. 3. D., † 20. 11. 99. Baden:

v. freier ; v . Bredow, Margarethe; s. 27. 11. 99. Raduhn.
Baden .

freier , Margarethe geb. 0.Bredow , † 12. 1. 00. Raduhn. d. Heydebrand, Chriſtoph , forſtaffeffor; d . Kröcher, Eliſabeth, T.

0. freſin , Eugen, Rittmſt . a. D., † 28. 12. 99 . ( + ) 21. 11. 99. Langfuhr.

d . Freyburg , Jda franziska, geb. v . Brescius , † 30. 9. 99. Liegnitz. d . Heydebred,Paul, Hptm . t. 68. Inf.-Rgt., u . D. Heydebreck, Urſela ,

d . freyhold, Üleander, Oberſtlt. z. D., † 30. 10. 99. Wwe. Elle X 10.10. 99. Silberberg.

geb. v . Dallwitz; T .: Gerda , Hilda ; M.: Exc. v . fr. geb. v . v . heyden.Linden , Otto, Lt. i. 3. Huſ. -Rgt. , † 12. 2 00. Elt. :

Steinbach. Konitz. Liegnitz .O Albrecht, Erblandmundchent . tvorpommern; ugathe geb.

d. friedeburg , Hauptm .; d . Wendfiern , N. S. 21.1.00. Berlin. v . Crotha. Berlin. Cützpatz.

d. fritſch, friedrich Frhr., Major a . D., van der Hoop, Emily D. heynit , Ernſt, Hptm .; D. häniſch Eliſabeth ; S. 26. 1. 00.
freiin; s. 5. 2. 00. Weimar.

Magdeburg

.
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10. Lauchert, Meinrad , Hpını. 4. Gardeefeldart.:Rgt.; Brockmann,

Tilly ; T. 7. 11. 99. Potsdam .

d. Ledebur , Albrecht frhr., Khr. u . Erbmarſchall, + i. 73 J. 6.

12. 99. Urenskorſt.

v . le Fort, Ludovika freiin, † 59 J. 28. 11. 99. Goslar.

0. Lehwald , Clementine, † i. 78 J. 24. 1. 00. Zyrus i. Schlef.

d. Lengerte , Lt. i . 11. feld . Art.-Rgt.; v. d. BuicheHaddenhauſen ,

Freiin ;T. 25. 12. 99. Wahlershauſen b . Kafel.

v. Lengte, Siegfried, £ t. im 8. Huſ..Rgt., u . Tenge, Paula. Zieder

Barkhauſen. X 3. 10. 99 .

d . Lepel , Unna, geb. D. Heydebred , Majorswwe ., + 4./5 . 10. 99.

Berlin.

D. Lepel, frhr. , Rittmſt.; d. Baumbach, n. S. 15. 12. 99. hof

geismar.

v . L'Eſtocg, hauptmann; zu Eulenburg, Wanda Gfn ., S.25. 12. 99.

v . Lettow -Vorbed , Lt. 8. Reſ.; v. Corvin -Wiersbitki, Edith ;
T. 16. 2. 00. Hoffelde.

D. Eettom.Vorbed , Wilfried, Oberlt.; v . Schwerin, Hildegard ;

S. 23. 10. 99. Berlin.

Leucard v . Weißdorf . Frhr.,Major; Grote, freiin ; S. 7.11 . 99.
Dresden .

d. £ew etow , Urel; d. Harrack, Jrmgard Gfn .; Lelkendorf.

0. Lew etyow , Ferdinand, Poſtdirektor, Senior d . fam ., † 80 J.

24. 1. 00. Hildesheim .

0. Lewetow , Ulrike, Stiftsdame 3. heil. Grabe † i.96 J. 13. 11.99 .

d . Lewitzki, Untoinette Fri., † 15. 11. 99. i. 80 J. Halle a. s .

v. d . Leyen Bloemersheim , Khr. u . Landrath, d. d . Borch, freiin,

S. 10. 9. 99. Meer.

d. Liebeherr, Rudolf Generalmajor a . D. , † 6.1.00. 82 J. Wwe.

Eliſabeth geb. freiin v . Mierheimb. Havelberg.

V. Lieres, Paſtor; v. Kröcher,Ehrengard; T. 3. 11. 99. Greifswald.

0. Lilienthal, Detlev Ulbrecht, £ t. d. Å ., u . Riedel, Cary X 28.

11. 99. Montigny.

0. Lind , Guſtav, Oberli.; D. Solopp, Erna ; T. .. 10. 99.

D. Lindeiner gen . d . Wildau, Generallt. 3. D., † 6. 9. 99. Wwe.

Hildegard geb. d. Dresły. Gnadenfrei.

d . Linſingen , Hauptm .; v . Urentsſchild, N .; S.5. 12.99. Hamburg .

0. Linſtow , Hugo, frhr. Hauptm . a . D., † 29 J. 18. 12. 99 .

Berlin. ( Mitglied u. ehem. Vorſitzender des Dereins Herold .

1

1

v . Hiria , Erich , Lt.i, füf«Rgt.35, u . v. Hacke, Ferdinandine freiin,. .- d
x 20. 1. 00. Berlin.

0. Hirſchfeld, Edgar ; d. Berlepích, freiin ; T. 8. 1.00. Potsdam .

D. Howächter , Guſtav, St. i. Leib.d.-huſ.-Rgt., u. d. Loen, Ugnes

freiin, X 16. i . 00. Berlin.

D. Holgendorff, friedrich, Oberſt 3. D.; + i . 22. J. 5. 11. 99.
Naumburg a. s .

d. Hoitzendorff, Robert, Reg.-21., u . o. Bonin, Magdalene, X 28.

11. 99. Caſchenberg.

B. Horn , Laura geb. v. Wißmann, Generalswwe. , + i . 76. J. 13 .

2. 00. Heidelberg.

d. Huhn , Uuguſte, geb. Plenzler v. Plenzdorf ; + 37. 3. 23. 9. 99 .

Berlin -Moabit.

v . Hülſen , Bernhard, Hptm .; b. Schaper, Magdalene, S. 1. 10. 99 .
Berlin .

0. Hülſen , Walter, Hptm. i . 3. G. «Rgt. 3. f., u. d . Keudell, Jrm

gard, S. 4. 1. 00. Berlin .

V. Hülſen , Karl, Major; o. Moltke, Leonore; S. 26.11.99. Kreiſau.

d . I agow , Eugen, Óberit., Meyer, Gertrud; T. (Eva) 24. 12. 99.

Charlottenburg.

d . Jagwit , Oberſtlt., d .Wentzel, Maria , T 29. 12 99. Liegnitz.

Janedi, Marcelli, Schriftſteller, Dorſtand der genealog. Ub .

theiluug des Vereins Herold, † 45. J. 6. 12. 99. Berlin .

0. Johnſton, Ulexander, Oberlt. i . 1. Garde-Gren . -Rgt. , d. Bredow,

Martha freiin , T. 15. 11. 99. Spandau.

d . Jordan , Rittmſtr, v. Byern, Olga , S. 24. 10. 99. Oldenburg.

d . Jjing , Dr. Joachim , u . d . Brauſe, Gertrud, X 27.9 . 99. frank.

furt a . ☺ .

d. Kaltreuth , Urel Graf; Cordes, Bertha Erna; T. 12. 9.99. Köln .

d. Kaldſtein , Natalie geb. Böhne, † i . 86. 3. 14. 1.00. Wogau.

d. Kap hengſt, Oberlt. 12 huſ. Rgt., u . v . Krogh, Lilly, X 26.9 .

99 Merſeburg.

0. Kaufmann , Rittmſtr. i. 13. Huſ.-Rgt., † 4. 10. 99. St. Uvold .

d. Kehler , Marie geb. d .Wodtke, † 13. 10. 99. Wwr., Kurt, Major
i . 31. Inf.-Rgt. Ultona,

d . Kerfienbroc , Raban . v . Kroſigk, Sidonie. T. 8. 1. 00 .

Brantrup.

v . Ketelhodt, frhr., Major; d . Biberſtein, Friederike ; S. 5. 10.99 .

frankfurt a 0 .

d . d. Kettenburg, franz, frhr., K. u. K. Kämmerer, † 29.11.99.

Mentone. o Matgendorf.

d. Kirchbach , Karl Werner, frhr., Lt. i . 12. UL. -Rgt.; D. Simpſon,

Erika, Freifrau ; S. 5. 11. 99. Hannover.

Kleift von Bornſtedt; S. 24. 10. 99. Hohennauen .

d. Klewitz, Wilhelm, Oberlt.; Stürcke, Elly; T. 27. 1.00. Berlin.

d. d . Kiefebed , Bodo, Landrath ; Garenfeld, Unna ; T. 24. 11. 99.

Lüchow .

D. d . Kneebed , Klotilde Leopoldine, geb. d . Bredow Haage, fi.87.3 .

13. 2. 00. Löwenbruch.

d. Knobelsdorff, Thereſe, frl.; † 79. J. 10. 99. Tſchirnau .

0. Knoblauch, Ehrenreich , Leutn. d . R.; d. Ulvensleben, Martha ;

T. 13. 2. 00. Oſterholz.

Knorr , Curt, Khr., Major a. D. u . 1. Blumenthal, Maya ;

x 10. 10. 99 Schloß Jahmen .

v. Ködrits, Costa , 2. 1. 00. Guhrau.

köhne v . Wrante:Deminski, Oberlt. i . 4. UL.-Rgt.; u. Ernſt,
Marie ; X 26. 9. 99. Berlin .

v . Köller , M .; v . Eickſtedt-Peterswaldt, X. S. 19. 12. 99. Demmin.

d . König, Walter, † i . 28. J. 27. 9. 99. Elt.: d . K., Polizeipräſid.

a. D.; 0. Jeetze, Gertrud ; Eiſcheiderhof bei Daun.

d. Königsegg, Unton, † i . 63. J. 17. 2. 00. Karſhan.

d. Königsmard , Helene, verw . Gfn ., geb. d . Kliping, † i. 84. J.
31. 10. 99. Ober-Eesnitz.

0. Koge , Max, Oberſtlt. a . D., † i . 72. 3. 4. 10. 99. Berlin ,

d. Krauſe , Hptm . i . 54. feldart.-Rgt.; u . d . Lehmann, Eliſabeth ;

x 29. 9. 00. frankfurt a . O.

v . Krojigt, udolf, Khr.; 0. Breitenbauch, Ilſe ; T. 10. 10. 99.

Hohen - Errleben.

. Krofit, Ulbert, Oberſt 3. D. + 10. 10. 99. Schw .: Luiſe ;

Dorothea. Deſſau. Ó Gröna.

d . Kruſe , Hermann, Landrath ; de Terra, Gertrud; T. 30. 1. 00.

St. Boar.

v . Kuegelgen , udolf, Geh. Ober -Reg. -Rath, † 65 3. 25. 10. 99.

Wwe. Gabriele geb. v . Blankenſee; S.: Gerhard. Rudolſtadt.

d . Kufferow , Ludwig ferdinand Wilhelm , Generalmajor 3. D. ,
+ 64 J. 25. 10. 99. Blaſewitz. Berlin .

d. Küſter, Maria, Oberin des Stifts-Marienfließ † 30. 1. 00.
d. Kyaw , Rudolf; heydemann, Marie ; s . 24. 9. 99. Gienom

i . pommern.

0. Laffert, Richard, Hauptm ., † 24. 11. 99, i . 41 J. Br.: Karl,

Oberſtlt .; Mar, Oberſtlt.; Leipzig.

1

1

.

0. Livonius, felis, Rittmſt. a. D. u . Polizeileutn . , † 14. 9. 99.

Wwe. Unna geb. Voelſch. Berlin .

d. Livonius , Willy, Oberlt. i. Garde füj. Rgt.; Clauſen , Mimoſa.

S. 17. 1. 00. Berlin .

v . Löbbede , Ernſt Guſtav . Et , u .Mönchmeyer, Olga ;X 10.10.99.
hambura .

d. Pöbbecke , Karl, auf Waize, † 31. 1. 00.

£ öllhöffel v . Löwenſprung, fritz, Major a. D., † 30. 11. 99.

halle a . S.

d. Löper , Hermann, Oberlt. i . Gren . Rgt. K. friedr. Wilh. IV..

u . d . Diebahn, Maria; X 9. 99.

D. Loeper, Oberit. i . 129. Inf. - Rgt.; Huniken, N. S. 4. 9. 99.
Bromberg.

v. Loeſch, Urthur; v . Schad ,Umely a.d. H. Weidenbach ; Z. (S. † T.)

30. 12. 99 Lorgendorf.

0. Loeſch Friedrich , Reg.-21 .; 0. Richthofeni, Dorothee freiin ; T.
27. 11. 99. Brechelshof.

0. Loſch, Mathilde, i . 21. J. 16. 11. 99. Elt. d . £. Oberſt a . D.;

d . Trotha, Ugnes. Deſſau.

d . Lüdinghauſen :Wolff, Frhr. , Reg . -48.; Hoffmann, N.; S. 10.
2. 00 . Gubinnen.

D. Lütden, Oberlt. i . K. Ulexander-Rgt .; Bewley, N.; T. 20. 2.00.

Berlin.

D. Lüttichau, Maximilian, Graf, Khr. u . Schloßhauptmann, † 23 .

12. 99. Wwe. Claudine geb. freiin v. Korff. Niesty. O
Gerdenberg.

D. Lüttwitz, Rudolf, Baron, Khr., † i . 69. J .; Wwe. Sara geb.

Miß Ind. Heriſchdorf.

p . Machus, Kurt, Hptm . i . 6. Gren.Rgt. u . d. Stramwit , Clotilde

Ofn .: † 28. 9. 99. Kofel b . Patſchbau.

v. Maltzahn, Ulex, frhr., Reg.21; v. platen, Helli; S. 19. 1. 00.

Clevenow .

d. Maltahn ,Mathilde, Freifrau ,geb. freiin v. Malzahn, † 20.11.99.
rieuſtrelitz. o Rödwitz.

d. Maltahn , Trengott frhr., forſtaffeffor, u. D. Dewitz , Hetta,

X 13. 10. 99. Neuſtrelitz .

d . Maltan, Dollrath frhr.; Roſenfeld, Hermiue ; S. 22. 12. 99 .
Berliu .

d. Mandelslok , Bruno, Lt. i . 16. UI.Rgt. , u . d . Hoelzer, Jna ;

X 23. 10. 99. Berlin.

0. Mandelsloh, Graf,hauptm . i . 108. Schützen.Rgt ., v. Radnotfay,

N. T. 1. 1. 00. Dresden .

. /
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d . Manteuffel , B. , Kapitänlt. , u . Mülder, Elje, X 24. 10. 99 . d . Platen , Kamilla, geb. Baroneſſe v. Urdenne, f 1. 10. 99 .

Berlin. Leipzig.

d . Manteuffel, Jutta , geb. 23. 9. + 5. 10. 99. Elt. Waldemar ; v. Pleifen , Uuguſt, Umtsverwalter; Menſch, Uda ; S. 2 10. 99.

Perlbach, Eliſabeth ; Hohenwardin. v. 10inies , Hauptm .; Schenk zu Schreinsberg, Untoinette,

d. d . Marwitz , Leo Konſtantin Undreas, + i. 53. J. 25. 10. 99. freiin ; T. 19. 2. 00. weſel.

Wwe. Cöleſtine, geb v. d . Marwiß ; Lindenbera W.-Pr. d. poncet, Mar, St.; u . d . Gersdorff, Marie, freiin, X 24.10. 99 .

d. d . Marwitz,Luiſe, Frl. † i. 67 J. 19. 1.00. Schw . Marie. Freien parsko .

walde a . 0. O Cölpin . v . Preufchen von u . zu Liebenſtein , Unna, freifrau , geb.

d. d . Marwitz; Menger, Hedwig; T. 4. 12. 99. Colpin . Holſten, † 4. 9. 99. Wwr. Dr. franz, Un Prof. Erlen .

d . Maſſow , X., Lt .; v. Heyden , Giſela ; T. 9. 9. 99. Cartlow . born ; O Braubach.

d . Maflow ; v. Winterfeld, Margarete; S. 30. 9. 99. Gr. Volz. 3. Print , Rittmſtr .; v . Wedderkop, N.; T 9. 99.

d . Matthieſſen, Mag, Generalmajor 3. D., † 18. 9. 99. Wwe. v . Prittwitz , 13.; v . Prittwit , Hertha; T. 2. 10. 99. Kaſimir.

Johanna geb. Burchard. St. Georgsberg bei Ratzeburg. 0. Duttkamer, Undreas; . Zitzewitz, Elſa ; S. 15. 9. 99. Derſin.

d . Maunts, Mag, Rittm , i. 11, Huſ.-Rgt., † 4. 9, 99. d . Queis , Julius, £ t., in Dienft der Kaiſerl.Kolonialverwaltung,

d. Meyer, Mar, Generallt. 3. D .; † 1. 11. '99. Wiesbaden. + i . 27. J ,Kamerun. Elt!: Julius, Oberſtlt.; Ugnes, geb.

v. Medlenburg, Chriſtian , u. d. Paepke, Eliſabeth ; x 5. 1. 00. freiin Schen zu Tautenburg.

Lütgenhof.

v . Meerſcheidt. hülleftem , Eberhard, Baron, Oberlt. 1. 6. Rgt.
D. Radede , friedrich ; v. Bonin, Gertrud ; T. 21. 11. 99. Emmiss

3. f.; d. Pahlen, Eveline, Gfn.; T. 29. 11. 99. Potsdam .
hofen.

d. Meerſcheidt.hülleffem , Hermann, frkr. , Generallt. 3. D.,
d . Rantzau , Cuno, Hptm . , u . d . Müller-Wreſtorp, X 7. 11. 99.

+ 3. 12. 99. Wwe. Margarethe geb. Engel . Kaſſel.
Lüneburg.

zur Megede , Rudolf, Hptm . i . 163. Inf.-Rgt.,u . Lauterbach, Eli:
d. & auch , Juſtina Katharina, † 4.Mon. 18. 11. 99. Elt.: Ulfred,

fabeth. X 29. 12. 99. Charlottenburg.
Hpim . i.164. Inf.-Rgt.; d. Bandel, Eliſabeth. Calenberg .

0. Mendel Steinfels , Ulegis, stud . j. et cam .; † 22. J. 3. 11. 99.
v. Rechenberg, Freiherr, Oberſt 3. D., † 28. 8. 99 i . 81. J.

Görlitz.
Elt : Heinrich ; Laura, geb. Borghaus. Gedw .: Eduard ;Geſchw

Elſe. Halle a. s.
v. d . Red , Ada, freifrau geb. Gfn. Baudiffin , † 4. 2. 00. Wwr .

Ernſt, Landr. Eckernförde.
d. Mertens, Hermann, Generalmajor 3. D., * i . 68. J. 10. 2. 00.

Wwe. Bertha geb. Reimer.
d. Reden , Klaus, Oberlt.i. Ul. Rgt. 18; u . Moftg . Uehrenfeld ,

v. Meßling, hans Ulbert; 1. Pagenſtecher, Elſe ; X 9. 10. 99.
Ilſe ; 30. 9. 99. Klein -Schweidnitz.

Königsberg.
v. Reden, Klaus, Rgbeſ., † 1. 43. J., 17. 2. 00. Wwe. Chella

v . Michaelis, hauptmann i . 38. feldart.-&gt ; Salomé, Emmi;
geb. v . Schack. Morsleben .

T. 16. 10. 99. Stettin .
v . Rége , hptm . i. Jnf. -Rgt. 128 ; Nölting, X.; T. 22. 12. 99.

d . Miller zu Uichholz, Uuguſt, † 24. 12. 99. T.: Julie, vw .
Danzig.

d . Ulvensleben ; Marie, vw. o. Hutier. Wien. Meidling.
0. Reibnitz , Paul, frhr., Vize-Admiral 3.D., † i.62. J. 14. 2.00.

0. Müffling , frhr., gen. v. Weiß, Leutn. i . 2. Garde-Rgt. 3. f .,
Wwe. fanny geb. Hanſemann. K .: Kurt; Mathilde, om.

v. Arnsberg ; Eliſabeth. ' Berlin .
Bönniger , Dora ; T. 10. 2. 00. Berlin.

0. u . zur Mühlen, Herzogl. Oberförſter, v . Schalburg, Magna, Ida ;
0. Reichenbach , Helene Charlotte Unna, Gfn. , geb. Gfn . d . Be.

S. 8. 11. 99. Zembowitz.
thuſy.huc, † 6. 2. 00. Neumittelwalde.

d . Mutius, Ulbrecht, † i . 76. J. 17. 2.00. Börnchen. O hohen
0. Reichenbach , Hermann, Graf ; zu Dohna, Hildegard, Gfn.;

friedberg.
T. 13. 9. 99. Eichberg.

0. Nathufius , Wilhelm , Engelhard , Geh. Reg. Rath , † 78. J.
D. Refowski, Konſtantin, Khr., u . Barbe, Marie ; X 19. 9. 99.

Berlin .

25. 12. 99. Halle a. S. Meng.

0. Nidifc- Rojonegk, Doris, † 10 Mon. 4. 1.00. Elt : d . 27.,
d . Reſtorff, Mathilde geb. Gfn. d. Wartensleben , † i. 71. 3.

14. 9. 99. Charlottenburg.
Rittmſtr.,v . Hersdorf, Lätilia. Tilſit.

v. Nimptch, Auguſte geb. v . Alvensleben, Oberſten -Wwe., † i .
d . Reuter , Vierander, Hptm. , ū . v . Giethen, Mathilde ; X 18.10.99.

Wiesbaden .
Berlin.

84. J. 3. 12. 99.

0. o ſtit , Sofie geb. v. Kroſigk, † i . 85. J. 18. 1.00. Merſeburg.
v . Rex, Viktor, Rittınſtr.; D. Oppell, Luiſe, Gfn., X 28. 9. 99.

0. Noftitz -Wallwitz, Mar , Major 3. D.; v. Minckwitz, Helene ;
Friedersdorf.

T. 12. 1. 00. Leipzig.
d. Richthofen , Ernſt, frhr., Hewett, helga ; S. 13. 9. 99.

d . Oheimb, Mathilde, † 12. 11. 99. Elt.: 0. O., K. u . K. Käm
Mertſchüt.

merer; v . Schoeler, Joſefine; Enzen.
d. Richthofen, H., frhr. ; Schmidt, Eſtella ; S. 19. 10. 99 .

D. Oheimb, Walter, Oberlt . u. v . Selchow , Martha ; X 10. 10. 99.
Hamburg.

Rudnik.
D. Rieff , Karoline, frl., † i. 81. J. 6. 1. 00. Geſchw .: v . R. ,

v. Ohneforge, Feodor, Et. 2. 6. Feldart.-Rgt.; u. Moeller, Gertrud ;
Generallt. 3. D., d . Wüldnitz, N., geb. D. R. Weſtend.

x 26. 9. 99. Berlin.
v . Rieſe.Stallburg, Frhr., K. u. K. Kämmerer, f i . 78. J.

v. Oehlſchlägel, Gertrud, Frl., † i. 48. J. 21. 10. 99. Tharandt.
18. 12. 99. Wwe. Softe geb. von Regemann. Berlin.

0. Oriola, Luiſe, Gfn ., Palaſtdame u . f. w. , † i. 77 J. 8. 12. 99.
d. Roeder, Sophie, geb. freiin p. Wangenheim , † 73 3. 28. 12

99. R .: Marie ; Eugen, Major a. D., Lichtenthal b. Baden.
D. Oertzen , Friederike geb. d . Doncet, † 24. 11. 99. Tö.: felicitas,

vm. Barber ; Marie. Dresden . Rogalla v. Bieberſtein , Hptm. ; v. Seherr -Thoß, Marie freiin .

0. Oertzen, hans, Lt. i. Thür. Huſ.-Rgt.; u. habel, Johanna ;
T. 20. 12. 99. Zeiße.

X. . 10. 99. Berlin.
d. Rohr , Heinrich, Lt.; 0. Reden , Gertrud ; T. 2. 1. 00. Zeu.

D. Oergen , Rudolf, Et. i . 24. Inf.-Rgt.; u . Mahn , Elſe ; X 29.9.99.
Ruppin.

Roſtod .
D. Rohr, Herrmann ; u. d . Bredow, Hulda ; X 12. 12. 99.

d . Ollowski.Dolega, Marie, frl. , † 4. 10. 99. Berlin.
d . Roſenberg, Hptm . im 24. feldart.-& gt ; S. 16. 9. 99. Güſtrow .

v. d . Often , Erimar, Oberlt. 2. Garde-feldart. -Rgt.; hummel, Hilda . d . d . Å opp , Carlo, frhr.; u . d . Coburg,Ulice,freiin ; X 31. 1. 00.

S. 2. 11. 99. Potsdam .
Dresden .

d . d Often, Luiſe geb. v . Nazmer, † 25/26 . 12. 99. i . 68. J. S.:
0. Rofen , fabian, frhr.; Oberlt. i . 1. Helf. Inf.-Rgt. 81 , u . d.

Charlie o . d. º., Hptm . 3.D. Guben.
Dobeneck, Unna; X 7. 10. 99. Potsdam .

D. Oetinger , Eduard, Ritter u . Edler , Gutsbeſ., † 59. J. 16. 11. 99.
d. Roſenberg, Guido, frhr.; 0. Kleiſt, Udelheid ; S. 21. 10. 99.

Erbach -Rheingau.
hochzehren.

v . Pawel. Å ammingen , Eliſabeth geb. Martini, † i . 75. J.
v. Roſenberg Lipinski, Alfred, Oberlt. 2. G. feldart.- & gt ; u.

23. 9. 99. D. Dollard.Bodelberg, Elſe; X 25. 9. 99. Berlin.

0. Peſchke , Oberlt.; 0. Wiluda,N .; S. 1. 10. 99. Cabel.
d . Rothenburg , Graf, Rittmſtr. a . D .; Billig , Käthe ; T. 9.2.00.

San Remo.
Pfeffer v . Salomon, Ida geb. Hoffmann-Scholtz ; † 65. J. 8. 11. 99.

Wwr. Ferdinand , Oberſt 3: D , Düſſeldorf. d. Rothkirch u . Crach, Georg, Graf, Rittmſtr. a . D ; u . Saſcha

0. Pfahlſtein , Generalleutnant; d . fabrice, Margarethe, freiin ; Glade , verw . d . Deder ; X 19. 10. 99. Dittersbach.

S. 17. 12. 99. Danzig. v. Rüdgifa , Ida, geb. Schade, † 30. 1. 00. Berlin.

0. Philipsborn , Ernſt, Reg.- Präſid .; 0. Meibom, Joſepha ;
d. & uffer, Georg, adj. d. 36. Kav. Brigade; d . Oldershauſen ,

T. 1. 1. 00. Hildesheim . Helene, freiin ; S. 26. 9. 99. Oldershauſen.

p. d. pianits , Bruno, Édler, Gerichtsafeffor ; v . Krauſe, Elſe: Sahrer v. Sahr, Adelheid, geb. freiin d. Könneritz, † i. 74.3., 6.

x 6. 1. 00. Berlin. 11. 99. S .: Georg ; Leo. Dresden.

v . platen , Hartwig, Lt. i. Ulerander.Rgt.; u . Schwartze, Lucie ; Scad . Wittenau , Urthur Graf, u . v . Treskow, N.; X 21 .
x 30. 12. 99. Dankow. 10. 99. Wierzonka.

1
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d . Seel. preſſen - Sielhagen , Uuguſte,Luiſe, † 63.11 M.
25. 9. 99. Bad Neuenahr .

0. Schidfus u . Neudorf , Konrad, Oberſt a . D. † 23. 11. 99 .

Görlitz.

v. Schicfus; v. Ulvensleben, fredete; S 9. 9. 99. Trebnig.

d . Schier ſt å dt, Hans, Lt. 2. 5.-Drag. Rgt., t . D. Colmar, Ünna,

x 16. 10. 99. Berlin.

v. Salagenteuffel, Sofie, geb. v . Wedel, † i. 20. 3. 16. 9. 99.
Görlit. O franzburg,

d. SQlegell , Dalerie, geb. Koels, Generalleutnants -Wwe., † 3.

11. 99. Dresden.

d . Schlid ting, Ülexander,Hptm . a . D., † 29.10. 99. Rietſchütz.

d. Slicting, Sigismund,hpim . i. Rgt.Alexander; v. Warburg,

Uda ; S. (der dritte) 23. 12. 99. Berlin.

d. S dy mið t, Hilda frl., † 23. 11. 99. Berlin.

0. Schmidt, Rudolf,Oberlt 4. UL.-Rgt.; u . d . Maſow, Margarethe,

x 28. 9. 99. Neiße.

So midt v . Hirſchfelde, Uuguſt, Hptm . a . D., † 19. 11. 99 .

i. 26. J. Wwe. Marie, geb. Prätorius. frankfurt .

Schmidt d . Somied esec , Hilmar , Landrath, u . v . Weſtern

hagen, Katharina ; X 5. 2. 00. Berlin .

So midt v . Schmiedes e d , Walter ; v. Urnim , Dorothee, Gräfin ;

T. 18. 12. 99. Berlin.

Schmidt d. Sc windt, Oberlt. i . 10. hum. -Rgt.; Heeſe, N.; S.

22. 12. 99. Stendal.

v. Schoeler , Konſtantin , £ t. i . 94. Inf. Rgt.; u. d . Saldern , Jlſe ;

x 31. 10. 99. Potsdam .

d . Schumann, Robert, £t. 16. Drag.-Rgt ; v . Schuckmann, N.;

S. 2. 9. 99. Lüneburg ,

d . Schudin a nn , Wilhelm Dietrick, (geb. 2. 9. 99.) † 23. 9. 99 .

Elt.: Ro bert, Lt. Drag. Rgt. 16 ; d . Schumann, Unna.

Lüneburg.

v . d. Soulenburg . Bodendorf, Leopold Gf., Oberſtlt. a. D.;

† 14. 2.00. Wwe. Marie, geb. freiin o . Schlichting.

Bodendorf.

D. d . Schulenburg, Mary Gfn., geb. freiin v . Maltzahn, † 4.

2. 00. Zidow Treſſow .

d. d . Schulenburg- Tref í o w , Graf, Oberlt. 2. Garde-Drag.

Rgt; d . Urnim , freda, Gfn .; S. 14. 9. 99. Berlin.

Sult d. Draig, Oberlt. 7. UI.- & gt; Mollard, Edda ; S. 13.

2. 00. Saarbrüden.

v . S c weinitz , Wilhelm ; v. Trescow , Gabriel ; T, 19. 9. 99.

Ult:Raudien .

0. Swerin, Unna, geb. d . Schwerin , Landraths.Wwe., † i.75.3.

4. 1 , 00. Sensburg.

d . Selow , Emma, geb. Kloer, Generalleutnants.Wwe. † 78 J.

28. 1. 00. Berlin.

d. Sell , Frhr. Friedrich, Oberlt. a . D., + 3. 999. Wwe. Untoinette

geb. freiin v. Mirbach. T.: Sofie Charlotte. Schwerin i . M.

Senfft v . Pilſa , frhr. v . Gaudecker, Laura; S. 23. 1.00. Liegnitz.

d. Seydewitz , Oberfinanzrath ; v . Rer, Klotilde ; T. 17. 10. 99.

Dresden.

o . Sierſtorpff, hedwig Freifrau, geb. freiin D. Sierſtorpff,

2 10. 1. 00. Driburg.

d. Simpſon.Georgen burg, George, † 27. 9. 99 . Wwe. Ellen,

geb. v.d. Groeben ; Georgenburg.

v. Skal, Guido, Landr. a. D., Geh . Reg -R ., † 21.9.99. Schweidnitz.

v. Sodenſtierna, Matilde, Stiftsdame zu Barth , + 19. 9. 99 .

v. Stard, Ernſt, £ t. i 11. feidart -Rgt. , † i . 26. J. 7. 11. 99.

Elt. Wilhelm , Fürſtl. Sowarzb. Staatsminiſter; v . Baumbach,

Charlotte ; Rudolſtadt.

D. Ste chow , Oberlt. i. 89. Grenad .-Rgt., 0. Buchwaldt, Luiſe ;

S. 6. 9. 99. Schwerin i . M.

D. Steinäder , ferdinend frhr.; u . v . Uslar, Giſela ; X 13. 1. 00 .

Hannover.

d . Steinau.Steinrüd, Johannes , Dr. , Sanitätsrath, + 7. 1. 00,

Wwe.Martha geb. Trüſemann. Berlin.

d. Stern , Bielenberg , N.; S. 11. 1. 99. Cüſchow ..

d. Stiehle, Guſtav, General d. Inf. , † 15.11.99. Wwe. Hermine

geb. freiin v . Viucke. S .: frit . Berlin.

D. Stillfried . & attonitz , Georg, Graf, u . Knape, Hildegard ;

† 16. 1. 00. Berlin .'

v . Stoden , Erich, Oberlt. a . D.; v. Gottwall, Margarethe ; T. 6.

1. 00. Lazisk.

0. Stocha uſen , friedrich, Oberſt 3. D., † 21. 1.00. Wwe. Emma

geb. freiin Löw v. 11. 3. Steinfurt. Darmſtadt.

v. Stod hauſen , Reg .-31.; Kricheldorff, Roſe ; S. 22. 10. 99.
Merſeburg.

0. Strombed , Fritz, Frhr. , Oberlt., † i . 34 J. 13. 10. 99. Elt.

Uutor, Landgerichtsrath a. D .; v. Guſtedt, Helene. Berlin.

D Halberſtadt.

p. Studrad , Hofrath ; Geſenius, Hedwig ; S. 20. 10. 99. Char.

lottenburg.

D. Studnitz, Xapt.- £ t.; d. Beuſt, Gräfin ; S. 4. 12. 99. Kiel.

D. Studnitz, Karl, Oberlt; d . Campe, freiin ; S. 6. 1. 00. Hain.
burg.Wandsbeck.

d . Sucow , Oberlt.; Grunau , Uſta ; S. 25. 9. 99. Braunſchweig

d . Sydow, Unna, geb. Krug d. Zidda ; † 12. 9. 99. Harzburg
Berlin .

v. Sydow , Wilhelm , Hptm . i . Ulerander-Rgt.; 0. Löbenſtein, friedr.
T. 17 12 99. Berlin.

Caets p. Amerongen , Eliſe, freifrau geb. Gfn . Lippe, † 27. 9. 99 .

Schloß Unter-Riefingen .

v . u . zu der Cann , Marie , verw . freifrau, verw . gew . freifrau
v . d . Horſt, geb. d . Widede. † 9. 99. Berlin.

d. Cettenborn, Kptm ; d . Raczek, Katharina; S. 20. 1. 00.

d . Thaer , Urſel, † 31/2 3.27. 1.00. Elt : Albrecht, Leutn : Walther .

Weisbeck, Elly ; Berlin .

D. Thomſtorff, friedrich, Major a. D. , † 18. 2. 00. Wwe. Eliſe

Charlotte. Warnemünde.

d . Thänen, friedrich Hermann, + i. 85 J. 15. 2. 00. Wwe.

Bertha geb. d. Buttel. Roſtod

Tortilowitz o. Batodi, Rudolf, Rgbeſ., t. 6. 1. 00. Ww.

Paula, geb. d . Gramatzki; K.; Manfred, margarethe, Erminia,

Herbert . Charau .

d. Tresdow , Marie; † 18. 2. 00. Blankenfelde.

D. Trieben feld , Úntonie, fri . , Stiftsdame zu Kloſter Lindow,

† 26. 9. 99.

v . Trotha, Clamor, Oberſt, T. 2. 2. 00. Mörchingen.

v . Tror de pe , Dolo, t 8. 12. 99. Elt.: Major Ernſt, frhr . d . C.;

Unna, geb. freiin d . Croſchke. Berlin.

0. Croſchke, frhr., Landr.; d . Bonin , N .; T. 12. 10. 99. Unklam

Trü tfchier o. fallenſtein , Adelheid, frl , Stifsdame, † 14.

9. 99. i . 85. J. Erfurt.

D. CIQirafy u . Bögendorff, Siegfried , † 23/4 3.4.10.99.

Elt.: Hans, Rittmſt.; V. Bredow , Eliſabeth . Brandenburga. H.

v. Twardowsky , R., Oberſt u. K. des 49. Jnf.-Rgts.; Nährich,

Ugnes, T. 28. 11. 99. Berlin .

v. U echtrit , Berta, frl., + 1. 12. 99. Dresden.

d . Ülmen ſtein , Kurt, frhr. , Lt. i . 26. feld-Urt. -Rgt. , . Däring,

Ottilie. Bückeburg.

0. Unger , fritz, Hptm. i . Generalſt.; D. Münchhauſen, Ottony.
Keinburgi. ch .

v. Uſedom , Graf, Major a. D., d. Richter, frieda ; 2. 11. 99 .

Zirmoiſel.

v . U jed om , Minna, geb. v . Janthier, † i . 82. J. 21. 10. 99.

Stralſund.

v. V a erſt, Karoline, geb. freiin v. Nagel, 1 i . 94. J. Düſſeldorf.

D. Deltheim , Clara, geb. Grab, † 2. 9. 99. Oſtrau.

v. Deltheim , Ludolf, Rgbeſ., † i . 70. 3. 5. 1. 00. Oſtrau .

b . Derſen , Ulrike, fri , Stiftsdame, † 11. 2. 00. Züllchow .

v. Derſen , Wilhelm , hptin .; Schröder, Emma. T. 17. 2. 00 .

d. Die bahn, hptm . i . 10. Gren .-Rgt.; . Lindeiner Wildau, Hilde.

gard ; T. 29 11. 99. Soweidnitz .

Dogel v. falfenſtein , Walter, Oberlt.; u. v . Tiedemann,

Eliſabeth ; X 5 .. 10 99. Seeheim .

v . Dollard. Bodelberg, Ulfred, Lt. u . Udj . i . 4. Gardes

feldart.Rgt ; u. d. Ditfurth, Erna; X 24. 10. 99. Potsdam .

d. Waldenburg, Eduard, Rgbeſ., † 13. 12. 99. Wwe.Selma,

geb. Greif. K .: Eduard Ulerander; flora ; Selma; Bertrice

Marie ; Lothar. Dresden.

d . Walderfee, Leopold, Graf, Oberlt. a . D .; 0. Kotze, Willi ;
T. .. 10. 99. Hunerland.

d. Wangenheim, Oskar , Oberlt. i. K. franz 6.-Gren .- & gt ;

v . Brauſe, Dorothee ; T. .. 11. 99 .

0. Wartenberg, Major; o . Dahlkampf, Eliſabeth ; S. 18. 1. 00.
Berlin.

v. We mar, Carl, Frhr., † 28. 1. 00. Berlin.
D. Wedel , Eberhard , Oberlt i. 11. Gren. Agt, u. fölſch, Unnie ;

x 4. 10. 99. Breslau .

d . Wedel, Ernſt Rittmſt .; d . Raczeł, Margarethe; S. 30. 12. 99 .
Rathenow.

0. Wedel, Hans , Hptm. im 1. Gren. -Rgt., † 8. 2. 00. Königs
berg i. pr.

d. Wedel, Kans, hptm .; 0. Gühlen, Gertrud ; T. 24. 9. 98.
Halberſtadt.

d. Wedel, Karl; v . Dieſt, uda ; S. 16. 11. 00. Klingsdorff.

d . Wedel, Karoline, geb. Cudermann, † im 76. J. 15. 11. 99.

Südende bei Berlin.

p . Wehren, Carl, Major a . D., † 2. 2. 00. Wwe. Jenny, geb.

d. Blumenſtein . Hannover.

v. Weiſe , Hubert Maximilian Gottfried Ludwig , £t. im K. franz

Gren.-Ågt. , † 29. J. 18. 9. 99. St Johann unter dem Felſen

bei Beraun.

d. Wenden , friedrich, u . d. Wenden , Hedwig . X 7. 9. 99 ..

Stettin.
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v . d . Wenje , Charlotte, geb. v. Lenthe, verw. Oberappellations:

räthin , * im 70. J. 16. 10. 99. Celle.

d . Werder, frieda, gb . Bfn . Blumenthal, † 2. 10. 90. K.:

Margarethe, Charlotte, Katharina ; Schwager: Ulegander v. W.
Görlitz. .

1 /

e 7. 99

e
1 .

1

7. 99 .

1

d. Xylander , Ritter, Oberleutn .; Glagau , Ellen , T. 27. 7 , 99.

Hagenau.

York von Warte 11 burg , Graf ; d. Baſſewitz, Berta, Gfn.,
S. 9. 9. 99 .

York v. Wartenburg, Graf ; v . Berlichingen, Sophie, freiin ;
T. 2. 2. 99. Klein-Oels .

v . 3abeltits, Ernſt, u . v . Pourtalès, Eliſabeth, Gräfin ; X 29. 8. 99 .

Berlin .

0. Zakrzewski, Moritz, Referendar ; Schlieckmann, Käthe ; T. 30.

d . Zamory, hugo, Generalmajor ; u . Oehme, Wally; x 2 1. 00 .

frankfurt a . O.

v . Zander, Mag, Major agg. Magd . Inf. -Rgt. 66 ; Grote, Marie ;
S. 12. 9. 99. Magdeburg.

v . Zanſe1 - O ſteal, Antonie geb. d. d . Oſten, † 9. 5. 99 Stralſund.

0. Zaſtrow , Marimilian, Leutn. im 2. Garde- Feld -Urt. Regiment;

1. Loeben, Charlotte ; S. .

v . Jedlit , Trützidler, Rob. Graf, Kptm .; Bürgers, Olga ; S.
18. 12. 99. Berlin .

v . Jedlitz u .Neukirch , Jrene, freiin, † 18 3. 31. 1. 00. Uſchüt

b . Pitſchra.

0. Jedlitz- Trützi diler , Bob, Graf, Hauptm. à l . s. 1. Gardes

Regim . z. f .,u. Bürgers, Olga; X 21. 2. 99. Berlin.

v . Zedlit u . Neukirch, Uugaſte , freiin, Stiftsdame, † 29 J.

12. 3. 99. Schönau.

0. Zedlitz u .Neukirch, Eberhard frhr.; D. Rittberg, Hedwig,

Gräfin ; S. 24. 8. 99. Ortelsburg.

v . Jedlitz'u . Neulirch , frhr., Landrath; d . Ohlen u . Udlerskron,

Helene ; S. 22. 3. 99. Konitz.

v . Jedlitz u . Neukirch , frhr., Wilhelni , † 4/2 Mon. 9. 8. 99,

Elt.: frhr. v . 3. u. N., Landrath ; v . Ohlen und udlers

fron, Helene, Konitz.

v. Zeppelin , Heinrich, Graf, K Württemberg, Leutn . a . D., haupt.

mann im Heere des ſüdafrikaniſchen freiſtaats, † 23. 10. 99 .

0. Ziegler 11. Klipphauſen, Helene geb. d . Groeling, Oberſt

leutnants - Gattin, † 20. 12. 99. Neuenburg.

v. Ziemietzky , Hellmuth, General d. J., † 8. 6. 99; Ww. Henny,
geb. freiin v. Lüttwitz. Niederſtruje.

v. Ziehlberg, Oberlt. im Inf.-Rgt. 140 ; Goecke, Helene ; S. 12 .

12. 99. Königsberg i. Pr.

v . Zimmermann , Karl, Oberſtltn ., † 26. 8. 99. Darmſtadt.

v . Zimmermann , Leo , Hptm . i . Gr. Medl. Gren.Rgt., u . d .

Beaulien -Marconnay, Hanna, freiin , X .... 5. 99 .

. Zitzewitz, u . , Major a. D.; d . Veltheim , Luiſe, freiin ; S.24 . 1.99 .

Turzig .

v . Zitzewitz, Dr. jur. , v . Below , Marie; T. 28. 8. 99. Zitzewit,

v . Zitze witz, Erniſt, Leutn. 2. Leib-Huſ.-Rgt ; Schönſtedt, Frida .
,

T. 2. 5. 99. Doſen .

b . Ji tewitz , Ernſt ; 11. v . Rickiſch - Roſenegl, Elſe . x 9. 2. 99.
Berlin.

d . 3litewitz, Ernſt, Oberſt 3. D. † 15. 8. 99. Wwe. Kelly, geb.

Simon v. Salmuth. Beßwitz.

v. Zitzewit , Walter, Leutn . im 2. Gren .Rgt.; Schüt, Gertrud ,

S. 15. 3. 99. Stettin .

d . 3ychlinski, Uuguſte, geb. Scherz, † 19. 9. 99. (nach 64.jähr.

Éhe. ) Wwr. franz, General der Jnf. 3. D. Berlin .

v . Werner, Guſtav,Oberſt 3. D., † 15. 11. 99. Wwe. Johanna,

geb. D. Roſenberg Lipinsk . Breslau.

v . Werner , Reg.-Uffeſſor, u.Koch-Ultenzaun, Elſe ; X 10. 10. 99.

Oſterburg.

v. W eft a r p , udolf, Graf, Rittmſtr.; d . Rathenow , Willy, S. 4 .

1. 00. Hannover.

0. W eſt a rp , Georg, Bf.; V. Löbenſtein ; Erna ; S. 14. 1. 00

Rückersdorf.

v . W efternhagen , Erich, Major a . D , † 1. 11. 99. Wwe.

Hannah, geb. Böhlau. Eiſenach.

v . Wietersheim , Unna. gb. d . Kramſta, † im 61. ) . 19. 2.00.

Dresden . O Neuhof .

0. Willifen, M. frhr.; v . Lindern , 77.; S. 31. 1. 00. Bären

walde W.Dr.

aus dem Winkel, Erich ; v. Zychlinska, Hedwig ; T. 28. 9. 99.

Ober-Samardt.

v . Winterfeld, Ernſt, u . v . Strombeck, Dagmar, freiin ; X 15 .

12. 99. Karwe.

d . Winterfeld, Hans, Hptm. im Inf.-& gt Nr. 114 ; d. Bohlen

und Halbach, Lilly ; S. 1. 00.

v . Winterfeld, Major im 113. Inf.-Rgt.; finck v . finckenſtein,

freda, Gfn .; T. 22. 11. 99. Freiburg i. B.

v . W in tzingerode- K 110 rr, Unna, Freifrau, geb. v . Boſſe,

† 59 J. 13. 9. 99. S .: Willy ; Schw .: Cäcilie. Udelsborn.

v . Witzlcbe 11 , Marion, geb. Siltzer, † 14. 2. 00. Wwr. Edmund,

Major. Schloß Moys.

d . W oedtke, Eggert; v. 3tzenplit , Eliſabeth ; T. 31. 12. 99 .
Bolkow .

v . Wolff , frhr. , Major ; v . Staff- Reitzenſtein, 27.; S. 20. 10. 99 .
Berlin .

3. Wolff , Hptm .; Umſink, N .; T. 2. 2. 00. Dieuze.

v . Wolffradt, Unna, geb. Below ; † 22. 11. 99. Unklam .

Ranzin.

v. W o 13 og en , Hans Chriſtoph, frhr , Amtsrichter a . D. , † 9.2 .
00. Breslau . Schw .: Élla.

v . W oyna ; Ulrich, Anna ; S. 16. 11. 99. Berlin.

v . 10 oyrfch , Remus, Wirtl. Geh. Rath , † i . 86. 3. 31. 12. 99

Wwe. Cäcilie, geb. Websky. Pilsnitz.

D. W rangel, Uuguſte, freifrau, geb. Keſtner, † 24. 2. 1900.

freiburg i . B.

v . W rangel, frhr. S. 13. 1. 00. Sehmen .

v . Wrangel, Karl, frhr . , General d . J. , † 1. 88. J. 28. 11. 99.

Sproitz.

v . W üldnitz, Wilhelm , Generalmajor 3. D. , † 18. 1. 99. Wwe.

Marie, geb. Wrisberg . Piesbaden.

v. Wulffen , Oskar, Major a. D., † 12. 3. 99. Wwe. Bevtha geb.

d . Bröſigke. Grabow .

d . Wurmb, Thereſe geb. v . Trützſchler, † 75 J. 16. 8. 99. S .: Hans,

Betriebsinſpektor ; Horſt, Hauptmann. Dresdeu .

v . Wathenau, f. Hi c. Blankenſee, n . , T. 21. 11. 99.

Poledno . W.Pr.
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eri keutscbel erold
5Eiffebriff

fürWapper -Siegel und

Familienkunde,

berausgegeben vom Verein Tetolin Bedlist.

.

Gallardo

XXXI. Berlin , Oktober 1900. Nr. 10.

Der jährliche Preis des Deutſden Herold “ – monatlich ein Heft – beträgt 12 mk., der Vierteljahrsſdrift für Wappen,„ .

Siegel- und Familienkunde " 8 Mk. Einzelne Nummern koſten i me. – Anzeigen für den „Deutſchen Herold" werden von1 ME

Carl Heymans Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44 , entgegengenommen .

-

Buhaltsverzeichnik. Bericht über die 623. Sitzung vom 3. Juli Herr Ernf Winterfeld , welcher die Führung der

1900 . Eingeſandt. Ein unbekannter Bildniſ- Vereinsmatrikel gütigſt übernominert hat , wohnt vom

ſtammbaum . (Mit Tafel.) - Das Memeler Stadtwappeit . - 1. Oktober d . J. ab

Wappen des Wirkl. Geh . Raths, Profeſſors und Senators Berlin W. 8, Gensdarmenmarkt, Franzöſiſder Dom ,

der Ükademie der Künſte, Kanzlers der Friedensklaſſe des Eingang Franzöſiſche Straße.

Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaft und Künſte, Dr. ph. Alle Veränderungen, betr. Wohnung, Titel u . f. w.

Adolph Friedrich Erdmanit v. Menzel, Excellenz. (Mit der Mitglieder , bittet der Vorfand genanntem Herrn ge

Ubbildungeit.) Ein herzoglich bayeriſcher Wappenbrief fälligt anzeigen zu wollen .

voit 1532. Das v. Houwaldſche Wappen. Mit Abbil.

dung.) – Ein ungariſcher Udelsbrief von 1668. Ueber
Alle Vereins- und Fadigenoſſen (Mitglieder und Midt.

den Geſchäftsgang bei den Standeserhebungen im heiligen
mitglieder) werden in Folge des Vereinsbeſdluſes vom

römiſchen Reich. – Bücherſchau . - Vermiſchtes. — Un.. .
17. Dezember 1895 gebeten, dem Sdriftführer des Vereins,

fragen . – Untworten .
Geheimrath Segler , Berlin S.W .; Gneiſenaufr. 99, ge.

fälligi mittheilen zu wollen :

Vereinsnachrichten . 1. die wiſſenſdaftlichen Themata, Probleme oder Spezial.

gebiete, deren Erforſchung und Bearbeitung ſie ſich

Die nädftex Situngen des Vereins Herold zur Aufgabe geſtellt haben ;

findent tatt : 2. inwieweit ſie im Stande, bezw. gewillt ſeien , Ant

Dienſtag, den 16. Oktober ,
Abends *1/ Uhr, fragen , welche in das umſchriebene Gebiet einſchlagen,

Sonnabend, den 3. November, zu beantworten ;

( Stiftungsfeft ) 3. hinſidtlid welder Punkte ihnen Mittheilungen, Auf

im „ Burggrafenhof" , Kurfürftenftr. 91. klärung, Beiträge 2c. willkommen wären .

-

Die geehrten Leſer d. Bl. werden ergebenft erſucht, der

Redaktion d . Bl. Mittheilungen über ihnen bekannte heral

dirdje Kunfwerke (z. B. alte Sdnikereien, ſeltene Siegel,

Grabdenkmäler, Glasgemälde, Metallarbeiten, u . ſ. w.) ,

welde lid zur Abbildung in der Beitſdrift eignen , zugehen

laſſen zu wollen. Viele Vereinsmitglieder werden, nament

lich auf Reiſen , Gelegenheit haben, dergletden zu ſehen ,

und würden uns durch eine kurze Notiz ſehr verpflichten .

Das Regiſter der Jahrgänge 1–25 des „Deutſden

Herolds " , bearbeitet von M. Grigner , ift erſchienen.

Daſſelbe iſt gegen Einſendung von 5 Mark durd den

Redakteur d . Bl . zu beziehen .

Die filgeredte Ausführung heraldiſder und heraldiſch

verzierter arbeiten , z. B.:

Wappenmalereien aller Art, Stammbäume, Familien

chroniken, Adreſſen , Ex-libris, Glasgemälde, Gra.

virungen, Fahnen, Budjeinbände, Ledertreibarbeiten,

Bildhauerarbeiten in Holz und Stein ( für Möbel,

Denkmäler u . ſ. w.) , Gold. und Silbergeräthe mit

heraldiſcher Dekorirung etc.

vermittelt die Redaktion des Deutſchen Herolds (Berlin W.,

Schilfr. 3) und jielt zu dieſem Zweck mit tüchtigen Künſtlern

und Kunfgewerbetreibenden in Verbindung.

Jede Auskunft wird bereitwilligft ertheilt.
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1

Bericht
und Gütern gehörte. Der Römiſche König Maximilian I.

tiber die 623. Sitzung vom 3. Juli 1900 .
erneuerte das Lehen im Jahre 1495 , als er dem Grafen

Eberhard im Bart die Herzogswürde verlieh und die
Vorſitzender: Herr Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier.

bisherige Grafſchaft Württemberg zum Herzogthum

erhob. Die verwittwete Herzogin von Württemberg

Nach Genehmigung des Berichts über die vorige als Vormundſchaftsregentin für ihren Sohn Eberhard

Situng wurden als Mitglieder vorgeſchlagen und im Ludwig erließ daher 1692 ein Vorſtellungsſchreiben an

Hinblick auf die Vereinsferien alsbald aufgenommen : den Kaiſer, in welchem gegen die Verleihung fraglichen

1. * Herr Everard Egidius Gewin in Genf, villa Erzamtes an Kurbraunſchweig ernſtlich Proteſt eingelegt

des Grandes Grottes 21 . und die Behauptung aufgeſtellt wurde , daß das Amt

2. Dr. Guſtav Sommerfeldt, Realgymnaſial. eines Reichs.Dannierherrn einzig und allein einem re .

lehrer in frankenhauſen am Kyffhäuſer, gierenden Herzoge von Württemberg zuſtehe. Der

Anger Nr. 66. II . Kaiſer verſprach alsbald der Herzogin.Wittwe, nichts

Der Herr Vorſigende begrüßte Se . Excellenz , Herrn verfügen zu wollen , was dero Prinzen verfänglich ſein

Generalleutnant von Uſedom als neuerwählten Vor:
könne , die Sach' ſollte zu weiterer Erörterung auss

ſigenden des Vereins für hiſtoriſche Waffenkunde.
geſtellt, auch bei der Inveſtitur des neuen Kurfürſten

Auf den Untrag des Herrn Vorſitzenden wurde
von dem Erzbanneramt abſtrahirt werden. Die beiden

beſchloſſen, Herrn Profeſſor Hildebrandt auch zu der
Parteien beſtellten nun ihre hervorragendſten Dubliziſten ,

diesjährigen in Dresden ſtattfindenden Generalver
Kulpis und Leibniz, zur Vertheidigung ihrer Gerecht.

ſammlung des Geſammtvereins zu delegiren. Endlich
ſame . Dieſe beiden Männer Find denn auch die Ver.

legte er vor 1. Lieferung 13 des von Herrn Kammer: faſſer der Eingangs erwähnten „Wechſel · Schriften ".„ .

herrn Dr. Kekule don Stradonitz herausgegebenen
Johann Georg Kulpis war 1652 zu Ulsfeld in heſſen

Ahnentafelatlas, folgende Tafeln enthaltend :
geboren ; er trat 1686 in Fürſtlich württembergiſche

Dienſte , wurde Direktor des Konſiſtoriums und 1693
Caf. 10 : Leopold II. , König der Belgier .

Geheimer Regimentsrath. Vom Kaiſer wurde er , als
Caf. 15 : Chyra, Herzogin von Cumberland und zu

er ſich 1691 in Geſchäften des ſchwäbiſchen Kreiſes zu
Braunſchweig und Lüneburg, geb. Prinzeſſin von

Wien aufhielt , zum Reichs . Hofrath ernannt, 1694 in
Dänemart.

den Adelſtand erhoben. Im Jahre 1697 wohnte er den
Taf. 18 : Georg I , König der Hellenen.

friedensverhandlungen zu Ryswid als württembergis
Taf. 42 : Peter, Großherzog von Oldenburg.

ſcher Abgeſandter bei und ſtarb im Jahre darauf .

2. Das Gutenberg . Jubelheft der Berliner Zeits Gottfried Wilhelm Leibniz, geb. 1646 zu Leipzig, war

ſchrift Deutſcher Buch- und Steindrucker, in welchem die
ſeit 1672 als fürſtl. Rath in Hannoverſchen Dienſten ;

ganze Kunſt moderner Buchausſtattung entfaltet wird .
der (ſpätere) König von Dreußen ernannte ihn 1700

Das Heft enthält auch mehrere heraldiſdie Arbeiten ,
zum Präſes der Preußiſchen Sozietät der Wiſſenſchaften.

die aber nichts neues bringen . Gänzlich mißlungen in
Der Zar und der König von England überhäuften ihn

Bezug auf heraldiſchen Styl und Geſchmack iſt die von mit Würden und Ehrenſtellen ; der Kaiſer erhob ihn

Quabius entworfene feſtparte des Vereins Berliner 1711 in den freiherrenſtand und ernannte ihn zum

Buchdruder und Schriftgießer.
Reichs . Hofrath . Er ſtarb am 14. November 1716 .

Der Schriftführer, Geh. Rath Seyler, beſprach die Leibniz, dem die genealogiſche Wiſſenſchaft die Heraus.

inim Jahre 1694 erſchienenen ,,Wechſel-Schriften vom gabe des Chronicon des Mönchs Ulberich (diu desi

Reichs Bannier ", deren Vorlage in dem 200. Jahre nach deratum , wie der Herausgeber mit Recht ſagt) ber .

Gründung der Königl. preußiſchen Ukademie der Wiſſent. dankt, verſucht ſich in den Wechſel.Schriften als ſelbſt.

ſchaften nicht mal à propos fein dürfte , da deren Orga. ſchaffender Schriftſteller auf dem Gebiete der Genealogie

niſator und erſter Präſident zu jenen Schriften in naher und der ihm ſicher nicht neuen Heraldil, der ſeine

Beziehung ſteht. Die Veranlaſſung der Publikation Ausführungen laſſen den gewiegten Kenner auf den

war die folgende: Nachdem Kaiſer Leopold I. dem erſten Blick erkennen . Er iſt ſeinem Gegner bei Weitem

Herzog Ernſt Uuguſt von Braunſchweig - Lüneburg, überlegen , behandelt ihn aber mit großer Schonung,

Biſchof von Osnabrüd, mit Zuſtimmung des Kurfürſten nicht nur, weil er von haus aus magvoll und beſcheiden,

Kollegiums 1692 die Kurfürſtenwürde verliehen hatte, ein Mann von wahrhaft vornehmer Geſinnung war,

handelte es ſich darum , für den neuen Würdenträger sondern auch , weil er es mit dem Vertreter eines be

ein Erzamt zu finden , wie es die übrigen Kurfürſtenfreundeten evangeliſchen fürſten zu thun hatte . Kulpis

bekleideten, ſo der Kurfürſt von Brandenburg das Amt hatte in einer Stammtafel der Grafen von Württeni.

des Erzkämmerers, der von Sachſen das Erzmarſchall ., berg einen Grafen von Landau ſtehen gelaſſen, der die

der von der Pfalz das Erztruchleſſenamt. für den thörichte familienſage, bloß des Namens . Anlautes

Kurfürſten von Braundweig nahm man das Umt des wegen , zum Stanımpater der Landi in Italien macht

Erzbannerherrn des Reichs in Ausſicht. Nun hatte und ihn wegen Kaiſerlicher Ungnade dorthin aus:

Württemberg ſeit 1336 das Lehen der Reichsſturmfahne, wandern läßt. Ceibniz bemerkt dazu : „ Ob dies null

zu welchem Stadt und Burg Gröningen mit Leuten zwar nicht ohnmöglich , ſo hat es doch wenig Wahr.
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ſcheinlichkeit und geben dergleichen passus violentam 1. Nr. 5 ff. der Zeitſchrift des Gebirgsvereins für

suspicionem erroris , ja verurſachen , daß man auch in die ſächſiſche Schweiz, enthaltend die von unſerem Mit .

das übrige einig Mißtrauen ſegen muß ." Dann ſtellt gliede Herrn u. Jädide perfaßte Genealogie des Ge.

er den noch heute gültigen Satz auf : ,,Ein Genealogiſt ſchlechts der Biener (Bienert).

fan nicht beſſer zu wahrer Glori einer hohen familie 2. einen von Herrn Dr. Uug. Sperl verfaßten

das ſeine beitragen , als wenn er nichts ohne Grund Artikel : ,,Die Grenzen zwiſchen Böhmen und dem Mühl.

und Beweis zu verſichern ſich ein vor allenial ents lande in Mittelalter, und die Heimath der Witigonen

ſchließet, maßen doch endlich, zumahl bei dieſem (Sonderdruck a . d . Mittheilungen des Vereins für die

unterſuchendent saeculo , die Unrichtigkeiten mit der Geſchichte der Deutſchen in Böhmen ) mit der Lichtdruck

Zeit herfür zu dringen pflegen." Un anderer Stelle
Wiedergabe der Witigonen -Urkunde von 1220 aus dem

ſagt er von den Publiziſten : „ Alſo haben ſie ein Weſen Archiv zu Worlik, mit den älteſten bisher bekannten

vom Reichs. Dydmeiſter :Umt bei der Grafſchaft Olden . Siegeln der Witigonen .“

burg gemacht, sola Hamelmanni fide, es hat ſich aber

in Archivis tein Grund finden wollen . Alſo habent fie
3. Eine Abhandlung unſeres Mitgliedes Herrn

auch dem Hochfürſtl. haus Würtenberg wegen der
May Mannich in Magdeburg, aus welcher wir die

Grafſchaft Uradı das Amt eines Reichsjägermeiſters
Schlußiäße hervorheben wollen..

zugelegent , permuthlich wegen des Jägerhorns, ſo das
Genau nach mittelalterlichem Zopfe , wo jedes

Wappenkleinod von Urach .... Kan alſo mit gutem
fähnlein der ſichtbaren Unterſcheidung wegen die helm

Rechte ſagen : Publicistae non ultra probant , quam
decken in den Wappenfarben des führenden Edelmanns

probant.
trug , führt heute noch der geſammte deutſche Adel ſeine

Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz
Helmdeden in denſelben partikulariſtiſchen Farben .

knüpfte an die Vorlage von Heft 13 feines Ahnentafel.
Und gerade der deutſche Udel ſollte da ein ſchönes ,

atlas eine Reihe von Bemerkungen , 4: 21. die dak offenbaren , indem der Edelmann, dieſen partikulariſti.
ſichtbares Zeichen ſeines reichsverſtändigen Deutſchthums

Leopold II . , König der Belgier , in weiblicher Linie von

der Marquiſe von Montespan, der Geliebten des
îchen Kleingedanken auf den reichs. und bundesdeutſchen

Königs Ludwig XIV., abſtamme. Weiter theilte er mit, Großgedanken überleitend,die Helmdecken in den Farben

daß die feſtſchrift des freien Deutſchen Hochſtifts zu
des Landesherrn anlegt. Auch würde ſich damit ein

frankfurt a . M. zum Goethe . Jubiläum das alte Wappen
Neuer , adeliger Beweis für treue Ergebenheit und

der familie Goethe enthalte . Das Sternwappen war
ſelbſtſtändige Anhänglichkeit ergeben , der gleichzeitig den

das von dem Dichter perſönlich angenommene Wappen,
Dortheil böte , die heraldiſche Schönheit eines Wappens

welches auch bei der Nobilitation beibehalten wurde.
in folge der begründeten Farbenmehrheit zu erhöhen

Sodann legte er vor die Stammtafel der aus Belgien
und lebhafter zu geſtalteri.

ſtammenden böhmiſchen familie Le Meire von Klein .
Ich folge bei meiner Unſchauung durchaus der

Grünberg, welche er von dem böhmiſchen Genealogen heraldiſchen Regel , die reichstreu • fortſchrittlich und

v . Doerr erhalten hat. Jacob Le Meire , geb. in
unſerer Zeit angepaßt aufzufaſſen iſt, und ſoll es mich

Brüſſel, ſchlug, als Arras an die Franzoſenüberging , rückſichtigung unterzogen wird .“
freuen, wenn meine beſcheidene Anregung näherer Bes

den ihm angebotenen franzöſiſchen Kriegsdienſt aus,

trat in Kaiſerliche Dienſte , ſiedelte ſich nach dem friedeni
Der Verein Herold erkennt die gute Meinung des

von Münſter in Prag an, erwarb eine Reihe von Ritter .
Herrn Einſenders unumwunden an , hält es aber, auch

gütern und wurde von Kaiſer Leopold am 12. November
aus patriotiſchen Erwägungen heraus für bedenklich,

1683 in den böhmiſchen Ritterſtand erhoben . Zwei
die Bethätigung des Patriotismus und der Reichstreue

ſeiner Söhne nahmen frauen aus dem Geſchlechte
mit heraldiſch techniſchen Fragen zu verknüpfen. Es

Kekule v . Stradonit . Trotzdem , daß er in den beiden
giebt viele familien, die in verſchiedenen Einzelſtaaten

erſten Generationen eine zahlreiche Nachkonmenſchaft angeſeſſen ſind. Welche Farben würde 3. B. die familie

hatte - 8 Kinder und 19 Enkel -- , erloſch dieſe ſchon
Hohenlohe führen müſſen , welche in Bayern und

in der dritten Generation .
Württemberg , in Preußen , Oeſterreich und Rufland

Endlich beſprach der Herr Kammerherr noch die
angeſeſſen und begütert iſt ? - Aus Gründen der-

geſchichtlichen und rechtlichen Anſprüche einer benannten
Zweckmäßigkeit und des heraldiſchen Geidimads muß

heffiſch.thüringiſchen familie auf Anerkennung des ſeit
der Verein verlangen , daß die Farben der Helmdeden

ca. 100 Jahren geführten freiherrnſtandes. Zu dieſer
nach wie vor nur aus dem Wappen ſelbſt abgeleitet

werden .
Angelegenheit äußerten ſich hiernächſt der Herr Vor.

ſigende und Herr Profeſſor Dr. Hauptmann.
4. Eine von Herrn Baumeiſter Camm in Dresden

Herr Profeſſor Hildebrandt übernahm es , dem dem Verein überſandte Photographie des ſchönen

alten Mitgliede Herrn Jan Udrian Koopmans zu
Denkmals der Unna v.d. Heide in der Kirche U. L. f.

Cent bei Nymegen , zu ſeinem am 2. Auguſt ſtattfindeni. zu Liegnitz, mit den Reliefwappen der familien v . d .

den feſte der goldenen Hochzeit die Glüdwünſche des Heide; d. Stange und von Stentzich.

Vereins auszuſprechen . Derſelbe Herr legte vor, be- 5. Eine Anzahl von Herrn Amtsrichter Courad

ziehungsweiſe verlas : eingeſandter werthvoller Dokumente (7 Nummern).
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Da nunmehr die Vereinsferien beginnen, ſo ſpricht Siegelfunde wir ſehr hoch ſtellen , fant uns

der Herr Vorſitzende den Wunſch aus, daß die Mit möglich voll gewürdigt haben. Man erſieht

glieder recht erfriſcht aus dem Sommeraufenthalt zurücł : dies daraus , daß er ferner von einer Serie

Seyler.Pehren mödten.
Artipelit ſpricht, während einer ( ſiehe

„ Mittheil . " 1899, Nr. 12 ) vorliegt, daß er die Vers
Geſchenke :

muthung: Heinrichs des Löwen Haspelſchild fönne

1. familien.Gedenkblatt, betr. Eugen Nicolajewitſch das unbekannte welfiſche Stammwappen ſein,2) als

Naumow , den Ceßten ſeines Stammes, † 2. fe
Ueberzeugung des Verfaſſers anſieht, daß er die

bruar 1843. Dorpat 1875. 4 °. Aufforderung an den Herold ", die vorgeſchlagene Art

2. Todesfeier des Konſiſtorialraths Jacob Georg der forſchung ſyſtematiſd durch eine und andere

friedrich Beiſe , † 1865 zu Riga . Dorpat 1865. 4º . litterariſch.thätigen Kräfte betreiben zu laſſen , in

3. Deſſelben goldenes hochzeitsfeſt. Dorpat 1c65. 4 °. eine ſolche „ zur Theilnahme an diesſeitigen Be .

4. Stanımtafel der familie von Denffer, ſtrebungen " umformt, endlich aber unſerem Adler.
von Herrn v . Denffer in Riga .

beiſpiele und deſſen anſehnlichen Erfolgen wie der viel.

hundertjährigen Verſchildung der Schiffe u. U. nicht

die geringſte Beachtung ſchenkt.

Eingeſandt.
So diebt uns der Herr Referent weiter von ſich

ab, trennt ſeine Grundbegriffe weiter von den

unſrigen, als dies der Wirklichkeit entſpricht. – Wenn
Jn der Sißung des „ herold “ vom 17. Upril d . J.

dem aber auch ſo wäre, was hätte es auf ſich ?! -
iſt ein von den Mittheilungen des Heraldiſchen Vereins

Wer hat je zwei Deutſche gleicher Meinung gekannt
Zum Kleeblatt " gemadyter Vorſchlag beſprochen worden :

Der Verein „Herold “ wolle in die hand nehmen , daß
und nun gar zwei wiſſenſchaftliche Vereine ? Sie halten

doch zuſammeit, wenn es die Grenzgebiete ihres
die heraldiſche Forſchung ein ausgedehnteres Gebiet Wifenis zu erweitern gilt ! – Darum handelt es
bearbeite, als bisher. Erſt jetzt iſt der betr. Sizungs,

ſich aber ! – Können denn nicht zwei und mehr Un.
bericht zu unſerer Kenntniß gelangt und bitten wir

jichten über den Urſprung der Heraldik nebeneinander
daher erſt jetzt um Aufnahme nachſtehender Ent.

um den Preis ringen ? Das würde einen Eifer für
gegnung:

unſere Sache entfachen, der die forſchung weiter führte,

Davon ausgehend, daß das Wappenwejen äiter als ein unbeweglidier allein ſelig machender Glaube !

ſein muß, als es in den Siegeln zu Tage tritt, und
Delbrüds Urſprung der Stände und des Städtes

deshalb die periode jenſeits der Wappenſiegel als
weſens, 1825-1829, war die Urbarmachung eines

heraldiſche Urgeſchidíte bezeichnend, haben wir, in recht
kaum berührten Bodens; heute iſt ſeine Urbeit weit

einſeitiger Unzulänglichkeit an einem Beiſpiele zu zeigen
überholt. Einſt waren die Kenner der indoeuropäiſchen

verſucht, wie die Geſchichte und Urgeſchichte der heraldik Völfer für deren aſiatiſchen Urſprung ; heute finden

durch die Ausführung unſeres Vorſchlages wie mit (dion Viele den europäiſchen annehmbarer und kaum

Scheinwerfern weithin aufzuhellen ſei . Wir haben den
Einer wagt noch den aſiatiſchen mit der alten Sichers

deutſchen udler gewählt und an ihm gegenüberan ihm gegenüber heit zu behaupten . ) Das iſt das Loos des Menſch."

geſtellt, zii welchen Erfolgen das Siegelweſen gelangt lichen und aud der Wiſſenſchaft. Alle forſcher müſſenauch
und wie die empfohleneii erweiterten Quellen 100, 170 ſich damit abzufinden ſuchen, ſo lange ihnen Zeit ge .

und 224 Jahre weiter zurückführen .
laſſen iſt, müſſen alles willkommen heißen , eingehend

Der nach dem Sitzungsberichte Anſtoß erregende prüfen und, wenn gut befunden, eingliedern , damit

„wunderlidie Hiſtoriker“ – welcher indeſſen nicht auf nicht zuſammenbricht, was ſie lebenslang geleiſtet haben,

Grund „ gleidzzeitiger Zeugniſje “, ſondern aus . wenn ſie nicht mehr da ſind , es zu vertheidigen .

ſchließlid auf Urkunden hm Geſchichte geſdrieben - Der Raum verbietet es, die Ausſprüche folcher

iſt kein Trugbild, leider iſt uns ſein Name rettungslos Gelehrter, die wir nicht für „ wunderliche Hiſtoriker“

entfallen . Nehmen wir an , daß er Luden hieß, von
halten , zuſammenzuſtellen und uns dadurch dem Herrn

dem von Wegele urtheilt : ' ) er habe Sleptiß und Kritif Berichterſtatter abermals zu nähern . Die von Schlözzer,

verwechſelt. Die Siegel als Urkunden der heraldik
Dümmler, Stenzel, Savigny, Rande, Wait, Niebuhr

bezeichnend, haben wir ja gerade vorgeſchlagen, daß und von Wegele verurtheilen es , Unwahres für wahr

anderen „ gleidizeitigen Zeugniſſen " alſo
auszugeben und üben ſtrenge Kritik ; ſie fordern aber

Münzen und Kunſtgegenſtändeni, Chroniken und Bilder . auch in ſcharfer Conart: daß das Wahre geſucht

handſchriften 2c . – älteſter Zeit ein ſtart vermehrter, werde, wo immer man es finden kann ,4) daß es gilt,

ſyſtematiſch geleiteter fleiß zugewandt werde , um der

Heraldik , als einem Theile hiſtoriſcher Wiſſenſchaft, das
2) S. „ Herald. Mittheil.“ IX , 65 , XI, 18 und 26 (XI, 18

Weſen einer ſolchen , den ſteten fortſchritt, zu erhalten .
iſt im Sitz. Ber. ungenau ir im Konjunktiv referirt) .

Der Herr Referent, deſjen große Verdienſte um die
3 ) Katzel, Urſprung d . Völfer , im Globus 1900 Nr. 4 .

4) Stenzel, Deutſchland unter den fränkiſchen Kaiſern,

' ) Gejch. d . Deutſch. Hiſtoriographie, 1885 . II, S. 7 .

I



167

11

zu ſamneln, zu richten, Bewährtes einzureihen5) und Haspel als Geſchlechtsſchild; denn es gab zu denken

vorausſeßungslos nach ſeinem Urſprunge und Zu: daß Heinrich der Löwe das ſächſiſche Pferd anzunehmen

ſammenhange mit anderem zu beurtheilen . ) ,, Glaub. mied , daß er ſich nach und nach vier verſchiedene

ſucit wie Zweifelſucht ſeien Extreme, die beide nichts Stempel mit der Haspel ſchneiden ließ . bei denen der

taugen . " 7) Wir meinen : daß es heißt, die Kritil jener Reiter ſtets nach heraldiſch links, bei den Löwenſiegeln

Hiſtorifer ins Ungemeſſene übertreiben, wenn man ihre nach rechts gemendet iſt ) und daß alle das Sadijen .

Quellen , vitae , annales , panegyrici 2c . , ungeprüft ins land beanſprudenden oder es zeitweije beſitzenden

Meer der Vergeſſenheit wirft. Man lebe ſich ſo in Asfanier Münzen mit dieſem Schildzeichen ſchlagen

die Vergangenheit ein , daß man ihr wie ein Zeitgenoſſe ließen , welches ſie für das Sadiſenwappen halten

gegenüberſteht; dann wird es nicht ſchwer ſein, mit mochten.10)

einigem Scharfſinn die Wahrheit herzuſtellen und auch Von deutſchen Siegeln , älter als 1170, wüften wir

deren inneren Gehalt und geiſtigen Zuſammenhang zu einige außer denen zu nennen , die Hohenlohe in den

würdigen ." (Niebuhr. ) Aphorismen aufzählt : Otto's des Reichen von Meißen

Nichtsdeſtoweniger ſind wir uns der Unterſchiede Stempel (1157/90) 11) mit den Wettiner Pfählen Ul .

unſerer Anſchauungen von denen des Hrn. Referenten brechts des Bären( 1134/70) Bracteat mit den askaniſchen

bewußt. Es ſind indeſſen Abweichungen , über welche Querbalken 12 ) , ein Löwenſchildjiegel Heinrichs des

hin ſich alle, die in der Ermittelung der Wahrheit auf . Löwen ( 1154) ') , ein öſterreichiſdes Leopold des Heiligen

richtig denfortſchritt wollen, in gegenſeitiger Achtung (1122/36 )mit denQuerballen, die ſich auf dem
des gewählten Standpunktes, die Hände reichen können, Waffenhemde wiederholen, und ein angezweifeltes

da es eben in Ermittelung der Wahrheit gar keine Ernſt des Tapferen ( 1056/75 ) mit dem udler. 13)

Gegner giebt. Ziehen wir, wie ſich's gebührt, die Nichtdeutſdien herzu ,

Wir meinen : Daß Chatſachengrupperi, welche nur ſo iſt an Gottfrieds Plantagenet Grabplatte ( 1151 ), die

in Verbindung mit anderen voll verſtändlich werden, damit übereinſtimmende Beſdireibung ſeines Schildes

nicht iſolirt zu behandeln ſind , und daß es eine Täuſchung ( 1127 ) wie an deſſen nachgewieſene Vererbung auf

iſt, zu glauben , man erleichtere ſich eine Aufgabe, indem den Enkel Wilhelm Langſchwert ( 1226 ) zu erinnern ,

man ſie nicht in ihrer Größe betrachtet, ſondern nur ferner an den langen Schild Raymond Berengar's pon

einen Theil davon ins Auge faßt (Raßel). Die heral. Barcelona, Arragonien und Provence ( 1137/62) mit

diſche Wiſſenſchaft darf ſich nicht auf Deutſchland und den Pfählen , die noch heute in den Wappen von

auf das Gebiet der Siegel einengen laſſen, auch kann Spanien und Sicilien vorkommen, 11) an das Schach

ihr nicht genügen, Magazine anzulegen und Steine zu der Grafen von Meulan (vor 1150) wie an die vers

brechen für künftige „ Civios und Tacitos “ , ſie muß, trotz (diedenen Siegel, welche p . Ganz 14 ) und L. Bouly

Ceſſing's Einwand, ohne Thatſachen zu verſchweigen , de Cesdain 15) zuſammenſtellen. Beachtenis werth iſt

ſelber Schlüſſe ziehen . weiter , wie der Engländer Lower das Wappen der

Wir ſind der Unſicht , daß, wenn man die Dering bis 1154, 1135 und 1100 zurückführt 6), wie

Wappenkunde erſt mit dem Auftreten (phragiſtiſch dar : auf Karls des Großen Todtenfchreine ( 1166) Schilde

ſtellbarer Schildbilder beginnen läßt , man die Er. mit Heroldsfiguren , Beſchlagstypen und mit Reichs.

ſcheinungen längſt vergangener Zeiten an der Uns adlern auftreten, ferner das , was Guibertus 1121 vom

ſchauungen der letzten Jahrhunderte mißt (Schloſſer) und
Jahre 1100 über Balduin's pon Jeruſalem Schild mit

Ideen in die Studien mitbringt, ſtatt dieſe von forg dem Udler erzählt und wie ſchon der Wandteppich von

fältig erforſchten Chatjaden zu abſtrahiren (W. v . Hum . Bayeur ( 1066) durch die vielfältigen Drachen auf den

boldt) . Normannenſchilden nationale Wappen feſtſtellt. ,,Dürftig "

Wir weichen ab , um ins Einzelne überzugehen ,
finden wir dieſes Material, von welchem wir nur ein

in der Definition von Wappen , inſoweit ,, farbe auf
paar proben gaben , auch ; doch gerade deshalb

farbe " in frage kommt. Leere einfarbige, pelzbedeckte
9) S. Origines Guelf. III , z . S. 31 und Urchiv zu Hannover

oder Metall.Schilde – wir zählten 189 bezw. 4098) -
( Bursfelde 8 ) v . 1156 , 60, +67 , 72/75 . Jm Archiv Wolffen .

find auch Wappen, ja es ſind die älteſten , und gerade
büttel giebt es nur haspelſiegel 0. 3 Urter .

die unendlich vielen zum Wappen gewordenen
10) Engel und Serrure II , 680 und Bahrfeldt Tf. I, 13 a,

Schildbeſchläge. vom Rand. und Buckelſchilde zum 18 ; III, 56 , 57 , 61. 70 ; IV . 71 , 72 , 78a, 86–90 2 .

Schuppen. , Rauten- und Schachbeſchlage, vom metalliſdien 11 ) S. „Herald . Mittheil." V, Beilage zu Nr. 7 ; gehört den

Schildhaupte bis zum Innenborde, zu Gitter und erſten Jahren von Otto's Regierung an .

Haspel , ſie haben den Wechſel von Metall auf farbe 13) Bahrfeldt, Tf. I, 15 .

und umgekehrt verurſacht. Deshalb muthmagten wir, 13) Sgl . öſterr. Regenten, f. Mittheil. d . k . k. Kommiſſion

wie bei Clepe und Alt .Flandern, ſo bei den Welfen die BS . IX .

14) Geſch. d . herald . Kunſt i . d . Schweiz 2c . S. 13 ff.

5) Dümmler, Jahrb . d . oſtfränk. Reichs, Vorwort S. VII . 15) Archives hérald . suisses 1897 , Heft 2 , S. 69 ff., audy

6) S. v . Wegele, Geidz. d . deutſch . Hiſtoriographie 5.990 . „ Herald . Mittheil. " IX, 23 .

7) S. Schlözzer, Neſtor II , Vorber. 15/16. 16) Curiosities of heraldry, S. 302 ff., auch „ Herald. Mit.

8) S. „Herald . Mittheil .“ X, 66/67 . theil.“ XI , 26 .
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wünſchen wir es bereichert und nicht als wollten Der Stammbaum beginnt mit „Wedekindt, Graff

wir Urbeit {paren über Bord geworfen . Die zu Schwalenbergk. Anno domini 777 " , denn auf den

heraldiſche Wiſſenſchaft hat dergleichen aufzuhellen und Sachſenherzog Widuking führten die ſchwalenberg-wal

felbſt vor dem Räthſel nicht zurückzuſchreden , daß ſchon dediſchen Grafen ihren Urſprung zurüd. Den Abſchluß

Kaiſer Unaſtaſius I. auf einer burgundiſchen Münze bildet eine Tafel mit 17 figuren , Kindern und Enkeln

Gundobald's zwiſchen 500/516 mit einem Adler im Walrads II . (geſt. 1578) .

Schilde dargeſtellt iſt.17) Ehe wir heraldifer nicht ſo Die Bildnijie ſind in breit und Präftig aufgetragenen

weit ſind, wie Niebuhr ſagen zu dürfen : „ Jd fann farben geſchickt und charakteriſtiſch ausgeführt , und

aus dem einzeln Erhaltenen ein vollſtändiges Gemälde zwar von einer , in ſolchen Kompoſitionen erfahrenen

bilden und weiß , da, wo Gruppen fehlen, wie ſie zu Hand , obwohl Unterſchiede des Entwurfs und der

ergänzen ſind , haben wir uns nicht am Ziele zu Durchführung da ſind . In den frauengeſtalten tritt

wähnen . Mögen dann auch, wie es Niebuhr geſchah, gegen Ende eine gewiſſe Monotonie hervor , dagegen

die Macauley und Schäfer zur Nachprobe herbeieilen : iſt es dem Künſtler gelungen, den männlichen Bildniſſen

fie ſollen uns zur Läuterung der Wahrheit hochwill. faſt ausnahmslos eine individuelle Charakteriſirung zu

kommen ſein ! - verleihen . Voran ſtehen in dieſer Hinſicht die figuren

Allen denen , welche ſich für die aufgeworfene des erſten Blattes, die Kraft und Schwung durchwaltet;

frage intereſſiren , empfehlen wir , die Wattenbach- aber auch auf den übrigen Blättern fehlen anziehende

oder Lorenz'ſchen Geſchichtsquellen zu durchblättern, um Gruppen und Geſtalten nidit. Ich nenne in letzterer

die fülle des Materials zu ermeſſen, das allein in Hinſicht Graf Otto (geſt. 1495 ), Biſchof franz von
Deutſchland vorliegt und vom franzöſiſchen und Münſter und Osnabrück ( geſt. 1553), und Graf Johann

engliſchen gewiß weit übertroffen wird . Liefert auch ( geſt. 1567) . Um wenigſten befriedigt die reiche Gruppe

immer erſt das dritte Werk eine halbe Zeile oder iſt auf der letzten Seite.

in gewiſſen Zeiträumen garnichts zu entdecken , es wäre Bei der Ausführung der 129 figuren war der

ein Erfolg. Wir müſſen da hindurch , damit endlich Maler natürlich in den meiſten Fällen auf ſeine Phantaſie

der Vorwurf einer ſtarren , feine Vertiefung und keinen angewieſen . Man darf annehmen , daß das gräfliche

fortſchritt kennenden Wiſſenſchaft, den man uns an .
Haus Waldeck damals Bildniſſe ſeiner Ahnen , die über

heftet, für immer beſeitigt werde. das Jahr 1400 zurückreichten , mir in geringer Zahl

beſeffen hat, etwa auf Epitaphien , Altarbildern und

ſonſt ; und dann bleibt es immer noch fraglich, ob ſie

benutzt ſind. Auch die Bildniſſe des fünfzehnten Jahr.
Ein unbekannter Bildniſſtammbaum .

hunderts ſcheinen vorwiegend rein künſtleriſche Produkte
( Mit einer Tafel. )

zu ſein . Andererſeits iſt die Figur des Grafen Otto ſo

individuell und charakteriſtiſch , daß eine Porträtvorlage

Unter dem reichen , werthvollen Beſtande der fürſt- angenommen werden muß. Umgekehrt verhält es ſich

lichen Hofbibliothel in Arolſen befindet ſich eine Bildniſ mit den Perſönliditeiten des ſechszehnten Jahrhunderts.

genealogie des regierenden Hauſes aus dem Ende des Hier ſind , so darf man zuverſichtlich jagen , in der Mehr:

ſechszehnten Jahrhunderts , auf welche als ein inter- heit vorhandene authentiſche Bildniſſe benutzt, und da :

eſſantes , eigenartiges Stüd dieſe Zeilen hinweiſen mit gewinnt dieſe Genealogie noch eine beſondere Be :

wollen . deutung. Sie iſt das wichtigſte Quellenwerk zur portrait:

Die handſchrift beſteht aus 16 Papierblättern in Punde des gräflichen Hauſes im genannten Jahrhundert,

Folioformat in der Größe 20 x 30,5 cm . Davon ſind einem Jahrhundert, wo hervorragende Perſönlichkeiten

fünf Blätter beidſeitig mit Bildniſſen in befannter rulmoll es zierten . Hier allein iſt uns erhalten ein

Stammbaumanordnung gefüllt, ein achtes Blatt enthält Bild Walrads II . , in welchem das fürſtenideal der

kurze hiſtoriſche Notizen , die ſich in zwei Zeilen auf die Reformation in glänzender Weiſe ſich verwirklicht hat,

erſte Seite des neunten Blattes fortſetzen. Die Bildniſſe, ſeines Großvaters , des Grafen Philipps II. , Statt:

ausgeführt als Bruſtbilder, niebien etwa zwei Drittel halters zu Ravensberg, ſeiner Stiefmutter, Anna von

der fläche ein ; daneben iſt ein ſchmaler Raum für Cleve, in höherem Ulter, und der Söhne Philipps IV .,

Eintragungen vorbehalten . Dieſelben beſdiränken ſich der Wildunger Linie , ſowie der Grafen Philipp , Jo:

meiſtens auf den Namen, z . B. „ Otto Graff und Herr hann und Kunz des Landauiſchen Landestheils. Info:

zu Waldec. Sein Gemahell Sophia Landgraffine zu fern iſt dieſe Genealogie eine werthvolle Ergänzung der

Heſſen. Anno 1272. " Zuweilen treten auch furze literariſchen Quellen zur waldediſchen Landes- und

Uusführungen hinzu, z . B. zu Graf friedrich (geſt. 1557) : Regentengeſchichte des ſechszehnten Jahrhunderts.

,,bleibt in der Schlacht vor S. Quintin .“ Mehrmals, Unſere Abbildung iſt der vorletzten Seite entnommen .

3. B. wo die figuren ſich häufen, ſind einzelne Namen Der Porträtcharakter ſpringt beſonders bei den männ :

über oder neben die Bildniſſe geſetzt. lichen figuren , ausgenommen die Kinder, ſofort in die

Augen . Die Dargeſtellten ſind die Kinder Johanns I. ,

17 ) S. Henne am Rhin , Kulturgeſch . 2. Uufl . S. 35 , auch des frommen ( geſt. 1567 ), des Begründers der neueren

Onden , Ullgem . Gejd. II, II , 3 ( Dahn ), S. 115 . Landauer Linie. Simon (unten rechts ) ſtarb bereits in

1
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jugendlichem Alter , Philipp VI. (links), Nachfolger und für den Hintergrund , den er als Himmel auf.

ſeines Vaters im Regiment, verſchied 1579 undermählt faßte, wendete er blau an , während das Waſſer

zu Darmſtadtwährend eines Beſuchs bei ſeiner Schweſter, dunkelgrün mit weißlichen Wellenkämmen erſcheint

der erſten Gemahlin des Landgrafen Georg I. von und der Kahn ſchwarz mit zwei weißen Randſtreifen

Heſſen . Ihm folgte in der Regierung franz III . , mit iſt. Uußerdem ſtehen noch der Thurm und die Baafen

welchem 1597 die neuere Landauer Linie erloſch. Seine auf drei hellbraunen Quaderſtufen. Die Umſchrift

Gemahlin Walpurgis , geborene Edele von Pleſje, „Königl. Pr. See-und Handelsſtadt * * * Memel ***", .

überlebte ihn . Die mächtige , in ſchwarzen Stoff ge. iſt, wie ihre beiden Randſtreifen, in Silber auf Roth

hüllte figur mit dem waldediſch -osnabrüll'ſchen Wappen ausgeführt. Die form des Schildes iſt oval. — Als:

ſchilde iſt Bernhard, der die kirchliche Laufbahn eins im Jahre 1881 endlich die erſte behördliche Anfrage

ſchlug, 1585 vom Domkapitel zu Osnabrück als Biſchof nach den Wappenfarben einlief, wurde die Erledigung

poſtulirt, aber hernach wegen lutheriſcher Geſinnung in derſelben dem Stadtbaumeiſter übertragen , welcher

Verdacht gerieth. Er ſtarb 1591 im Schloſſe Jburg , wo bige farbenzuſammenſtellung nach eigenem Ermeſſen

ſich ein Bild von ihm befinden ſoll. Der Knabe rechts wie folgt abänderte : Hintergrund preußiſchblau ,

iſt der früh verſtorbene Graf Johann, die drei weib Churm indifchroth , Chür und fenſter darin Terra,

lichen Porträts ſtellen dar die Gräfinnen Anaſtaſia, de Sienna ungebrannt, Baaten desgleichen ,

vermählt dem Grafen friedrich von Diepholtz, Mar. Kahn desgleichen ; Umſchrift einſchließlich der Sterne

garethe , Gemahlin des Grafen Günther zu Waldeck und Randſtreifen ſilbern , Untergrund derſelben Neu .
(ältere Wildunger Linie) , und Ugnes , die jung ſtarb. traltinte. - Da es ſich hier um eine erſtmalige Feſte

Die Herſtellung der Genealogie fällt an das Ende ſtellung reſp . eine Neu . Einführung handelte, ſo hätte

des 16. Jahrhunderts, denn ſoweit ungefähr gehen beſtimmungsmäßig der Entwurf durch Vermittelung des

einzelne Daten herunter. Dahin weiſt auch die Schrift. Regierungs - Präſidenten dem Heroldsamt vorgelegt

Zu den Beiſchriften hat eine ſpätere hand, wahrſchein: werden müſſen ; aus Unkenntniß geſchah dies nicht,

lich an Unfange des 17. Jahrhunderts, einige nähere, ſondern es wurde dieſe farbenzuſammenſtellung ſtädti.

in dunkeler Tinte ausgeführte Ungaben hinzugefügt. Icherſeits kurzerhand angenommen und allen frage .

Endlich hat der waldeckiſche Hiſtoriker Theod. Ludw . ſtellern mitgetheilt , ſo dem Samländiſchen Jagdſchutz.

Varnhagen auf der legten Bildſeite einige Namen ein. vereine, zur Ausſchmüdung des Bahnhofs in Marien.

geſchrieben. Don ihm rührt auch die Aufſchrift auf burg u. ſ. w . Sie auf ihre Richtigkeit zu prüfen , fam

dem neuen Umſchlage her : Genealogia iconica seu pic.. Niemand in den Sinn , da ſie ja von einer Behörde

turata Comitum in Waldeck, antebac in Archivis asser- amtlich mitgetheilt wurde.

vata . Wahrſcheinlich hat Darnhagen die Handſchrift Im Jahre 1889 erbat Herr Otto hupp für ſein

im Fürſtlichen Archiv aufgefunden und heften laſſen, Wappenwerk von dem Magiſtrat Ubdrüde der vor :

obwohl mir in ſeinen Schriften eine Bezugnahme auf handenen Siegel und Stempel , die er auch erhielt,

den Inhalt nicht bekannt iſt. jedoch , wie ſich herausgeſtellt hat , ohne farbenangabe,

Prof. Dr. Victor Schulte. da dieſelbe in dem Anſchreiben nicht hervorgehoben

Aus dem Umſtande der Nichtmittheilung der

Das Memeler Stadtwappeni. farben ſchloß Herr Kupp , daß dem Magiſtrat die

Wappenfarben nicht bekannt feien – das Lettere war

Wie wenig in früherer Zeit Notiz von der Heraldik ja auch allerdings der fall –, und ſo unterzog er ſich

und Rüdſicht auf dieſelbe auch in wichtigen Sachen der Mühe , die Wappenfarben für Memel nach heraldi

genommen wurde, davon dürften wohl die nachfolgen . Ichen Grundfäßen zuſammenzuſtellen , wobei er ganz

den Mittheilungen über das Memeler Stadtwappen richtig für den Untergrund Roth wählte.
Seine

ein beredtes Beiſpiel liefern . Wappenbeſchreibung lautet : „ Ji Roth über blauem

Das Wappen der königlich preußiſchen See . und Waſſer ein ſilberner Thorthurm , beiderſeits mit niederer

Handelsſtadt Memel zeigt bekanntlich über Waſſer, auf durchgehender Zinnenmauer verſehen , welaze mit je

dem ein Kahn ſchwimmt, einen Chorthurm zwiſchen einer ſilbernen Seebaake (aus Balfen gezimmerter

zwei Seebaaken. Daß dieſes Wappen auch ſeine be . Wartthurm) beſetzt iſt; auf dem Waſſer ein ſchwarzer

ſtimmten Farben haben müſſe, war in Memel um ſo Kahn .“ Auch dieſe Farbenwahl war eine erſtmalige feſt

weniger bekannt, als niemals ein Anlaß zu einer Be. ſtellung, und auch ſie hätte alſo, falls die Stadt von ihr

ſchäftigung mit dieſer frage fich ergab . uls vor viel . Kenntniß erhalten und ſie anzunehmen beſchloſſen hätte,
leicht 25 Jahren endlich ein alter , nun lange ver. vorerſt dem Heroldsamt unterbreitet werden müſſen .

ſtorbener Hauptlehrer daran ging , das Wappen zu 3u Anfang des Jahres 1899 fand der Unters

malen (das Opus befindet ſich auf dem Rathhauſe), zeichnete, welcher, zum erſten Mal im 19. Jahrhundert,

wählte er dazu folgende farben . Den Churm, den das ſtädtiſche Archiv zum Zwede der Abfaſſung einer

er ſich als von Ziegeln erbaut dachte , malte er roth Beſchichte memels ganz genau durchforſchte , darin

mit goldener Einfaſſung und gab der Thür und den eine aus dem Jahre 1730 herrührende Kopie eines

zwei fenſtern dunkelbraune farbe ; für die beiden ,,Rathhäuslichen Inventariums" oder „ Lagerbuchs

Baaken, als von Holz errichtet, wählte er Goldgelb , 1 Corporis Bonorum Curiae et Civitatis “ , deſſen Original

war.

1
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der Kriegs . und Domainen-Kammer auf deren Befehl | charakteriſtiſch und für den Trägerfo perſönlich beziehungs.

zugeſendet war und auf deſſen erſter Seite der Comis. voll, daß es auf den erſten Blick als Menzel'ſches

sarius loci beſcheinigt , daß alle darin enthaltenen an . Wappen erkennbar iſt. Daſſelbe zeigt unter purpurnem

gaben ſorgfältig und unter Zuhülfenahme der ein . Schildeshaupte, darin Scepter und Schwert aufwärts

ſchlägigen Urkunden, Gerechtſame u. f. w . gemacht geſchrägt und in ihrem Kreuzungspunkte mit der Königs.

worden ſeien. Dieſes Schriftſtück enthält nun auch krone belegt ſind, im luftfarbenen felde ein von

eine Beſchreibung des Stadtwappens, welche lautet : dem Schloſſe Sansſouci auf, und der aus der rechten

,, Das Stadt Siegel Oberede hervor .

im Rothenfeldt, brechenden, mit einem

worinnen zweiSchiffs blauen Spruchbande,

Baaden zwiſchen ei . darauf in goldenen

nem Baaden -Thurm
Lettern die Worte

( roll heißen : da ,,Non soli cedit" bes

zwiſchen ein Baaken legten goldener Sonne

thurm ; entweder un
zufliegender mit der

beholfene Ausdrucsa Preußiſcher Königs.

weiſe oder ein lapsus
krone gekrönter

calami ſind hier anzu. golden bewehrter

nehmen auf einem ſchwarzer udler. Auf

Schiffs.Rump geſetzt, dem Schilde ruht ein

von gelber farb, roth gefütterter mit

mit der umbichrifft
goldenen Bügeln und

Sigillum Civitatis Me Einfaſſungen und an.

melensis . " Darnach hangendem goldenen

wären alſo die Me Kleinod geſchmücter

meler Wappenfarben und mit einer adeligen

6010 auf Roth , Krone gekrönter offe

und ſo hat Unter nerſtählernerTurniers

zeichneter das Siegel helm mit ſchwarz

auch in ſeinemWerfe*) ſilbernen Helmdeden ,

abbilden laſſen . aus deſſen Krone ein

So hat denn die Grenadier aus der

Stadt Memel Zeit König friedrichs

mehr die Wahl zwi des Großen hervor.

ſchen drei farben wächſt.

zuſammenſtellungen : Da es für manche

der baumeiſterlichen , unſerer Leſer von In

derhupp'ſchen und der tereſſe ſein dürfte , den

allein urkundlich be Wappenbrief ſelbſt

legten Gold auf Roth . kennen zu lernen , ſo

Memel, Sept. 1900.
geben wir umſtehend

eine Abbildung des

Joh . Sembritki. ſelben nach der von

dem ausführenden

Pappen Künſtler, Herrn hofwappenmaler H. Nahde, uns freunds

deg Wirkl. Gej . Haths, Profeſſorg und Senatorg lichſtüberlaſſenen Photographie.Derartige Wappenbriefe

der Altademieder künſte, Kanzlers der Friedenisa Schwarzen udler, welche, früher bürgerlich, durd? Ver
empfangen diejenigen Ritter des hohen Ordens pom

kilaſſe des Ordeng pourle méritefür Wiſſenſchaft í leihung des Ordens den Preußiſchen ädelsſtand erhalten.

und künſte, Dr. ph. Adolph Friedrich Erd

mann v. nenzel , Ercellenz,

Ein herzogl. vayeriſcher Wappenbrief
deſſen Abbildung im ,,Deutſchen Herold " von Sr. Ex .

von 1532 .
cellenz gütigſt genehmigt wurde.

Mitgetheilt von Ch . Schön.

Das Wappen, deſſen Grundzüge, wie verlautet,

Seine Majeſtät der Kaiſer und König Allerhöchſtſelbſt
Jm Beſitz der familie Zwerger in Zwergern am

entworfen haben,iſt in ſeinen Einzelheiten außerordentlich walchenſee in Oberbayern befindet ſich folgender

Wappenbrief : 1)

* ) Geſchichte der Königl. Preuß . See . und Handelsſtadt

Memel. Memel, f. W. Siebert, 1900. (6,00 Mk.) 1) Derſelbe fehlt bei Gritzner, Standeserheb . , S. 14 .
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ir Seilkelir,vnt sites Gnaden Königvor:Broulsen dirfaraf
. nt

wir ange

:

Don Gottes Genaden Wir Wilhelm unnd Wir ſteend geſtellt und geordent . Uuf dem Schildt

Ludwig Gebrüder, Pfallnßgraven bey Rein, Herbogen ain Hellm mit weißer unnd plauer Helmdegi

in Obern. unnd Nidernbairn bekennen unnd thun thunt geziert. Auf dem Helm abermalls ainn Mend .

offennlich mit dem Briede gegen allermenigelich : wann lin von der Schoß auf , ſonnſt allermaßen ge

wir aus angebornner Gute unnd furſtlicher Miltigkheit ſtallt, wil vor obin Melldung davon beſchehen

yder Zeit geneigt ſein , allen unnd jeglichert unnſern und in Mitte diff ; unners Briefs mit farben

Unnderthanen , Lieben unnd Getreuen unnſer furſtliche aigentlich gemalet und angeſtrichen iſt, begnadet,

Genad genedigelich mitzetaillen , ſo iſt doch unnſer Ge . begabt, verlihen unnd geben. Derleichen und gebent

müte mer begerlicher unnd aus Billicheit ſchuldig, die . im auch das allſo aus furſtlicher Macht unnd rechter

ihenigen, so ſich gegen unns unnd den unnſern allweg Wiſſen hiemit in krafft diſſ3 Briefs unnd wollen, das

in gehorſamer Dinſten unnd Willigkeit hallten unnd man füron in ewig Zeit obbemelte Zwerger unnd in

beweiſen , auch in Tuigend unnd gueten , erbern , redes Erben und derſelben Erbenerben die berurtten Wapen

lichenSachen undKleinod

Yeben und haben , furn

gebrauchen, und ſich in

zu furndern allent unnid

unnd zu bes yeglichen

bon Gottes
gnaden .

Sachen und

30 Brandenburg Birgarafin da ürikory. Grafii Galerzollernesigerairer no oberjar ahir
Demnach Geſchefften

a na chletien wie auch rrallchire Site.Corollerzy zur Verkehrsund Fisien, Scriga ansten.Saks and Cracin, i comrrn
incburg, 533fier and wherrig, isanxona, fronten .

Geth .cereale for an
zu Schimpf

dallubor s Crafen. Sachang Sidlatbu na

ſehen und ensure hirian,BureAT BINTARO Jaulitz Brisi und Ernſt,wr.Oranien Sartan Stuen in eurkolara u tom 263
Syron Ballerian arc enCarabrahim

bedacht unn.
şu an IR, Bunun dariter eraf

Srebru Carneseng.Ju siebritain . in Streitten,
Edlerbara runs einen 1.Significantingen 37 surus.Nullar Knime Sah

ſer liebenGe
basfaltainerAntra Sanskrit Frio

ta: Sre potr lemerite fout Silicatatan Sirlit
Sturmen ,

Doctor Arsip Sriedrit Grman wussi. du rieks niifire residence Erhen
treuen Hann ener Sanr: Ant vitlaehk at it.ovratning Kempffen,Sbr Gorrot RannsStaframbo ranka

fen , Chun(
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Erben von irem Namen unnd Stamen geporen mit ainem und unvergriffenlich. München : St. Nicolausabend

Clainat unnd Wapen alſo geſchaffen , nemblich ain 1. Decembris 1532.

weißer Schildt, unnden darinn drei gele perg .

daraufunnd part, gleic lennolin mit langem har

Das v . Houwald'ſche Wappen .

Klaidung unnd vornen an ſeiner Pruſt funf (Mit Ubbildung.)

gele , eingethane runde Knerflein , fein lingłhe

Hannd auf der Huff und in der gerechten Hannd
Herr Albrecht freiherr v. Houwald hatte die Güte,

einen weißen Kyslingsſtain zum Wurf aufrecht dem ,,Deutſchen Herold “ den Druckſtock eines von

halltend , auch an jettwedern feinem fueß Meiſter Otto Hupp trefflich gezeichneten v. Houwald'den

ain hohen , herabgeſtillten ſchwarfen Schuch , Wappens zum Ubdruck zu überlaſſen.

mitt denſelben von einander auf den außern Näheres über das Wappen findet ſich in dem}

zweien Derglein und das mitter Derglein frey ,,Stammbaum der familie v. Houwald in Deutſchland

Mahabang
vielesmehr auditing

1
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und ruff. Polen “, don Albrecht freiherrn v. Houwald,

Berlin bei 3. A. Stargardt, 1894, Seite 16 ff. Die

Farben ſind : feld 1 ſilbern , der Corbeerbauin grün mit

goldenen früchten ; 2. ſilberner, g. gekrönter und be

Ein Ungariſcher Adelsbrief bon 1668 .

Ju der Bibliothek des Königlichen ' Luiſen .

Gymnaſiums zu Memel befindet ſich ein geſchent

2970

ها

v Hou-awalihere you

wehrter Udler in Roth ; 3. rother Löwe in Blau (al , in weiſe dahin gekommener Adelsbrief für die familie

Silber ); 4. roth -filbernes Schach . Helm : ſtahlfarbener Poprady im Zipſer Comitat ( Comitatus Scepu

Arm mit ebenſolchem, g .-begrifftem Schwert, zwiſchen siensis) in Ober.Ungarn, verliehen von Kaiſer Leopold

acht grünen Palmzweigen. Deden rechts. roth.filb .,Decen rechts roth.ſilb ., und datirt aus Wien vom 8. Dezember 1668. Kaiſer

lints blau -roth (al . blau.filb .) Leopold erhebt darin „ Joannem Poprady , ac per
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ex

I

manu

ipsum Consortem Susannam , filiasque Annam , ac Ueber den Geſchäftsgang bei den Standes

itidem Susannam , suas, nec non Adamum similiter erhebungen im heiligen römiſchen Reich.

Poprady , fratrem carnalem et uterinum , eiusque pariter

Consortem omnino Susannam , et filium Wilhelmum
Von Theodor Schöni..

seu Gulielmum , suos , e statu et conditione ignobili ,

in qua bactenus perstitisse dicuntur - in coetum Um 19. September 1705 berichtete der kurſächſiſche

et numerum verorum atque indubitatorum Regni Hun- Hofrath Seligmann aus Wien an den Kurfürſten :

gariae et partium ei subiectarum Nobilium ", Das Herr v. Men hengen ) hat mich bereden wollen , es

Wappen ſoll das folgende ſein : „ Scutum videlicet würde feine weitläufige Proteſtation ) von Röthen
?

militare erectum coelestini coloris fundum illius viridi haben. Denn ſobald der neue Reichsvicefanzler Graf

campo late interoccupante, super quo duo fulvi Leones von Schönborn würde introducirt ſein , dürfte nur

naturaliter effigiati, divaricatis posterioribus pedibus ab mit ihm geſprochen werden und könnte ein salvatorium

invicem sibi oppositi erecte stare , oribus patulis ac deshalber expediren zu laſſen , keine Difficultät macheir,

linguis exertis , caudisque ad tergum elevatis, anteri- geſtalten ohne dem die diplomata ejusmodi gratiarum

oribus vero pedibus auream Coronam simul gestare ac
nichts anders, als salvis tertii juribus zu verſtehen,

ostentare visuatur. Scuto incumbentem galeam mili dannenher auch die Supliten derjenigen , ſo

tarem craticulatam sive apertam Regio Diademate , ſich um dergleichen promotiones bewürbeit ,

eoque Virum rubra tunica amictum , manuum sinistra regulariter nicht einmal dem Reichshofrath

lumbos fulciente , frameam vibrantem , genuum tenus vorkänen , ſondern blos dem Kaiſer durch den

eminentem , proferente ornatam . A summitate vero sive Reichstanzler mündlid vorgetragen und auf

cono galeae, laciniis sen lemmiscis, hinc flavis et coeru die erfolgte Reſolution des Kaiſers von ihm

leis , illinc autem candidis et rubris in scuti extremi. die expeditiones angeordnet würden , welches

tates sese diffundentibus, scutumque ipsum decenter auch unterſchiedene Reichshofräthe confir ,

exornantibus , quemadmodum baec omnia in principio mirt.3)

seu Capite praesentium litterarum nostrarum Pictoris Es fand alſo keinerlei Prüfung der im Beſuch

et artificio propriis suis coloribus depicta esse
um die Standeserhebung enthaltenen Angaben über

conspiciuntur.“ Die auf dem 76 cm breiten und Vergangenheit und rechtliche Stellung der betreffenden

62 cm hohen Pergament links oben befindliche Malerei familie ſtatt, eine Chatſache , die die vielen hiſtoriſdi

ninımt ein Diered von 16 cm Höhe und 12,5 cm Breite unrichtigen Angaben über Urſprung und Hertommen

ein, in deſſen Innerem die vier Eden durch eine ovale der mit einem kaiſerlichen Diplom begnadigten familien

Rundung abgeſchnitten werden , innerhalb welcher erklärt. Man nahm aber verbotenus das in der Ein .

leßtern das neue Wappen abgebildet iſt. Dies zeigt gabe Enthaltene ins Diplom auf.

folgende, in der obenſtehenden Beſchreibung nicht an .

geführte Einzelheiten : über dem Kopfe des rechts (alſo

vom Beſchauer links) ſtehenden Löwen glänzt in der
Bücherſchau.

Ede des Wappens ein goldener Stern, über dem des

linken Löwen in der Ede ein ſilberner Mond; die aus Emil Krüger , Der Urſprung des Welfenhauſes und

der Krone auf dem Helm hervorwachſende figur hat
feine Verzweigung in Süddeutſchland. Wolfen.

Schnurrbart, lang auf die Schultern herabfallende
büttel 1899, Zwißler. XVI 11. 576 S. mit einer Karte.

Haare, hält in der auf die Hüfte geſtüßten Linken drei
Friedrich Schmidt, Die Anfänge des Welfiſchen Ge .

ichlechtes. Hannover 1900, Schaper. XII 1. 52 S.
weiße Roſen und ſchwingt in der Rechten einen

Die Ubſtammungsverhältniffe der großen ſchwäbiſchen
ungariſchen Säbel (alſo wohl eigentlich keine framea); Grafenhäuſer ſind voit jeher ein beliebter Gegenſtand genea .

ihr Rod wird durch einen blauen Gürtel zuſammen . logiſcher Forſchung geweſen. Namentlich hat die alte Familie

gehalten und hat von dieſem bis zum Halfe eine dichte der Welfen, deren Erben , im 11. Jahrhundert die Grafen

Reihe goldener Knöpfe. In den durch die Rundung von Efte wurden, die Aufmerkjamkeit auf ſich gelenkt. Zwei

abgeſchnittenen Eden befinden ſich die Wappen : Forſcher treten jetzt faſt gleichzeitig mit neuen Ergebniſſent

Böhmen, Kroatien, Dalmatien, Ungarn. Zwiſchen den ihrer Studien über dieſe familie hervor .

beiden oberen Wappen befindet ſich das kaiſerliche
Friedrich Schmidt beſchäftigt ſich vornehmlich mit der

Wappen gerade über dem Haupte " der Helmfigur Herkunft, EmilKrügermehrmit den ſpäteren Abzweigungen

des Welfenhauſes. Beide ſtimmen darin überein, daß ſie die
des Pogrady'ſchen Wappens.

Welfert mit den ſogen. Alaholfingern (den Stiftern des Kloſters

Der Wappenbrief trägt die eigenhändige Unter: Marchthal) fiir Stammesgentoffen erflären, und daß fie dem

ſchrift Kaiſer Leopolds und ab extra die Bemerkung, gemeinſamen Stamm einen fränkiſchen Urſprung zuſchreiben.

daß die familie Pogrady auf der Udelsverſammlung Jon Einzelnen gehen ſie dabei doch oft auseinander. Krüger

zu Ceutſchau am 6. April 1669 in die Zahl der Edel.

leute aufgenommen ſei, „ ita ut publica Comitatus onera
1) franz Martin , Paiferl . Reichsreferendar der deutſchen

suferre debeant et teneantur.' Erpedition .

) gegen die Erhebung eines jächí. Lebensmanits in den

Memel, September 1900 . J. Sembrifki.
Grafenſtand .

3) Königl. Sächſ. Hauptſtaatsarchiv, 4577 .

.
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macht es wahrſcheinlich, daß der 784 geſtorbente Abt fulrad , heirathet war, jondern nur eine unehelidze Tochter hatte, ſo

von St. Denis ein Bruder des welfiſchen Stammdaters Ruthard kann er nidit der Stammvater der Deringer ſein.

war, und folgert aus der Lage der von fulrad feinem Kloſter Ein Beweis für die Herkunft der Deringer von den

vermachten Eigengüter, daß die Urheimath des Welfen . Welfen joll in dem beiderſeitigen Güterbeſit liegen. In der

geſchlechtes an der Saar, der Moſel und der Maas geſucht That grenzen veringiſche und welfiide Güter mehrfach an .

werden müſſe, von es erſt durch König Pipin um 750 einander, wie Krügers ſchönie Karte deutlich zeigt. Über die

nach Ulamannien verpflanzt worden ſei . Schmidt bringt die veringiſchen Güter im welfiſchen Gebiet (namentlich die Herr.

Welfen mit den Elſäſſer Etichonen in Verbindung und ver. ſchaft Jsny) ſind Ullode wind können durch Kauf oder Heirath

ſpricht in einer fünftigen Ubhandlung nachzuweiſen, „ daß das erworbent ſein. Und dort , wo die Veringer die Grafſchaft

Königsgeſchlecht der frankert um 500 in Merovinger und haben, im Ufas und Eritgan , find welfide Grafen ſeit der

Ugilolfinger fich theilte , und daß auf eine rheinfränkiſche Linie Mitte des 9. Jahrhunderts nicht mehr nachzuweiſen. Man

der Ugilolfinger die Welfen zurückgehen ". Es wäre beſler leſe Krügers Tabelle auf S. 177 und prüfe die Belege dazu !

geweſen , wenn Schmidt dieſen Nachweis ſogleidz beigebracht Nur bis zu Konrad I. iſt Krüger ſeiner welfiſchen Grafen im

hätte, anſtatt uns mit unbewieſenen Aufſtellungen zu über. Eritgau ſicher, von Rudolf II . bis zu Rudolf III, iſt alles

raſchen . Alle jene Unterſuchungen über die Grafert in der Kombination , um eine Brücke zu Wolferat von Ulshauſen zu

öſtlichen und weſtlichen Bar erſcheinen ja unwichtig neben der gewinnen. Im Jahre 859 verlor bekanntlich die konradiniſche

Frage, ob wir nun wirklich das mächtige bayeriſche Herzogs . Linie der Welfen ihre Grafidaften in Schwaben, und dazu

haus, dem Tafſilo entſtammte, als eine Abzweigung des hat jedenfalls auch die im Eritgau gehört. Nichts hindert

fränkiſchen Königshauſes 311 betrachten haben . Wurde uns uns anzunehmen, daß die Udalrichinger wie im Cinzgau ſo

bisher doch immer geſagt, daß Tafſilo der letzte Vertreter des audz im Eritgan nach dem Sturze der Welfen die Grafſchaft

einheimiſchen Stammesherzogthums geweſen ſei. erhalten haben , und daß dieje um das Jahr 1000 auf irgend

Uebereinſtimmung zeigen dann wieder beide forſcher in eine Weiſe von ihnen an die Veringer gekommen ſei. Diel.

der Ableitung der Veringer und damit des Hauſes Württem . leicht haben wir gar die Deringer als Abzweigung der Udal.

berg von den Welfen . Tac mühſamer Durcharbeitung des richinger zu betrachten. Den Namen Wolferat fönneit die

voit Krüger beigebracten ( leider nidit fehr überſichtlich geord . Veringer ſehr wohl durch Heirath von den Welfen über .

neten ) reichhaltigen Quellenſtoffes kann Referent doch nicht kommen haben . Denn wenn Krüger S. 5 jagt, er fenne kein

zuigeben, daß der Beweis jenter Ubſtammung gelungen ſei . Beiſpiel, daß eine Tochter des Welfenhauſes den Namen

Krüger erklärt den urkundlich geſicherten Stammvater der Welf auf den Sohı übertragen habe, ſo überſieht er ja das

Deringer Wolferat I. von Ulshauſen für identiſch mit einem bekannte und wichtige Beiſpiel , das die letzte Welfentochter

Sohne des Welfen Heinrich I. (mit dem goldenen Wagen ) Cuiza, die Mutter Welfs I. von Bayern, gegeben hat !

Namens Welf, der in der Vita s . Counradi genannt wird . 5u unbedingter Sicherheit wird man in genealogiſchen

Nun fennt aber keine Quelle mehr als drei Söhne des gen. Fragen ans jenen Jahrhunderten nur ſelten gelangen, wo di

Heinrich. Sie heißen in der erwähnten Vita : Konrad, Rudolf Kennzeichen der Familiennamen und Wappen noch fehleni.

und Welf, beim wohlunterrichteten Anonymus Weingart. aber : Friedrich Schmidt zeigt auch an vielen Beijpielen, wie un .

Konrad, Eticho und Rudolf. Der Cod . trad . Weing. min . beſtimmt die Schreibart der Perſonernament noch war. Sehr

nennt nur Eticho und Rudolf, die mit ihrer Mutter das intereſſant iſt, was er S. 33 über die wunderbare Wandelungs.

Kloſter Ultorf gründen, und von denen Rudolf init dajelbit fähigkeit des Namens Ulrich jagt. Man muß dabei befürchten,

begraben wird. Eticho iſt dagegen nach dem Anonymus in jeden Boder unter den Füßen zii verlierent .

Konſtanz begraben . Uus derſelben Quelle wiſſen wir, daß Schmidts Budy iſt widytig durch die Uufſtellung der ver.

Welf IX. um die Mitte des 19. Jahrhunderts die Gebeine ſchiedenen Probleme der Welfengenealogie. Krüger bietet

ſeines Vaters Welf, feines Oheims Heinrich und ſeines Groß • eine ſehr ausführliche quellenmäßige Behandlung der Haupt.

vaters Rudolf von Ultorf nach dem nienerbauten Weingarten fragen, wobei beſonders die gewiß mit unendlicher Mühe ge.

übertrug. Vor einem Bruder Rudolfs iſt dabei nicht die Rede. ſammelten Nachweiſungen über die Beſitzungen der be .

Wenn daher die Vita s . C. behauptet, daß Konrads d . H. handelten familien von Wichtigkeit ſind .

Mutter das Kloſter Weingarten (1 ) gegründet habe und da. Jena. Ernſt Devrient.

felbſt mit ihren Söhnen Rudolf und Welf begraben läge, ſo

verdient fie den anderen Quellen gegenüber um ſo weniger

Glauben, als jene aus Weingarten ſelbſt ſtammen, die Vita Vermiſchtes .

aber nicht einmal die Verlegung des Kloſters von Ultorf nach

Weingarten zu Pennent fdyeint. So dürfte der fächſiſche Annaliſt
Katalog. Einen reichhaltigen Katalog : „ 27euere deutſche

doch das Rechte treffen, wenn er jdreibt : Ex qua progenie Geſchichte, Staatswiſſenſchaft und Politif" , enthaltend zumeiſt

descenderunt tres fratres: Rodolſus, Eticho , qui
die Bibliothek des bekannten Publiziſten und Bismard. Bio.

et Welphus et Conradus, mait mag Kriger zugebert, daß
graphen Dr. Moritz Buid verſendet foeben die Otto che

Eticho und Welf zwei verſchiedene Namen ſeien. Uber Krüger Buchhandlung in Leipzig. Intereſſenten unter unſeren

ſelbſt hebt das Vorkommen von Doppelnamen in jener Zeit
Leſerit empfehlen wir, fidz dieſen intereſſanten Katalog , der

hervor ; ſein erſter Welfe trägt ſelbſt zwei Namen von ver . gratis und franto verſandt wird, kommen zu lajien .

ſchiedenem Wortſtamm : Richbald-Beno.*) Uuch iſt zu be.

merken, daß friedr. Schmidt gerade die Namen Eticho und

Welf mehrere Male einer und derjelben Perſon zuſchreibt.
Uuszeich i ung. Unjerem Mitgliede Georg Hulbe in

Da nun Eticho. Welf nach den übereinſtimmenden Angaben
Hamburg iſt auf der Pariſer Weltausſtellung der Grand Prix

der genealogia Welforum . und des Anonymus nicht ver .
für feine Lederwaaren und die médaille d'or für Zinimer.

einrichtungen zuerPaint.

.

* ) Ueber Doppelrantert vergl . Lorenz, Lehrbudy der Genea.

logie S. 176 f.

Von dem von injerem Mitgliede Kunſtmaler ud . Clon

ſtilgerecht gezeidyneten und in prächtigem Buntdruck verviel .
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Xnfragen.
fältigten Kalender der Württembergiſchen Ritterſchaft St. Ge .
orgent.Derein - mit zahlreichert Wappen Württembergiſcher-

Udelsfamilien - find itoch einige Exemplare zu dem mäßigen

Preiſe von 2 Marf durch die Verlagsanſtalt vont Julius

hoffinann in Stuttgart, Senefelderſtraße 20, zu beziehen.

70.

Wappeit als Windfahne. Die beiliegende Zeichnung

ſtellt eine alte Windfahne aus ausgeſchnittenem Eiſenblech

init, dem fächfiſchen Wappert und der Jahreszahl 1607 dar, die

einen öffentlichen Brunnen zu Mellingeit bei Weimar ziert.

16.2

Avar

faſt jedes Wappen eignet ſich zur Darſtellung in ähn .

licher einfacher Weiſe und es ſollte deshalb dieſe höchſt

dekorative und wenig Poſtſpielige Art der Wappenanbringung

auch in unſerer Zeit wieder mehr in Unwendung kommen.

ud. von deit Delden .

Nachrichten werden erbeten über die Herkunft der Familien :

to von Loßberg. Wappen : im gr. felde 3 w. Lilien an

einem Stengel.

2. Sege von Laurenberg, Mitte des XIX. Jahrh. in

der Ritterſchaft der Inſel Oefel immatrikulirt. Wappen :

quadrirter Schild : I. Quartier und IV. Quartier je drei

Kiffen mit Knöpfen ; II . 1. III. Quartier je ein Geweih.

Helmzier: zwiſchen zwei Adlerflügeln ein ſchwebender (?)

Stern. Tinkturen unbekannt.

3. voit Brümmer . Wappen : im bl. Felde drei gold.

Glockent. Helmzier: zwiſchen zwei Flügeln eine

ſchwebende (?) Glocke.

4. 001 Dombrowsky. Wappen : eine zwei Poſaunen

blaſende Jungfrau. Helmzier : aus adliger Rangkrone

wadyfender, rechtsgekehrter, geſtümmelter Wolf. Tink.

turert unbekannt.

5. von Wilpert. Wappen : in bl. felde drei gr. Tannen

und ſpringender Hirſch. Helmzier: Geweih und wach

ſende Tanne.

6. Graevius. Wappen aus dem Anfang des XVI. Jahr

hunderts: r. Herz , durch welches ein S geſchlagen im

w . Ring . Helmzier unbekannt.

7 , Ufféll (wohl urſprünglich Uréll ), foll aus Schweden

ſtammen . Wappen unbekannt.

Mittheilungen und Hinweiſe auf weitere Quellen erbittet

hagensberg bei Riga, Livland, Rußland.

Harald von Denffer, Mitglied des „herold“.

21 .

1. Friedrich Wilhelin v. Dalwigť zu Lichtenfels ,

flamersheim , Oeffte, Unterbach und Ludendorf, furfölniſcher

Kammerherr, heirathete :

1. Charlotte Wilhelminte Friedrike freiin Calfum

(Colfum ) von Lohauſen , † 30. Dez. 1798. Wanit

iſt ſie als weffen Tochter geboren ?

2. franziska lexandra Marie Auguſte Reidas .

gräfin vont Goltſtein - Breil. Wann iſt dieſe ge

boren , wann heirathete ſie, und weffen Tochter war ſie ?

II. Friedrich Wilhelms v. D. Tochter Eberhardines

Franziska, † 9. Juni 1801 , heirathete den General Ernſt

d. Vinde auf Oſtenwalde. Wann heirathete fie ? Wann iſt

dieſer Vindke geboren und geſtorben ?

III . Johann Friedrich Carl Felix Joſeph v. Dal .

wigfzu Lidytenfels, † 1801 zu München. Datum ? Heirathete :

4. Umalie Cray (Kray) . Wann geboren, geſtorben ?

Weffen Tochter ? hieß ſie nicht vont Cray ? Want

: heirathete ſie ?

2. Unna Marie von Hövel , † 13. Mai 1799. Wann

geboren ? Wann geſtorben ? Wann heirathete ſie ? Weſſent

Todter ?

Unklain , Stettiner Str. 29 . hauptmann von Dalwig k.

11

zu dem Bericht über die 619. Sitzung des

Vereins „ Herold " , Mai 1900 . Ortswappen be

treffend. . Uuf dem Rathhauſe der Gemeinde heutingsheim ,
Oberamt Eudwigsburg, Königreich Württemberg, befindet ſich

ein Siegelſtock aus dem Jahre 1730 mit nebenſtehendem

Wappen.

Hütingesheim , das Dorf wird 978 zum erſten Male ge .

trannt (Württ. Urkundenbuch B I, 223) . Der heutingsheimer

Ortsadel, die Kaſtner von heutings.

heim , mit dem Vornamen Burck.

hard, ſcheinen Anfang des XIV.

sāculi abgegangen zu ſein. Später

tam das Gut in die Hände der

Herren von Stamheim und nack

Uusſterben dieſer 1588 , erhielt

Johann Sebaſtian Schertel von

Burtenbach das Württ. Lehen 311

Heutingsheim , ſowie, als Inteſtat.

erbe des letzten Stamheim , den

alodialen reichsunmittelbaren Theil

dieſes Gutes .

Die familie Schertel fcheint es nun zu ſein , welche dem

Dorfe das Wappen gegeben hat. Dieſelbe führt in Schwarz

einen vorwärts gekehrten und vorwärts ſehenden goldenen

Löwen, welcher in der rechten Pranke einen ſilbernen Schlüſſel,

in der linken Pranke eine goldene Lilie hält ; dieſe Lilie hat

wohl die Gemeinde von ihren Herren übernommen .

Freiherr von Bruſelle . Schaubed .
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72 .

11Geſucht werden : 1. Die acht Ihnen der „ Eleonore

de la foreſt" , vermählt 1748 zu Dannenberg mit dem

Landmarſchall von Livland Karl Guſtav von Mengden,

Freiherrit voit Altenwoga, Erbherrit auf Lappier, Koltzen und

Ultenwoga, geb. 1723 , † 1775. Sie war die Tochter des

Kurbrandenburgiſchen Oberſten Charles de la foreſt,

Kommandanten von Göttingen, und der „ Eleontore voit

Dietinghoff“, geb. 1701 , † 1761 , und Großtochter des
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;

2 . 3 .
5 .

Kurbrandenburgiſchen Oberſten ...... don Vietinghoff
Antworten.und der „ Eleonore 'von Elverſen “.

Die Wappen derer de la foreſt " und „ Elverſen"

Betreffend die Anfrage 61 in Nr. 9 des „D. Herold " von 1900 .
ſind ebenfalls unbekannt.

ad 2. Jacob v. Trompowsti , geb. 1715, geſt. 12. Juni2. Die vier Ahnen der Dorothea von Buhrmeiſter" ,

1802 zu Carlsruh in Livland, Bürgermeiſter von Wenden,Tochter des Kgl. Schwed. General -Majors Chriſtopher

Herr auf Meyershof und Ramozki in Livland, erhieltdon Buhrmeiſter, 1670 Kommandant von Kurholm . Sie

27. März 1786 ein Reichs-Udels.Renovations.Diplom, wurdevermählt mit dein Kgl. Schwed. Oberſtleutnant

12. Januar 1997 in die livl. Udelsmatrifel recipirt. Derw.Chriſtopher von Güntersberg , Herrn von Uddern, † 1701 .

1740 mit Engel Regina Hahn , geſt. 1765. Sein Wappen :Rittergut Breslau, pr. Wolmar. Livland. Rußland.

ſchrägrechts von blau und gold geſpalten mit je einen ver.Eric Frhr. von Ceumern . Lindenſtierna.

wechſelt tingirten aufgerichteten Löwen. Gekr. Helm . Schr.

Udlerflug, zwiſchen dem ein ſilbern geharniſchter Urm mit
Beſteht zwiſchen den beiden Familien , deren Geſchlechts. Hellebarde. Decken blau - golden.

reihen nachſtehend aufgeführt ſind, ein Zuſammenhang ?
ad 6. Charlotte Eliſabeth D. Gersdorff , geb.

A.

10. februar 1751 , geſt. 8. februar 1793 zu Aſſuma in Livland.
Karl Ludwig Harniſch, geb. 24. Upril 1271 , geſt. 4. Januar 1851 , Verm. 1772 mit Moritz Friedrich v. Gersdorff. Ihre

Eiſenwaarengeſchäfts- Inhaber in Kottbus,
Eltern : Moritz Heinrich v. Gersdorff, geb. 1714, geſt.uxor : Maria Dorothea Eliſabeth, geb. Puhlmann, geb. 5. Uuguſi 12. Januar 1762, Ruſſ. General, Präſes des Staats.Comtoirs,

1781 , geſt. 24. februar 1862.
und Maria Hägge aus Holland, geſt. Oktober 1756. Ihr

Wilhelın hermann H., Johanit Eudwig h., Wappen unbekannt.

geb. 3.Upril 1803, geſt. 21. Ja. geb. 26. November 1807, geſt. Johann Undreas v. Borch aufWarflau, Prely 2c. ,

nuar 1879, uxor : Dorothea 4. Uuguſt 1889, uxor : Erneſtine Wojewode von Polniſch- Lidland, Kanzler von Polen, geb.
Friederike, geb. Krüger, geb. Friederike Karoline, geb.Krüger 1713, geſt. 3. November 1779. Derm . mit Unna Louiſe
6. februar 1803, geſt. 28. De. Alt -Schadow , geb. 7. Mai 1814, d. Sieberg , geft. Dezember 1788. Seine Eltern : Georg

zember 1835. geſt. 16. Januar 1850.
Gotthard d . Borch Landrichter in polniſch -Livland, geſt

.
1772. Derm . mit Louiſe von Stock (?).

1 . Reinhold h .
4 . George Browne of Camus , Esqu. , Sohn von

geb. 15. September 1840.
Thomas Browne of Camus , Esqu. Derm. mit

1
honfiata , Tochter des Esqu. Edmond de Lacy of

H. Harniſch . Rathcahill. Meine Nachforſchungen nach den höheren
B.

Generationen erwieſen ſich bisher als vergeblich.
Johann Chriſtof Harniſch, kurfürſtl. ſächſ. Teichgraf in Merſe. Zur Ertheilung weiterer Uuskünfte gern erbötig .

burg, geſt. 1782, uxor : Oehlmann.
Riga (Livland), Eliſabethſtraße 10.

woldemar freiherr v . Mengden .Johann Chriſt. H., Bürgermeiſter zu Mücheln, geb. 1761 ,

geſt. 1837, uxor : geb. Schulz. Betreffend die Anfrage 51 in Nr. 6 des „ D. Herold " von 1900.

I. Chriſt. Ottomar, Probſt zu II. Louis Ferdinand, geb. 1807 , Ueber die Familie Perez findet ſich im „Annuaire de

Schölen, geb. 1802, geſt. 1865, geſt. 1853 in Belgard, uxor la noblesse de Belgique “ , Jahrgang 1855 S. 199 11. A.:

Perez,
uxor : Rabe.

Lemme.

Famille originaire de Saragosse en Aragon.1

1. Louis Perez eut deux fils : 1. Diego, qui suit ; 2. Bartolo .Ludwig H. , Upotheker in

Berlin , geb. 1835, geſt. 1898, heirathete Louiſe Harniſch +: meo, qui forme la seconde branche,

II. Diego Perez , chevalier de Saint- Jacques, eut de N.oui weldher familie gehört der als Pädagoge bekannte

Chr. W. Harniſch , geb. zu Wilsnad i . Brandenburg um 1780 ? Marc, qui suit.

III . Marc Perez est nommé fils de don Diego Perez dansfür jede Auskunft, Vervollſtändigung und etwaige Be .

richtigungen der Geſchlechtsreiheit wäre ich ſehr dankbar. une sentence rendue dans la ville de Tolède 14. OC

Regensburg. Lor. M. Rhende, Heroldsmitglied. tobre 1518. Il épousa Agnès de Baysta , dont il eut

un fils, qui suit.
74 .

IV. Louis Perez épousa Louise Segura. Il testa en 1552 ,
t . Gehört das Wappen : in B. drei Uehren , Helm : drei

en faveur de ses enfants : 1. Marc, qui suit ; etc. etc.Uehren einer der Familien Elmen und Dubrow sły ? 2. Ge

V. Marc Perez épousa Ursule de Villanova, fille de Martinhören dieſe familien dem däniſden reſp. polniſchen Udel an ?

et de Barbe Bervoets.Wolmar (Livland).
v . Erdman111.

Uls Kinder des Marc find nur angegeben : 1. Marc

Unton und 2. Louiſe, die andere Tochter Barbara iſt dem .
für gefi. Mittheilungen über die gräfliche, freiherrliche, nach vergelien mit anzuführen . Uuch iſt der Name der Frau

adelige und bürgerliche familie Ellrodt , namentlicz über des Marc hier unvollſtändig vermerkt. Uuf S. 200 heißt es in

den preußiſchen Zweig derſelben, würde ſehr dankbar fein der Genealogie in der zweiten Brancheunter IV. ... Marie,

Berlin S.W. , Gneiſenauſtraße 99.

.

femme de son cousin germain Marc-Antoine Perez, fils de

Guſtav A. Seyler , Geheimer Kanzleirath. Marc et d'Ursule Lopez de Villanova . C. Franquet.

Beilage : Theil eines Gräfl. Waldecfſchen Bildniß -Stammbaumes aus dem Ende des 16. Jahrhunderts in der

fürſtlich Walded "chen Hofbibliothek zu Arolſen .

Derantwortlicher Herausgeber : Ud. M. Hildebrandt in Berlin, W. Sdilfrage 8 IL Selbſtverlag des Vereins Herold auftragsweiſe derlegt vor

Carl Hermanns Verlag in Berlin, W. Mauerſtr. 44 . Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.

75 .
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Beilage zum Deutſchen Herold 1900 Nr. 10 .

Lichtdrud von 4. friſch , Kgl . Hoflieferant, Berlin .

Theil eines Gräfl
. Waldeck Ichen Bildnis -Stammbaumes nus dem Ende des 16. Jahrhunderts

in der fürſtlich Waldeck'ſchen Hofbibliothek zu Arolſen .
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für Wapper -Siegel und

Fimilienkunde,

Berausgegeben vom Verein Feldin Betlist.

.

Graduado

XXXI. Berlin , November 1900 . Nr. 11 .

Der jährliche Preis des „ Deutſdjen Heroldu monatlich ein Heft – beträgt 12 mk., der „ Vierteljahrsſchrift für Wappen ,Mk

Siegel- und Familienkunde " 8 Mk. Einzelne Nummern koſten 1 ME. - Anzeigen für den Deutſchen Herold “ werden vonMk

Carl Heymans Verlag , Berlin W., Mauerſtr. 44, entgegengenommert.

-

-

--

-

Inhaltsverzeichnik. Bericht über dic 624. Sitzung vom 18. Sep. Poſtkarten vom 31. Stiftungsfeſt des Vereins Herold ,

teinber 1900, Bericht über die 625. Sitzung vom 2. Ok . gezeidnet von 0. Roick , ſind (das Exemplar zu 10 Pf.) zu

tober 1900. Die Generalverſammlung des Geſammt. veziehen durd die Redaktion d. Bl .

vereins der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine

zui Dresden vom 24. bis 28. September. Das v. Hous

wald'iche Wappen. – Das Wappen des Polyhiſtors
Herr Ernf Winterfeld , welder die Führung der

Wagenſeil. (Mit Abbildung.) as Denkmal Johann's Vereinsmatrikel sütigſt übernommen hat , wohnt vont

von Hatzfeld. Wildenberg in der Kirche zu Balve. Pro 1. Oktober d . J. ab

Domo. Ehewapper v . Bardeleben -Keibel. (Nit Ub . Berlin W. 8 , Gensdarmenmarkt, Franzöſiſder Dom ,

bildung.) Stamm- und Ahnentafeln des Geſchledits Eingang franzöſiſche Straße .

von Maltzan utd von Maltzahı. Biiderſchau. - Vers
Alle Veränderungen , betr . Wohnung , Titel 11. r. w .

miſchtes . – Anfragen. – Antworten . - Briefkaſten ..
der Mitglieder, bittet der Vorſtand genanntem Herrn ge

fälligſt anzeigen zu wollen.

Vereinsnachrichten.

Die ftilgeredte Ausführung heraldiſder und heraldiſdi
Bu der am Dienftag den 4. Dezember 1900, Abends

verzierter Arbeiten , z. B.:

71/2 Uhr im „ Burggrafenhof" , Kurfürſtenſtraße 91 , flatt .
Wappenmalereien aller Art, Stammbäume, Familien.

findenden
droniken , Adreſen, Ex-libris, Glasgemälde, Gra :

Generalverſammlung des Vereins Herold virungen , Fahnen, Budjeinbände , Ledertretbarbeiten ,

wird hierdurd ergebenft eingeladen. Bildhauerarbeiten in Holz und Stein (für Möbel,

Tagesordnung : Denkmäler u . r. w.), Gold- und Silbergeräthe mit

1. Neuwahl des Vorſtandes, der Abtheilungsvorſtände heraldiſder Dekorirung etc.

und des Reduungsprüfers . vermittelt die Redaktion des Deutſden Herolds (Berlin W. ,

2. Entlaſtung des Sdatzmeiſters für das Rednungs. Sdillſtr. 3) und ſteht zu dieſem Zwed mit tüdtiger Künſtlern

jahr 1899. und Kunſtgewerbetreibenden in Verbindung .

3. Aufſtellung des Voranſchlages für das Jahr 1901. Jede Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt.

4. Event.; Ernennung von Ehrenmitgliedern.

Der Vorſtand des Vereins herold Die Vereinsbibliothek befindet ſid W., Kleiftfr. 4

v. Bardeleben , Generalleutnant 2. D. , Vorſitzender . Quergebäude I. , und ift Mittwochs von 2–5, Soun .

Abends von 10–1 Uhr geöffnet. Auswärtige Mitglieder

Die nädyten Sikungen des Vereins Herold
können die Bibliothek unter den dem Büdjerverzeichniſ

finden fatt : vorgedruckten Bedingungen benutzen ; lekteres ift gegen Ein:

20. November,
ſendung von 1 Mk . durch die Redaktion d . Bl. erhältlid.

im ,,Burggrafenhof", Kurfürſtenftr. 91.
Dienfas

,den 4. Dezembetegek, } Abende 74 Uhr,
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Bericht
1780 mit Friderife v . Sdilicben vermählt. Die feſte

über die 624. Sitzung vom 18. September 1900.
ſtellung der biographiſchen Daten war hier beſonders

ſchwierig. Beſonders mühevoll war in den bour :

Vorſitzender : Se. Erc. Herr Generallent. z.D. v . Bardelebeni ..
boniſden Stammbaum die feſtſtellung der von den

betr. Perſonen geführten herzoglichen Titel .

Der Herr Vorſißende begrüßte die Verſammlung Des Weiteren legte Se . Excellenz vor 2. ein von
zur Wiederaufnahme der Thätigkeit des Vereins und

der Rudhard'idhen Sdxriftgießerei in Offenbach heraus

theilte mit , daß der Verein während der ferien drei gegebenes Heft : Heraldiſdier Sdimuck von Profeſſor
Mitglieder durch den Tod verloren habe, nämlidy Hildebrandt. Dem Buch- und Zeitungsdruck bietet ſich

Herrn Bürgermeiſter Chemnitz in Hadersleben , in dieſem Hefte eine reidre Pluswahl von Druckſtöcken ,

Hermann Grafen von hoverden, frei . die von der Gießerei zu mäßigen Preiſen abgegeben

herrn v . Plencen , Majoratsherrn auf werden . Herr Amtsgerichtsrath Dr. Béringuier bes

Hünern, Mitglied ſeit 1871 und durch zwei merkte, daß die Stöde auch für Privatleute, die irgend

Jahre Vorſitzender des Vereins, und wie mit der Drudlegung von Büchern oder Zeitſdyriften

Ernſt Heinrich Kruſe in Hamburg. ſich zu befaſſen haben , ſehr verwendbar ſeien, und daß

Die Anweſenden erheben ſich 311 Ehren der Ver . durdi jene die Buchausſtattung ſehr erleichtert werde .

ſtorbenen . 3. eine Zeichnung des Alliancewappens: Jakob von

Herr Major 3. D. v. Maltit dankte für die Glück:3 felberg , münſter'ſcher Generalfeldmarſchalleutnant und

wünſche, welche ihm der Vorſtand des Vereins anläß- Caspara v . Lipperheide aus dem Hauſe Bermenhorſt ;

lich ſeines 80. Geburtstages dargebracht hat, und ſprady in vierfadier Vergrößerung nach einem Siegel der

fein Bedauern aus , daß er in der letzten Zeit durch Witiwe Caspara von 1668 hergeſtellt. Das Wappen

die folgen eines Unfalles verhindert worden ſei , die des Mamies iſt ein aus einem Dreiberg wachſender

Sitzungen des Vereins zu beſuchen . Baum . Wappen Cipperheide : ein Wechſelzinnenbalken .

Als Mitglieder wurden angemeldet:
Sodann fragte Se. Ercellenz, wo der Nachlaß des

1. Herr Wilhelm von Arnim , stud . , in zueſe .
Herrni Marcelli Janedi geblieben ſei . Herr v . Kekule

dom ;
antwortete , daß der handſchriftliche Nachlaß größten .

2.
theils in den Beſitz der Firma Juſtus Perthes in Gotha

Rentier hans von Brauneck, in Berlin ,

Waterloo Ufer 10, pt. 1 .;
übergegangen ſei . Endlid theilte der Herr Vorſißende

den aus Ludau eingegangenen Aufruf zur Errichtung
3 . franz van den Bruck , Lehrer in Gräf :

rath bei Solingen ;
eines Spreewald .Uusſichtsthurmes mit. Es muß ſelbſt

4 .
verſtändlich den einzelnen Mitgliedern überlaſſen bleiben,

Henry v011,Döhren , cand.jur., in Lübeck,

Uhlandſtr. 30 , vom 31. Oktober an gli
zu dieſem Unternehmen beizuſteuern.

Das Ehrenmitglied Herr paſtor Dr. Schmidt in
Hannover, tedin . Hostifazule;

5. * Robert von Cofberg , Apotheker, in
Sadjenburg machte darauf aufmerkſam , daß vor

Mosheiki pr. Station Murawjowo, Gouv .
einiger Zeit eine angeſehene Zeitung einen Artikel

Kopno, Libaul - Ronnyer Bahu;
über das 1000jährige Alter einer rheiniſchen familie

6 .
gebracht habe . Es ſei Uufgabe des Vereins , ſolchen

Erwin Neumann, Oberſt 3. D. , in Char :

lottenburg, fajanenſtr. 14, I .;
unwahren Berichten entgegenzutreten . Allerdings iſt

7 . Leopold Hans Heinrich von Reuß,
es unbegreiflich , wie familien von Bedeutung heute

nodi derartige ſchlechtfundirte Ehrentanſprüche erheben
Hauptmann und Kompagnie.Chef in Juif.

Reg. 78 zu Osnabrück , Martiniſtr . 9.
mögen . Man lächelt über die familienſage der Croy,

deren Uhn den Ultvater Noah um Rettung ſeines

Der Herr Vorſitzende legte vor Lief. 14 des von Herrn
Familienarchids aus der Sündfluth gebeten haben ſoll,

Kammerherrn v. Kekule herausgegebenen Ahnen . oder über die Behauptung, daß die Herren v. Wedell

tafelatlas , welche folgende Ahnentafeln enthält:
von Vitellius abſtammen, über die bekannte Sage der

Taf. 16 , König Chriſtian IX . von Dänemarcť; fränkiſchen familien Riedeſel , Gebſattel und Aufſeß,

Caf. 45 , Königin Amalie von Portugal, geb. deren Ahnen Chriſtus vor ſeinen Einzuge in Jeruſalem

Prinzeſſin von Orleans; den Efel zugeführt und geſattelt und dann dem Heiland

Taf. 73, König Alphons XIII . von Spanien ; auf das Chier geholfen haben . Das vor. und nach

Taf . 79, † fürſtin Marie Luiſe von Bulgarien , dyriſtliche Alterthum hat man ſich glüdlich abhandeln

geb. Prinzeſſin von Bourbon.Darma. laſſen , aber man bleibt dabei , Stammbäume in eine

An die Vorlage knüpfte der Herr Kammerherr einige Zeit zurückzuführen , in der man noch gar kein ge .

Bemerkungen. Die Ahnentafel des Königs Chriſtian IX . ordnetes Urkundenweſen, ja nicht einmal familiennamen

nennt im zweiten Viertel ausſchließlich familien des hatte . Selbſt bei den hervorragendſten familien des

preußiſchen Adels : v . Schlieben , v. Veljen , find . hohen altfürſtlichen ubels kann man nur mittels mehr

findenſtein , v . Kreyben , v . Lehndorff, 0. Dönhoff, oder minder gewagter Vermuthungen in eine ſo frühe

v . Wallenrodt und v . Dodewils . Der Großvater des Zeit zurüdgelangen. für ſolche Anſprüche auf 1000

Königs, Herzog friedrid, von Holſtein.Beck, hatte ſich jähriges Alter hat man in fachwiſſenſdaftlichen Kreiſen?

3
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Raunt zur

auch nur ein Lächeln übrig, weil man a priori weiß, Wappenbildern große Uehnlichkeit haben , z . B. der

daß der urkundliche Beweis nicht geführt werden kann. ledige Sparren, ſo ſieht man doch auf den erſten Blick,

Herr Paſtor Dr. Schmidt hatte in einer weiteren daß die japaniſche Inſtitution andere Quellen und

Zuſchrift das vor einiger Zeit der Monatsſchrift des Wurzeln haben muß, wie die unſere. Deutſche Wapperi

Dereins Herold beigelegte Ahnentafel • formular für muß man nach einer kunſtmäßigen Beſchreibung zeichnen.

weniger zweckmäßig erklärt, als das ſeit vielen Jahren können ; das iſt bei der übergroßen Mehrzahl der

von ihm benußte formular, von dem er ein Eremplar | japaniſchen Wappen unmöglich. Uuch haben dieſe

beifügt. herr Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonit kein Wappenſtück (Schild , Helm ) zur Unterlage und

nahm das von Herrn Gräbner konſtruirte formular ſind nicht farbig . Dagegen ſcheinen die Japaner eine

in Schutz; daſſelbe habe den Dorzug , daß fürVorzug , daß für Kunſtſprache zu beſißen . Das Wappen der familie

fänımtliche Ahnen ein gleich großer Kumagai, zwei ſich zugewendete Cauben, heißt Mufai

Verfügung geſtellt werde . Daß für das gemeinſchaft. hato . Das Wappen der fürſtlichen familie Mori,

liche Datum der Vermählung bei jedem Ehepaar ein drei Sterne und die Zahl 1 , heißt Nagato Miķu

beſonderer Raum abgetheilt iſt , kann man ſicher nicht Boſhi. Die familie Mori ſtand an der Spitze des

unzweckmäßig nennen . Die Verſchiedenheiten der Aufſtandes von 1867 , durch welchen der Militär..

beiden formulare ſind im Uebrigen ſo gering, daß ſie herrſcher (Schogun) geſtürzt und die Macht des Kaiſers

ſich recht wohl in einem fascikel mit einander vers wiederhergeſtellt wurde. Die Japaner haben für

tragen und das Uufbrauchen alter formulare nicht öffentliche und private Zwede verſchiedene Wappen .

ausgeſchloſſen iſt. Der etwas höhere Preis der neuen Das Privatwappen einer weiblichen Derſon unter :

Tafel erklärt ſich durch die geſchmadvolle Uusführung ſcheidet ſich durch zierlichere Darſtellung. Das Ge .

und durch den Muſterſchutz. ſchlecht Gaſaki und deſſen Zweig Mitſukuri führt als

Herr Th. Schön hat in den Reutlinger Geſchichts. öffentliches Wappen vier Uugen , japaniſch Jokme..

blättern Mittheilungen gemacht über eine Wappender, Das Privatwappen ſtellte die Blume Chryſanthemum

leihung an Matthäus Beger, alten Bürgermeiſter der dar . Da aber der japaniſche Kaiſer dieſes für öffent

Reichsſtadt Reutlingen. Beger, welcher 1652 ſeine Biblio. liche Zwecke führt, hat die familie Mitſukuri aus Ehr.

thek und ein Kapital von 300 fl. ſeiner Vaterſtadt geſchenkt furcht aufgehört, dieſes Wappen zu führen , und trägt

hatte, richtete an den Rath die Bitte um ein Interzeſſions, vier gebrochene Augen , japaniſch Joßme Kufuſchi,

chreiben an den Kaiſer wegen Verleihung eines weldes früher nur von den frauen geführt wurde.

Wappens. für dieſes verlangte er einen offenen , d . i . Ein zweites Kaiſerliches Wappen ſtellt die Pflanze

einen Spangen. oder Turnierhelm (das Kennzeichen Kiri dar . Da die abzweigendeii Linien eines Ge .

eines adeligen Wappens) wegen ſeines uralten ehrlichen ſchlechtes ſich eigene Wappenbilder beilegen, giebt es

Geſchlechts und Herkomments. Seine Vorfahren ſeien , in Japan eine große Zahl von Wappen .

wofern ſie nicht nobiles, jedoch gelehrte Männer ge . bildete Japaner kennt nur die Wappen der familien ,

weſen. Die nobilitas werde aber den literatis ſowohl zu welchen er Beziehungen unterhält , und der im

als den armatis mitgetheilt . Sein studium ſei nicht öffentlichen Leben ſtehenden Perſönlichkeiten . Bis zuni

nur adelmäßig , ſondern , namentlich das Studium Revolutionsjahre 1867 zeigten ſich die fürſten öffentlich

mathematicum , ein ſolches , deſſen ſich audi hohe po. nur mit einem großen Gefolge , in welchem ſich auch

tentaten, Kaiſer, Könige und fürſten nicht geſchämet ein Wappenkenner befand, welcher ſeinem Herrn über

haben. Sein labor ſei offenbar und männiglich be . die an den Wappen erkannten begegnenden Perſonen

kannt, er ſuche damit nicht ſeine eigene Ehre, ſondern Informationen ertheileri mußte.

die Beförderung des gemeinen Nußens. Ihm und Herr Profeſſor Hildebrandt legte vor :

ſeinem politiſchen Vorhaben mit Stiftung einer offen . 1. Verſchiedene neue Druckſchriften : familien

baren (o. i . öffentlichen) Bibliothek gemeiner Stadi ſei geſchichte der v . Wulffen , bearbeitet von Generallt.d

mit einem beſchloſſenen Helm ( Stechhelm ) nicht gedient v . Wulffen, Erc.; das Landeswappen der Steiermark

denn ſolcher ſei popular und eine Verehrung auf die von Alfred Ritter Anthony von Siegenfeld ; Nachrichten

artes populares . – Der reichsſtädtiſche Rath entſprach. über die familie Thieliſch , Tileſius , Cileſius von

dem Wunſche ſeines hervorragenden Mitgliedes und Tilenau 2c . von Adolf Thieliſch in Ohlau (a . M. g. ) .

bewirkte die Derleihung des gewünſchten Wappens 2. Proben aus dem , von dem verſtorbenen frei .

mit dem offenen Helm , jedoch durdiweg in den formen herrn v . Krane gemalten v . Krane'ſchen Stammbaum,

eines bürgerlichen Wappenbriefes durch den Kaiſer eine mit bewundernswerthem fleiße ausgeführte Ur

ferdinand III . s . d . Regensburg, 17. April 1653. Es beit , wie ſie in ähnlicher Weiſe wohl nicht weiter

iſt dies wahrſcheinlich der einzige fall ſeiner Art. exiſtirt.

Herr Max v. Trebra hatte einige japaniſche 3. Einige neue Arbeiten von Lorenz Rheude : Ex :

Wappenbücher zur Beſichtigung mitgebracht. Die libris für frau Geh. Rath Warnede, geb. v . Landwüſt;

japaniſche Schrift iſt wie die hebräiſche rückläufig ; fie ,,Bodenſee Verkehrsbeamten -Reunions.Anſichtskarte ".

geht von der rechten Hand zur linken und von hinten 4. Das von Julius Diez in München gezeichnete

nach vorni . Wiewohl im japaniſchen Wappenweſen feſtblatt zur Gutenberg . feier , eingeſandt von Herrn

vereinzelt figuren vorkommen , die mit europäiſchen Grafen zu Leiningen.Weſterburg.

Der ge .
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5. Einen Stich aus dem Ende des 18. Jahrh . , , iſt die Forderung zum Siege gelangt, welche der Vor:

mit merkwürdigem Wappen , aus der Sammlung der tragende von Anfang an erhoben und vertreten hat.

frau Geh. Rath Warnede. Die Partikel „ von " iſt Udelszeichen , nicht Namens.

6. Ein von Herrn freiherrn von Houwald ent- beſtandtheil, kann ſomit auch nidit auf Kinder adeliger

worfenes praktiſches formular zu familien Aufnahmen . Mädchen , noch auf bürgerliche Adoptivfinder adeliger

7. Eine Nummer des Nieuwe Rotterdamsche adoptioväter übergehen. Bei den in Niederdeutſchland.

Courant vom 3. Auguſt d . J. , enthält die Beſchreibung häufig vorkommenden bürgerlichen familiennamen mit

der feier der ſilbernen Hochzeit unſeres Mitgliedes „don “ oder „dan “ iſt dieſes Namensbeſtandtheil, der

Herrn J. u . Koopmans in Lent. Udoptivſohn eines von Deuren wird ſich ſomit „ von

Herr Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier theilte Deuren " nennen müſſen . Es iſt mit Sicherheit zu er.

mit, daß unſer Mitglied Herr freiherr von Lipperheide | warten , daß ſich die deutſche Rechtſprechung der

den Rothen Adlerorden III. Klaſſe erhalten habe , und zeigte autoritativen Entſcheidung des Juriſtentages an .

die photographie der an dem Stiftungsfeſte des Ver . ſchließen wird . – Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier

eins „Roter Löwe“ in Leipzig theilnehmenden feſt. ſprach ſich dahin aus , daß dieſes Ergebniß weſentlich

genoſſen ; weiter theilte er mehrere in der Tagespreſſe ge . den unausgeſetzten Bemühungen des Herrn v . Kekule

fundene Nachrichten mit , die zum Theil berichtigt zu verdanken ſei .

wurden. So eine Notiz des „B. Lokalanzeigers" über Das Ehrenmitglied Herr Oberlt. a . D. Gripner

den angeblich in Preußen beſtehenden perſönlichen ſprach den Wunſch aus, daß dem akademiſchen Derein

Adel. In Brieg iſt auf dem Dadiboden des Königl. ,,Roter Löwe ", deljen Mitgliederzahl in der letzten

Gymnaſiums ein noch gut erhaltener Gobelin mit dem Zeit beträchtlich abgenommen hat , auf irgend eine

Wappen des Herzogs Georg II . von Brieg und ſeiner Weiſe neue aktive Mitglieder zugeführtwerden möchten .

Gemahlin Barbara von Brandenburg gefunden worden . Er ſtellte ſodann einen Antrag betr. die Nutzbarmachung

Ueber dem Wappen des Herzogs ſteht die Ueberſchrift: des Volkszählung.Materials für Zwede der familien

Von Gottes Goaden Georg der andere des Namens funde. Die Beſchlußfaſſung wurde einer ſpäteren

Herzog zu Lignitz und Brigk badt diese fürstliche Situng vorbehalten. Seyler .

Schule angefangen zu bauen 1594 und auch vollbracht.
Geſchenke :

Sodann verwies er auf die in der Zeitſchrift des Harz .

vereins (33. Jahrgang, 1. Hälfte) abgedruckte Arbeit von
1. Geſchichte der familie v . Wulffen (oben im Texte

Dr. W. Rimpau „frau von Branconi“, die er als
erwähnt)

vortrefflich bezeidinet. Nur ſcheine ihm der Verfaſſer
von Herrn Verfaſſer.

den Angaben des udelsdiplomes zu großen Werth bei .
2. 70 Druckſachen , Hochzeisgedichte, Leichenreden 20

gelegt zu haben .
auf Mitglieder folgender bremiſcher Raths.

Herr Kammerherr Dr. von Kelule bemerkte, daß
geſchlediter : v . Uſchen , v . Bobart , von dem

der Werth der in der Diplomklauſel ,merita" ent.
Buſch , v . Cappeln , v . Line , d . d . Lith , don

haltenen Angaben ſich nach der Zuverläſſigkeit der in
Rheden ,

dem Bittgeſuche enthaltenen Behauptungen richte,
von Herrn Dr. U. von den Velden in Weimar.

denn die Kaiſerliche Kanzlei übernahm dieſe ohne

jegliche Prüfung in den Text der Diplome.

Der Herr Kammerherr madite ſodann darauf Bericit
aufmerkſam , daß das Doerr'ſche Werf nicht nur

über die 625. Sitzung vom 2. Oktober 1900 .
für böhmiſche , ſondern auch für ſchleſiſche fanilient.

geſchichte von großem Werthe ſei. Dann ſprach er
Vorſitzender: Sc . Exc . Herr Generallent. 3. D. v . Bardeleben.

den Wunſch aus , es mödite in Stammtafel.Entwürfen

die Ausladung der Klammern recht fräftig umriſſen
Nach Genehmigung des Berichts über die vorige

werden , ſo daß man auf den erſten Blid erkennen
Sigung wurde als Mitglied angemeldet:

kann , wer der Vater der von der Klammer ein . Herr f. Malchin , Kunſtmaler zu Schwerin in

geſchloſſenen Perſonen iſt.
Medlenburg, Oſtorf.

Sodann berichtete er über die Verhandlungen des Herr Hauptmann Reichert hat auf einer Wappen:

vom 11.- 13. September zu Bamberg abgehaltenen poſtkarte aus Liegnitz Seiner Excellenz und den an .

Juriſtentages über die Frage , ob durch das Bürger. weſenden Mitgliedern des Vereins „Herold " einen

liche Geſetzbuch die Vorſchriften über den Uebergang Manövergruß geſandt, wofür im Namen aller Be

und die Führung adeliger Namen berührt werden . Die theiligten herzlich gedanft wird .

von der Verſammlung angenommene Reſolution ver. Der Herr Vorſißende berichtete über das 75. Stiftungs.

neint die frage: „Die höheren adelstitel , wie frei . feſt des Königl. Sächſiſchen Alterthumsvereins in Dresden,

herr, Graf, fürſt, Herzog ſind bloße Udelszeichen, nicht namentlich die Feſtlichkeit auf der Albrechtsburg. Seine

Namensbeſtandtheile. Ueberwiegende Gründe ſprechen Excellenz wies auf die reichen Schäße der dortigen

dafür , bei adeligen familiennamen auch das einfache Bibliotheken und Archive hin, welche für das 1815 an

,,von " heute als bloßes Adelszeichen zu betracyten . " Damit Preußen abgetretene Gebiet von großer Wichtigkeit

»
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ſind und erwähnte rühmend die Leiſtungen des Hiſtoriens aus der Geſchichte des Buchdruckerwappens mit und

malers Profeſſor E. U. Donadini, der beiſpielsweiſe ſchloß mit den Worten: Wenn ſich dem Gebrauche des, :
die feſtſchrift zur 800 jährigen Jubelfeier des Hauſes Wappens in Rußland polizeilidie Schwierigkeiten ent.

Wettin mit ausgezeichneten Wappendarſtellungen ges gegenſtellen, ſo dürfte ſich dort der Gebrauch des ein .

ſchmüđt hat. fachen Adlers empfehlen , damit eine Verwechſelung

Herr Amtsgerichtsrath Dr. Béringuier ſprach mit dem ruſſiſchen Reichsadler weniger leicht eintreten

ſeine Genugthuung aus, daß der Verein in Dresden fanni.

so porzüglich vertreten geweſen ſei, und dankte dem Herr Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier legte eine

Herrn Dorſitzenden namens des Vereins für ſeine perſön. v . Treskowſche Uhnentafel vor, aus der ſich ergiebt

liche Theilnahme an der Feier des Dresdener Vereins, daß Johann Carl Sigismund v . C. , der von mütter:

welche bekanntlich mit der Hauptverſammlung des Be. lider Seite familien der franzöſiſchen Kolonie unter

fammtvereins verbunden geweſen iſt. ſeinen Ihnen hatte, am 27. Mai 1812 wiederum eine

Sodann legte der herr Vorſitzende vor bezw. Dame aus koloniſtiſchen Kreiſen, Marie Julie

beſprach : Jouanne , heirathete . Die Kinder dieſes Ehepaares

1. die von dem Hofmedailleur Herrn von Ka. haben alſo unter 16 Ahnen 12 von franzöſiſcher Ub.

waczynski portrefflich ausgeführte Medaille auf den ſtammung, was nicht ohne Einfluß auf den Typus der

600 jährigen Beſitz der familie Zitzewitz. Uuf der familie bleiben konnte. Sodanii überbrachte der

hauptſeite zeigt ſich ein Geharniſchter (Portrait des zweite Herr Vorſigende einen Gruß des hochgeſchäften

Seniors der familie), welcher im rechten Arme den Mitgliedes , Herrn Grafen von Reichenbach.

Wappenhelm und im linken Arme den Doppeladler . Herr Kammerherr Dr. Kekule von Stradonit

ſchild der familie trägt. Die Rückſeite giebt auf einen theilte aus der „ hiſtoriſchen Litteratur 1895–1900 ",

geſchmackvoll gebrochenen Bande die Namen der Güter welche das Meyerſche Konverſations.Lexikon 5. Uufl.

über den Wappenſchilden Preußenis und pommerns. in ſeinem Jahres Supplement für 1899/1900 bringt,

2. den in China blühenden Ahnenfultus, der folgenden paſſus mit :

ſicher den Genoſſen des Vereins nur ſympathiſch ſein „Ottokar Lorenz hat ſeine merkwürdigen genea .

fann. Es ſei von großer Wichtigkeit, bei der Ein . logiſchen Theorien in einem , Lehrbuch der geſammten

führung von Neuerungen dieſe berechtigte Eigen . wiſſenſchaftlichen Genealogie. Stammbaum und Ahnen .

thümlichkeit der Chineſen zu ſchonen ; durch deren Ver: tafel in ihrer geſchichtlichen , ſoziologiſchen und naturs

leßung würden Ausbrüche des fremdenhaſſes hervore wiſſenſdiaftlichen Bedeutung " (Berlin 1898) zuſammen .

gerufen , die auf allen Seiten große Blutopfer erfordern . gefaßt. Es iſt zu bedauern , daß ſoviel Geiſt, Wiſſen

Die Verwaltung des Stadtmuſeums zu Roſenheim und Studium auf einen Gegenſtand verwendet wurden ,

in Oberbayern hat eine Sonderausſtellung für die Ge . aus dem doch nichts Erſprießliches erwachſen kann . “

ſchichte bürgerlicher familien veranſtaltet, welche nach (Ullgemeines Gelächter.)

dem Programm am 30. September eröffnet werden Auf dieſes Urtheil eines Choren antworte er mit dem

follte. Derſelben liegt die tiefere abſicht zu Grunde, Citat : „Wenn ein Kopf und ein Buch zuſammenſtoßent

zu genealogiſchen Forſchungen und Aufzeichnungen an . und es klingt hohl, muß dann nothwendig das Buch

zuregen, die Wege zu zeigen und die elementarſten
daran ſchuld ſein ? "

Begriffe durch Bücher, Bilder und Beiſpiel zu er . Derſelbe Herr legte vor ein in lateiniſcher Sprache

läutern . An den Verein iſt die Bitte ergangen , ſolche verfaßtes Wert des Jeſuiten Johannes Gans,*) ento

Werke, welche über den derzeitigen Stand des Wappen . haltend die Stammtafeln der Könige und Reichsfürſten ,

weſens und der genealogiſchen Forſchung unterrichten, welche in gerader Linie von König Rudolf 1. ab .
charakteriſtiſche neuere Wappenwerke für die Dauer ſtammten . Der Verfaſſer des 1638 zu Köln anı Rhein

des Unternehmeris darzuleihen . Nach neuerer Nach erſchienen Werkes iſt 1591 zu Würzburg geboren und

richt iſt die Eröffnung auf den 11. Oktober verſchoben war Beichtvater des Kaiſers Ferdinand III . , dem er

worden , da die Sendungen des Vereins „ herold " zu auch das Buch widmete. Sehr intereſſant iſt das Citel .

dem erſten Termine nicht eintreffen konnten . kupfer : Rudolf von Habsburg ſchreitet im Jagd .

Herr Harald von Deiffer in Riga ſtellt die gewande neben einem Roſſe, auf den ein mit dem

frage : Kann es den Beſißern von Buchdrucereien Meßgewande bekleideter Prieſter fift; dieſer hält in

polizeilich verboten werden , das allgemein verbreitete der Rechten eine Monſtranz, welche mit der ſogenannten

Buchdruckerwappen mit dem Adler im Schilde und dem Rudolfiniſchen Hausfrone bedeckt iſt. Von der Hoſtie

wachſenden Greifen als Helmzier auf ihren Firmen gehen Strahlen aus auf rechts und links ſtehende
ſchildern anzubringen ? In St. Petersburg führen die Bäume, in deren Wipfeln ſich die Namen der Reiche

meiſten Buchdruckereien das fragliche Wappen, die zeigen, welche Rudolfs Nachkommen inne hatten . Da

Rigaſche Polizei aber geſtattet das nicht, da ſie wahrs

ſcheinlich den Buchdruceradler von dem ruſſiſchen Reichs, *) Arboretum genealogicum annotationibus in arbores

adler nicht zu unterſcheiden vermag. Geh. Rath Seyler singulas illustratum , exhibens omnes fere imperii principes

theilte unter Berufung auf ſein „ Berufswappenbuch" et Europae hodie reges linea recta descendentes a Rudolfo I

(Derlag von Bauer 11. Raspe in Nürnberg) Einiges imperatore. Coloniae Agrippinae 1638. fol,
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mit wird als Urſache der Größe des Hauſes habsburg ausführbar ſeien . Große Wichtigkeit legt er auf den

jene devote Handlung Rudolfs bezeichnet, welche Schiller Schutz der beweglichen Denkmäler. Um zu verhindern,

den Stoff zu einer ſeiner bekannteſten Balladen: „ Ju daß dieſe aufgekauft werden und ins Uusland wandern,

Hachen in ſeiner Kaiſerpracht 2c. " gegeben hat. Die müſſe der Staat Zuſchüſſe zur Erwerbung derſelben

Sage wird zuerſt von den Verfaſſer der Schweizer leiſten .

Chronik Uegidius Tſchudi († 1572) erzählt. Der Graf Herr Walther Gräbner legte zur Unſicht vor :

begegnet bekanntlich einem Prieſter, der im Begriffe 1. noch einige Arbeiten des eingangs erwähnten

iſt, einen durch Wildwaſſer angeſchwollenen Bach zu Profeſſors Donadini, die Stammtafel der Wettiner und

durchwaten , um einem Kranken die Wegzehrung der das „ Goldene Buch oder accurate Abbildungen der

Kirche zu bringen. berühmten fürtrefflichen Sächſiſchen fürſten nach Lucas

Da ſetzt ihn der Graf auf ſeint ritterlich Pferd
Cranach " ;

und reicht ihm die prächtigen Zäume, 2. die von ihm ausgeführten photographiſchen Nuf.

daß er labe den Kranken , der ſein begehrt, 11ahmen des im Königl. hausarchive von ihm ges

und die heilige Pflicht nicht verſäume. fundenen Portraitſtammbaumes derder Herzöge

Der Graf weigert ſich dann auch , das Pferd zurück. Pommern, deſſen jüngſter Theil wirkliche getreue Bild.

zunehmen , welches ſeinen Gott, d. h . die konſekrirte niffe jener fürſten giebt.

Hoſtie, getragen. Nach Tſchudi foll der Prieſter nachher Die Reproduktion dieſes Werfes in der Monats.

Kaplan des Kurfürſten von Mainz geworden ſein und ſchrift würde leider mit ſehr großen Koſten verknüpft ſein.

durch ſeinen Einfluß auf dieſen dazu beigetragen haben , Seyler.

daß bei der nächſten Königswahl Rudolf von Habs. Geſchenke :

burg an die Spiße des Reichs geſtellt wurde . Dieſer
1. Reutlinger Geſchichtsblätter von 1899.

Meinung iſt augenſcheinlich auch der Jeſuit Gans, der
2. Aus dem Schwarzwald“ . Jahrg . 1898/99.

doch wohl dem Kupferſtecher die Idee des Bildes an .
3. Abſatz 3ollern " aus der allg. Dtſch. Biographie,

gegeben hat .
Bd . 45 5. 414-416 ;

Endlich verlas der Herr Kammerherr noch zwei
von Herrn Ch. Schön in Stuttgart,

Briefe eines Jan Kekule v . Stradonitz , der im Mittel.
4. Kurzer Abriß der Geſchichte des Infant,·Regim .

meer don malteſiſchen Galeeren gefangen genommen Nr. 129.

und in die Gewalt Ali Paſchas gekommen war. Uus
5. Bromberg als preuß . Garniſon von 1772 bis zur

Algier 1571 und aus Konſtantinopel 1572 ſchrieb er
Gegenwart;

bewegliche Briefe wegen ſeiner Auslöſung an den
von Herrn Hauptmann Reichert in Oſtrowo.

freiherrn Wratislaw von Pernſtein , oberiten Kanzler
6. The peerage , baronetage and knightage of the

des Königreichs Böhmen . Die Originale befinden ſide
British làmpire for 1882 by Joseph Foster ;

im fürſtlich Lobkowitſchen Archive in Raudnit . Ueber
von Charles v . Hofmann , Esqu., London .

den Ausgang der Sache iſt nichts befannt.
7. Eſtniſche Bauernamen aus dem 15.- 18. Jahr.

Herr Profeſſor Hildebrandt verlas ſeinen Be
hundert. Gejammelt und dem ,, Deutſchen Herold"

richt über den Verlauf der zu Dresden abgehaltenen
dargebracht von Herrn 6. v . Cörne , Stadt:

Hauptverſammlung des Geſammtvereins der deutſchen
archivargehülfen in Reval. (M..S .)

Geſchichts- und Alterthumsvereine.

Un die Erwähnung eines Geſetzentwurfes über den

Denkmalschutz knüpfte Herr Regierungspräſident Himly

aus Stade intereſſante Bemerkungen . Ju ſtarfen, aber
Die Generalverſammlung des Geſammt

gerechten Ausdrücken rügte er die Stylwuth der vereins der deutſden Geſchichts- und

Urchitekten, welde zu einer wahnſinnigen Behandlung Alterthumsvereine zu Dresden vom

der Grabdenkmale führe . Gegenüber der Leere des

Kölner Domes verweiſt er auf die Dome zu Mainz
24. bis 28. September

und Würzburg, welche ihn ſtets angeheimelt hätten trug diesmal inſofern einen anderen Charakter als die
(herr Major v . Vidtmann konſtatirte pareita früheren Verſammlungen , als nicht nur die Verhand.

thetiſch , daß der geſchloſſen gehaltene Chor des Kölner lungen über Urchivweſen auf einen beſonderen Archiv.

Domes eine Menge alter Grabdenkmale enthalte). Man tag verlegt waren, wie bereits im vorigen Jahre in

höre häufig den Vorwurf, daß vor friedrich Wilhelm IV . Straßburg, ſondern auch die Angelegenheiten der Denk.

in Preußen für Denkmalschutz und Kunſtpflege weniger malspflege am erſten Tage geſondert behandelt wurden .
geſchehen ſei, als in den Mittel . und Kleinſtaaten . Es Vom Archivtage iſt zu berichten , daß ſeitens des

ſei aber zu bedenken , daß Preußen die fürſorge für Herrn Urchivdirektors Wolfram in Metz der Un:

den Schutz des Vaterlandes auf ſeine Schultern ge . trag geſtellt wurde , die Volkszählungs . Zettel in die

nommen und es gerade dadurch den kleineren Staaten Archive aufzunehmen und aufzubewahren . Bei der

ermöglicht hatte, ſich der Kunſtpflege zu widmen. Der Wichtigkeit, die dieſe Zettel in genealogiſcher Beziehung
in Dresden berathene Gefeßentwurf über den Denkmal. und für die feitſtellung des familienſtandes haben, dürfte

( chups enthalte manche Beſtimmungen, die praktiſch nicht l der Wolfram'ſdie Antrag für den Verein Herold nicht
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unwichtig ſein . Derſelbe wurde eingehend beſprochen, , liche Denkmäler von kunſtgeſchichtlicher oder geſchicht.

und namentlich Geh. Urchivrath Dr. Grotefend forderte , licher Bedeutung, ſowie im Eigenthum von Privaten

daß die Volkszählungs. Zettel ſammt und ſonders auf. befindlicher Grund und Boden, der archäologiſch werth .

gehoben werden müßten , ſchon aus Rüdſicht auf volle unbewegliche oder bewegliche Denkmäler birgt,

genealogiſche Forſchungen, deren Werth vielfach unters können enteignet werden .

ſchätzt werde. Dieſe Ueußerung aus dem Munde eines Auf geſetzliche, dem letzten Punkt entſprechende

hervorragenden Archivbeamten und Hiſtorikers iſt um Beſtimmungen glaubt der Geſammtverein im Einver

ſo erfreulicher, als ſonſt genealogiſche fragen auch bei ſtändniß mit allen Kunſt- und Geſchichtsfreunden des

den Archivbehörden nicht immer die gewünſchte Unter . Vaterlands den größten Werth legen zu follen , weil

ſtüßung finden. durch ſie allein zahlloſe, bisher des Schußes völlig ent.

Zur reiferen Prüfung dieſer Angelegenheit, ferner behrende Denkmäler und Gegenſtände der Zerſtörung,

der für die Akten . Kaſſationen aufzuſtellenden Grund , der Verunſtaltung und der Verſchleuderung entzogen

fäße, über welche Geh. Rath Dr. Hille ſprach , wurde werden können .

eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt. Jii der Bes Schließlich erachtet es der Geſammtverein für un .

ſprechung bemerkte Archivrath Dr. Jacobs, daß unter erläßlich , daß in jedem Staate bei Weitem größere

Umſtänden ukten , deren Uufbewahrung die Staats . Mittel zur Erhaltung und Wiederherſtellung der Dent

archive ablehnen mußten , an andere Archive abgegeben mäler aufgewendet werden, als bisher.

werden könnten, z . B. an Kirchenarchive oder an die Demnächſt legte Herr Regierungsrath von Biege .

Sammlungen heraldiſcher Vereine. leben aus Darmſtadt als Vertreter der Heſſiſchen

Un der Denkmalpflege , der Erhaltung und In : Staatsregierung den heffiſchen Geſetzentwurf zum

ventariſirung der alten Bauwerke und Kunſtdenkmäler Schuße der Denkmäler vor.

iſt der „ Gerold " nicht weniger intereſſirt als die In Bezug auf die Juventariſirung der vorhandenent

übrigen verbundenen Dereine. Wir haben ſchon Denkmäler hatte Hofrath Dr. Gurlitt aus Dresden eine

oft genug über die Zerſtörung heraldiſch und genea: Reihe von Theſen aufgeſtellt , welche kurz und zwed .

logiſch wichtiger Alterthümer klagen müſſen. Dermäßig abgefaßt waren und in der Debatte allſeitige

„Herold " hat ſich die Erhaltung und Bewahrung der. Zuſtimmung fanden.

artiger Denkmäler zur Uufgabe gemacht und wird des . Die von Prof. Dehio aus Straßburg beantragte

halb die Beſtrebungen zum Schutz der alten Kunſtwerke Herausgabe eines Handbuchs der deutſchen Inventari.

kräftig unterſtüßen. ſationen wurde zum Beſdiluß erhoben .

Bei Beginn der bezüglichen Verhandlungen be. Zur Vertheilung gelangte der Bericht der Kom

richtete zunächſt Herr Prof. Dr. Clemen aus Düſſel. mniſſion zur Erhaltung der Kunſtdenkmäler in Sachſen .

dorf ausführlich über die Geſetzgebung zum Schuße Darin iſt für uns beſonders der Abſchnitt über die

der Denkmäler . Der Redier berührte die Verhältniſſe Erieuerung familien . Denkmälerit in

in Preußen , Bayern , Württemberg , Sachſen und Kirchen wichtig ſein, eine frage, die in unſeren Ver

anderen Theilen des Reiches, und beſprach die in den einsſitungen bereits mehrfach beſprochen iſt. Dem

einzelnen Ländern beſtehenden Rechtstitel , die das weiteren Inhalte des intereſſanten Heftes iſt u. U. zul

ſtaatliche Aufſichtsrecht über die Kunſtdenkmäler be , entnehmen , daß die Kommiſſion bei der Erhaltung der

treffen . alten Grabſteine in der Kirche zu Burkhartswalde bei

Zur Vertheilung gelangten die von den ſämmt: | Meißen thätig war, ſpeziell des Grabſteins Albrechts

lichen den Verbande angehörenden Vereine, auch dem v . Miltitz.

Verein „ Herold “ unterzeichneten Reſolutionen , in denen Bei dem Neubau der Kirche zu Döhlen in den

neben dankbarer Anerkennung für die fürſorge , die Jahren 1880-1882 wurde eine Anzahl ſehr bemerkens:

die deutſchen Staatent in fortſchreitendem Maße der werther Grabdenkmäler aus der Kirche entfernt und

Erhaltung und Pflege der geſchichtlichen Denkmäler an der Kirchhofsmauer aufgeſtellt , darunter der der

widmen, eine Anzahl Grundgedanken für weitere ge . bekannten Chriſtiane Eleonore v . Zeutſch , der Groß

feßliche Vorſchriften niedergelegt ſind . Unter Anderem mutter der Kaiſerin Katharina v . Rußland und ähn

hält der Beſammtverein für 110thwendig : frau vieler europäiſcher fürſtenhäuſer . Zur würdigen

1. Ein unbewegliches Denkmal von funſtgeſchicht. Unterbringung dieſer Grabſteine wurde i . 3. 1899 eine

licher oder geſchichtlicher Bedeutung, das ſid , im Eigen . Halle erbaut, deren Mittelbau durch einen von Hans

thum des Staates oder einer Körperſchaft im Sinne Gerlach gemalten Stammbaum der Familie v. 3eutid

des öffentlichen Rechtes befindet, darf ohne Genehmi: | geſchmückt iſt.

gung der Aufſichtsbehörde nicht zerſtört und nidit Bei der Verwandlung des Kirchhofes zu Dohna

wieder hergeſtellt, weſentlich ausgebeſſert oder ver- in einen Schmuckplatz hat die Kommiſſion die der Er.

ändert noch wiſſentlich dem Verfall überliefert werden . haltung werthen Deiikmäler bezeichnet; ferner iſt die .

2. Daſſelbe gilt von beweglichen Gegenſtänden von ſelbe bezüglich der Erhaltung werthvoller Grabdent

kunſtgeſchichtlicher oder geſchichtlicher Bedeutung. mäler auf dem alten St. Annenkirchhof und dem inneren

3. Im Eigenthum von Privaten ſtehende , unter katholiſchen Kirchhof zu Dresden thätig geweſen ; eben .

ihren derzeitigen Eigenthümern gefährdete, ubeweg. ſo auch in verſchiedenen anderen Orten , z . B. in Große
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ſtädteln bei Leipzig, in Klir bei Bautzen, wo es ſich um Deutſchlands beſißt Zwidau. Dort beginnen die Trau.

ein großes v. Noſtit'ſches Epitaphium handelte , in regiſter (522, die Taufregiſter 1535, ja die Todtenregiſter

Schneeberg , wo die Kommiſſion durch private Mit. weiſen in ihren Anfängen ſogar auf 1502 zurüc. Den

theilung erfuhr, daß die Grabplatten in der St. Wolfo erſten Erlaß, die führung von Kirchenbüchern betreffend,

gangskirche verlegt ſeien , ohne vorher auf ihren ge . gab wahrſcheinlich Herzog Moritz. Seit 1541 mehren

ſchichtlichen Werth geprüft zu ſein. Darauf erſuchte ſich die Kirchenbücher. Epochemachend waren ſodann

die Kommiſſion das Konſiſtorium , die Verſeßung der die Verordnungen des evangeliſchen Biſchofs Georg

Grabſteine ſo lange zu verhindern, bis ein Sachver. von Anhalt in Merſeburg von 1548 und des Kurfürſten

ſtändigenbericht eingeholt ſei , und empfahl überhaupt, Uuguſt in den Generalartikeln von 1557 und in der

daß die Kirchengemeinden in ſolchen Fällen mit größter Kirchen. und Schulordnung von 1580. Don ſämmt.

Vorſicht verfahren möchten . Das Konſiſtorium theilte lichen jetzt in Sachſen geführten Kirchenbüchern be

dann der Kircheninſpektion mit, daß auf ſorgfältigſte ginnen 350 im 16. Jahrhundert. Seit 1800 werden die

Behandlung und geeignete Uufſtellung der Grabplatten Kirchenbücher nach obrigkeitlich vorgeſchriebenen ein .

zu halten ſei . Dem wurde deiin auch von der Kirchen. | heitlichen Schematen geführt, auch iſt es ſeit 1800 üblich

gemeinde entſprochen. geworden , Kirchenbuchsduplikate anzulegen und an die

In Canneberg bei Meißen wurden Grabplatten Ephoralarchive einzuſenden. Infolge von Bränden

aus dem Jahre 1600 und ein ſchönes Epitaph aus und Kriegsdrangſalen ſind viele ältere Kirchenbücher

dem Jahre 1575 ſorgfältig ergänzt und im Altarraum Sachſens vernichtet worden . Die geſchichtliche Forſchung

aufgeſtellt, wozu das Kgl . Miniſterium des Innern der hat in den Kirchenbüchern werthvolle Quellen zur

Gemeinde eine Beihülfe von 100 m . gewährte. 31 familien ., Orts ., Kultur und Sittengeſchichte erkanntM. In .

Theuma b. Plauen wurden bei Erneuerung des Altar . und betreibt gegenwärtig mit Eifer ihre Jnventariſirung.

plates vier tadellos erhaltene, aus dem Ende des Dieſelbe iſt auch für die Kirchenbücher Sachſens im

16. Jahrhunderts ſtammende weiße Marmor • Grab . Gange ; mit Unterſtützung des evangeliſch -lutheriſchen

platten mit Wappen aufgefunden, die dem Andenken Landeskonſiſtoriums und der Direktion des Hauptſtaats.

Wilhelms v . Tettau, † (584 , ſeiner Gemahlin Katha : archivs iſt ſie ſo weit gefördert worden , daß Referent

rina, geb. v . Jedtwit, und deren beiden Töchtern ge- in kurzer Zeit eine vollſtändige Ueberſicht der vor .

widmet ſind; die Kommiſſion hat den Schutz dieſer handenen Kirchenbücher vorlegen zu können hofft.

Tafeln, die jetzt ſicher und gut aufgeſtellt ſind , durch Weitere Mittheilungen zur Kirchenbücherfrage machte

ein Geländer empfohlen . der Vorſißende . ferner ſprach Umtsrichter Krieg .

Dieſe Beiſpiele dürften genügen , um zu zeigen , Schlieben , der ſich mit dieſer Frage beſonders

wie ſehr auch der Verein , Herold" bei der durch den lebhaft beſchäftigt, über das beſtändige fort .

Geſammtverein betriebenen Förderung des Denkmal. ſchreiten der Sammlung und Aufzeichnung der

( chutes betheiligt iſt. Kirchenbücherbeſtände in Deutſchland. 311

Un die Verhandlungen ſchloß ſich ſpäter ein durch letzter Zeit iſt das frankfurter Gebiet von

Lichtbilder erläuterter Vortrag des Urchitekten Bodo Dr. D. Nathuſius in frankfurt a . M. bearbeitet

Ebhardt über Deutſche Burgen, der von den Theil. worden , und erſt in den letzten Wochen iſt die

nehmern der Generalverſammlung zahlreich beſucht Veröffentlichung der Regiſter in der Neumark

war und hoffentlich den Beſtrebungen der Vereinigung von Prof. Schwarß erſchienen. Damit beginnt

für Erhaltung deutſcher Burgen, die ja auch mit dem die Provinz Brandenburg, ſoweit nicht ſchon

„ herold " manche Berührungspunkte hat, neue Freunde die Niederlauſitzer Beſtände vorliegen , die

zugeführt haben wird . Bearbeitung der Materialien . Jn Bearbeitung

Uus den weiteren , 3. Ch . recht ausgedehnten Der . ſind fernier die Beſtände der Provinzen Schleſien und

handlungen, die in den folgenden Tagen in den Ub. Weſtpreußen, ſowie die Regiſter in Elſaß.Lothringen.
theilungsſitungen geführt wurden, möchte ich nur Ganz unberührt von den Forſchungen ſind von den

Einiges hervorheben und zunächſt kurz bemerken, daß deutſchen Bundesſtaaten nur noch medlenburg -Strelitz

in der Sißung der Abgeordneten die neuen Satzungen und Sachſen -Meiningen. Im Rüdſtande ſind Bayern-

des Geſammtvereins angenommen wurden, einſchließ- und Württemberg, von deneit nur einige zerſtreute

lich verſchiedener Uenderungen, die unſer 2. Dorſißender Nachrichten aus einzelnen Bezirken im Korreſpondenz.

Herr Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier beantragte. blatt vorliegen, und Heſſen .Darmſtadt, deſſen Beſtände

Die III./IV . Sektion beſchäftigte ſich unter Dorſitz vor Jahren vom Referenten bearbeitet worden ſind,

des Archivraths Dr. Jacobs.Wernigerode mit der feit aber ergänzt werden ſollen . Unbearbeitet iſt in Preußen

Jahren im Geſamimtverein vielfach behandelten Kirchenie übrigens die ganze Provinz Oſtpreußen ſowie der Re.

bücherfrage. Pfarrer Blandmeiſter- Dresden machte Mit. gierungsbezirk Doſen, zum Theil auch Weſtfalen und

theilungen über Alter und Beſtand der Kirchenbücher die Rheinprovinz. Hoffentlich gelingt es, in abſehbarer

in Königreiche Sachſen. Noch ehe die Kirchenbücher Zeit dieſe formale Seite der ſo wichtigen Kirchenbuch

obrigkeitlich angeordnet wurden, hat Sachſen damit forſchung zu erledigen, dann alle Veröffentlichungen

begonnen, die Betauften, Betrauten und Begrabenen zuſammenzuſtellen und endlich in die materielle, frucht.

aufzuzeichnen . Die älteſten Kirchenbücher Sachſens und bringende Seite der alten Kirchenbücher zum Nugen der

1

11



185

-

Geſchichte, Statiſtik, Genealogie und anderer fragen , Geſchichte der Stadt Dresden von Otto Richter. Unter

einzudringen. den Abbildungen in Lichtdruck, welche den ſchön aus .

Prof. Dr..d. Zwiedineck aus Graz beantragte die geſtatteten Band zieren , ſind drei ſehr intereſſante

Einleitung von Verhandlungen wegen Ergänzung des Siegeltafeln hervorzuheben : 14 Abbildungen bürger,.

Walther . Koner'ſchen Repertoriums bis 3. 3. 1900. licher Siegel 1316--1459, der Rathsſiegel ſeit 1309,

Es handelt ſich hierbei um die Uufſtellung eines Re- der Fleiſcherinnung von 1493, 8 Siegel geiſtlicher Stifter
pertoriums für die in den leßten 50 Jahren in den in Dresden . ad. M. H.

Publikationen der deutſchen Beſchichtsvereine er .

ſchienenen Auffäße . Wenn man bedenkt, welches un .

endlich vielſeitige Material in dieſen zahlloſen Bändeni

enthalten iſt, und mit wie großen Schwierigkeiten es Das u. Houluald'ſche Wappen .

verbunden iſt, das für einzelne fächer -- 3. B. für

Genealogie und Heraldik -- Wichtige da herauszu Zu der Abbildung des Wappens v . Houwald in

finden, ſo erſcheint die Herſtellung eines folchen Re . der vorigen Nummer d. BI. bemerken wir, daß am

giſters überaus wichtig. Die Beſprechung dieſes Unt . 5. Januar 1898 ein familienbeſchluß des Geſchlechts

trages ließ allerdings die gewaltigen Schwierigkeiten v . H. die einheitliche Führung des Wappens feſtgelegt

erkennen , die ſich der Ausführung des Planes ent. hat. Der Umſtand , daß legteres in den beiden der

gegenſtellen. Eine dafür gewählte Kommiſſion wird
familie verliehenen Diplomen , dem ſchwediſchen d . d .

auf der nächſtjährigen Verſamnilung über die weiteren Würzburg , 8. November (631 und dem polniſchen

Schritte berichteni. Mit dieſer Angelegenheit hängt d . d . Warſchau, 13. Auguſt 1652 abweichend angegeben

auch der dankenswerthe Antrag des Bergiſchen Ge .
iſt, hatte zu dem Mißſtande geführt, daß das Wappen

ſchichtsvereins zuſammen , von jetzt ab jährlich ein Ver .
neben der polniſchen Vermehrung die ſchwediſche

zeichniß der Veröffentlichungen aller dem Geſammt: Tingirung des Löwen und der Decken beibehielt.

dereine angehörenden Geſchichtsvereine aufzuſtellen . Wir laſſen den bezüglichen Wortlaut des familien .
Archivdirektor Wolfram legte die in folge eines

beſchluſſes hier folgen :

Beſchluſſes der vorjährigen Verſammlung in Straßburg
In völliger Verkennung der in der polniſchen

aufgeſtellten „ Vorſchläge für die Ausarbeitung hiſto. Wappenänderung thatſädzlich enthaltenen Wappen.

riſcher Ortſchaftsverzeichniſſe “ vor. Daß derartige beſſerung hat die familie von Houwald bis in die

Verzeichniſſe auch für Familienforſchung von größter nellſte Zeit hinein ein Wappen geführt
, welches neben

Wichtigkeit ſind, liegt auf der Hand. Nach den von
der polniſchen Vermehrung den rothen Löwen im

der Kommiſſion aufgeſtellten Vorſchlägen ſoll das Ver:
blauen felde und die roth blauen Wappendeden bei.

zeichniß unter Underem enthalten : behielt .

Den modernen Namen in amtlicher Sdireibung
Kam dies nach dem oben Geſagten ſchon aus

mit Hinzufügung des Umtsgerichtsbezirks .
rein heraldiſchen Gründen nicht gut geheißen werden,

Die hiſtoriſche Namenentwidlung.
ſo iſt endlich Abhülfe um ſo mehr geboten, als jenes

Geſchichtliche Nachrichten, darunter Angaben über

die im Orte liegenden Burgen und Schlöſſer, über die
bisherige Wappen wegen ſeiner willkürlichen Zus

adeligen familien, welche nach dem Orte ihren Namen
ſammenſetzung auch des Rechtsſchutzes entbehrt, den

diplomgerechte Wappen des Briefadels an ſich ges
führen , deren erſte Erwähnung und Erlöſchen ; die

nießen. Hiernach wäre die fortführung der Bilder
Kirchen und Klöſter mit ihren Sdrutzheiligen .

und farben des ſchwediſchen Adelsbriefes nur unter
Die Entwidelung der politiſchen und kirchlichen

gleichzeitigem Verzicht auf die polniſche Vermehrung
Zugehörigkeit, Bisthum , archidiatonat, Superintendur,

denkbar.

Pfarreien.

Ich glaube, daß ſchon dieſe kurzen Mittheilungen
von allen anderen Erwägungen abgeſehen , würde

aus den Verhandlungen der Dresdener Verſammlung
die familie jedoch damit ohne erſichtlichen Grund einem

genügen werden, um darzuthun , daß das Zuſammen : in den polniſchen Wappenbildern einer Großthat ihres

wirken des , herold " mit den übrigen deutſchen Ges
Uhnherrn geſetzten Denkzeichen entſagen .

ſchichtsvereinen im Geſammtverein von großer Wichtig- Die unterzeichneten Geſchlechtsvettern beſchließen

keit iſt. Die Thätigkeit des Geſammtvereins erſtreckt ſich deshalb hierdurch, ihre Familienwappen fortan einheit:

auf ſo manche Gebiete, die für den „ Herold“ und ſeine lich in der den freiherrlichen bezw . adelichen Linien

Mitglieder unentbehrlich ſind. Wünſchenswerth wäre zuletzt verliehenen form des polniſchen Diploms vom
es aber, wenn im Hinblich auf die Arbeiten, die gerade 13. Auguſt 1652 zu führen , nämlich als einen gevierteten

jetzt die Uusſchüſſe des Geſammtvereins beſchäftigen und
Schild ,

im nächſten Jahre die Hauptverſammlung beſchäftigen in deſſen erſtem filbernen (weißen ) felde ſich

werden , auch ſeitens der Mitglieder des Herolds noch die grüne, mit natürlichen früchten gezierte Laub

Vorſchläge gemacht würden .
kronie eines am inneren Rande des dritten Feldes

Die Feſtſchrift, welche der Verein für die Geſchichte aus den Schildfuße emporwachſenden natürlichen

Dresdeus dem Beſammtverein darbrachte, enthält die halben Lorbeerbaumes befindet,
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deſſen zweites rothes feld einen halben , an zwiſchen Palmenzweigen , 110ch auch als eine ent.

den Spalt gelehnten , goldbewehrten und geſprechendeWiedergabe der Stellung angeſehen werden,

frönten ſilbernen (weißen ). Adler mit aus,. fann , welche Arm und Zweige in Wirklichkeit als

gebreitetem flügel zeigt, Zierden eines Ritterhelms einnehmen würden.

deſſen drittes ſilbernes (weißes) feld: einen

aufgerichteten , vorwärtsblickenden rothen Löwen

aufweiſt, welcher mit einer Pranke auf einer Das Wappen des Polyhiſtors Wagenſeil.

hügelartigen Erhöhung des bis an den fuß des

Lorbeerſtammes reichenden grünen Bodens ſteht
Johann Chriſtoph Wagenſeil iſt am 26. No.

und mit den drei anderen Dranken den Lorbeers vember 1633 zu Nürnberg geboren , bezog 1649 die

baum zum Erllettern gefaßt hält,
Univerſität Altorf, wo er ſeit 1667 nacheinander Pro

deſſen viertes Feld von Roth und Silber
feſſor der Hiſtorie, der orientaliſchen Sprachen und des

(Weiß) geſchacht iſt;
Kanoniſchen Rechts war, und ſtarb daſelbſt 9. Oktober

der getrönte (heraldiſche) , rechts: mit roths
1705. Er iſt Verfaſſer mehrerer Werke. Entweder

ſilbernen (weißen ), links: mit blau - ſilbernen
ein Sohn oder doch ein naher Verwandter von ihm

(weißen) Deden verſehene Stahlhelm trägt einen
war Gabriel Wagenfeil,

zwiſchen je vier grünen Palmenzweigen hervor .
geb. 1674, J. U. Licentiatus, ſeit

hauenden , aufgerichteten , vollgeharniſchten
1701 Advocatus ordinarius ind

Schwertarm .
Stadt.Sekretär zu Memel, der

Die Zahl der Schadifelder feſtzulegen, würde un .
ſeinen ihn hier geborenen

heraldiſch ſein , da es dem Weſen der heroldskunſt Sohn wieder Johann Chriſtoph

widerſpricht, der bildlichen Darſtellung ihrer Zeichen
nannte. Uus dem Nachlaſſe des

engere Grenzen zu ziehen , als deren äußere Erfenn.
Stadt.Sekretärs befinden ſich

barkeit unbedingt erfordert. In Uebereinſtimmung mit int der Memeler Rathsi

dem Texte beider Diplome genügt es deshalb auch
bibliothek drei Bücher; in

hier, das vierte feld lediglich als geſchacht zu be .
eins, Johannis Brunnemandi

zeidient. Ebenſo erſchien es wiederum im Einklang
Commentarius in Codicem Justinianeum " (Leipzig, 1663),

mit den Urkundentexten zwedmäßig, beſtimmte Vor:
iſt das nachſtehende Wappen als ein Ex-libris eint

ſchriften über die Gruppirung des Helmſchmuckes zu geklebt , welches wohl der Polyhiſtor ſich ſelbſt ge.
vermeiden , da ſich hierdurch am eheſten erreichen läßt,

wählt hat, wie aus der Anſpielung von funis auf ſeinen
daß – wie z . B. auf der beigefügten Malerei – auch

Namen hervorzugehen ſcheint. Es wäre wohl von
in der bildlichen Darſtellung eine der Wirllichkeit einte

Intereſſe , feſtzuſtellen, ob dieſes Wappen bei der fa.
ſprechende Stellung des in der Richtung des Viſirs

milie in Gebrauch geblieben iſt und noch anderweitig

zwiſchen Palmeiizweigen hervorhauenden Schwert.
vorkommt. Die Größe des eingeklebten Bildchens iſt

armes zur Anſdauung gebracht werde. Nur über die
7,5 cm in der Höhe, 7 cm in der Breite: Bemerkens:

Anzahl der Palmenzweige glaubten die Unterzeidmeten
werth iſt die kunſtvolle Verſchlingung des Seils im Schilde.

im Intereſſe einheitlicher Darſtellung Beſtimmung

treffen zu follen und dabei, im Gegenſage zu der
Memel, September 1900. J. Sembriffi.

Malerei des polniſchen Diplomes, welche auf beiden:

Seiten des Armes je fechs Palmen bringt, an der

doppelten Dierzahl des ſchwediſdien udelsbriefes feſt. Das Denkmal Johann's von Hatzfeld

halten zu müſſen . Sdien es doch bei den Mangel Wildenberg in der Kirche zu Balve.

beſtimmter Dorſchriften hierüber im Tert der polniſchen

Urkunde ihrem eingangs erwähnten Beſtreben nach
Während meines diesjährigen Sommerurlaubs,

möglichſt unveränderter Erhaltung der ſchwediſchen
deit ich zum Theil im weſtfäliſden Sauerlande vers

Wappenform am meiſten zu entſprechen , in dieſem
brachte, beſuchte ich gelegentlich die katholiſche Pfarr.

Punkte auf das ſchwediſche Diplom zurückzugreifert,
kirche St. Blaſii des fleckens Balve im Kreiſe Arns .

welches, wie geſagt, die Dierzahl der (Palmen .) Zweige
berg . In dieſer aus dem Ende des 12. Jahrhunderts

zu beiden Seiten des Urmes in ſeinem Texte ausdrück.
ſtammenden romaniſchen Kirche, die an ſich wenig Be.

lich vorſchreibt. Dabei ſprach auch noch die Erwägung merkenswerthes bietet, befindet ſich das in Stein ge .

mit, daß durch Unbringung von zwölf Zweigen die
hauene, wohlerhaltene Epitaphium Hermanns von

Helmzier zu ſehr überlaſtet erſcheinen muß, zumal die
Hatzfeld . Wildenberg aus dem Jahre 1603.* )

fächerartige Ausbreitung der Zweige hinter dem ſeit.
Hermann von Hatzfeld . Wildenberg zu

wärts ſchlagenden Urin, welche von den Malern beider
Woclum und Schönſtein war turfölniſcher Rath und

Diplome beliebt worden iſt und die Anordnungdie

der größeren Zahl Zweige entſchieden erleichtert,
*) Eine Photographie des Denikmals hat : der Herr Vers

weder als eine richtige Darſtellung der im Diplom faffer dieſes Artikels der Vereinsſammlung gütigſt über.
:

vorgeſchriebenen Armhalting,des Hervorhauens wieſen . D. Red.

-
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Droſt zu Balve. Ein entſchiedener Gegner des pro . v. Hasfeld . d . Plettenberg .

teſtantiſch gewordenen fölniſchen Kurfürſten Gebhard Droſte v . Schwechaus. v . Todwen .

Truchieß , mußte er deſſen ganzen Zorn fühlen ; denn v . Neſſelrode. v. Lappe.

ſein Schloß Wodlum - 20 Minuten nordöſtlich von v. Schorlemer. v . Brakel .

Balve belegen wurde im Jahre 1583 von kurfürſt.

lichen Soldaten in Beſitz genommen und ſpäter nieder. v. Cethmate. Droſte zu Viſchering .

gebrannt. Truchſeß ſelbſt wohnte dieſer Exekution bei v . DOB . v . Hoberg.

und ließ alle beim Brande anweſenden Bauern durch v. Varenſeil. v. Münſter.

Handſchlag verſprechen , Jeden todtzuſchlagen , der v . Hege. D. Knehem.

Meſſe leſen oder hören würde. (v . Kleinſorgen , Weſtfäl. Auf dem Altarbilde ſelbſt, eine Kreuztragung dar.

Kirchengeſch. III, S. 247.) Haßfeld ſelbſt hatte ſich ſtellend, iſt der Donator unten rechts im Vordergrund
durch die Flucht rechtzeitig in Sicherheit gebracht. fnieend mit gefalteten Händen abgebildet. In der

Nadı fahne ( Gefch. d. Dynaſten 20. von Bochholtz, Rüdwand der Menſa findet ſich folgende, auf ihn be .

I, S. 73) war Hermann von Haßfeld dreimal ver. zügliche Elegie in barbariſchem Latein :

mählt und zwar mit Eliſabeth pon peitlind ,

Eliſabeth von Rollingen und Margarethe von

,,Ante diem raptum questa est elegia Tybullum ,

Proximus accedit prô Pleteberge dolor ;
Wylich ; auch ſoll er eine Geſchichte ſeiner Familie

verfaßt haben . Er ſtarb plößlich am 20. februar 1600

Ethoicus ille colens prophanos arte libellos :

zu Wodluin.
Martis et hic artis religionis erat

Praeclarus cultor, moies cujus candida vita

Die lateiniſche Inſchrift auf dem abgebildeten Candidius voluit reddere stemma suum .

Epitaphium lautet :

Generosa nobilitate et virtute heroica vir orna
lam tibi ah Mſsera In VIDIt boInVVIertICa (?) strages ,

tissimus Hermannus ab Hatzfeldt , dominus in Ut Christus sub qua succubuit patiens .

Wildenbergk et Schoenstein , reverendissimi illustrissi
Gwestfalia extulit hunc, abduxit Dannica clades

mique archiepiscopi electoris Coloniensis consiliarius et
Ultima Myndensis funera cienis (!) habet.

satrapa Balvensis, natus anno 1530, cum praefuisset

Sed rogo , flere sinas, vivit fruiturque sacratis

huic satrapiae annos triginta quinque, menses septem ,
Delicyis, caelo, posteritate, Deo .“

dies quatuordecim , consiliisque adhibitus annos triginta , In welcher Schlacht des dreißigjährigen Krieges

mortuus est anno 1600, vi (C)esima die Februarii in arce Johann von Plettenberg das Leben verloren hat,
sua Wockelheim . “

habe ich hieraus nicht entnehmen können . Nach einer

Unter dem Bildniß des Verſtorbenen ſtehen die vom Herzoglichen Haus- und Staatsarchiv in Zerbſt

Worte : erbetenen Uuskunft kommt ein Unhaltiſcher Hauptmann

„ Nobiles Johannes et Wilhelmus fratres de

feines Namens in den dortigen Akten aus der bezeich.

Plettenbergk in Meyerich et quatuor sorores Maria ,

neten Zeit nicht vor. Wie das in der Anfangszeile

Helena , Margreta et Anna, filiae ab Hatzfeldt

der zweiten Strophe enthaltene Chronogramm ergiebt,

in Werter , monimentum hoc avunculo et patruo suo

T. v . D.handelt es ſich um das Jahr 1625 .

honoris ac gratitudinis ergo posuerunt 'anno domini

millesimo sexcentesimo tertio , decima sexta die mensis

Julii stylo reformato ." Pro Domo .

Hermannis Schweſter Helene Katharine war

vermählt mit Heinrich von Plettenberg zu Meide- Um 25. Stiftungsfeſte des Vereins für Geſchichte

rich. Den Sohn Beider - Johan von Pletten . und geſchichtliche Hülfswiſſenſchaften an der Univerſität

berg zu Meiderich - läßt fahne (a , a . 0. Tafel XII)
läßt fahne (a, a . O. Cafel XII) Leipzig „ Roter Löwe“ hat der heraldiſche Verein

im Jahre 1624 ſterben ; als ſeine Gattin bezeichnet er
„ Herold ", Berlin, durdu ſein Vorſtandsmitglied, Herrn

Katharina von Letmathe zu Langen . Don ihm iſt Amtsgerichtsrath Dr. Béringuier, zugleich Ehrenmitglied

der St. Nicolai-Altar in derſelben Kirche – rechts des „ Roten Löwen" , eine künſtleriſch ausgeführte

neben dem vorbeſchriebenen Epitaphium geſtiftet Adreſſe überreichen laſſen , in der , unter Hinweis auf

worden , wie die daran befindliche, nachſtehend mit die Vergangenheit und die Ziele des akademiſchen

getheilte Inſchrift beſagt :
Brudervereines die Pflege der hiſtoriſchen Hülfswiſſen .

„ Praesens altare nobilissimus et generosus D. Jo beherzigenswerthen Vorſchlage entſprechend hat der

ſchaften beſonders warm empfohlen wiirde . Dieſem

hannes a Plettenberch in Meirich , Anbaltine cohor ,, Rote Löwe " nod vor Schluß des Sommerſemeſters

tis dum vixit capitaneus , extrui serio demandavit.“ einen Kurſus zur Einführung in das Studium der

Den je zwei das Altarbild flankirenden Säulen felben eröffnet. Wenn auch dieſer Verſuch noch keines .

ſind die 16 ihnenwappen des Stifters in folgender wegs eine Erfüllung des ausgeſprochenen Wunſches

Anordnung anfgemalt : genannt werden fann , ſo iſt doch nicht zu verkennen ,

-
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daß die zweifelsohne berechtigte Mahnung des Ver. durch die gute That Nachdrud verliehen, und darin

eines Herold “ mit vollem Verſtändniß aufgenommen auch läge die ſichere Gewähr, daß auch in Leipzig

wurde . Unterſtüßt wurde dieſes Streben von vorn. wieder das Studium der Heraldik zu gebührendem

herein durch die überaus reichen Hülfsmittel des Unſehen käme.

,,Roten Löwen ", deſſen Bibliothek gerade für die Ges Leipzig. h . Marr , stud . hist.

biete der geſchichtlichen Hülfswiſſenſchaften zahlreiche

werthvolle Werke enthält. Gefördert wurde die an :

geſtrebte Reform fernerhin und nicht zum Wenigſten Ehewappen v. Bardeleben-keibel.
durch die wohl in den Herzen aller Mitglieder dieſes ( Gezeichnet von Ud. M. Hildebrandt.)

Vereins lebendige Erinnerung an die ehrenvolle Ver.

gangenheit des „ Roten Löwen " , die mehr als alles Das v . Bardeleben'iche Wappen zeigt im rothen

Andere vornehmlich die Pflege der genannten Wiffent. Felde ein ſchräggelegtes weißes Beil (Barte) mit gelben

(chaften empfiehlt. Wir erinnern nur an die mehrfach Stiel , darunter eine weiße Roſe. Helm : natürlicher

ausgezeichneten „ Jahrbücher“ , die ſtets ein würdiges Pfauenſchweif, beſeitet von zwei auswärts gewendeten

Zeichen für den fleiß und die Hingabe früherer Mits weißen Beilen mit gelben Stielen ; daneben ruhen auf

glieder bleiben werden . – Ein Hinderniß jedoch trat dem Helm zwei weiße Roſen. Deden weiß.roth .

gleidy zu Anfang dem guten Das Keibelſche Wappen

Willen des Vereines ento (Wappenbrief vom 27. OP

gegen : er liegt in der be . tober 1878 für den Land.

ſchränkten Mitglieder: (chaftsrath Wilhelm Keibel

zahl , vor Allem aber in auf Groß . Münche) zeigt

dem Mangel an Studien . einen getheilten Schild , oben

genoſſen1 anderer als in Gelb ein ſchreitender

der hiſtoriſchen Fakultät. blauer Greif , unten vier .

Man hat dieſen Umſtand fache, pfahlweiſe Cheilung

noch vor Kurzem als einen von Weiß und Roth. helm :

günſtigen bezeichnen wollen, Wulſt gelb , blau ; der Greif

aber man überſah , daß Schildes wachſend.

darunter int Laufe der Deden gelbblau .

Zeit die Beziehungen zu Carl V. Bardeleben ,

den nicht Geſchichte ſtudi. Generalleutnant 3. D. , Vor .

renden Kommilitonen leiden ſitzender des Vereins Herold ,

mußten , daß man dieſen , heirathete 22. Juni 1875

ohne es zu wollen , deit fräulein Clara Keibel zu

Zutritt zum Vereine Berlin .

ſchwerte. Deiin es liegt

auf der Hand , daß ſide

in der Pflege der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften die Stamin- und Ahnentafeln des Geſchlechts

Intereſſen der Studenten aller fakultäten leichter

treffen können , als im Studium des geſchichtlichen
von Naltzan und von Haltzahn .

Hauptfaches, welches immerhin doch ſpezielle ,

auf den zukünftigen Beruf hinweiſende Neigungen Die Mioltzan , wie der alte Name bis in den Un.

vorausſeßt. Gegenwärtig madjen ſich die folgen der fang des 19. Jahrhunderts lautete , zählen zu den.

eingeſchlagenen Richtung in einer nicht geringen Er älteſten und bedeutendſten udelsfamilien Medlenburgs

( chwerung der Werbearbeit geltend, die doch eigentlich und Vorpommerns. Schon 1194 tritt der Erſtbeur.

durch den guten Ruf des Roten Löwen " bei den kundete, Bernhard, im Bisthum Rateburg auf. Don

Dozenten und Jüngern nicht allein der alma mater in da wanderten ſeine Nachkommen weiter und ſiedelten

Leipzig erleichtert werden könnte. Ja, es iſt wohl zu ſich faſt gleidizeitig in der Grafſchaft Schwerin und in

erwarten, daß wenigſtens für die nädyſte Zukunft dieſe der Pommerſchen Dogtei Cummerow an . Das Ge.

Werbearbeit durch die erſtrebte Reorganiſation der ( chlecht theilte ſich dann in die drei Hauptlinien Oſten.

wiſſenſchaftlichen Thätigkeit des Roten Löwen "„ Cummerow , Wolde. Denzlin und Grubenhagen und

eher noch erſchwert als erleichtert wird . Daher wäre erwarb die Erblandmarſchallämter für das Herzogthum

es wohl wünſdienswerth, wenn lid unter den Söhnen i Pommern -Stettin und das fürſtenthum Werle. Die

der großen Zahl von Mitgliedern des Vereines „ Herold “ Linie Oſten.Cummerow ſtarb in der zweiten Hälfte des

nur uinige wenige fänden , die bereit wären, ihre Liebe 17. Jahrhunderts, die Grubenhäger 1815 aus , nach .

zur Heraldik praktiſd dadurdy 311 beweiſen , daß fic dem manche ihrer Mitglieder an den medlenburgiſchen

während ihrer Studienzeit in Leipzig dem „ Roten Löwen " und pommerſchen Höfen hervorragende Rollen geſpielt

Bannerfolge leiſteten . Dann hätte man dem guten Rathe hatten. Die heutigen Malßan und Malkahn ſtammen

3
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alle von der Wolder .Denzliner Linie, welche ſich zu . Alter von zwölf Jahren mit Johannes Joſephus franciscus

nächſt wieder in die Zweige Penzlin und Sarow Peſſina de Branconi, einem Beamten der Pöniglichen General.

(ſpäter Cummerow ) ſpaltete und dann auch in Schleſien
pachtung in Neapel, verheirathete. Im Jahre 1766 erſchien

fräftig Wurzeln faßte. Dazu gehören die Grafen
frau v. Branconi in Deutſchland als die favoritin des Erb .

prinzen Karl Wilhelm Ferdinand von Braunſchweig auf der
Maltan.Militſch und die Neuſchlöſſer Linie, welche lektere

im 18. Jahrhundert nach Medlenburg zurüdwanderten, ſchweig einen Sohn, den ſpäteren Grafen Forſtenberg, nach.
Bildfläche und gebar ihm am 29. Dezember 1767 in Braun.

zunächſt die alte Denzliner Linie und ſpäter mit dein fie ſchon im Jahre 1762 und 1764 zwei anderen Kindern

den Cummerowern zuſammen auch die Grubenhäger aus der Branconiſchen Ehe das Leben geſchenkt hatte . Das

beerbte . Sie ſchreiben fid Maltan, die pommerſchen älteſte davoni franz Unton Salvator von Branconi

aber Maltzahı. Schon (530 erhielten die Denzliner wurde ſpäter Kanonikus des Ober-Kollegiatſtifts Unſer lieben

das Prädikat als Reichsfreiherrn zu Wartenberg und
frauen in Halberſtadt und Rittergutsbeſitzer in Langenſtein.

Denzlin . 1694 wurden die Militſcher zu Grafen ers
Er war mit Sophie Karoline voit Röffing vermählt und

hoben und erhielten 1774 das Erbfämmerer -Umt von
wurde ſo der Stammivater der jetzt noch blühenden deutſchen

Schleſien mit dem Titel Excellenz. Von den pommer.

Familie von Branconi. Das andere Kind Ana Maria

von Branconi vermählte ſich mit dem Major und Ritter .

ſchen Maltahn wurde das Amt Jvenat mit dem gutsbeſitzer Bernhard von Lebbin zu Crampe in der Neu.

Stande und Namen eines Grafen von Pleſſen für den mark. Dieſes Geſchlecht ſtarb 1884 mit dem Geheimen Ober.

jeweiligen Beſitzer ererbt . Das Geſchlecht iſt ſehr ver . regierungsrath Hermann von Lebbin aus. Der Graf forften .

breitet und ſo iſt es erſt jetzt mit vieler Urbeit ge . berg ſtarb als Pönigl. preuß. Oberſtleutnant am 24. September

lungen , einen urkundlichen Stammbaum deſſelben auf . 1794 als jugendlicher held in Folge einer ſchweren Verwundung,

zuſtellen . Um nun dieſen Stammtafeln gleich eine weite die er in der Schlacht bei Kaiſerslautern erhalten hatte, und

Bekanntſchaft zu verſchaffen und namentlich die Genea .
wurde in frankfurt a . Main auf dem Peterskirchhof beigeſetzt.

logen anderer familien darauf aufmerkſam zu machen ,
frau von Branconi ſelbſt war ihm am 7. Juli 1293 zu Albano bei

Padua im Tode vorausgegangen . R. Krieg , Schliebert.

wird der heutigen Nummer des „ Herold " mit gütiger

Erlaubniß der Schriftleitung das Verzeichniß der mit

den Malzahn verwandten familien als Sonder.Beilage
Nachridten von der Familie von Wulffen , vormals

mitgegeben . Zugleich bittet der Unterzeichnete, ihm
auf Haus Neindorf im Halberſtädtijden. Geſammelt

und zujammengeſtellt von Ferdinand von Wulffeit ,
freundlichſt alle Notizen zukommen zu laſſen, welche dieſe

frankfurt a./0 . 1900. 303 S. 8°.

Stammtafeln vermehren und verbeſſern können , wo:
Das alte uradelige Geidyledyt der von Wulffen vermag

gegen auch von hier aus jede Uuskunft gern ertheilt zwar ſeine Stammfolge nadyweisbar nur bis Hinrik Wulf,

wird . Schmidt. Schleiz. der 1407 vom Biſchof Heinrich von Halberſtadt mit höfen in

Batersleben belehnt wurde, zurückzuführen ; doch liegt die

Wahrſcheinlichkeit vor, daß die Wulfs ſchon viel früher im

Bücherſchau .
Bisthum Halberſtadt anſäſſig wareil, wo ſie mit den an .

geſchenſten eingeborenen Geſchlechterit verjdwägert waren .

frau 0011 Branconi. Mit 24 Abbildungen und einer Sehr anerkennenswerth iſt es, daß der Herr Verfaſſer der

Stamintafel. Von Dr. W. Rimpau in Langenſtein . „ Nachrichten “ es verſchmäht, nad Urt mancher familiert.

(Zeitſchrift des harzvereints für Geſchichte und alter .
geſchichten ein höheres Alter des Geſchlechts mit allerlei

thumskunde, Jahrgang 33 , I. heft, 1900, 5.1-176 . ) Hypotheſen fünſtlich aufzubaueii; er beginnt vielmehr mit den

Der Verfaſſer iſt Beſitzer des Gutes Laitgenſtein, das erſten hiſtoriſch beglaubigteit Nachrichten und bleibt überall

eine Zeit lang der ſchönen frau von Branconi, der freundin auf geſchichtlichem Boden . Die Quellen für die gegebenen

Goethes , gehörte und hatte bei der Durchforſchung des Guts . Mittheilungen lieferteit die Staatsarchive 311 Berlin, Magde.

archivs Gelegenheit, einen klaren Einblick in das Leben der burg und Wolfenbüttel, die Geheime Kriegskanzlei, Kirchent.

intereſſanten Erſcheinung zu gewinnten, gleichzeitig aber auch bücher, Grabdenkmäler und Aufzeichnungen der Familien

auf manche Widerſprüche der bisherigen Ueberlieferungen 311 angehörigen - und ein ſtattlicher Band iſt die Frucht ge .

ſtoßen. Uus dieſen Studient entſtand mit Hülfe der beſtehenden wiſſenhafter, von Familienfinn getragener Arbeit. Kurze

Literatur das Lebensbild , das in ſiebzehn Ubídınitten im vor . Kapitel find dem Namen , den Standeserhöhungen ( Bayriſcher

liegenden Hefte ins vorgeführt wird. Von beſonderer wichtig. Freiherrnſtand vom 11. September (813 ), dem Wappen, dem

feit iſt gleich der erſte Abſchnitt über den Namen, Titel und Urſprunge des Geſchlechts und den lehusrechtlichen Verhält .

die Herkunft der familie v . Branconi, dic am 30. November gewidmet; den weitaus ilmfaſſendſten Theil des Werkes

1274 vom Kaiſer Joſeph den deutſden Udel erhielt, jedoch itehmet Genealogie und Biographien ein . Eine große Zahl

nidyt den Grafentitel, wie man öfter angenommen hat. Hödift von Mitgliedern des Geſchlechts ſtanden im Heeresdienſt, ſeit

wahrſcheinlid beſaß die familie and ſchon den italieniſchen dem Weſtfäliſcher Frieden 41 ; auch im Juſtiz. und Der.

Adel, doch kann ein Zuſammenhang mit dem adligen Ge. waltungsdienſt und in höherert Hofſtellungen iſt der Name

ſchlechte Delfina nicht nachgewieſen werden . Der Vater der ehrenivoll vertreten .

Frau v. Branconi wird Johann Andreas voni Elsner genannt Die urkundliden Lehus.Beläge find beigefügt, fernier

und es iſt noch nicht ermittelt worden , ob er 311 der gleidy. eine Unzahl Uhnentafeln, ein Stammbaum , Karten 2c. Reidz

itamigen ſchleſiſchen Udelsfamilie gehört, die 1693 vom Kaiſer iſt die Ausſtattung an werthvollen, fünſtleriſch ausgeführtent

Leopold geadelt worden war. Urkundlid ſteht bis jetzt itur Abbildungen, älteren und neuereit Familienbildnijfen, Siegel .

feſt, daß Maria Untonia von Eljener am 27. Oktober 1746 und Wappentafelit. Danfenswerthfind die beigefügten

in Genua geboren wurde, als kleines Kind mit den Elternt Namensregiſter.

nach Neapel fam und ſich ſchon am 27. 27ovember 1758 im Der Güte des Verfaſſers, des Herrn Generalleutiants
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ģ . D. v . W 111ffen , verdanken wir die Kenntnis der ſehr

intereſſanten Uhnentafel zu 32 Nhien des Dechanten zu

Beat . Mar. Virg . in Halberſtadt, Chriſtoph Wulffen v. J. 1628 ,

von weldier eine Ubbildung dieſer Nummer beiliegt. Die

Auflöſung der prächtig in Farben gemalten Tafel laſſen

wir hier folgen :
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v. Radgebeit . v . Niarenhold

jui Hattorf .

v . Horni .

hauſen .

v . Schierſtedt.Jürgent Margarethe

Wulffe. Wrampen.

Dittrich W111ffe.

v . Guſtedt. v . Meyendorf.

Aima v . Radgeben . Unna v. Guſtedt.Moritz v. Hornhauſen

zu dersleben .

Chriſtoph Wulff Elijabeth von Hornhauſen.

Chriſtoph Wulff, geb. 8. März 1567 , † 16. Dezember 1657 , Dekan und Senior des Liebfrauen -Stifts 311. Halberſtadt.

Vermiſdites.

Jn den „ Reutlinger Geſchichtsblättern " veröffentlidit

injer fleißiges Mitglied, Herr Th. S dyön , eine Reihe von

Artikelit unter dem Titel „Wappenträger in Reutlingen ".

Unter dieſen intereſſirt neben anderen beſonders der

Ubjdnitt „ Becht" . Es iſt dies das älteſte Patriziergeſchlecht

der Stadt R. , welches 110d heute im Bürgerſtande fortblüht

und ſeinen Urſprung ist ſo hohes Alterthum zurückzuführen

verniag , wie wohl nur äußerſt wenige bürgerliche Geſchlechter.

Der Name lautete urſprünglich Bahto und wird bereits 1245

genannt (Württ. Urt.-B. IV. S. 45) . Albertus Bahto 1273 ur .

fundlicy . Später Bähte, Bethe, Bahte ; die heutige form Becht

erſcheint urkundlich ſchon 1316 und 1319. Zahlreiche Urs

kunden aus dem 14. und 15. Jahrhundert theilt der erwähnte

Aufſatz mit. Das Wappen iſt im Sdilde ein Schwan , der

jich auf dem Helme wachiend wiederholt.

einem Holzſchnitt aus Hartmann Schedels Weltchronik ab .

gebildet. Auf dieſem Bilde ſieht man faſt genau dieſelbe

figur, wie in dem Bodanesczkyſchen Wappen, und zwar ſtellt
ſie ein Thor vor, das zwiſchen einem Heckenzaun ſteht. Die

mittlerc Säule ſteht feſt im Boden , und um ſie dreht ſich?

das Geſtell in der Weiſe, daß, wenn man das Thor öffnet,

zwei Oeffnungen , d . h . Eingänge durch den Zaun entſtehen .

Wird das Thor dagegen geſchloſſen, ſo ſchließen ſich die

Enden des Geſtelles unmittelbar an die beiden Jaunpfoſten

an , jo daß der ganze Jaun und das geſchloſſene Thor eine

gerade Linie bilder . Vehnliche Vorrichtungen finden ſich ge .

legentlich wohl heute noch bei Wildgatteri!. Sollte die figur

im gertamten Wappen mit dieſem Gatterthor in einem zu:

ſammenhange ſtehen ? R. Krieg , Schliebent.

.

.

- v. Tippelskirch. voit Teidmannide familieit

Stiftung. Bei der von Tippelskirch . von Teichmann .

ichen Familien -Stiftung iſt eine Stiftspenſion zu vergeben .

Stiftsberechtigte ſind : Wittwen oder Fräuleins, welche ihre

Abſtammung von den am 14. Oktober 1815 zu freyhan,

Kreis Militſd, verſtorbenen minderfreien Standesherrn Jon.

Silvius voil Teidman .Logiſchen (geb. 18. Juli 1756)

oder von dem am 24. April 1828 jul Zejjel, Kreis Vels, ver :

ſtorbeilen Grafen Carl Heinric fabian von Reident .

bach.6 ofbüt auf Zejjel und Poln . Würbitz (geb. 26. Dez.

1746) nachweiſen können , oder einen der obigen Namen führen,

und deren Mürdigkeit feinem Zweifel begegnet.

O. Tippel . Schweidnitz.

Jul Nr. 6 des „ Herold “ von 1900 beſchreibt Dr. phil .

Karl Knetſch in Rom eine Reihe von Grabdenkmälern, die

er an der Kirdze St. Domenico zu Siena gefunden hat. Unter

Nr. 23 (S. 105 ) iſt das Grabdenkmal des Adamus Ildalricus

Bodanieczły, † 1617 , geſchildert und dabei gejagt : Das Wappen

iſt ein qnergetheilter Schild: im oberen Feld eine ſchwer zu

beſchreibende figur (Ubbildung daneben ); auf dem Helme das

Wappenbild des oberen Feldes. - Sur Erklärung diejer

Figur trägt vielleicht die folgende Mittheilung bei : Jit dem

großen Werke von Prof. Dr. Ulvin Schultz , „ Deutides

Leben im 14. und 15. Jahrhundert“, iſt zwiſchen 5.12 und 15

eine Dorfbefeſtigung von Sabatz aus dem Jahre 1493 niad;

3
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Anfragen .
Schellart int weißem Felde ein rother, mit drei goldencit

Kreuzen belegter Balfen , begleitet von rothen Lilien geweſen

ſein. Im nähere Daten der obenerwähnteit Eheleute voit

Sdellardt und ihr Wappen niacz Urkunden bittet

E. 1. Oidtmaut, Mitglied d . Herold.

76 .

Geſucht werden die vier Ahneni, mit Ungabe ihrer Wappeni,

der Catharina von Sdyeiding , a . d. H. Storfowitz in

Meißen, Gemahlin des Eftländiſchen Landraths Tonis vont

Maydel , Erbherrn 311 Sutlem , Wredenhagen 1. Toefumbeck,

† 1600. Ihre Eltern waren möglicherweiſe 2111dreas

von Sdjeiding und Margarethe voil Oerteil.

Rittergut Breslan, per Wolmar, Livland.

Eric Frhr. 1. Ceumert. Lindenſtierna.

17 .

5

1. Kami cs den Beſitzern von Buchdruckereien polizeilich

verboten werden, das allgemein verbreitete Buchdruckerwappen

mit dem udler im Sdilde und Greif als Helmzier auf ihren

firinenſdyilderit anzubringen ? -- Trotzdem in St. Petersburg

die meiſten Typographicen das genannte Wappen führen und

ihnen foldes von Niemand verboten wird, geſtattet es die

Rigaſche Polizei nicht, da ſie wahrſcheinlicy deit Buchdrucker.

adler von dem Ruſlijden Reidysadler nicht zu unterſcheiden

vermag, was kein Wunder bei dem Mangel an Jiterejle und

Verſtändniß für Heraldik am hieſigen Orte iſt. Für eine Auf:

klärung hinſichtlich dieſes Punktes würde der betreffende Herr

den Dank vieler Jntereſſenten ernten .* )

2. Ende des 18. Jahrhunderts wanderte aus Deutſchland

eine Familic Boltz iradı den Oſtſeeprovinzen ein . Sie ſtammt

der Tradition nad? ans cinem Städtchen Glashütte in Bayerit,

doch wird hierin wohl ein Jrrthum ſtecken, da mir nur das

durch ſeine llhrenfabrikent berühmte Städtden Glashütte be .

kannt iſt, welches aber in der 311 Sacjen gehörigen Umts .

hauptmannſchaft Dippoldiswalde liegt . Iſt eine Träger diejes

Namens in jener Gegend bekannt ?

Obige Fragen bittet im Vereinsblatt zu beantworten

Riga.Hagensberg.

Harald von Deuffer,

Theilhaber der firina J. Bolts & Co.

79 .

Geſucht.

1. Lothar Karl Freiherr von Waldenburg genannt

Sdjen keren , vermählt mit Maria Johanna freiin

von Bettendorf, hatte drei Söhne: Aitor Joſeph

Johant Adolf Damian , 1734 aufgedworen, Kari

Joſeph Franz, 1755 aufgeſdıworen, und Lothar

frantz Joſeph Philipp Ig 11a 3, 1755 aufgeſchworen .

Ein Nachkomme eines dieſer Brüder, Karl

Friedrid ? Kaſpar Damian Freiherr von Waldert .

burg gen . Scheit Fere 11 , Purtrieriſdzer Geheimer Rath

und Kammerherr, Beſitzer der Güter Heiligenhofen bei

Lintlar, Liebenſtein und Oſterſpay ain Rhein, ſtarb am

15. Juni 1793 als letzter des Geſchlechts, 1825 ſtarb

zu Montabaur die Freifrau v. Waldenburg geni .

Sdien kereil , geborene freiin von Eld 311 £ ang.

wiejeit. Näheres iber die erwähnten Perſonen er :

wünſcht.

2. Luiſe Gräfin von1 Tajian . Dillenburg war mit

Hans von Welchentängſteit genannt Berntott zu

Langendernbach vermählt, ihre Codyter Katharina

heirathete 1630 Ur11018 von Quernheim .

Weffen Tochter war die Gräfin von Naiſau ?

3. 1769 iſt eine Freifrau voli õievel , geborene freiin

von Dalberg , im Prozeß mit dem Wildgrafen Karl

Niagn1s 311 Dhailt. Näheres über dieſe freifrau

von Jievel (Vorname) und ihren Mann geſucht.

1. Ngites Adelheid voit weiffel 311 Overheid,

als dereii Mutter Maria Anna voit Sichenhauſen

angegeben wird, heirathete 1730 Theodor fanzelot

V011 Kampeii genannt kejjel von Bergen. Welches

waren die vier Ihnen bezw . der Vater der geborenen

v . Ō wciffel ?

11111

78 .

80.
In einer Ahreni.Tafel jul 16 Uhren mit gemalten Wappeni,

als richtig beſcheinigt von Johann Heinrich Decheint „ cines

löblichen Mahler:Ambts beſchworener Meiſter" zu Köln 1752

ſind die Eheleute Johat Chriſtoph von Schellardt vom

Hauſe Oberſtein in der Unterpfalz und Luiſa von Schellardt

(init dem Wappen drei rothe Sparren in weißem Felde, auf

dem gekrönten Helm wachſender, gerüſteter Sdwertarm ) ver .

zeichnet. Dieſe Eheleute müßten Anfangs des 17. Jahr :

hunderts gelebt habeit , da ihre Tochter Maria Eliſabeth

voit S dyellardt um 1620 geboren ſeint inut , ihr Sohn

Johann Chriſtoph heirathete 1656. 2011 fommt der Vors

name Johann Chriſtoph and bei einer Familie von

Scellart vor, aus welcher 1663 Johail Chriſtoph

Oberamtmann der Rheingrafen 311 Daun in Oberſtein war.

Dieſer Johann Chriſtoph von Stellart beſaß die Güter

Gonnersweiler bei St. Wendel , Tholey und Hüllersdorf. Mady

dem Koblenzer Staats -Urdriv joll das Wappen dieſer familie

Weldyes iſt der Geburtsort und Tag von :

1. Johann Friedridy Thümmel, Königl. preuß. Stall .

meiſter, am 11. Dezember 1787 zu Potsdam geſtorben ,

wahrſcheinlid im Coburgiſchen 1721 geboren .

2. der Gemahlin von Karoline geb. von Rath ans

Sdilejieni. Wer waren ihre Eltern, wo ſind ſie ge .

traut ?

3. des zweiteit Sohnes Obiger, Carl Friedric

Thimmel , Königl. preuß. Stallmeiſter, geſtorbent

13. April (827 zu Inſterburg , 75 Jahre alt.

für Mittheilung obiger Daten, ſowie für fingerzeige,

wo folche 311 erfahren ſind, und über jede Nachricht, betreffend

die Familie Thimmel, wäre ich außerordentlich dankbar.

Charlottenburg, Stuttgarter Platz 10.

Thiimmel, Oberleutnant im Juf. Reg. 53 ,

Pommand. zur Kriegsakademie.

* ) Den Biddrucker-Adler mit dem Ruſſiſchen Adler 311

verwechſeln, iſt allerdings ein ſtarkes Stück ! Mit demſelben

Rechte fönnte auch z. B. Angehörigen der Familie v. Zitzewitz

und d. Mitzlaff das führen ihres Wappens (Doppeladler) in

Riga verboten werden ! Ob der Rigaiſchen Polizei derartige

Befugniſſe zuſtehen, können wir freilid, nidit entſcheiden .

D. Red .

81 .

1. Jm 16. Jahrhundert eriſtirte in der Grafſchaft Limburg

eine Familie Terhellen oder auch valt der hellen.

Ein Willem oder Seger Terhelleni vermachte

feiner Söhnert Seger und Johant feine großent

adeligen Güter, den dritten Sohn, Diedrich , der bis .

her Rath bei der Statthalterin Margaretha vont
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ant

Parma geweſen war und der zur reformirteit Schre berg) zurück geführt werden förmen ; dieſe beide führten nämlich

überging, enterbte er. Dieſer wandte ſich nach Bremen , daſſelbe Wappenſchild wic Gregorius Fleiſcher ( cfr. Siebm .

wo ſeine Nachkomment angeſehene Handelsherren ge . Wappenb. V. I. S. 60 , Taf. 85 ) .

weſen ſein ſolleit. Erbeteit find nadzrichten über die Chriſtiania. W. Raſch , ArchivjePretär, Keidysardiv.

familien Terhellen , zur Helleil und van der

Helleni , wie andı ihre Wappeni .

2. Wo finden ſich Nachrichten über eine Familie Rey

oder von Rer aus dem Ende des XVII . Jahrhunderts
Intworten .

in Kurland. Der Paſtor Georg Chriſtoph Denfer,

gen . Janjen († 1710 ), quittirtin Sturhoff den Betreffend die Anfrage 62 in Nr. 9 des „ D. Herold“ von 1900 .
22. Juni 1695 als Bevollmächtigter ſeiner Schwieger.

mutter Gerdruta Rey , Wittwe des paſtors Wilhelin
Die Eltern der Sophia von Landscron hießen Jiaak

Graevius zu Uutz, über den Empfang der von dieſer
Johan von Hirtz genannt Landskron (Haus in der Stadt

Köln !) zur Bicfien und Nina voit Schaesberg, die
1689 dem Herzoge Friedrich Caſimir vorgeſdojiciteit

Großeltern Heinrich Hermann v. hirt . Landskron und
Snmme voit 1000 Rthlr. nebſt Jinſen. (Cameralhofs.

Urchiv .) Wie war das Wappen der Familie Rer ?
Katharina von Kleingedank genannt Nommersloch.

Die Eheleute Löwert . Landskron führen in meinen Samm .
3. Der Gouverneur von Novgorod und ſpätere Senateur

lungen die Vornamen Wilhelm bezw. Katharina. Das
Julius Heinrid Uuguſt vor Deuffer ( i ini

Wappen Hirtz. Landskron waren zwei weiße Leoparden über .
Petersburg 1860 ) war verheirathet mit Auguſte

einander in ſchwarzem Feld. Der Helm mit gelbem Turnier.
Caroline Sophie Schmelzer, Tochter des Pro .

hut zeigt einen gelben ſtehenden Hirſch vor einem grünen
feffors Schmelzer in Halle; ſie ſtarb in Stuttgart

Strandy, rechtsgewendet in ganzer Figur.
1881. Ich bitte um ihre vier Ähnen , ſowie um das

E. d. Oidtma ni .

Wappen der Scmelzer'ſchen familie.

4. Wann ſtarb der ruſſiſche (?) Major Joſeph von Jeki : Betreffend die Anfrage 71 in Nr. 10 des ; D . Herold" von 1900.

inowitſch und wie hießen die Söhne ſeines 1822 ge. Ernſt Jdel Jobſt Viktor Friedrich Auguſt Wil.

borenen Sohnes Rudolf, der in Warſchau lebte . helm Freiherr Vincke (geb. 1768 , 29. Febr. , † 1845, 16. Uug.),

Eine Tochter, Namens Leocadia , war
cineni

Herr auf Oſtenwalde, Domherr zu Minden, hannov. General.

Spanier verheirathet, der in Polen 1831 ſtarb. leutiant, Direktor des Stifts Waltenſtein in Fulda , permählte

5. Desgleichen find erbeten Nachrichten über die lithauijchen fic am 11 März 1796 mit Eberhardine d . Dalwig ! 311

Adelsfamilien Janfewicz, wcierfafoff und Neili , Lichtenfels. Letztere ſtarb nach Nachrichten aus dem Oſten .

ſowie die familie voni Grebski . walder Hausarchiv am 7. Juli 1801 .

6. Der Leutnant Julins Heinrich von Deiffer
Berlin W. , Körnerſtr. 1 . Dr. Freiherr v . d . Horſt.

(* 1814 ) hatte eine Tochter Una Eliſabeth

henriette Maria (geb. 1790 und † ? ) , die an

Gotthard Ernſt , Baron v. Budberg: Garſien

verheirathet war . Zwei Töditer wareni an zwei Briefkaſten .

Herren von der Lauritz und ein Sohn Woldemar,

Baron v . Budberg.Garifet mit einer Baroneſſe

von Korff verheirathet. Erbeten ſind die fehlenden Herrn Hauptm . v . M. in 3., Herrn Dr. O. F. in S.

Daten über genannte Perſonen .
und Anderen : Das mit Nr. 10 des Deutſden Herolds ver

ſandte Kleine Heraldirdje Lexikon" ift nicht auf Ver
freundliche Ausfünfte erbittet und Berichtigungen nimmt

anlaſſung der Redaktion beigelegt, ſondern war lediglid
mit Dank an

eine Reklame. Beilage des Inſeratenblattes. Für eine

Hagensberg bei Riga. Harald von Denffer. Empfehlung ſeitens des Vereins Herold if das genannte

Heft nidt geeignet . Die Kunſtausdrücke" , welde darin er.

klärt werden, find theils gänzlid veraltet (aus Bernd' Grund.

Philip Fleijder war ca. 1640 in Elbing bei Danzig, fäße der Wappenwiſſenſdaft abgeſarieben ) und in der heral

wo ſein Vater Philip Fleijder , der , Schreiber der Schützen. diſden Terminologie überhaupt nicht mehr gebräudlid, ro

gilde in Elbing war“ , geboren. Nach 20 Jahren Kriegsdienſt daß es unnöthig war, ſie wieder aufzuwärmen, theils ſind

in Polen und Holland kam er zum Herzog von Hannover und ſie ſo ſelbſtverfländlid , daß eine feierlide Erklärung (wie

wurde den 17. Juni 1676 zum Oberſt in der Däniſchen Armee z. B. des Wortes „ abgehauen “ oder „ blühend“ ) nur komiſch

befördert. Er hat noc Descendenten in Norwegen und wirkt ! Klaſſiſch if u . A. der Satz, der die päpflichen

Dänemark. Man wünſcht Mittheilungen über ſeine Usceni. Sdlüſſel betrifft : „ſie befinden ſich .... hinter dem Schilde

denten und Verwandten nebſt Wappen der Familie, bejonders und repräſentiren die Nachfolge des Apoftels Paulus (sic !).

ob er von Gregorius Fleiſcher, der 15. Mai 1582 vom Ihre Geſtalt ähnelt der eines Andreaskreuzes" (!).

Kaiſer Rudolph II. in den Udelſtand erhoben wurde, herſtammt, Herrn M. v. O. in 8. Beſprechungen über die heraldiſche

oder ob ſeine Derwandten zu dein Conrad Fleiſcher, Ausſtellung in Enzern und die familiengeſchichtliche Ausſtellung

† 1524 , oder Lorent fleijder , † 1545 (Kaufmann in Nürni. in Roſenheim wird die nächſte Nummer d. Bl. bringen,

Beilagen : Ahnentafel des Defans Chriſtoph Wulff, geb. 1567 , † 1637 .

Verzeichniß der init dem Geſchlecht von Maltan verwandten familien .

Verantwortlicher Herausgeber : Ud. I. Hildebrandt in Berlin , W. Sdilftrafe 8 II. Selbſtverlag des Vereins Herold auftragsweiſe verlegt von

Carl Heymanns Derlag in Berlin , W. Mauerlr. 44. Bedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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Teleriduxhel Beroldeutsche
Briffthriff

für Wappert-Siegel-und

Familienkunde,

Bertusgegeber vom Verein Heroldin Betlist.
Gallard ,

sa
XXXI. Berlin , Dezeniber 1900. Ur. 12.

Der jährliche Preis des Deutſchen Herold " – monatlich ein Heft„ - beträgt 12 mp. , der Vierteljahrschrift für Wappen ,

Siegel- und Familienkunde " 8 Mr. Einzelne Nummern koſten 1 Mt. - Anzeigen für den Deutſchen Herold" werden vonMk „

Carl Heymanns Verlag , Berlin W. , Mauerſtr. 44, entgegengenommen.

tober 1900.

-

Sahaltsverzeichniß. Bericht über die 626. Sitzung vom 16. OF .

Beridyt über die 627. Situng vom 3. No.

vember 1900. – Die heraldiſche Ausſtellung in Luzern . -

Die familiengeſchichtliche Uusſtellung im ſtädtiſchen Muſeum

zu Roſenheim . – Eine neue Denkmünze. (Mit Ubbildung.)

Wappenſkulpturen in der Dominikaner -Kirche z11 Regens.

burg . (Mit einer Tafel und Abbildungent .) Turniers

helm , 16. Jahrhundert. (Mit Abbildung. ) - Der Ruffiſche(

Udel. – Zur Genealogie der bürgerlichen Familie Schlick.

- Bücherſchau. -- Vermiſchtes. Unfragen . Ant

worten . Briefkaſten .

Die ftilgeredte Ausführung heraldiſder und heraldiſch

verzierter Arbeiten, z . B.:

Wappenmalereien aller Art, Stammbäume, Familien

chroniken , Adreſſen , Ex-libris, Glasgemälde, Gra:

virungen, Fahnen, Budjeinbände, Ledertreibarbeiten ,

Bildhauerarbeiten in Holz und Stein ( für Möbel,

Denkmäler u. r. w.) , Gold- und Silbergeräthe mit

heraldiſder Dekorirung etc.

vermittelt die Redaktion des Deutſden Herolds (Berlin W.

Sdilfr. 3) und ſteht zu dieſem Zwed mit tüdtigen Künſtlern

und Kunſtgewerbetreibenden in Verbindung.

Jede Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt.

--

-

-

Vereinsnachrichten .

1

Die nädytten Sikungen des Vereins Herold

finden ftatt:

1900,

Januar

im ,,Burggrafenhof " , Kurfürftenftr. 91.

Die Vereinsbibliothek befindet ſid W., Kleifpr. 4,

Quergebäude I. , und ift Mittwocs von 2–5, Sonn

abends von 10–1 Uhr geöffnet. Auswärtige Mitglieder

können die Bibliothek unter den dem Büderverzeichniſ

vorgedrudten Bedingungen benutzen ; lehteres ift gegen Ein

ſendung von 1 Mk. durd, die Redaktion d. Bl . erhältlid .
Dientas, den18. Dezember 1991,9,} Abends 74/7 Uhr,

Das Regiſter der Jahrgänge 1-25 des „Deutſden

Herolds", bearbeitet von M. Grituer , ift erſdienen .

Daſelbe iſt gegen Einſendung von 5 Mark durd den

Redakteur d . Bl . zu beziehen .

1

Herr Ernst Winterfeld , welcher die Führung der

Vereinsmatrikel glitigſt übernommen hat , wohnt

Berlin W. 8 , Gensdarmenmarkt , Franzöſiſcher Dom,

Eingang Franzöſiſche Straße.

Alle Veränderungen, betr. Wohnung, Titel u . r. w .

der Mitglieder, bittet der Vorſtand genanntem Herrn ge.

fälligſt anzeigen zu wollen .

Bericht

über die 626. Sitzung vom 16. Oktober 1900.

Vorſitzender : Se. Erc. Herr Generalleutn . 3.D.d. Bardeleben .

Die geehrten Vereinsmitglieder werden erſucht, bei
Nach Genehmigung des Berichts über die vorige

allen Korreſpondenzen mit dem Vorſtande, bezw . der Re Sitzung wurden als Mitglieder vorgeſchlagen :

daktion, ihre Nummer im neueſten Mitglieder -Verzeichniſ 1. Herr Albert Bodenſchen , Geſchäftsführer des

threm Namen beifügen zu wollen . Deutschen Ojimar Vereins in Berlin W. ,

frankenſtr. 9 I.
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1

2. Herr Otto Richard Hirſch , Königl. Württemgekehrten Beilen (Parten ) und zwei aufliegenden Roſen,

berg. Hof.Muſikalienhändler in Stuttgart , ohne Krone und Wulſt gezeichnet, was von einigen

Gymnaſiumſtr. 11 p . feſtgenoſſen bemängelt worden ſei. Gerade der Ur .

3. G. von Obernit , Major a. D. in pots . adel aber pflegte die Helmkrone nicht zu führen , wie

dam , Luiſenſtr. 2 . das ſchöne Helmſiegel der familie v. Bardeleben aus

Der Herr Vorſißende ſchlägt unter Zuſtimmung
dem 13. Jahrhundert beweiſe . Unter den rund vier.

der Verſammlung vor, das Stiftungsfeſt für diesmal hundert Wappen der Züricher Wappenrolle von ca. 1320

ohne Sang und Klang zu feiern und erſucht die Herren
kommt nur eines mit gekröntem Helme vor. Die helm.

Umtsgerichtsrath Dr. Béringuier und Prof. ud. M. krone ſei erſt durch die fabrikmäßigen Nobilitationen

Hildebrandt, wie in den früheren Jahren die Vor- der alten Reichskanzlei allgemein in Gebrauch ge

bereitungen für das Stiftungsfeſt in die Hand zu nehmen.
kommen. Der Schriftführer Geheimrath Seyler ſepte

Weiter theilte Se. Excellenz mit, daß zum zwei . hinzu, daß die Helmkrone ein weſentliches Stüdl des

hundertjährigen Königsjubiläum die Januar-Nummer Wappens nicht ſei ; ob ſie anzubringen ſei oder nicht,

des ,Herold “ als feftſdrift erſcheinen ſoll. Der 311. müſſe dem Ermeſſen des Künſtlers überlaſſen bleiben .
„ .

halt der Nummer wird der Jubelfeier angepaßt ſein .
Jn vielen Fällen iſt die Krone bei den Aufbau des

Sodann legte der Herr Dorſißende vor :
Helmſchmuds ſtörend, in anderen fällen, z . B. wenn

ſie als Köcher dienen kann, wird ſie von dem Zeichner
1. Eine Sargtafel von Meſſing mit folgender Jn.

(drift:
mit Vortheil verwendet werden .. Ju dem vorliegenden

falle war ſie unzwedmäßig, weil ſie den Raum , auf
„ In dieſem Sarge ruhen die entſeelten Gebeine

dem ſich der figurenreiche Helmſchmuck aufzubauen hatte,
der hochwohlgebohrenen frawen , fr. Charlotte

verengt haben würde . Uebrigens iſt der Gebrauch des

Loviſe von Bardeleben , geb. 16. April 1709.

Ihr Herr Vater wahr Hr. Hans von Bardeleben , giebt Tauſende von gar nicht hervorragenden bürger.
Helmſchmuds durchaus kein Vorrecht des Adels ; es

Königl. Preuß . Generalmajor und Governeur der
lichen familien, denen von den Kaiſern des alten Reides

Veſte Weſel. Jhre fr . Mutter wahr Maria Tugend.
gefrönte Helme verliehen worden ſind. Helmkronen

reich von Barfuß . hat ſich vermehlet den 11. Novbr.
konnte jeder haben , der die um ein Geringes erhöhten

1726 mit den hinterlaſſenen betrübten Wittwer Herr Caren bezahlen möchte.

Marcus Chriſtian von der Eutfe , Königl. Preuß.
2. Das ſchon in der vorigen Sigung erwähnte

Obriſt. Wadıtmeiſter zu Fuß unter dem Perſodiſchen
neueſte Heft der Zeitſchrift des Harzvereins, welches

Regt., Erbherrn auf Torno, Sdilabendorf, Groß:
eine Abhandlung über ,, frau von Branconi" von

und Klein Zieten 20. 20. Iſt ſeelig in den Herrn end.
Dr. W. Rimpau enthält. Maria Antonia geb. Eljener

ſchlaffen den 23. Odtober 1742, nachdem ſie ſie im
war nach dem udelsdiplom von 1774 die Tochter eines

Eheſtande 16 Jahre weniger 19 Tage gelebet und
Majors der Königlichen nieapolitaniſchen Schweizer.

in derſelben 2 Söhne und 2 Töchter erzeuget, wo.
garde ; der Taufichein ſeiner Tochter nennt ihn Johannes

von aber der älteſte Sohn, Hr . Hans Ehrenreidi
Andreas von Elfener. Die Dame ſiegelte um 1792

v. d . Lutke mur 110ch am Leben iſt. Sie hat die Tage
mit einem Ehewappen Branconi.Elsner, welches zeigt,

ihrer Walfarth gebracht auf 33 Jahr, 6 Monath? daß ſie ſich von väterlicher Seite der ſchleſiſchen familie
und 7 Tage. "

von Elsiter zuzählte, wovon die Stammtafeln der letteren

2. Die Tiſchkarte zum feſteſſen zur 30. Wiederkehr
allerdings nichts wiſſen . Der Vater hatte eine Italie .

des Tages der Ulebergabe von Straßburg am 28. Sep.
nerin , Marſinara Seravalle, geheirathet. Dieſen Eltern

tember 1870/1900 des erſten Garde- Grenadier .(gelben ) wurde ſie am 27. Oktober 1746 zu Genua geboren ;

Landwehrregiments 1870/71. Uuf der Rüdſeite zeigt 1758, alſo im Alter von 12 Jahrent, heirathete ſie den

fich in geſchickter und gefälliger Anordnung ein Baum
Johannes Joſephus franciscus Peſſina de Branconi,

mit Namenſchilden in dem Wipfel; gegen den Stamm einen Beamten bei der Königlichen Generalpachtung,

ſind mit Namen bezeichnete Steine gelehnt. Die Unter . durd deſſen Cod im Jahre 1766 ſie im Alter von

fchrift lautet : Baum der Lebenden , Steine der Todten .
20 Jahren Wittwe wurde, nachdem ſie 1762 einen

3. Eine heraldiſche ſinnvolle Poſtkarte ohne Worte, Sohn und 1764 eine Tochter geboren hatte. Ju dem

die Se. Excellenz als Gruß von der Baſtei erhalten Todtenſcheine wird er de Branconi, ſeine Wittwe

hat. Es zeigen ſich auf derſelben der Wappenſchild illustrissima domina Maria Antonia de Elsener genannt.

v . Bardeleben , gerade geſtellt, und dieſem zu . Trotdem ſcheint der udelſtand beider familien nicht

geneigt die Schilde Béringuier, Hildebrandt und zweifelsohne geweſen zu ſein , da der Herzog Karl von

v . Dieskau .
Braunſchweig 1770 in gewiſſen Eingaben an die Reichs.

Herr Umtsgeriditsrath Dr. Béringuier legte vor : hoffanzlei die Behauptung aufſtellte, der Name ,

1. Das zur feier der Silberhochzeit des Herrn dame Branconi “ ſei ein angenommener, ſie ſei viel .

Generalleutnants von Prof. ud. M. Hildebrandt aus. mehr eine Tochter des in Neapel vor Jahren ge.

geführte Ehewappen v. Bardeleben . Keibel ( f. Abb . ſtorbenen Generals v . Prattwitz. Daß die Dame ſelbſt

in vor. Nr.) . Der Künſtler hat den uralten Helmſdimud von dieſen Korrekturen ihres Stammbaumes nichts

der familie, einen Pfauenbuſch zwiſchen zwei ab . | wußte, zeigt der Umſtand, daß ſie 1774, als ſie ihre

1
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Erhebung in den Reichsadelſtand beantragte, über ihre flußſäure weggeäßt werde, während ſie früher heraus:

Herkunft ganz richtige Angaben machte . Mit der 2n. geſchliffen werden mußte. Herr Major a . D. v . Obernit

führung, „daß ihre ſowohl als ihres verſtorbenen bemerkte unter Hinweis auf die alte Sitte, dem Leften

Mannes Doreltern in verſchiedenen adeligen würden eines Geſchlechts den zerbrochenen Wappenſchild in

und klemtern geſtanden ", iſt nicht einmal behauptet, das Grab nachzuwerfen, ihm ſei ein fall bekannt, in

daß ſie ihrer Abſtammung nach adelig geweſen ſeien . welchem bei einer ſolchen Cerenionie ein Schild von

Nach ihrer Erhebung in den Udelſtand nennt fich die Glas verwendet worden ſei.

Dame „ von Branconi, geb. v. Elſener". – Im Jahre

1765 trat der Erbprinz Karl Wilhelm ferdinand von
Herr Major v. Qidtmann legte vor :

Braunſchweig die obligate Reiſe nadı England, frant
1. Eine nach den Urkunden bearbeitete Genealogie

reich und Jtalien an . Im November 1766 befand er des noch blühenden Kölner Geſchlechtes der freiherren

rich in Neapel ; wahrſcheinlich dort hat er Madame
Rait von frent, aus welcher ſich ergiebt, daß der

Branconi, ſeine ſpätere Geliebte, kennen gelernt; ſie älteſte bekannte Stammherr' ein Razo, Miniſterial von
begleitete ihn auf dem Rüdwege und gebar am S. Pantaleon 1128 geweſen iſt. Hermannus Filius

29. Dezember 1767 zu Braunſchweig einen Sohn, der Razonis war um 1150 Schöffe; deſſen Sohn Henricus

unter dem Namen Karl Unton ferdinand von Branconi Razonis ſtarb zu Anfang des 13. Jahrhunderts. Der

dem „ Verzeichniß der Lebendigen" einverleiht wurde . familienname Raiß iſt augenſcheinlich von einem per

Die Stelle eines Caufzeugen vertrat der regierende fonennamen abgeleitet. Das nachgewieſene Alter der

herzog Karl in eigener Perſon. Im Jahre 1770 leitete
familie beträgt alſo genau 772 Jahre . Nicht vielen

der Herzog die Erhebung des Kindes in den Reichs. familien iſt es vergönnt, ihren Stammbaum bis in jene

grafenſtand ein ; gegengegen den gewünſchten Namen fernen Zeiten verfolgen zu können .

v. fürſtenberg wurden in Wien Bedenken erhoben, 2. Eine ſtattliche Reihe photographiſcher Ubbil.

da bereits ein fürſtliches und ein freiherrliches Haus dungen von Brabſteinen berühmter rheiniſcher Ge .

dieſes Namens vorhanden ſeien. Es wurde dann ſchlechter, der Cämmerer von Worms, freiherrn von

dafür der Name Graf von forſtenberg beliebt . Wir Dalberg , der Brömſer von Rüdesheim und der Hilchen

können hier auf das Leben der frau von Branconi, don Corch , mit intereſſanten genealogiſchen und hiſtoriſchen

die ein bekannter Zeitgenoſſe, Johann Georg Zimmer. Erläuterungen. Der römiſche König Ruprecht betraute

mann, ein „ Wunder von Schönheit" nennt, nicht näher 1401 den Ritter Johann Cämmierer von Worms, ge .

eingehen . Erwähnt ſei nur, daß Goethe mit dem be. nannt von Dalberg , mit dem Schultheißenamt der Stadt

kannten Phyſiognomiſten Lavater über ihre Silhouette Oppenheim und ernannte ihn zum Umtmann der dortigen

Briefe wechſelte. Goethe lernte ſie 1779 perſönlich Reichsburg. Daher finden ſich in der Katharinenkirche

tennen ; er ſchrieb daraufhin an Lavater : ,,Mir iſt herz. zu Oppenheim die älteſten Grabſteine der Dalberge ,

lich lieb, daß ich nicht an Matthäis (damaligen Er. noch ältere ſind bei der barbariſchen Zerſtörung der

ziehers des Grafen v. forſtenberg) Plate bin , denn es Pfalz durch die franzoſen leider zu Grunde gegangen .

iſt ein verfluchter poſten , das ganze Jahr par devoir Verſtümmelte. Grabſteine ließ der Herzog Emmerich

wie Butter an der Sonne zu ſtehen. " an die Dame Joſeph v . Dalberg ( † 1833 ) renoviren, leider ohne

ſelbſt ſchrieb er 1780, nach einem Beſuche derſelben in Glück und Geſchid . In der genannten Kirche befindet

Weimar : „In Ihrer Gegenwart wünſcht man ſich ſich auch das Epitaphium des Ritters Wolf v. Dalberg

reicher an Augen, Ohren und Geiſt, um nur ſehen und († 1471 ), der vom Kaiſer Friedrich III. auf der Tiber.

glaubwürdig und begreiflich finden zu können, daß es brüde zu Rom zum Erbritter geſchlagen worden war,

dem Himmel nach ſo viel verunglückten Verſuchen auch und ſeiner Gemahlin Gertrud v . Greiffenclau . Bei

einmal gefallen und geglüdt hat, etwas Ihresgleichen dieſer Gelegenheit erwähnte Redner den „Vogel Greif“ ..

zu machen . " - Wenn es wirklich ſo wäre, daß der ein Geſchüt , welches der Gegner Sidingens, Richard

Name Branconi ein geborgter iſt, wie Herzog Karl Erzbiſchof und Kurfürſt von Trier , geb. v . Greiffen .

behauptete , ſo wären auch die Familienzeugniſſe der clau, gießen und auf dem Ehrenbreitſtein , Koblenz

italieniſchen Behörden geborgt oder gefälſcht. Es liegt gegenüber, aufſtellen ließ. Es ſoll die Inſchrift tragen :

im Intereſſe der familie, über dieſen immerhin noch „ Giebt man mir Pulver ſatt, ſchieß ich bis Andernat. “

dunklen Punkt Uufklärung zu verſchaffen . In unglüclicher Zeit wurde das Geſchütz nach Paris

Herr Prof. E. Doepler d. 3. zeigte eine gemalte gebracht, wo es aber bei der Rücforderung entführter

Glasſcheibe mit dem Wappen der familie v . Widede. Alterthümer im Jahre 1871 nicht gefunden werden

Die Echtheit war ihm auf den erſten Blick zweifelhaft, konnte, weil es die franzoſen vergraben hatten. Ein

da bei der Geſchidlichkeit der heutigen fälſcherinduſtrie Jahr ſpäter feierte das Geſchütz ſeine Uuferſtehung,
dieſe Frage oft ſchwer zu entſcheiden iſt. Doch führten und es ziert heute die Beſtände des Artillerie Muſeums

ihn mehrere Momente zu dem Schluſſe, daß der Gegen . zu Paris. Don dem Theil deſſelben, auf dem ſich das

ſtand alt ſei . Es wurde gefragt, ob die Verwendung don Putten gehaltene Greiffenclauſche Wappen be .
von Ueberfangglas alt ſei ; der Vortragende antwortete findet, beſitzt die Ruhmeshalle in Berlin einen Gips ,

mit Ja ; der einzige Unterſchied der modernen Technik | abguß .abguß. – Jil folge des Zeitungsberichtes iſt wegen

ſei der , daß jetzt die farbige Haut des Glajes mit dieſes Geſchüßes folgendes Schreiben Sr. Excellenz des

/
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Herrn Oberpräſidenten freiherrn von Maltahn . Gült iſt demnach in Rückſicht auf die Rente uneben-:

in Stettin an den Vorſtand ergangen : bürtig , und daher 5. der im Jahre 1883 ver

„ Ich habe das Geſchüt im Jahre 1864 geſehen ,
ſtorbene Graf Karl zur Lippe.Bieſterfeld der letzte

es ſtand damals in der École d'application ( Ingenieur:
Bezugsberechtigte in der Bieſterfelder Linie geweſen .

ſchule) in Me3. 1871 habe ich vielfach gefragt , wo
Die Berufungsinſtanz hebt deshalb das Urtheil des

es geblieben ſei, Ponnte aber nichts erfahren. Die
Vorderrichters auf und erklärt den Beklagten für

Inſchrift auf dem ſehr ſchönen Stücke lautete nach
nicht rentenberechtigt. (Urtheil vom 23. Juni 1900.) "

meiner Erinnerung:
Herr Profeſſor ud. M. Hildebrandt legte vor :

Der Vogel Greif heiß ich
1. Zeitungsausſchnitte betr . die Vermehrung der

Meinem gnädigen Herrn von Trier dien ich . Wappen der Städte Paris, Bazeilles, Lille und Valen.

Wo er mich heizzt gewalten ciennes mit dem Kreuze der Ehrenlegion ( d. d . 9. OK

Da will ich Dorn und Mauern ſpalten . tober 1900 )

So man mir giebt Kraut und Loth ſatt, 2. ,,Genealogie des Mainzer Geſchlechts Gäns .

Schieß ich bis Undernach vor die Stadt. fleiſch " von 6. freiherrn Schenn zu Schweisberg ;

für die genaue Richtigkeit und für die Orthographie (Geſchenk des Herrn Verfaſſers .)

kann ich natürlich nach 36 Jahren nicht einſtehen . " Weiter theilte der Herr Profeſſor mit, daß der

Der Verein iſt seiner Excellenz für dieſe Mit . Deutſche Graveurverein am 20. Oktober die feier feines

theilung ſehr dankbar. 25 jährigen Beſtehens begehen werde. Es wurde be .

Herr Kammerherr Dr. Kekule v . Stradonitz ſchloſſen, eine Glücwunſchdepeſche abzuſenden .

theilte mit : Seyler.

1. Eine in der Zeitſchrift für hiſtoriſche Waffen .

kunde “ Band II Heft 4 veröffentlichte Abhandlung des
Bericht

Landgerichtsraths Engel in Thorn über den Original.

ſchild eines Deutſchordens.hochmeiſters, den derſelbe
über die 627. Sitzung vom 3. November 1900 .

im Tiroler Landesmuſeum entdedt hat . Das fundſtück Vorſitzender: Se. Exc. Herr Generalleutn . 3. D.v. Bardeleben .

iſt eine Tartſche von Eichenholz, 985 Millimeter hoch,

575 Millimeter breit, auf beiden Seiten mit je einer Nach Genehmigung des Berichts über die vorige

gejottenen Rindshaut überzogen. Die Dorderſeite zeigt Sigung wurden als Mitglieder vorgeſchlagen :

auf gelbem Grunde das Wappen des Deutſchordens. 1. Se . Erc . Herr von Esdorff , Generalleutnant

hochmeiſters mit der Umſchrift: † Clippeus cum galea 3. D. , Berlin , Ansbacherſtr. 44/55 .

magistri ordinis fratrum theutunicorum . Nach dem 2. Herr Ludwig frankenſtein , Kaufmann, Juriſt,

Zeichnungsſtile des Wappens ſtammt der Schild aus zu Baſel , Schweiz.

der Zeit von etwa 1320, zu welcher Zeit Carl Beffart 3. Michelly, Prokuriſt der Dresdener Banf,

von Trier Hochmeiſter geweſen iſt. Berlin W. , Hugsburgerſtr. 46.

2. Eine in der ,,Deutſchen Juriſten Zeitung " Nr. 20 4. * frau Margaretha Strauß , Rittmeiſtersgattin ,

vom 15. Oktober abgedrudte Entſcheidung des Ober . Magdeburg , Gr. Kloſterſtr. 14.

landesgerichts Celle in Sachen des Grafen Erich Lippe. Es werden derleſen :

Weißenfeld gegen den Grafregenten Ernſt zur Lippe . 1. Ein Schreiben des Vorſtandes des Königl.

Bieſterfeld . Kläger hat dem Beklagten das Recht zum Sächſiſchen Alterthumsvereins zu Dresden, in welchem

Genuß der ſogen. Lippiſchen Rente beſtritten. Der
für die zum 75jährigen Jubiläum dargebrachten Glück .

Vorderrichter hat die Klage abgewieſen . Das Be. wünſche gedankt wird .

rufungsgericht ſtellt feſt:
2. Ein Dankſchreiben des Vorſtandes des Deutſchen

ul . Die Annahme des Vorderrichters, der $ 18 Graveurvereins in Berlin für das Telegramm zur feier

des Brudervergleichs von 1749. dem zu folge die des 25jährigen Beſtehens deſſelben .

Ebenbürtigkeit der Ehen in den Linien Bieſterfeld Der Herr Vorſitzende legte eine Probetafel aus

und Weißenfeld mindeſtens freiherrlicher Titel der dem Werke des Freiherrn Alfred von Krane : Wappen.

frau erforderlich iſt, gelte nicht mehr, iſt irrthüm . und Handbudı des in Schleſien landſäſſigen Adels

lich. Er iſt weder durch nachfolgende Geſetze noch zur Unſicht vor. Der Cert des Werkes macht Ungaben

durch Gewohnheit abgeſchafft. 2. Die Stammmutter über den Urſprung und die Herkunft der Geſchlechter,

der geſammten heutigen Bieſterfelder Modeſte don giebt die Diplomdaten, ſowie Namen, Perſonalien und

Unruh iſt nicht freiherrlichen Standes geweſen . 3. Die den gegenwärtigen Beſitzſtand der landgeſeſſenen Be

Anſicht, daß der polniſche Zweig der familie von fitzer. Herr Kammerherr Dr. Kelule von Stradonit

Unruh als Mitglied des polniſchen Udels hoch . würde bedauern , wenn nur die gegenwärtig in

adeligen Charakter gehabt habe und deshalb unter Schleſien landgeſeſſenen familien berückſichtigt würden.

allen Umſtänden als ebenbürtig anzuſehen ſei ( Janecki, Auch Herr Profeſſor Dr. Hauptmann ſprach ſich dahin

Die ſtaatsrechtliche Stellung des polniſchen Udels, aus , daß der Begriff der Landjäſſigkeit hiſtoriſch zu

Berlin 1897) iſt unhaltbar. 4. Modeſte von Unruh | faſſen ſei . Sonſt würden viele uralte familien fehlen

=
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müſſen, während andere, die vielleicht erſt vor Kurzem , abgewieſen. Es ſcheint garnicht vor Gericht zur

einen Anſitz in Schleſien erworben haben , Uufnahme Sprache gekommen zu ſein , daß der Text unter der

finden. Demgegenüber führte Herr Bogdan Braf Malerei in der Bezugnahme auf das Siebmacherſche

don Hutten : Czapski aus, daß der Begriff der Land . Wappenbuch ein falſum enthält. Uuch ſcheint der

fäſſigkeit ein poſitiver ſei ; landjäſſig iſt, wer ein Ritter- ,, Sachverſtändige“ nicht darüber vernommen worden zu

gut beſißt. Es kann Jemand 100 000 Morgen beſitzen ſein, woher das Wappen in ſeinen Privatbeſitz ſtamme,

und doch nicht landjäſſig ſein , wenn dem Beſitze der ob er es nicht ſelbſt habe malen und mit der Be .

Rittergutscharakter fehlt. Nach der präcijen faſſung zeichnung Mieth perſehen laſſen , wie es der Brauch

des Titels können nur ſolche Familien in das Werk der Wappenfabriken iſt, und ob er nicht der Mit.

aufgenommen werden , die zur Zeit in dieſem Sinne ſchuldige des Beklagten ſei. In den Akten des Vereins

landfäffig find. Ueber die Zweckmäßigkeit dieſer Be Herold ſpielt der Name des „ Sachverſtändigen " feit.

ſchränkung wolle er ſich nicht äußern . Werth und Be. vielen Jahren eine gewiſſe Rolle, und es ſind Mit.

deutung kann dem Unternehmen des Freiherrn v. Krane theilungen geſchädigter Perſonen vorhanden, welche die

auf keinen Fall abgeſprochen werden . Der anweſende verwerfliche Geſchäftspraxis jener perſönlichkeit dar.

Herr Hofbuchhändler Starke aus Görlitz verſpricht, thun. Herr Profeſſor Dr. Hauptmann bemerkte, daß

dem Herrn Derfaſſer von dieſer Debatte Kenntniß auch er Erfahrungen mit S. in Dresden gemacht habe.

geben zu wollen . Um dieſen auf die Probe zu ſtellen , habe er 2 Mr.

In Bezug auf den Bericht über die vorige Sißung eingeſchickt und die ( ihm genau bekannten ) Wappen

theilte Se. Excellenz Herr Generalleutnant v . Uſedom , zweier familien verlangt. Wie vorausgeſehen, habe

Kommandant des Zeughauſes, mit, daß der im Königl. er ganz falſche Wappen erhalten. Die Wappenfabriken

Zeughauſe befindliche Abguß eines Cheiles des Geſchüßes können das , was ſie in ihren Geſchäftsanzeigen ver .

„Dogel Greif" die beſprochene Inſchrift enthalte , deren ſprechen , auf ehrliche Weiſe garnicht leiſten. Herr

Wortlaut ſomit leicht feſtzuſtellen ſei. Zufolge nach . Oberleutnant a. D. Grißner erinnert an den fall, in

träglicher Mittheilung Sr. Excellenz, für welche beſtens welchen der berüchtigte Wappenſchmied einem feld ,

gedankt wird, lautet die Inſchrift: webel Hohenberg einfach das Wappen der ſchleſiſchen

Der Greif heiß ich
Grafen von Hochberg beigelegt habe . Herr Kammers

Meinem genedigen Herren von Drier din ich
herr v . Kekule findet es unbegreiflich, daß ſolche Leute

wo er mich heißt gewalden
bei Gericht als Sachverſtändige angenommen werden .

Do will ich Dorn und Maurn ſpaltten
Der Schaßmeiſter Herr Kammerherr Dr. Kekule

von Stradonitz erſtattete eingehenden Bericht über
Ueber dem Wappen ſtehen die Worte

die Gebahrung der Einnahmen und Ausgaben des
Simon gos Vereins im Jahre 1899. Es betrugen

Dem Verein iſt folgender fall aus der Praxis der die Einnahmen 14 271,73 ME.

Wappenfabriken mitgetheilt worden . Der Wappens die Ausgaben 14 223,79

fabrikant C. S. in Dresden hält ſich in und außerhalb
Es verbleibt ſomit ein

der genannten Stadt ein Heer von Agenten , welche

jedoch der Kundſchaft gegenüber ſelbſtſtändig auftreten
Ueberſchuß von 47,94 mk.

und als Strohmänner für den eigentlichen Macher
Es folgte hierauf eine Beſprechung über eine Bes

agiren. Die Ugenten ſpiegeln ihren Kunden vor, daß ſtimmung des §. 8 des Statuts.

jede familie ein Wappen beſiße, und garantiren “ für Herr Profeffor Hildebrandt legte vor dasWappen

die Echtheit ihrer fabrikate . Ein Herr Mieth in der Stadt Reichenbach bei Görlitz: im Schildesfuße

Dresden ließ ſich von einem ſolchen Ugenten überreden, Waſſer, dahinter eine Burg , zwiſchen deren Thürmen

ſein Wappen zu beſtellen , und erhielt darauf eine der Wappenſchild der familie v . Gersdorff.

Malerei mit folgender Unterſchrift: ,,Mieth. Altes Eine Reihe werthvoller Werke war als Geſchenk

ſächſiſch -thüringiſches Geſchlecht, aus welchem Herr eingegangen und zu einer Ausſtellung vereinigt: vom|

Paſtor Georg Mieth zu Breitenbrunn, geb. 1619, † 1658 familienverein des GeſchlechtsGeſchlechts v . Malbahn und

ſchon dieſes Wappen führte . Wappenbuch von 1656 v. Malgan die I. Abtheilung des 1. Bandes ſeiner

Nachtr. V, 140." Der Auftraggeber ſtellte nun in den familiengeſchichte ; von der familie v. Wicede die auf

dortigen öffentlichen Bibliotheken Nachforſchungen an, Grund der Arbeit ihres Chroniſten Dolrad v. Wickede

fand jedoch nirgends eine Spur dieſes Wappens, ( + 1871 in Met) von Hrn. General v. Wickede neu:

namentlich nicht an der zitirten Stelle des Sieb : bearbeitete Geſchichte derſelben ; von Herrn Major

macherſchen Wappenbuches. Um dieſe Praktiken an v . Arentſchild Nachrichten über die familie v. Arentſchild ;

die Oeffentlichkeit zu bringen , klagte er gegen den von Herrn Leutnant frhrn . von Frankenberg Proſchlitz

Agenten, welcher den eigentlichen Macher 5. als Sach . ein auf dem letzten familientage gehaltener Vortrag :

verſtändigen vernehmen ließ. Dieſer ſagte unter Eid Bilder aus frankenberg'ſcher Vergangenheit (1500 bis

aus, das Wappen , welches der Ugent gemacht habe, 1740 ); von Herrn Dr. von Stojentin : Darſtellung der

ſei echt, da ſich ein Wappen der Familie Mieth in Beſchichte des Geſchlechts v. Zißewit ; von Herrn Cle.

ſeinem Privatbeſitz befinde. Der Kläger wurde hierauf mens Kiffel eine Monographie über das Mainzer Rad.

mich 1524
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Den gütigen Gebern wird für die ſchöne Be. Daß ich unſres. Bundes Glieder

reicherung der Bibliothek aufrichtigſt gedankt. Kun von Ungeſicht erblickt,

Auf die geſchäftliche Sißung folgte das gemein Laſſet auf das Wohl mich trinken

ſchaftliche Abendeſſen , während deſſen der Herr Vor. Derer, die gelegt den Grund

ſitzende den Coaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus . Zu der Heroldburg, wo winken

Heute Feſtesbanner bunt!
brachte. Der zweite Vorſitzende, Herr Umtsgerichtsrath

E. Schwab.Dr. Béringuier, gedachte des hohen Protektors, Sr.

Königl. Hoheit des prinzen Georg, Herr Kammerherr

v . Kefule der dem Verein als Mitglieder angehörenden

Die Heraldiſche Ausſtellung in Luzern.
fürſtlichkeiten , die den Beſtrebungen des Vereins ein

hohes Intereſſe entgegenbringen, Herr Geh. Hofrath

Schröer brachte dem Vorſtande, Herr Oberlehrer Hahn Um 21. und 22. Oktober hat die im Jahre 1890

dem aus erheblicher Ferne erſchienenen Mitgliede(Herrn gegründete ſchweizeriſche heraldiſche Geſellſchaft ihre

Hofbuchhändler Starke aus Börlit) ein Hoch aus. Die Jahresverſammlung in Luzern abgehalten . Der Verein

einzelnen Trinkſprüche waren vom Geſang geeigneter begann ſeine Laufbahn mit 60 Mitgliedern, heute zählt
Lieder begleitet ; ſo folgte auf das Hoch auf s. M. er deren faſt 200, wozu noch eine beinahe ebenſo große

den Kaiſer das von M. Grißner gedichtete Lied „ Heiße Unzahl von Abonnenten ſeiner Zeitſchrift *) kommt.

geliebter theurer Kaiſer “ . Die „ Lieder zum 31. Stiftungs Zum Anlaß der Jahresverſammlung pflegten die

feſte" lagen gedruckt vor . Herr Militär-Reichsgerichts. feſtgebenden Städte in der Regel Ausſtellungen ihrer

rath v . Schwab (früher in Stuttgart , ſeit 22 Jahren heraldiſchen Schätze zu veranſtalten , wie ſolches 311
Mitglied) gab in einem formvollendeten Gedichte ſeiner Hverdon , Baſel , Zürich und Aarau der fall war.

freude darüber Uusdruck, daß er die leitenden Mit. Dies Jahr hatte Luzern Gelegenheit, ſeine Beſitthümer

glieder des Vereins, die ihm durch ihr Wirken ſo lange auf dieſem Gebiet zu zeigen . In kurzer Zeit iſt es

bekannt ſeien , nun auch von Perſon Pennen gelernt auch den Vertretern und freunden der heraldiſchen

habe . Wir fügen dieſes als Anlage bei. Zum Schluſſe Geſellſchaft in Luzern gelungen , eine Uusſtellung ins
erfreute Herr Edelſteingraveur Lubig die Unweſenden Leben zu rufen , die geradezu glänzend genannt werden

durch patriotiſche Geſangsvorträge, beſonders des mit darf, und die alle Erwartung der etwa 40 Mann zählert.

großem Beifall aufgenommenen deutſchen flaggenliedes. den Verſammlung überbot. Die Ausſtellung beſtand

Die Ciſchkarte hatte Herr Hofwappenmaler h. heling aus drei Theilen : dem Staatsarchiv , derBürgerbibliothek

gezeichnet. Seyler. und dem Hauſe Boſſard. Im Staatsarchiv hatte Herr

Dr. Th. von Liebenau das Schönſte und Intereſſanteſte,

Anlage. was daſſelbe an Denkmälern der Heraldik, Diplomatik

und Sphragiſtik beſißt, aufgelegt und aufgehängt.
Heroldfreunde, Heroldbrüder,

Da ſah man eine Sammlung von Münzen , Me.Endlich iſt es mir geglückt,

Daß ich des Verbandes Glieder daillen , Siegeln , Malereien und Holzſchnitten , welche

Hier am Stammſitz hab erblickt. die Geſchichte des Schweizerfreuzes darſtellte. Daneben

Uußer Hildebrandt, dem Meiſter, eine Reihe von Abbildungen alter fahnen , darunter
Der mir längſt als freund vertraut, blau - weiß geſtreifte, gerautete oder geſchuppte Res
Hab' ich all' die großen Geiſter

gimentsfahnen mit Heiligen in der Mitte . Uus den

Nie von Ungeſicht geſchaut.
Trophäen der Burgunderbeute lag der maſſiv goldene

Laßt mich grüßen Euch von Schwaben , Siegelſtempel des Herzogs Karl des Kühnen auf ; das

Wo vor Zollerns feljenſchloß Stüd iſt durch vortreffliche Gravirung, wie auch durch

Einſtents Hirſch und Bracke haben den höchſt eleganten , in form eines feuerſtahls ge

Sich gerauft mit ihrem Troß. bildeten Griff bemerkenswerth. Der feuerſtahl bezieht

Dort an Hohenſtaufſche Tage ſich bekanntlich auf die Ordenskette des burgundiſchen
Mahnt der Kaiſerberg ſo fahl,

Goldenen Vließes. Unter den Siegelſtempeln ſeien noch

Wo des Schlachtrufs wilde frage :
hervorgehoben das ſilberne Petſchaft des René von

Welf hie Waibling ſtand zur Wahl .

Anjou mitfammt Kette und Gegenſiegel , ferner die

Heut iſt fern die kaiſerloſe großen gothiſchen Stempel von Bremen , Oldenburg und

Stammzerfahrne alte Zeit, andern norddeutſchen Siegelinhabern.

Uebers nieue Reich, das große , Siegelabdrücke aus dem elften bis ſiebzehnten

Sdwingt der Uar den fittig weit. Jahrhundert waren in großer Zahl in Originalien aus .
Ulte Kunſt und Ritterſitte

geſtellt. Bleierne Bullen von Päpſten , darunter eine,
Pflegen wir von ihm beſchützt,

die mit Goldblech überzogen war , große Kaiſerſiegel
Siegelit mit der freundſchaft Kitte,

aus Wachs, herrlich erhaltene Dynaſten. , Miniſterialen .Blank des Geiſtes flamberg blitzt.

Heroldfreunde, heroldbrüder, * ) Schweiz. Archiv für Heraldik, redigirt von Dr. E. u .
Da mir's endlid, iſt geglückt, Stückelberg, Jürich. Verlag voit Schultheb & Co., Jürich .
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und Städteſiegel lagen da . An der Wand hingen von einer Manns- oder Pferderüſtung aus dem vier .

einige ausländiſche Urkunden mit auffallend großen zehnten Jahrhundert, ein heraldiſches Buchbeſchläge

Siegeln von Biſchöfen von Worms , Speier und Trier; aus dem fünfzehnten aus Bronze, eine Pyxis der Uuf.

ein Stück aus der Mitte des zwölften Jahrhunderts iſt bewahrung der Euchariſtie aus der Zeit des Konſtanzer

ſo prächtig erhalten , als ob es erſt geſtern entſtanden Konzils mit Wappenſchilden auf dem Dedel , ſchöne

wäre. Doch iſt es zweifellos ccht; eine ausgezeichnete gothiſche Renaiſſance- und Barodíchnißereien voit

fälſchung von Urkunde und Siegel aus dem Lehr: Ständen und Privaten, gravirte , gegoſſene oder ge

apparat eines Profeſſors, war als inſtruktives Uus . ſtidte heraldiſche Denkmäler, kurz ſoviel Gegenſtände,

ſtellungsſtüď neben den zahlreichen Originalien auf . | daß man gerne ein paar Tage da unterſucht, ſtudirt,

gelegt. An einer Wand jah man Zeichnungen von gezeichnet oder photographirt hätte .

deutſchen Kaiſerſiegeln aus dem zwölften Jahrhundert, Herr Boſſard hat, wie die andern Herren Luzerner,

vielleicht die älteſten erhaltenen Abbildungen von Siegeln . ſich ein großes Verdienſt erworben, indent er mithalf,

Uuf den Tiſchen waren mannigfache meſſingene, ſilberne den heraldikern ungeſehene Schäße zu zeigen und zu

und hölzernie Siegelkapſeln zu ſehen ; die mailändiſchen , eröffnen . Alle Theilnehmer an dem Luzerner feſt ſind

aus Meſſing, zeigten gravirte Wappen und Inſchriften , denn auch vou Anerkennung und Dankbarkeit gegenüber

eine luzerniſche, aus Silber, das emaillirte Wappen der wappenfreudigen und gaſtlichen Reußſtadt nach

von Rotenburg. Hauſe gekehrt. E. u. 5.

Den Urſprung des farbigen Briefkopfs konnte man

auf zahlreichen reichverzierten Pergamenturkunden ver .

folgen, deren Initialen mit Malereien verſehen waren ,
Die familiengeſchichtliche Ausſtellung im

die Wappen und Schilde enthielten . Künſtleriſch das ſtädtiſchen Muſeum zu koſenheim .
hervorragendſte Stüd war eine Mailänder Urkunde

Nach den Berichten des Roſenheimer Unzeigers.

mit prächtigem , in der Schweiz entſtandenem Unfangs .

buchſtaben ; Name und Honorar des Malers iſt durch Zur Erhöhung der Theilnahme an der Entwidlung

urkundliche Aufzeichnungen uns überliefert worden . des ſtädtiſchen Muſeums, zur Pflege des heimathlichen

Auf Weiteres einzugehen, iſt an dieſer Stelle nicht Sinnes und zur Unregung in Erforſchung der Familien .

möglich ; wenden wir uns daher zur zweiten Aus. geſchichte beſchloß die Verwaltung des Städtiſchen

ſtellung, dem Wert des Herrn Dr. Heinemann auf der Muſeums unter Vorſitz des rechtskundigen Bürger,

Bürgerbibliothek. Hier überwogen die Wappenbücher; meiſters Wüſt in einer Berathung vom 15. September

lieben dieſe geſellten ſich Stammbäune, Uhnenproben, ds . Is., dem Muſeum auf einige Zeit eine eigens zu :

prächtige Wappen . und udelsbriefe, theilweiſe aus dem ſammenzuſtellende Ergänzung in Bezug auf familien.

fünfzehnten Jahrhundert, mit wunderſchönen Malereiengeſchichte von Stadtgeſchichte von Stadt und Umgebung anzufügen . Mit

und tadellos erhaltenen Majeſtätſiegeln . An den der Ausführung des Muſeums wurde der Antragſteller

Wänden ſah man große Wappenkalender von Bis . hr. Stadtarchivar Ludw . Eid, betraut..

thümern , Abteien , Städten und Kollegien . Jn einer In Befolgung dieſes ehrenvollen Auftrages ließ

Vitrine lag eine koſtbare Rolle mit dem Bild des derſelbe an die fachvereine und Verleger, auch an die

fr. Petrarca und dem mailändiſchen Schild mit der einſchlägigen Inſtitute Einladungen zur Theilnahme er :

Viper, die das Kind verſchlingt, alles prächtig mit gehen. Don faſt allen Geladenen trafeni poſtwendend

farben und Gold gehöht. Nicht weit davon lag eine Gaben und freundlichſte Wünſche, theilweiſe begeiſterte

hübſche Sammlung mittelalterlicher und neuerer Siegel . Uufmunterungen und freiwillige Werbezuſagen ein .

ſtempel aus der ehemaligen Sammlung Meyer:Amrhyn. Der Verein „ herold " in Berlin nahm in ſeinen

Manches ſchöne Stück war aus luzerniſchem Privat . Sißungen von dem plane Notiz; dadurch gewann das

beſitz entlehnt und zeigte , mit welcher Pietät die An . Muſeum vor allem den opferwilligſten der Ausſteller,

denken an die Vorfahren in der Reußſtadt gehütet den Genealogen Herrn Kammerherrn Dr. utr. jur. et

werden . Die Ausſtellungen des Staatsarchivs wie der phil. Stephan Kekule v. Stradonitz , Schazmeiſter

Bürgerbibliothek wurden von zahlreidien Mitgliedern des „ Herold “ . Er hat mit Rath und Chat die Aus.

der Beſellſchaft zweimal beſucht, einige blieben ſogar ſtellung unterſtützt; das fach Genealogie in Abtheilung Ia

nach dem feſt noch in Luzern , um noch länger zu iſt in ſeinen föſtlichſten und rarſten Stücken faſt aus :

(chauen und zu genießen. Um die Organiſation der ſchließlich durch ihn beſchidt worden , er hat ſich zur

Ausſtellungen hatte ſich neben den genannten Gelehrten Tragung aller frachtkoſten bereit erklärt , und der

beſonders bemüht Herr Direktor 6. Mayr von Baldegg. Ausſtellungs-Dorſtand war dank ſeiner freigebigkeit in

Beſchließen wir unſere Ueberſicht mit einem Gang der Lage , eine ſeiner Schriften den Beſuchern gratis

durch die Sammlungen des Herrn Goldſchmied Boſſard. abzugeben.

Hier waren nicht Dokumente , wohl aber in großer Im Verein „ Herold “ fand, wie ſchon erwähnt, der
Zahl und prächtiger Qualität Monumente aufgehäuft. plan günſtigſte Uufnahme. Der Schriftführer, Herr

Greifen wir Einzelnes aus der fülle der eher einem Kanzleirath Seyler, wohl der hervorragendſte Gelehrte

Muſeum als einem Privathaus zu vergleichenden in dieſem Fache, fandte ſeine „ Geſchichte der Heraldit“,
Wohnung heraus : Da lag ein mailändiſches Schildchen | ſtellte Exlibris aus und regte mehrere Buchhand.
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lungen zu Beiträgen an . Der Bibliothefar Prof. Hilde . , Urchiv gehört ; auch konnte ſie in Literatur und in ihrem

brandt ließ uns drei Sendungen zugehen , darunter techniſchen Cheil nicht alles, nicht das Kleinſte und

drei prächtige Stammbäume, die in Abtheilung Ia Neueſte bieten ; wenig enthielt ſie im Allgemeinen auch

und IIb untergebracht wurden . aus der außerordentlichen familien und der Adels .

Auch die Münchener Hof, und Staatsbibliothek hat geſchichte. Denn ſie wollte ja bloß anregen zur Pflege,

mit ganz hervorragender Liberalität das Unternehmen hauptſächlich der ſo ſehr vernachläſſigten bürgerlichen

bedacht. Koſtbare Unika in Abtheilung IIb ſind von familiengeſchichte. Dennoch fand der Beſucher hier in

ihr für die Dauer der Ausſtellung überlaſſen worden . Abtheilung Ib eine kleine Praxis zur familiengeſchichts

Dankbar ſeien auch die Verlagsfirment Bruer & erforſchung: zunächſt einige Hilfsmittel ( formularien ,

Stargardt in Berlin, Bauer & Raſpe in Nürnberg, Schemata und Auskunftſtellen ), dann allerlei Quellen

Kellerin Frankfurta. M. und Weller in Kahla ger (Wander-, Lehr- und Geſellenbriefe, Tagebücher, Erb.
nannt, desgleichen die Hofgraveure Oehring in München briefe , Pfarrbücher auch Siegel), hernach die Abzeichen

und Schuppan in Berlin ; weiter Graf K. Enrich zu ( Exlibris oder Bibliothetzeichen , Hausmarken, Wappen ,

Ceiningen . Weſterburg und freiherr Ulerander von Wappenbriefe) und zuleßt fertige familiengeſchichten

Dachenhauſen, welcher eine reiche Reihe von ſelbſtge- und Stammbäume (3. B. Bismards), gedructe und

zeichneten Wappen und Exlibris nicht bloß einſandte, geſchriebene in reicher Zahl , reine Prachtwerke, die

ſondern dein Muſeum zum Eigenthum überwies. dem Beſchauer Uchtung abnöthigten ob des fleißes der

Hr. Walther Gräbner in Charlottenburg ſtellte Erforſcher und der Opferwilligkeit der bezüglichen

Hilfsmittel zur genealogiſchen Forſchung aus : forniulare familien. Man ſieht mit Beſchämung faſt, wie liebe .

für Ahnentafeln , Stammbäume und ſtandesamtliche voll und ſtolz die Eigenthümer dieſer Werke (meiſt

Unterſuchungen. Norddeutſche) ihre Familientradition pflegen , man iſt

Eine Einladung zu Beiträgen in den Roſenheimer verwundert, daß bürgerliche familien eigene Zeitungen

öffentlichen Blättern hatte 3. Th. geringeren Erfolg; und Kaſſen unter fich führen. Vielleicht blüht aus

doch fand ſie andererſeits höchſt günſtige Uufiahme dieſen Betrachtungen der Wunſch im Beſucher auf,

bei Herrn Baron v . Lüßelburg , der ſeine reichen auch von ſeiner familie etwas zu wiſſen , und die frage

Schäße in familiengeſchichte, geſammelt von ſeinen entſteht , wie es anzufangen ſei. Darüber gab ab.

Herrn Bruder, dem leider zu früh verſtorbenen Ober. theilung Ia Auskunft. Hier fand man eine kleine

amtsrichter Freiherrn Wilhelm von Lützelburg in München, Theorie der familiengeſchichtsforſchung, das Beſte und

zur Verfügung ſtellte. Werthvollſte der einſchlägigen Literatur, freilich meiſt

Den Anfang und Grundſtod der Ausſtellung bildete auf Deutſchland beſchränkt. Hier lagen alſo Anleitungen

das , was frau Unna Dodermayer, Obertelegraphert . zur familiengeſchichte im Allgemeinen vor und die

wärtersgattin, überließ und in Abtheilung Ilb als vortrefflichen genealogiſchen Nachſchlagewerke eines

Bauernzimmer vereinigt wurde. Hübner 1629 und Gundlach 1897 ; Spener 1688 und

Das Stadtpfarramt und das Stadtarchiv ſtellte Grißner 1881 , lettere die vollſtändige bayeriſche Adels.

in Abtheilung IIb und Ib aus. material enthaltend, weiter Gaus, Arboratum genealog .

Im Ganzen haben 110 Theilnehmer Beiträge ge . und genealogiſche Cafein über 1024 Uhnen der Enfel

liefert. friedrich Wilhelms III.

Die ganze Uusſtellung zählte ca. 600 einzelne In dem fache „ Heraldik" , das neben Genealogie

Stüde und vertheilte ſich durch drei Säle in ebenſo einen breiten Raum einnahm , bot ſich vor Ullem der

vielen Abtheilungen. wohlbekannte (erneuerte ) Siebmacher an mit 10 000

Abtheilung I enthielt Allgemeines : a ) die theore . bürgerlichen fanilienwappen ; dann Rietſtaps inter.

tiſche Literatur zur familiengeſchichte: 1. familien- nationales Wappenlexikon in zwei mächtigen Bänden,

geſchichte im Ganzen , 2. Genealogie, 3. Wappen . , weiter Wellers Wappenſport , Warnedes Heraldiſches

4. Siegelkunde. b) Praxis der familiengeſchichte : Handbuch u . v . a . , eine reiche Kollektion farbiger und

1. Ausgeführte familiengeſchichten: gedruckt, geſchrieben. Ichwarzer familienwappen , entworfen von Freiherrn

2. Wappenbriefe, Wappen und Diplome. 3. Siegel und v . Dachenhauſen , dem langjährigen Redakteur des ge.

Siegelabdrüde, Hilfsmittel und formularien . nealogiſdien Handbuches des deutſchen Adels 2c . 20. Zur

Ubtheilung ]I zeigte eine familiengeſchichtliche Beſchaffung eines familienſiegels lagen endlich Siegel.

Sammlung in größter Ausdehnung, die Hoppenbichler abdrüde eines Münchener und Berliner Hofgraveurs

betr., a) Sdireibzimmer des Prälaten Dr, v . Hoppenbichl und Siegelſtempel in reicher und einfacher Uusführung

ca. 1769, b) Brautausſtattung der u. Hoppenbichler zur Unſicht aus.

1840-1842, c ) Altargaben des Bürgermeiſters Bals Wie lohnend es iſt, familiengeſchichtliche Denkmale

thaſar hoppenbichler 1687. zu ſammeln, zeigte die Abtheilung Ila und b , welche

Abtheilung III bot die Kollektion v. Lüßelburg : eine alle Produkte des Haus und Gewerbefleißes, der Kunſt

vollſtändige Sammlung und ein Muſterbild der Anlage und des Wiſſens enthielt, welche von den etwa 10 Ge

einer familiengeſchichte. nerationen der einheimiſchen familie Hoppenbichler auf

Die Uusſtellung konnte ſelbſtredend fein vollſtändiges zufinden waren und als Quelle der dortſelbſt aufge .

Bild deſſen geben, was zu einem familiengeſchichtlichen ſtellten handſchriftlichen familiengeſchichte gedient haben.

1
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( Vergl. auch Roſenh. Anz. ,,Geſchichte einer Roſenh. Eine neue Denkmünze.
familie " und Wendelſtein ! Vom Bauernſtand " .) " Wie

ſchwer aber auch und wie ſehr geſchätzt bei den beſten Zu dem 600jährigen Beſitz - Jubiläum der familie

Geiſtern die Forſchungen d. Zitzewiß, welches die

zur familiengeſchichte leptere unlängſt feierte

ſind, konnte der Beſucher und worüber die Tages.

aus Abtheilung III er. blätter ausführliche Mit.

ſehen , wo ſämmtliche
theilungen brachten, iſt

Arbeiten und Belege des eine Denkmünze ge.

lüßelburgiſchen familien . prägt, welche in Zeich .

geſchichtsforſchers nieder. nung und Ausführung

gelegt ſind .
anderen ähnlichen Stücken

Die Ausſtellung hat
weit voranſteht. Wir

gezeigt , daß es nur der geben dieſelbe hier ab

Unregung und allerdings
bildlich wieder.

auch opferfreudigen Ar. Auf der Vorderſeite

beit eines oder mehrerer
erbliden wir unter einem

freunde der familiens romaniſchen Thorbogen

kunde bedarf, um das
die kraftvolle Ritter -

unleugbar in,weiten Kreis
Geſtalt des Martin von

ſen vorhandene Intereſſe Zißewiß ( 1300-1360),

für genealogiſche und
in der Rechten den Helm ,

heraldiſche Studien zu
in der Linken den

weden. Das Muſeum,
Schild des familien .

in welchem ſonſt nur
wappens haltend ; ein

einzelne Beſucher
Band über ſeinem

ſcheinen , war während Haupte trägt die be

der Ausſtellung
deutungsvollen Zahlen

allen Kreiſen der Geſellſchaft lebhaft beſucht. Selbſt 1300-1900. Die rechts und links vom Portal ficht.|

die Jugend, die Schüler der Mittelſchulen und des baren Cheile einer Kirche und einer Burg haben Bezug

Gymnaſiums, fanden ſich
auf hohe geiſtliche und

zahlreich ein und be weltliche Würdenträger

ſahen voll Eifer die he in der Ahnenreihe.

raldiſchen Schäße – ein Auf der Rückſeite

gutes Zeichen für die
lehnen die Wappen :

Zukunft ! Uuch praktiſch
( childe Preußens und

wurde die Ausſtellung
ZITZEWITZ Ponimerns am Stamme

benutzt der Eine
einer Eiche, dieſe ge

MVITRIN BVDOW

wollte ſein familien
wiſſermaßen ſchüßend ; die

wappen nachſchlagen, der CRIN TVRZIGWDVMRESE
Eiche foll das Pommern.

Andere die Kirchenbücher KUT
land verſinnbildlichen.

ſtudiren , ein Dritter CVSSOW
In ihrem Grün erſcheinen

ſuchte Rathſchläge für auf einem mehrfach ge .

die Anlage eines familien . TECHLIPP PVESTOW wundenen Bande die

ſtammbaums, eines Exli .
Namen der zwölf Jus

bris, eines Siegels u.ſ.w.
GANSEN

GESCHEN
biläums.Stammgüter des

Möge die Roſenheimer Geſchlechts. Die vor
INV:

Uusſtellung vorbildlich
M treffliche Stiliſirung der

wirfen und Veranlaſſung
Wappen entſpricht der

geben , daß in zahlreichen
Zeit um 1300 .

anderen Orten ähn . Die Medaille, welche

liche Unternehmungen
in ihrer Ausprägung in

ins Leben treten . An
mattem Silber wunders

Stoff wird es ſicher voll wirkt, iſt vom Hof

nirgend fehlen . Den
medailleur M. v. Kawa

wackeren Roſenheimern ſei der Dank aller fachgenoſſen czynski in Berlin (Mitglied des Vereins herold), ent=

ausgeſprochen !
worfen und ausgeführt.
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Wappenſkulpturen in der Dominikaner- a ) Neided : unter rothem Schildhaupt r. auf.

kirde zu Hegensburg.
ſteigende eigebogene Spiße in W.

b) ? geſpalten b. w. mit Sparren in wechſelndenVon Lor. M. Rheude , Regensburg.
farben.

(Mit einer Tafel . )

Die Dominikaner -Kirche zu Regensburg, ein höchſt

ſehenswerther , dreiſchiffiger, baſilikaler Bau aus der

Zeit vom Ende des 13. und Unfang des 14. Jahrh .

enthält eine Reihe von originellen Grabdenkmälern aus

früh und ſpätgothiſcher Zeit , eigenartige Schlußſteine

im Kreuzgange, heraldiſche fresken ( f . Herold Nr. 7

u . W Todtenſchilde 2c .

Unter den Epitaphien zeichnen ſich beſonders fünf a Neideck

aus, zwiſchen denen Zuſammengehörigkeit beſteht. Es

ſind dies die Grabdenkmäler, welche den in der großen Die Umſchrift lautet : „ Año Dm 1504 Jar Am pfinz

Schlacht bei Schönberg (Oberpfalz) 1504 gefallenen tag nach der geburd Maria ist der edl vest gestreng

Rittern errichtet wurden . 6f. Walderdorff ſagt inGf
Ritter ber Jorg schenckb võ peideckb der lest Des

ſeinem trefflichen Buche „ Regensburg, in ſeiner Ver- nomen in der schlacht ze schoenperg | võ den pehamen

gangenheit und Gegenwart“, 4i. Uufl., bei Dustet, Re. (Böhmen) an sein Ritterlicho tat für wordă (?) bie

gensburg, S. 391 u. ff. hierüber : begrabn dem got genad In gener (jener) Welt . “

Das hervorragendſte iſt das Denkmal des Ritters Ebenſo ſind die vier an der Südwand angebrachten

Joerg Schenk von Neidec , des leßten ſeines Ge . Wappen (1. beiliegende Tafel Nr. 1-4) polychrom ;

ſchlechtes, aus einer 3 m hohen und 1,10 m breiten dieſelbe find aber theilweiſe ſchon ſehr beſchädigt; ſo, ;

Platte von rothem Marmor beſtehend , in der Nähe fehlen überall die Helmſpangen ; ferner ſind die äußerſt

des nördlichen Einganges. Der Ritter in ganzer zierlichen , völlig frei herausgearbeiteten Helmdeden,

Rüſtung , ſteht mit beiden Füßen auf einem Leithunde. beſonders bei Nr. 3 u. 4 zerſchlagen, ebenſo die Spruch

Uußer ihm fielen noch mehrere Ritter in dieſer Schlacht bänder . Dagegen iſt die Polychromirung bis auf etliche

(nämlich bei Schönberg ; ſ. oben) , die bei den Domini- abgeſprungene Stellen noch wohl erhalten .

fanern begraben wurden . Im hiſtoriſchen Verein be . Nr. 1. d. Dowened (= Dobened ): Rother , golden.

findet ſich ein Verzeichniß über alle Denkmale und bequaſteter Hut in weißem felde ; der Helm trägt den

Glasfenſter der Dominikaner . Kirche , welches ein ge . gleichen Hut, Ketten und Quaſten ſind um den Helm .

wiſſer Hylmaier, ein Goldſchmied von Profeſſion, un . hals geknüpft ; Hut iſt mit dîwarzen Hahnenfedern be .

gefähr um 1560 niederſchrieb . Hierin ſehen wir 3. B., ſteckt. Decken : roth , weiß .

daß ſich im ſüdlichen Seitenſchiffe früher unter vier Nr. 2. v . Heßendorf: Schild von roth und weiß

Wappen folgende , auf die Schlacht bezügliche Inſchrift getheilt ; oben unbekleideter Rechtarm , unten leer ; Helm

fand : Nach Christi gepurt 15c im 4. Jar an Pfinz- zier : ein rothes , golden bequaſtetes Kiſſen , worauf ein

tag nach Vnser lieben fraw geburt Do haben die Edlen (dw. Lamm ſtehend . Deden : roth , weiß.

und gestrengen berrn ibr blut vergosse vnd seyn totd Nr. 3. v. Weiling: Schild geſpalten ; porn von

worde in der Schlacht zu Bebam (nämlich bei hofen .
# über 9. , hinter vor g. über # ſpitzengetheilt. Helm .

roith unweit Schönberg 12. Sept.), bei der Röm. Kön.
zier ; eine in der Helmrichtung gebogene # Spißmüße (P)

May. Maximilian mit Name Hanns v . Weiling (aus mit # und g. federn beſtedt (wovoni alle bis auf zwei

Schwaben) , Hanns Lochinger (aus Franken) , Sigmund
abgebrochen ſind) . Deden : ſchwarz, gelb .

von Doweneck und Hanns von Hetzendorf. Die vier

Nr. 4. Lochinger : Im g . Schilde ein # bekleideter,
Wappen ſind in zwei Denkmalen nächſt dem ſüdliden

dreifröpfiger Mannsrumpf mit weit offener Bruſt und
Eingange noch erhalten, die Inſchriften haben unkundige

# Müße. Der gekrönte Helin zeigt den gleichen Rumpf

Hände längſt übertüncht. Zu erkennen iſt nur noch bei
wachſend . Decken : ſchwarz, gelb . (Bei Sibmacher I. 105

1. Sigmund (links geſchrieben, da der Künſtler dieſen
ſind die Müßens und Rodüberſchläge grün tingirt . )

Theil der Jnſchrift als auf der Rückſeite des Bandes
Höhe der Wappen 71 cm .

befindlich gedacht hat) von Dowenedl ; 2. Hanns von
Der klobige , 110 cm breite und 2 m hohe Stein ,

(Links ) Heßend ... , 3. her — Hanß ; 4.. .. lochinge .
worauf die Wappen Nr. 1 und 2 angebracht ſind , dient

Von Thomas von Dreyſing auf Kopfsberg und Kron
einer Madonna aus der Barotzeit als fußpunkt; von

winkl (+ 1504) iſt der Codtenſchild noch erhalten . “
der bei Walderdorff erwähnten Inſchrift unterhalb der

Die in den vier Eden des Denkmals Joerg Schenk
Wappen Nr. 3 und 4 ſind nur die Eingangsworte:

v . Neided angebrachten Ohnenwappen *) ſind bemalt
„ Nach Cbristi gepurt 15c im 4. Jar . ..." mit Sicher

und zeigen die farben :
heit zu erkennen ; ob auch unter den Wappen Nr. 1

* ) Die gleichen beiden Schilde find, nur in umgekehrter und 2 eine Inſchrift angebracht war, ließ ſich nicht mehr

Reihenfolge, am fufpunkte des Steines angebracht. ermitteln .

-
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Bemerkenswerth iſt, daß beim Neided -Epitaph ſo . 1. Der erbliche Adel wird für dienſtliche Aus .

wohl im Rennfähnlein , als in der Tartſche und auf zeichnungen erworben : a) von Perſonen, die im aktiven

dem Wappenhelm weiße Marmorplatten eingelegt ſind, Dienſte , aber nicht bei der Verabſchiedung, der Be .

ſo daß im Zuſammenhalte mit dem rothen Cone des förderung zum Range eines Wirklichen Staatsraths,

übrigen Steines die Neideck'ſchen Wappenfarben in eines Oberſten oder Capitains erſten Ranges, oder der

Erſcheinung treten. Auf dem Leibe des Hundes iſt die Verleihung Ruffiſcher Orden der erſten Klaſſen oder

Inſchrift „iorg Gartner" eingemeißelt, wohl der Name des St. Georgsordens irgend einer Klaſſe, des St.

des Bildhauers. Wladimirordens aber einer der drei erſten Klaſſen ge.

Der bei Walderdorff erw. Preyfing'ſche (plaſtiſch würdigt worden ſind, und b ) von Perſonen geiſtlichen

dekorirte) Todtenſchild iſt über dem Neided . Denkmale Standes bei ihrer Zuzählung zu einem der erwähnten

angebracht und zeigt im Schild das bekannte Preyfing'ſche Orden .

Stammwappen ; die aus Blech gearbeiteten Deden find 2. Perſonen geiſtlichen Standes und Perſonen, die

total verbogen und größtentheils abgebrochen , ſo daß ſich im Civil- oder Militairdienft befinden , erwerben

eine Nachbildung ſich nicht mehr lohnt. durch die Verleihung des St. Wladimirordens vierter

Klaſſe den perſönlichen Adel, falls ſie bisher nicht im

Curnierheim, 16. Jahrhundert.
Befiße dieſer oder höherer Rechte waren.

3. Der St. Wladimirorden dritter Klaſſe kann

Die nebenſtehende Abbildung iſt die eines Turnier, in der ſtufenweiſen Ordnung der Ordensbelohnungen

helms aus der Alterthümerſammlung in Stuttgart. Der : nicht für Perſonen erbeten werden , die Aemter

ſelbe ſtammt aus dem alten unter der fünften Klaſſe bes

LudwigsburgerUrſenal, welches Fleiden und nicht den Rang

1871 aufgelöſt wurde, und dürfte eines wirklichen Staatsraths,

dem 16. Jahrhundertangehören. Militairs aber nicht den

Es iſt ein . g. Roſthelm, d . h . eines Oberſten oder Kapitairis

die Zwiſchenräume der Spangen erſten Ranges beſigen.

ſind durch Gitter ausgefült. 4. Der Konferenz der Udels:

Die Maaße find: Höhe 44 cm, marſchälle und Deputirten iſt

Breite 27 cm. Der Helm ruhte es anheimgegeben , das Beſuch

auf den Schultern auf, ſo daß eines erblichen Adeligen um die

der Kopf frei ſich im Kaskett Uufnahme ſeines Geſchlechts in

bewegen konnte. die Adelsmatrikel abzulehnen ,

Eſſenwein beſchreibt im ,2n . falls erer fein unbewegliches

zeiger des Germaniſchen Mu. Eigenthum innerhalb der Grens

ſeums" 1892 S. 84 einen der . zen des Gouvernements beſigt.

artigen Helm, welcher ebenfalls 5. Die in dem vorerwähnten

aus Ludwigsburg ſtammen ſoll. Artikel angeführten Angelegen .

Die Zeit würde auch ganz paſſen ; heiten werden in einer Kon

denn er ſagt, der Helm ſei ihm vor ferenz der Adelsmarſchälle und

ca. 10 Jahren angeboten worden. Dieſer helm hat ein Deputirten , bei der die Anweſenheit ſämmtlicher

bewegliches Diſir und iſt an den Sänmen der einzelnen adelsmarſchälle des Gouvernements oder der ſie ver .

Theile reich geäßt. Unſer Helm iſt dagegen roh gearbeitet tretenden Perſonen unerläßlich iſt, entſchieden . Der

und hat kein bewegliches Glied . Er diente offenbar zum Beſchluß dieſer Verſammlung über die Ablehnung der

Kolbenturnier, und war zum Strapaziren " berechnet, Aufnahme des Adelsgeſchlechts in die Matrikel des,

daher gänzlich ſchmudlos. M. Bach. Gouvernements erfolgt durch eine Stimmenmajorität

von nicht weniger als zwei Drittel der anweſenden

Konferenzglieder und unterliegt der Beſchwerde

führung nicht.

Der Kuffiſije Adel.
6. Juden, die die Rechte des erblichen Adels er .

worben, werden in die Gouvernements · Adelsmatrikel

nicht aufgenommen .

Unter dem 28. Mai d . J. iſt ein Allerhöchſter Kaiſerl. III. Die beſtehenden Verordnungen über die Er.

Erlaß an den dirigirenden Senat ergangen , dem wir hebung in den erblichen Udelsſtand auf Grund des den

folgende Beſtimmungen entnehmen : perſönlichen Udel gewährenden Ranges, der dem Dater,

„ I. Durch Verleihung wird der erbliche Adel er . Großvater und Urgroßvater des petenten verliehen

worben, wenn irgend eine Perſon nach dem beſonderen worden ſind aufzuheben.

Ermeſſen der Selbſtherrſchenden Gewalt mit der Nach- IV. Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben

kommenſchaft in den Adelsſtand erhoben wird . die frage über den Modus der führung der Bes

.II. In Abänderung und Ergänzung der betreffens ſchlechtsregiſter für die nicht in die Matrikel der

den Geſetzbeſtimmungen iſt zu verordnen : Gouvernements eingetragenen Udeligen einer Uus

B
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arbeitung zu unterziehen und die Reſolutionen hierüber , (* 1577, † 1634 ), Kaufmann in Minden , intereſſirt uns

in der vorgeſchriebenen Ordnung in möglichſt kurzer der letztere, weil er das heute blühende Geſchlecht

Zeit zur Beſtätigung vorzulegen . fortgepflanzt hat. Er heirathete 1606 Unna Maria

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen Majeſtät Schilling († 1637). Don ihren ſieben Kindern iſt neben

Höchſteigenhändig unterzeichnet :
Nitolai. " dem Rechtsgelehrten Rudolf (* 1612, † 1675 ) be.

Zarſkoje Sjelo , den 28. Mai 1900. ſonders Johann (* 1619, † 1691) bemertenswerth,

der als Notar in Minden die älteſten erhaltenen auf

Zur Genealogie der bürgerlichen Familie zeichnungen über ſeine Vorfahren machte (I. 2). Von
ſeinen drei frauen erwähnen wir Agnes Eliſabeth

Schlick . Bull († 1670 ), die Johannes 1648 geheirathet hatte ;

Von Amtsrichter Conrad.Mühlhaujen, Oſtpr. (Kreis von ihren zwölf Kindern ſind hervorzuheben :

Pr. Holland)
1. Rudolf Friedrich (* 1649, † 1721 ), Dr. jur.

Es iſt eine ſeltene Erſcheinung, daß eine noch zeichnungen über die familie Schlick exiſtiren (I. 2 , 3 ),
in Minden, von welchem ebenfalls eigenhändige Uuf

blühende bürgerliche familie ihren Stanımbaum bis

ins 15. Jahrhundert hinein verfolgen kann . Eine ſolche
wie er denn ſelbſt Genealoge war er beſaß u. U.

ein ,, Stamm -Buch " mit vielen familienwappen —
erfreuliche Erſcheinung bietet die bürgerliche familie

Schlid , deren Genealogie durch eine Reihe von Uuf.
2. Johann Bernhard (* 1661 ) , Licentiatus juris

zeichnungen und Stammbäumen feſtgelegt iſt; ſie rühren
in Minden, von dem noch ein eigenhändiger Brief an

don Juriſten aus dem 17. und 19. Jahrhundert her.
die Baronin von Chalon genannt Gehlen , geb.

Dieſe Aufzeichnungen und Stammbäume ſowie andere
Baronin Droſt von Viſchering auf Lübbede und Holl.

familienpapiere, welche von dem Schreiber dieſer Zeilen
winkel a . d . J. 1715 in den familienpapieren vor .

aus eigener Initiative mit Umſchlägen verſehen, in
handen iſt ( I. 4) .

zwei Abtheilungen unter 15 bezw. 7 Nummern der:
Von den Kindern des leßtgenannten aus der

zeichnet und in einen Pappkaſten mit einein beweg. zweiten Ehe mit Charlotte, Tochter des Stadtmajors

lichen Seitentheile gelegt wurden, gaben den Anlaß Peter Müller aus Minden (verinählt 1696) , ſest

und den Stoff zu den folgenden Notizen . )
Uemilius Gottfried (* 1707, † 1760 ), Kanzlei.

Die Ahnen der bürgerlichen familie Schlick, ſekretär in Minden, dieſe Linie fort. Uus ſeiner zweiten

Friedrich Schlick (oder Schlicke) und Jlſe, geb. Ehe mit Dorothea Eliſabeth Diterici, 3) Tochter des

Engelſchald , waren nach einer von dem Notar Königl . preußiſch . mindiſch · ravensbergiſchen Kanzlei .

Johannes Schlid in Minden überlieferten handſchrift: ſekretärs Johann Chriſtian Diterici und ſeiner Ehe .

lichen Notiz ſeines Großvaters Undreas Schlick frau Hedwig Dorothea geb. Stammich ( + 1729),4) iſt

in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts in Oelsnits Chriſtian Friedrich (* 1756, † 1834) hervorgegangen,

im Vogtlande wohnhaft, wo ihnen ein Sohn Andreas
der 1773–1779 in Wolfenbüttel Kaufmannslehrling

geboren wurde. Dieſer Andreas hatte wiederum von war und 1784 ſich als Seidenkaufmann in Berlin

ſeiner Ehefrau Dorothea einen Sohn Andreas, der
etablirte , Mitglied der deutſch Franzöſiſch - kombinirten

1528 in der Stadt Leisnic im Lande Meißen geboren Kaufmannſchaft und Bürger von Berlin wurde; der

wurde. Dieſer wurde 1564 Rath des Biſchofs Johann prächtige Lehrlingsbrief auf Pergament mit Kupfer.

zu Osnabrüd, Grafen zu der Hoya und Brodhauſen , druden von 1779, der ſchöne Receptionsſchein , ein

welcher ihn 1569 zum Umtmann des Hauſes Altenburg Kupferdruck auf Papier von 1784 und der Bürger

im Stift Paderborn machte. Er heirathete 1. die
brief von 1784 find noch unter den Schlidſchen familien .

Wittwe des Chriſtoph Jobſt, von der er einen Sohn papieren (I. 5 , 6, 7) und bilden deren werthvollſten

Chriſtoph hatte ; 2. 1570 in Minden die Wittwe des Beſtandtheil. Im Jahre 1784 heirathete Chriſtian

Amtmanns Baſtian Scheffel „zum Haußberge" Eliſabeth

Pfeyls (* 1542, † 1598 ), Tochter des Kämmerers
3) Auf dieſe mit der Familie Stammich ( ſiehe die zweit .

Heinrich Pfeils zu Minden ; der Superintendent Her .
folgende Note) verwandte familie bezieht ſich eine gegen

mann Hudeus fopulirte dieſes Paar.
Ende des 17. Jahrhunderts gemalte Uhnentafel der Uppollonia

Helene Barbara von Chalon (Schloen) genannt Gehlen, ver.
Undreas ſtarb 1598 in Minden und wurde mit

mählte von Lipperheide († 1716 ) , mit den Uhnenwappen auf
feiner kaum vier Wochen vorher geſtorbenen Ehefrau Pergament (II. 1) und eine 1817 dom Juſtizamtmann Wor.

in der St. Martinikirche ,dießeits der Chorf" begraben ; mann aus Herford aufgeſtellte Stammtafel (II. 2) .

er iſt der Begründer der Mindener (weſtfäliſchen ) Linie 3) Ueber die familie Diterici befinden ſich handſchrift.

der Schlids, aus der viele Juriſten hervorgingen. liche Notizen aus einer Familienbibel a . d . J. 1719-1787

Von den beiden Söhnen zweiter Ehe : Heinrich unter II . 5 , ferner unter II. 6 ein gedrucktes Epicedium auf

(* 1574, † 163.), Kämmerer in Minden, und Rudolf Hedwig Dorothea geb. Stammid , † 1729 (ſiehe den Tert

weiter unten) .

1) Die Nummern I. 1 , 5 , 6 , 7 , 14 ; II . 1 ſowie vier 4) Ueber die Familie Stammich exiſtiren unter II. 3 zwei

Neujahrskarten (I. 10) aus den Jahren 1798-1815 ſind im Tagebuch oder Kalenderblätter d . J. 1718 und unter Il. 3

Derein „Herold" im Juli 1900 auf Veranlaſſung des Ver- ein Stammbaum , den der Juſtizaintmann Wormann in her .

fajfers vorgelegt worden . ford 1817 aufgeſtellt hat.

1

*
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in verſchiedenen Begenden beſchäftigt, u.2.auchin 2

*

friedrich Caroline geb. Grebin († 1835 ), von deren Das vorliegende Werk behandelt das in der Nähe von

rothbraunſeidenem Traufleide ſich noch Proben erhalten Caffel gelegene, ſeit dem 16. Jahrhundert der Atheffiſchen

haben (I. 8) . Später muß er das faufmänniſche Ge.
Ritterſchaft gehörende ehemalige Benediktiner.Nonnenkloſter

ſchäft aufgegeben haben , denn wir finden ihn ſeit dem Kaufungen, welches die Gemahlin Kaiſer Heinrichs II., die

Beginne der Kampagne gegen Frankreich als Kaſſen

Kaiſerin Kunigunde, im Jahre 1017 geſtiftet hatte und in

und Kalkulaturbeamten mit ausgezeichnetem Erfolge

welchem ſie nach des Kaiſers Tode 15 Jahre lang bis zu

ihrem am 3. März (039 daſelbſt erfolgten Hinſcheiden als

Nonne lebte. Das Buch enthält eine nicht geringe Unzahl

Bialyſtod und Königsberg ; zuletzt war er Regierungs. geſchichtlich und vornehmlich kulturgeſchichtlich ſehr intereſſanter

Hauptkaſſenbudihalter in Minden (Perſonalakten I. 9) . Urkunden , 836 an der Zahl, von denen 428 den 1. Band

Er veranlaßte 1817 einen Verwandten, den Juſtizamt. füllen , der bis zum Jahre 1442 reicht. Ein genaues Ver .

mann Wormanns) in Herford , der ſelbſt Genealoge zeichniß der Orts . und Perſonennamen und 4 Tafeln mit

war, ihm die älteſten auf die familie Schlid bezüg .
20 in autotypiſchem Verfahren hergeſtellten Abbildungen der

lichen Papiere zu übermachen und die Stammtafeln
Siegel des Kloſters und der Übtiſſinnen dürften der Werth

der familien Schlick, von Chalon genannt Gehlen und

des Buches nicht unweſentlich erhöhen . Der 2. Band wird,

wie zu hoffen iſt, dem 1. nach etwa Jahresfriſt folgen. Der

Stammich aufzuſtellen, welche jetzt zur Schlidſchen bis auf Weiteres geltende Subſkriptionspreis beträgt pro

Sammlung von familienpapieren gehören (I. 12 ; II. 2, 4 ). Band 10 Mark. Etwaige Beſtellungen beliebe man an Herrni

Von ſeinen Kindern wurde Theodor Ferdinand Major a . D. v. Roques zu Caffel, Weinbergſtr . f , zu richten ,

* 1787, † 1833), Konrektor in Memel (Oſtpreußen) , an welchen auch die Zahlung zu leiſten iſt.

der 1825 Ottilie Udelheid Preuß heirathete (I. 13) .

Von den beiden Söhnen deſſelben iſt Guſtav Adolf

Theodor (* 1828, † 189.) Rechtsanwalt und Notar in
Stammbaum der fürſtlichen Häuſer Lippe und Schaum .

burg.Lippe , ſowie der gräflichen Häuſer Lippe .

Ragnit (Oſtpreußen) geworden und als Juſtizrath daſelbſt Bieſterfeld und Lippe.Bieſterfeld . Weißenfeld

geſtorben . Er hat aus der Ehe mit Ida Charlotte geb. von Dr. Georg Schmidt. 1900.

v . Lofth 7 Töchter und einen Sohn Walter hinterlaſſen . Dr. Schmidt hat im Auftrage des fürſtlich Schaumburg .

Zu ſeinem Nachlaſſe gehörten auch die Schlidſchen Lippiſchen Miniſteriums auf Grund archivaliſcher Quellen aus

familienpapiere , die er durch eine 1857 aufgeſtellte, jedoch dem fürſtlichen Hausarchiv zu Büdeburg den Stammbaum des

nicht erſchöpfende Stammtafel der bürgerlichen familie Hauſes Lippe mit den fürſtlichen und erbgräflichen Seitent .

Schlid ſowie der udelsfamilie Schlid von Lazan ( I. 14 ;
linien bis zum Jahre 1113 zurückgeführt, wo zuerſt die beiden

II . 7 ) vermehrt hat ; ſie iſt zu obigen Notizen heran
Gebrüder Bernhard und Hermann als nobiles de Lippia er .

gezogen worden. Damit haben wir die Genealogie

ſcheinen . Es iſt ſehr anzuerkennen, daß Dr. Schmidt nicht in

der bürgerlichen familie Schlick bis zur Gegenwart reihemit ganzſagenhaften Vorfahren aus grauer Vorzeit zu

den Fehler von Hübner, Cohn 2c . verfallen iſt, die Stamm.

verfolgt . beginnen. Aus einem Vergleich mit anderen Stammtafeln

Die familie Schlick führt auch ein eigenes Wappen : ergiebt ſich, daß die hier vorliegende ſehr viele familienglieder

der Wappenſchild mit blauem felde iſt mit einem rothen aufführt, welche auf jenen nicht verzeichnet ſtehen. Auf dem

Querbalken ſchräge von rechts oben nach links unten vom Verfaſſer dem Derein überwieſenen Blatte fehlt ein

belegt; auf dem Balken, mit dem auch die beiden Ders
Vermerk, ob der Stammbaum auf buchhändleriſchem Wege

Helmflügel belegt ſind , ſieht man einen eiſenfarbenen
zu erlangen iſt. Da die Lippiſche Erbfolgefrage das Jutereffe

„Lünt.Ring, dergleichen die Stell -Rademacher dieſes
der weiteſten Kreiſe für ſich in Anſpruch nimmt, wäre es ſehr

Orts (Minden) einen Kump nennen " zwiſchen zwei

zu bedauern, wenn die große, mühevolle Arbeit nur für Privat.

zwecke angefertigt fein follte.

ſechsſtrahligen Sternen in goldener farbe. Eine farbige Wir behalten uns vor, in einer der nächſten Nummern

Abbildung des Wappens befindet ſich in der Samm . eine eingehende kritiſche Beſprechung und Würdigung der

lung ( I. D ) unter der Bezeichnung : „Andreas Schlickh vorgenannten Arbeit unſeres geſchätzten Ehrenmitgliedes

Wapffen “; an dem obert citirten Briefe von 1715 ( I. 4) Dr. Schmidt aus der Feder des zur Zeit wohl genaueſten

iſt auch ein Ladabdruck des obigen Wappens, womit Kenners der Genealogie des Hauſes Lippe : des Dr. Kekule

bewieſen iſt, daß obiges Wappen auch thatſächlich ge- von Stradonitz zu bringen . Die Red .

führt wurde.

Münchener Kalender 1901. Druck und Verlag der Ver .

Bücherſchau.
lags-Unſtalt vorm . 6. J. Manz, Buch. und Kunſt

druderei, Apt. Geſ., München Regensburg. Preis i mir.

Urkundenbuch des Kloſters Kaufungen in hefjen . 3u den hervorragenden Erſcheinungen auf dem Gebiete

Im Auftrage des hiſtoriſcher Vereins der Diöceſe der Kalenderliteratur, welche das XIX . Jahrhundert hervor.

Fulda bearbeitet und herausgegeben von Hermain gebracht, und welche nun auch in das neue XX. übergehen,

von Roques, Major a. D. Caffel 1900 , Druck und zählt unſtreitig der „Münchener Kalender “, deſſen 17. Jahr.

Verlag von Drewfs & Schönhoven. gang 1901 vor Kurzem erſchienen iſt. Die außerordentliche

Derbreitung und Beliebtheit, der fich dieſer Kalender zu er :

5) Er hat auch die nicht zu beweiſende Verwandtſchaft freuen hat, verdankt er zunädiſt der Eigenart der Er.

der bürgerlichen familie Schlich mit der Udelsfamilie Schlick ſcheinung, welche nach zwei Richtungen hin beſonders zu Tage

von Cazan, den ſpäteren Grafen von Pajaun und Weißen . tritt : in der Form und typographiſchen Ausſtattung - iſt es

Pirchen , zuerſt behauptet (I. 2) . doch unſeres Mitgliedes Otto hupp's Meiſterhand, welche

v. £.
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denſelben feit 10 Jahren mit prächtiger Titel- und Juner . eines alten ritterlichen Geſchlechts in Haus und Hof, in Krieg

bildern ſchmückt und dann durch den Juhalt bringt er und frieden, die Gebräuche bei Geburt, Vermählung und

doch ſeit 1895 außer dem Kalendarium dic Wappen der Tod und bringt viele kulturhiſtoriſdy intereſſante Mittheilungen.

deutſchen Fürſtenhäuſer und des deutſchen Uradels (mit er :

klärendem Texte unſeres 1. Schriftführers 611ſt. A. Seyler) H. G. Ströhl , Heraldiſche Vorlagen für den Zeichert .

in prachtvoller farbiger Darſtellung, ſo daß er ſich zu einem unterricht in Kunſtgewerbeſchulen, Gewerbe

einzig daſtehenden volksthümlichen heraldiſchen Werke aus: und Fortbildungsſchulen , 24 Tafeln in farbeni .
geſtaltet. Eindrucksvoll zeigt ſich wieder das Titelbild des

druck. Verlag von Julius Hoffmann, Stuttgart 1900.

neuen Jahrganges 1901 : in reichzer, ornamentaler Um :
Ein neues heraldiſches Werk es ſei gleich hier geſagt :

rahmung von einer Laubkrone überragt ein echt heraldiſcher Erſten Ranges – erſchien ſoeben im Spätherbſt 1900 und

Löwe, welcher mit ſeinen oberen Dranken den bayeriſchen

Rauten . und deit pfälziſchen Löwenſchild hält ,

erregt berrechtigtes Aufſehen. Wenn wir auch an unſeren
darunter

Hildebrandtſden und Warnecke.Döplerſchen heraldiſchen Hand.
das Münchener Stadtwappen . Die ganze zweite und dritte

Seite nimmt das Staatswappen und die Stammtafel des

büchern ausgezeichnete Muſterbüdyer bereits beſitzen, fo Pain

ein neues derartiges Werf immer noch nicht als Ueberfluß

Großherzogs von Baden ein , ait welche ſich die Wappen von

Oeſterreich, Schleswig, Adelinann von Udelmannsfelden, Berli .

bezeichnet werden ; denn die Wappenausſdzmückung wird

chingen, Dohna, Droſte zu Vijdering, Henckel von Donners.
heutzutage erfreulicherweiſe wieder allenthalben an Bauten,

Denkmälernt, in Zimmereinrichtungen, an Schinucgegenſtändent,

mark, Lerdzenfeld, platen, Tattenbach, Trauttmansdorff und

Windiſchgrätz anſchließen. – Durch die prächtige Ausſtattung
Kunſterzeuguiffen jeglicher Art 2c . reichlich angewendet,

andererſeits verſuchen ſich an heraldiſden Darſtellungen immer

hat ſich die Verlagsanſtalt wieder die vollſte Anerkennung er :
110d ſehr viele Kunſtjünger, die noch recht wenig Verſtändniß

worben. von den Hauptgrundſätzen der Wappenzeichnung bezüglich des

Gleichzeitig erſchien wieder der „Kleine Mündener
Stils und der formen habent . So gut es abſolut unerläßlich

Kalender“ ; jedem Monatskalendarium iſt ein von O. Hupp
iſt, daß man Koſtümkunde ſtudirt, wenn man perſonen im

gezeichnetes Monatswappen und ein von Ernſt von Des .

touches gedichteter Sinnſpruch beigegeben .

Gewande vergangener Zeiten in einer Zeichnung, Malerei

oder Skulptur wiedergeben will , ebenſo nöthig iſt es, bei Un .

bringung eines Wappens ein gutes Vorbild zu wählen und

J. Siebmacher's großes und allgemeines Wappent . ſidy anzuſehen . Neue Wappen forment, „moderne" Schilde

buch 2 . Neue Uuflage.
giebt es nicht, wir müſſen uiiis alſo an alte Beiſpiele halten

Von dem unſeren Leſern wohlbekannten großen Werke
und zwar an gute. Wir finden ſolche in oben genannten Werke.

find in neuerer Zeit folgende Lieferungen erſchienent :
Der Untertitel bejagt ſchon , für wen in erſter Linie dieſe

heraldiſdent Vorlagen berechnet ſind, - nicht für mehr

Lieferung 440 : Bürgerliche Geſchlechter ; eine weitere

folge der ſchon früher erſchienenten Bürgerlichen Wappen ,
oder minder ſadyverſtändige Künſtler allein, ſondern auch für

enthaltend 400 urkundlich feſtgeſtellte Familienwappen nebſt

diejenigent Sdulen des Kunſthandwerks, der Bankunſt und

Tert, bearbeitet von Geh. Rath G. u . Seyler ; bei dem in

jonſtiger fadyſchulen , aus denten unſere Architekten , Gold ,

ſteter Zunahme begriffenen Jutereſſe bürgerlicher Familien
(dmiede, formſchneider, Kleinfünſtler, Graveure, Medailleure,

am Wappenwefcit cine dankenswerthe Veröffentlichung.
Dekorations . und Porzellanmaler, Stider 2c . hervorgehen, und

denen es recht 110th thut, bei den heute ſo zahlreichen Nach .

Lieferung 441 : Der abgeſtorbenie Bayeriſche Udel. Hier : fragen nach heraldiſcher Ausſchmückung nicht nur etwas

mit beginnt der zweite Theil dei ebenfalls von 6. U. Seyler
über Ukanthus und ſtiliſirte Blumen , ſowie über tedniſche

mit bewährter Sorgfalt und Gründlichkeit bearbeiteten Ub
und ſtiliſtiſche Einzelheiten zu wiſſen , ſondern auch in der

thcilung. Wappenzeidung etwas gelernt 311 haben ! Eine Zeit lang

Lieferung 442 : Fortſetzung des von † Heyer v . Roſenfeld ( es iſt noch nicht ſo gar lange her ! ) haben die Lehrer ſelbſt

begonnenen , jetzt von Dr. Boynicic weitergeführten Galiziſchen hiervon ſo gut wie nicyts verſtanden ; man behandelte die

Adels . Wappen als Nebenjache , als einen belächelnswerthen Reſt

Lieferung 443 : Die deutſdien Souveräne und Lande, feudaler Zeiten und Vorredyte, obwohl doch Patrizier,

von G. A. Scyler. Uus dieſer hodybedeutſamen Abtheilung Bürger, ſtädtiſche Gemeinweſen und Gewerkſchaften ſo gut

bringt vorlicgendes Heft die Geſchichte des Schleswig. und faſt ſo lange ſchon ihre Wappen führten wie der Udelige.

Holſtein'ident, Oldenburgiſchen und Däniſchen Wappents . Hierin iſt eine Beſſerung eingetreten ; denn, feit wir ſeit

Lieferung 444 : Fortſetzung des von M. Gritzuer be : 30 Jahren wieder mehr deutſdy" fühlen , iſt mande gute

arbeiteten Udels der Oſtſeeprovinzen, enthaltend die Wappen alte Sitte wieder gebrauchen wir das harte Wort

und hiſtoriſchen Tert über die familien Notleben bis Renning. Mode geworden ; ſo iſt auch der Familien- und Gemeinſchafts

Lieferung 445 bildet das erſte Heft des Supplements zu finn wieder rege geworden, der ſich äußerlich ſo leicht durch

dem „ Ubgeſtorbenen Adel der Provinzen Oſt- und Weſt- ein gemeinſames Wappen ausdrückt, und daher kommt es,

preußen “, bearbeitet vom Geh. Urchivrath G. U. v . Mülverſtedt, daß Bauherren , Private wie der Staat, und Beſteller von

dem vorzüglichen Kenner der altpreußiſchen Heraldik und Kunſtgegenſtänden gern ihr Vollwappen oder nur den Schild

Adelsgeſchichte.
allein da und dort wieder angebracht ſehen wollen. Dieſem

ächt deutſchen Verlangen, dieſer erhöhten Nachfrage iſt es zu

Ein von unſerem Mitgliede c . 2. v. frankenberg verdanken, daß mancher Lehrer fide ältere gute Muſter anſah ,

und Proichlitz am 11. Familientage, den 15. März 1900, kopirte und weiter lehrte . Wer Sinn für dekorative Wirkung

gehaltener Vortrag: „ Bilder aus Frankenbergſcher Vergangen. und Uusſtattung hat, muß fühlen, wie gut Wappen allent .

heit (1500—1740 )“ iſt jetzt im Druck erſchienen ; wir können halben zu verwerthen ſind, und daher ſind alle guten heral .

die leſenswerthe Arbeit unſeren Mitgliedern beſtens empfehlen . diſden Muſterbüdyer 31 begrüßen , die einen fo tieffinnigen,

Dieſelbe ſchildert auf Grund alter Urkunden und Unfzeich. äſthetiſch ſchönen, faſt verloren geweſenen Kunſtzweig

nungen ſehr anziehend die Lebeilsart und die Gewohnheiten wieder verallgemeinern und den lernenden Schüler, den an.

-
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gehenden Künſtler oder Kunſthandwerfer, ja jelbſt den ge . Vermiſchtes.
fährlichen Dilettanten und Laien eingehend und leicht belehren .

Von dieſen Geſichtspunkten aus betrachtet, find auch die Die Düna -Zeitung Nr. 165 vom 25. Juli ( 7. Uuguſt)

hier beſprochenen Vorlagen ſehr erfreulich . Zwei große Vors 1900 bringt einen p . f. gezeichneten Urtikel über die alten

züge enthält dieſes neue Werf des als heraldiſchen Künſtlers Landesfarben der Oſtſeeprovinzen. Die Trikoloren von Liv .

don bewährten Verfaſſers : Die farbige Darſtellung, ſowie land, Eſtland und Kurland ſtammen danach aus der Statt.

die bedeutende Größe der einzelnen Muſter, die ein Detail halterſchaftszeit der Provinzen . Um die Adelsmarſchälle der

genau erkennen laſſen . In der Miſchung der wenigen heral . verſchiedenen Statthalterſchaften zu unterſcheiden , erhielten die .

dijchen Farben wird gar oft geſündigt, daher ſind farbige ſelben zu grünen Tuchuniformen mit filbernen Verzierungen

Mufter beſonders begrüßenswerth, und andererſeits : Große als Eſtländer violette, als Livländer rothe , als Kurs

Vorbilder laſſen ſich leicht verkleinern, kleine aber, z . B. für länder blaue Umſchläge an hals und Uermeln . Dieſe Tri .

größere Skulpturen ſchwerer, wenn der betreffende Ausführende koloren wurden erſt mit der Revolution von 1792 modern .

nicht ſchon ſehr eingearbeitet iſt. Bis dahin war man mit zwei Farben zufrieden, und zwar

Der Text umfaßt nur zwei große Seiten , enthält aber jind die Wappenfarben von Eſtland Gelb und Blau, voni

das nöthigſte Wiſſenswerthe über einige wenige wichtige Livland Roth und Weiß , von Kurland Weiß und Roth . Die

Regeln über Farben und Stilarten in gedrängter Kürze. Bei Revaler Stadtfarbe iſt trotzdem Blau -Weiß, vermutlich, weil

derartigen Lehrbüchern wird ja auch erfahrungsgemäß weniger die ruſſiſche Regierung im Anfang des 18. Jahrhunderts die

„ gelejen “, Hauptſache bleibt das bildlide Muſter, das man blau - gelbe Fahne verbot, weil ſie darin die Farben von

durch unſehen und Kopiren in Fleiſch und Blut aufnimmt Schweden erblickte. – Undere baltiſche Forſcher halten eine

und fich gewiſſermaßen angewöhnt. ·
Trikolore blau- weiß-ſchwarz - in Erinnecung an die Farbe

Uuf 24 Tafeln finden wir nur Schilde und Sdrildfiguren des Deutſchen Ordens oder blau -weiß.roth, die Farben

des Rigaer Wappens, für Livland für hiſtoriſch richtig.

in den verſchiedenſten haupttheilen von der frühgothik des

13. bis zur Renaiſſance des 16. Jahrhunderts. Eine ſpätere

Auflage, die nicht ausbleiben wird, bringt units hoffentlich - aus der Geſchidite des Schlofies Collm 0.-£ .

auch ein paar Tafeln mit Muſtern von Helmer, Zimieren Die vorhandenen Nadzrichten über Schloß und Dorf Collm

und Helmdecken .
reichen bis zum Jahre 1560 zurück und find recht ſpärlich.

folgende beſonders häufig vorkommende, ſowie einige
Im Jahre 1560 war Heinrich von Temritz Herr auf Collm .

Uuf der großen Glocke finden wir verzeichnet, daß zu deffen
weniger gebräuchliche Schildfiguren ſind muſtergültig dar

geſtellt: Adler ( 2), Doppeladler, Löwe (4 ) , Leoparde, Greif
Zeiten Kirche und Pfarre abgebrannt ſind . Die Mittel -Glode

Einhorn, Panther, Jungfrauenadler, Meluſine, Drache, Bafilist,
erzählt uns durch ihre Jujdrift, daß 1584 Caspar von Temrits

Brade, Rüde, Steinbock, Hirſch, Bär, Wolf, Eberkopf ( 2) ,
Sdilofherr war . Jhm folgte im Jahre 1612 Johann Chriſtoph

Stierkopf, Sdwan , Strauß, Kranid, Delphin , Lilie (2), Roſe,
voit Temritz, ,, Sdywediſder Obriſt - Lieutenant, Herr von Diehja

Linde, Schwertarm, Kaſtell.

und Collm “ . In der Reihe der Beſitzer folger in zwei

Herren von Klür. Im Jahre 1739 erſtand Herr Johann
Die Muſter ſind in ihrer Farbenzuſammenſekiing in U11 . Hartwig Gotthard von Noſtiz das Gut Colli sub hasta .

lehnung an wirkliche beſtehende Wappen gegebent , fo z . B.
Deſen Sohn Johann Adolf Gotthold von Noſtiz, von dem

der udler in Anlehnung an die Marl Brandenburg, Grafidaft die meiſten Aufzeichnungen damaliger Zeit herrühren, wurde
Tyrol, Fürſtenthum Oppeln, römiſch -deutſches Reich ; der Löwe 1739 zu Ullersdorf geboren. Er beſuchte das Pädagogium zu

an die Grafidaft habsburg, Herrſchaft Jever, Pfalzgrafſchaft Halle und ging 1756 auf die Univerſität Jenia, 1758 trat er
bei Rhein ; der Greif: Herzogthum Pommerit; der Panther : in faiſerlich königliche Dienſte und itahm an den Schlachten

Herzogthum Steyer ; Meluſine: Die Rieter Nürnberg; Lilie :
von Hochfirdy, Maren und Torgau theil . Bei Torgau wurde

Die Welſer.Uugsburg und die Stadt Florenz; Linde : Stadt
er preußiſcher Gefangener und hat bis zum Friedensſdylut

Lindani uc . in Stettin , Königsberg und Mohrungen geſeſſeit. Er hat das

Durdy andere färbung der Figuren und felder können jetzige maſſive Herrenhaus und das Wirthidaftsgebäude

leidt andere Wappen gebildet werden , da ja zahlreiche fa . bauen laffent. „ 27ach Möglichkeit und Kräften verſchönerte

milien , Städte 2e . gleiche Wappenbilder nur mit verſchiedener und verbeſſerte er das Gut durch Ausrodung einiger Tanfend

Tingirung führen . Steinrüdeit und Auferbauung verſchiedener Nahrungen als

Mit freude kann man feſtſtellen, daß alle dieje prächtigen Rademacher Pohlinks, Muckes , Neugärthners, Gewiſſens

Muſter tadellos richtig und mit feinſtem heraldiſchen Gefühl Maudens und Neuwirths ". Dieſe Bezeichnung der einzelnent

gezeichnet, ſowie vollauf geeignet ſind, als ilachahmenswerthe Wirthſchaften hat ſidy bis heute erhalten , obwohl die Beſitzer

Vorbilder zu gelten. Mödyte auch dieſes Wert dazu beitragen, ganz andere ſind. Im Jahre 1778 bewilligten die Herren

daß man den blödſinnigen, unbeabſichtigten Karrikaturen, wie Landſtände eine Kollekte, die 181 Reichsthaler 5 gute Groſchen

heraldiſchen Pudelit ſtatt Löwen , Sperlingen ſtatt Adlerit und und 10 Pfennige betrug. „ Davon wurde die Kirdımauer und

dergleichen immer weniger begegnet. Solch gute Beiſpiele andere nöthige Reparaturen vorgenommen “. 1780 ließ Herr

müſſen böje Sitten vertreiben !
von Noſtiz den Kirchthurm bauen und lieh der Gemeinde

Es erübrigt nur noch 311 ſagen, daß der Farbendruck
ihren Beitrag mit der Beſtimmung, daß bei ſeinem Tode

dieſes unbedingt empfehlenswertheit Werkes tadellos
dieſer Beitrag der Gemeinde geſchenkt werden ſolle.

iſt und dem Verlage entſdieden hohe Ehre macht. Man
Mitgetheilt von Redakteur 0. Tippel . Sdyweidnitz.

frent fich herzlich dieſer ileuen Großthat auf heraldiſdem

Gebiete.
Jüngſt lag mir eine Reihe von Urbeiten des Skulp

Nenpaſing-München, November 1900.
teurs und Medailleurs J. Kauffmann in Luzern vor, die

K. E. Graf zu feiningen -Weſterburg.

midy in Folge ihrer meiſterhaften Uusführung veranlaſſen,

auf dieſen hervorragenden Kleinkünſtler hinzuweiſen. Der

ſelbe ſchneidet nicht nur ftilechte Siegel, fondern zeichnet und
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radirt auch Wappenblätter und Bibliothekzeichen ( Exlibris) 3. Nachrichten über Herkunft und Genealogie der Familie

und verfertigt künſtleriſch hochſtehende Portrait. und andere von Kronenfeldt erbeten . Ungeblich ſoll ſie aus

Medaillen, ſowie heraldiſche Briefföpfe in erhabener Preſſung. Böhmen ſtammen , nach anderen Nachrichten eine

Stiliſtiſch ſcheint er ſehr erfahren zu ſein, ſeine Wappent . ſchwediſche Offiziersfamilie ſein, welcher Friedrich

zeichnungen ſind richtig und mit dem , dem Sdyweizer ſo leicht hanuſch Kronenfeldt angehörte ; dieſer

eigenen guten heraldiſchen Gefühl ausgeführt; er wurde audy heirathete 19. Januar 1669 Dorothea Adelheid

auf der Brüſſeler internationalen Uusſtellung von 1897 und v. R. ... Erbin des Hofes Grünendeich bei Stade.

auf der zu Paris 1900 ausgezeichnet. Ganz beſonders hervor. Bruchhauſen in Hannover.

zuheben ſind Kauffmanns Exlibris-Radirungen Franz U. Fiſcher.
Kurt von Düring, Amtsrichter.

Euzern, GeorgesMeyer-Luzern, Georg von Vivis.Solothurn,

B. Otto Suidter und Leodegar Otto und Katharina Suidter. 84 .

Luzern , ul . Trutmann -Küſnach, Segeler von Brunegt Luzern, 1. Wo finden ſich eingehende Ungaben über die von

jowie zwei im Entwurf vollendete Upotheker - Exlibris in König friedridy 1. im Jahre 1701 in den Adelſtand er .

gothiſchem Stil bezw. im Uebergangsſtil zur Renaiſſance; bei hobenen familien ? Jm vorliegenden Falle genügen weder

allen iſt die Radirung ſauber und klar , die heraldiſde Zeich. die Mittheilungen des Heroldsamtes, noch Grigners Standes .

nung gut und richtig. Auch in unſerer ganz ausgezeidz. erhebungen.
neten Sdweſterzeitſchrift, dem Sdweizer Archiv für Heraldi

2. Welche Univerſitäten und Schulen haben ihre Matrikeln

(XIV. 3 ), fand J. Kauffmann berechtigte Anerkennung. drucken laſſen ?

Neupaſing.München .

K. E. Graf 311 Eeiningeit. W efterburg.
Olof Pedersjon Kroof , geb. 8. Upril 1600 Zu

Verebro, von 1638 — 1662 ( 24. Dez.) Landesfämmerer in

Södermanland, geft. an dieſem Tage, war in zweiter Ehe

Anfragen . verheirathet mit Chriſtina Nilsdotter hadorph , Tochter

des Schloß. und Häradsvogtes Nils Jönsſon1 311 Hadetorp,

aus dem Geſchlechte Lindsbro, und jeiner Frau Unna haus :

1. Gejudyt werden die vier Ahnen der Eleonore Hent . dotter aus dem Geſchlechte Uplänning. Sein 166 ? ge

riette Karoline Sophie von Geiſpitzheim aus borenier Sohn Nils ſtarb mit Hinterlaſſung von Nachkommen .

dem Hauſe Münſter in der Oberpfalz , geb. 1759. Sie Eriſtiren die Nachkommen des Nils Krook noch in Schweden

war Hofdame der reg. Herzogin von Braunſchweig.
und wo leben diejelben ?

Um 26. November 1780 vermählte ſie ſich mit Joh . Hanau. Guſtav v. Ehrenkrook, Major,

Adolf von Ditfurth 11. Lübraſjeil , Major und Mitglied des Vereins „ Herold ".

Gouverneur des Prinzen ferdinand von Braunſdweig.

Uls Oberhofmeiſterin ſtarb ſie 11. Uuguſt 1813 311

Braunſchweig, iſt and dort auf dem Domkirchhofe bei . Im handſchriftlid im Greifswalder Archiv aufbewahrten

geſetzt.
Verzeichniß der Burgvögte der Burg und Schloß Loitz 2c .

2. Unter Veröffentlichung naciſtehender Ahnentafel
wird erwähnt Johan Jod. von Völichow aus Greifs .

Erdmann Engel Johann Ana
wald, Königl. Schwíediſder) Major, Umbtmann zu Loitz 1728 .

von Zeſterfleth , Milatſch , Schroeders, Catharina
Deſſen Sohn Johan Joachim von Völſcho w war anfangs

geb. geb. Dr. jur . ,
Uuditeur bei dem Pommerſchen Contingent, ſo unter dem

Eliſabeth

† 6. Oktober † 12. Jan. Syndikis 311 Reimers,
Obriſt Lieutnant von Kirdybach zur Reichsarmee ging. Er

erhielt zuerſt den Titel eines Umtshauptmannes zu Loitz 1749.
1681 (wo ? ), 1696 Burtehude, geb.

Erbherr auf
Er machte ſpäter einen concurs.

( wo ?) . geb. * .
Er war verheirathet mit

Eleonore von1 Keffenbrink aus dem Pleſtiner Hanſe, die
Bergfried. *

laut Unzeige ihrer Tochter Charlotte von Völſchow in

Joachim Diedrich x 12. Jan. Anna Dorothea der Stralſunder Zeitung am 27. April 1793 76 Jahre alt

von Geſterfleth, 1686 (wo ?) Sdroeders, ſtarb. Sind von dieſer Familie vielleidyt in weiblicher Linie

geb. 6. Uug. 1651 geb. 12. Juli 1670
noch Nadıkommen vorhanden ?

(wo ?) , † 12. Dez. zu Burtehude, Der Major von Völſchow ſtammt wohl ohne Zweifel

1723 zu Bergfried, † 19. Nov. 1747
ab der angeſehenen Greifswalder und Stralſunder

Erbherr auf Berg. zu Bergfried . Patrizierfamilie Völjdhow . Mit wem war er verheirathet ?

fried, Grefe des Wo hat er den Adel erworben ? Jn ſchwediſchen Dienſten ?

Alten Landes. findet ſich darüber und über ſein Wappen etwas Urkund.

liches, vielleidt in jdwediſden Wappenbüchern ? Es wäre

Unna Catharina von Zeſterfleth, möglich, daß er bei der Udelsverleihung das Wappen der

geb. .... † 6. februar 1733 31 Grünendeich bei familie von Voeltzkow auf Voeltzkow bei Schievelbein an .

Stade ; X 20. Juni 1726 zu Bergfried mit Friedrich Emich genommen hat. Letztere ſoll im Schilde einen Fiſch und als

von Kronenfeldt. Stabsrittmeiſter . Helmzier drei Straußenfedern geführt haben. findet ſich,

bitte ich im Vervollſtändigung derſelben , fernerum außer in Siebmachers Wappenbuch, ein Wappen dieſer dem

gefällige Mittheilung der Eltern, Großeltern u . ſ. w. neumärkiſchen Uradel angehörenden Familie von Voeltz Pow

des Erdmann von geſterfleth , der Engel auf Voeltzkow, die zuerſt 1337 urkundlich erwähnt wird und

Milatſch , des Johann Schroeders (angeblich aus anſcheinend Unfang des 17. Jahrhunderts erloſchen iſt ?

Mecklenburg ſtammend) und der Anna Cath . Elif. Laſſen ſid noch Nachkommen dieſer familie von Doeltz.

Reimers. Jede, auch die kleinſte Mittheilung iſt mir Pow nach 1620 urkundlich nachweijen ?

willkommen . für jede Nachricht würde Unterzeichneter ſehr dankbar

86 .

•

voll
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und zu jeder Erſtattung der etwa entſtehenden Koſten gern freiin voi! Bönninghauſen zu Walbeck

erbötig ſein. heirathet. Joſeph Freiherr von Bock, geſtorben 1772 ,

Straßburg i/E . , Hohenloheſtraße 14 . war Vater der Schweſtern Johanna und Beatrix

Dr. A. Voeltz fow . von Bock , welche Stiftsdamen im adeligen Stift zu

Roermond waren . Näheres erwünſcht.

9. Otto Marquardt von1 Kalkum genannt Lohauſen ,
1. Wilhelm Edmund von1 Uhr beſaß die Güter

Hettringen in Lothringen und Ripsdorf bei Dollendorf
geboren 1729, geſtorben 1802, hatte eine 1835 geſtorbene

in der Eifel, er
Tochter, welche einen Herrn Schaumburg (Sohn

war dermählt mit Unna Regina

von Kerpen, geb. 1662 und ſtarb 1731. Von ſeinen
geadelt) heirathete. Namen von Mutter, Tochter und

Kindern war Maria Luiſe Hofdame bei König Schwiegerſohn erwünſcht.

10. Eine freiin von Cortenbach zu Wiſſen bei Sieg .
Stanislaus 1731 , Philipp franz mit Maria

£ uiſe von Uhr verheirathet, Johann ferdinand
burg, geſtorben 1756 zu Düſſeldorf, foll mit einem

Herrn Dorjo verheirathet geweſen ſein. Vornainen,Theodor ſoll in Umerika verſchollen ſein und Karl
Daten und Näheres über die Geſchwiſter Cortenbad ?

Joſeph von Uhr vermählt mit Johanna de la

Louette von Roncourt (Raucour?) 1749 Wittwe.
geſucht.

Ihr Sohn Nikolaus ſoll als Letzter dieſer Linie um
4. Iſt ein Ubdruck des in folgenden beſchriebenen

1750 geſtorben ſein. Nähere Daten u. 1. w. über die
Wappens bekannt ?

genannten Perſonen ſind erwünſcht.
Jnſignie des Hans Jakob Stecher, Bürgers zu

2. Johann Timotheus von Siegenhoven genannt

Untel, † 1696, heirathete 1663 Uppolonia von
Biberach , Kriegsmann unter Kaiſer Karl V. war ein quartiertes

Buspfennig, welche 1720 Wittwe war. Näheres
Wappen mit zwei goldenen Helmen ; iſt in zwei Quadrat ein

über dieſe familie ( 1533 gab es in Düren einen Daem
ſtehender fähndrich von ganzer Perſon ſo den Fahneit auf

von Scheven genannt Buespennick) und ihr Wappen
der Udſel liegen hat ; in dem andern Quadrat ein Windſpiel

anf 3 Berglen. Uuf dem einen Helm ein Bruſtbild des fähn .
geſucht.

Eltern der am 18. Upril 1697 zu Köli a . Rh . mit
drichs, auf dem anderen Helm wiederum das Windſpiel.

Johann Philipp von Siegenhoven genannt
(Ubſchrift aus dem Biberacher Seelenregiſter. Band B. S. 93 b .)

Unſtel, † 1717 , vermählten Maria Thereſia Luije
2. Welches Wappen führten

Mechtildis freiin von Palant von Keppel und a ) Georg Stecher von Quersberg , Advokat in Böhmen,

Dierhorſt, † 1712 , geſucht.
1601 geadelt ;

5. Eltern des 1918 geſtorbenen Remberd Bernhard b ) Stecher do Sabenitz , Schloßverwalter in Brür,

von Uldebroich zu Ladenbroich und Niersdonk ver . 1579 geadelt ;

mählt mit Margaretha vont Wolfskehl, † 1717 ?
c) Johan Kriſtof Steder in Magdeburg, am 5. No.

4. Uina de Livron war 1656 Wittwe des ſpaniſchen
vember 1754 geadelt ;

Kriegsrathes , Generalfeldzeugmeiſters und Kom . d ) Dr. Georg Ludwig Stecher, 1295 letzter Bürger.

mandanten zu Montmedy Johann Behr von Lahr
meiſter der freien Reichsſtadt Biberach ?

zu Müntz . Näheres über die Familie de Livron Pirna. Dr. Schmertoſch v. Rieſenthal.

erwünſcht.
89.

5. Dorjahren der Eliſe don Bellinghaujen , der .

mählt init Chriftiat Georg von Münch , fur.
Um 3. Auguſt 1750 wurde in Berlin geboren : Friede .

trierjchen Umtmann, geboren 1617 .
rike Mutzel. Sie war vermählt mit Friedrich Heinrich

Stubenrauch , Kammerdirektor in Berlin (geb. 1743 in
6. 1763 beſiegelt ein Leutnant von Birgell in kur .

pfälziſchen Dienſten eine Urkunde. Das Siegel zeigt Deſjau, † 1806 in Berlin). Un welchem Tage des Januar

einen Balken , oben und unten von einem kriechenden
1813 und wo iſt Friederike Stubenrauch geb. Mutzel

Löwen begleitet. Ein Johann Wilhelm
geſtorben ? Ihr Vater war Geheimer Rath und Leibarzt

Birgell , Umtmann zu Kronweiffenburg in der Pfalz,
Dr. Mutzel.

1645 todt, hatte außer einer Tochter Urſula Marga .
Wie lauten ſeine Vornamen ?

retha , vermählt mit Heinridy de Jondainville,
Sein Rufname ?

Droſt zu Rietberg, eine Tochter Unna Sibilla und
Ort, Tag und Jahr der Geburt und des Todes ?

einen Sohn Fritz Wilhelm von Birgell. Näheres
Wer war die Gattin ?

über dieſe Linie von Birgell wäre erwünſcht.
Vor . , Ruf- und Familien -Namen ?

7. Ferdinand udolf Freiherr von Bland , geb. 1775,
Ort, Tag und Jahr der Geburt und des Todes ?

gefallen 1812 als Offizier beim Uebergang über die 90.

Bereſina, war vermählt mit einer geborenen Nyßen I. Nach einer im Königl. Staatsarchiv zu Münſter i/W.

aus Düſſeldorf. Der einzige Sohn Karl Franz Joſef | befindlichen Urkunde des Ritters Gerhard von der Wick

freiherr von Bland foll als preußiſcher Major vers (Haus Wieck bei Ulbachten, Landkr. Münſter; Wappen: zwe

heirathet 1842 zu Frauſtadt in Schleſien geſtorben ſein . ausgeriſſene gekreuzte Lilien mit Balken belegt, Helm mit

Vor- bezw . Junaineni, Eltern und Daten der beiden Udlerfluig) vom 10. September ( 350 iſt der mitfiegelnde her :

fraueit erwünſcht. Die Schweſter des 1812 gebliebenen mamit von Senden (Wappen : Unten gezinnter (rother)

Blanc, Maria Elije Erneſtine Karoline, geb. Schrägbalken (in Weiß ]) der Sohn ſeiner Schweſter.

1776, war mit einem Freiherrn v. St. Remy ver . Wie inir ſ. 3. Herr von Spießen zu Münſter mittheilte,

heirathet. Vorname, Daten und Zäheres über die exiſtirt über die Heirath des Vaters des Hermann mit dieſer

Eltern bezw . Kinder dieſes St. Remy geſucht. Wid eine liebliche Sage oder Legende, die auch in einem der

8. Meldior Freiherr von Bock zu Warenberg (bei älteren Sagenbücher Münſters Uufnahme gefunden hat. Leide

Roermond) war im 1750 mit Franziska florentina war ihm der Titel des Buches nicht bekannt.

1

von
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für gefällige Mittheilung des Titels des betr . Buches, Er ſtarb am 1. März 1833 jui Siedkow bei Belgard in

das ich leider nicht habe crmitteln können, würde ich ſehr Pommern.

dankbar ſein . Wer ſind die Elternt und Geſchwiſter der Mathilde?

II . Jm Thurmzimmerchen eines aus dem Unfang des Wann iſt dieſe geſtorben ? Wann ging v. St. die zweite Ehe

17. Jahrhunderts ſtammenden alten herrſdaftlichen Gebäudes ein ? Erfolgte eine Scheidung der erſten Ehe ? Weshalb ?

in Herzogenrath bei Nachen befand ſich ein anſcheinend aus
Die Söhne Carl Friedrich Leopolds v. St. waren :

älteren Reſten zuſammengeſtelltes Glasfenſter, welches folgende 1. Hermann Otto , geb. 6. Juli 1816 in Halberſtadt,

Wappen enthielt:
ſpäter beim Jägerkorps in Greifswald, † in Belgard,

1. In einem rautenförmigen, von einem geflügelten Engels war vermählt mit Friederike Strelow.

kopf überſchwebten Frauenſchild in G. ein r . Kreuz, in
2. Carl Friedrich Eduard , geb. 21. Juni 1827 , † zu

den Winkeln begleitet von 4 ſdhw . geſtümmelten Enten.
Landsberg a. W. , unvermählt.

Es iſt das Wappen der im Limburgiſchen (Holland)
3. Carl Ernſt Wilhelm , geb. 21. Juni 1831 zu Siedfow,

ſchon iin Jahre 1380 mit Brabanter Cehen belehnten verm . 1. mit Thereſe Leinw eber; 2. Emma Donat.

familie Cog , Kor , Kor voit Deujel , aus welcher Was iſt über die Lebensſtellung derſelben bekannt ?

um das Jahr 1650 Anton Kor Meyer und Lehns: Dieſe Familie von Stempel ſtammt aus Curland,

ſtatthalter des Herzogs von Brabant zu Herzogenrath hin der Uhnherr aus Weſtfalen (dem Osnabrückſchen) ein

und Bernhard Droſſard 311 Merode war. Dieſelben
wanderte. Sie führt einen r . Stempel in w. Felde. Helmzier

waren mit den Familien von Weworden genannt
ein w. Udlerflug mit je einem r . Stempel belegt. Helmdecken

Drove , v . Limpens und v . Lomejen verſchwägert.
r. und w .

Die als cor o. Homelen im belgiſchen Udelſtande
Raſtatt (Baden . Sendent,

lebende Linie führt jetzt in G. ein ſchw . Kreuz und in
Oberſtleutnant und Kommandeur des 4. Badiſchen

den Winkeln, an Stelle der Enten, 4 auf blauem Boden Feldart.-Regiments Nr. 66 .

ſtehende Schwalben. 91 .

2. Wappen quergetheilt . Oben geſpalten . Rechts : 6 mal Gejucht ein Übdruck des Staatsſiegels Kaiſer

von W. und S. geſpalten. Links : in W. 3 (2 , 1 ) Leopold I. Ungebote an die Redaktion erbeten .

ſchwarze ſedysedige Sterne. Uiten : in W. ein bl.

Sparren , begleitet von 5 gefüllten r . Roſen , mit je
Antworten.

4 grünen Kelchblättern . Helmdecken ſ. und w. Helm

zier nicht zu erkennen, da ein Bleiſtreifen gerade über
du Bois.

dem Kolbenhelm hergeht und der obere Theil fehlt .
Jm Jahrgang XVI S. 95 wurden Notizen über die

Unbekannt.

familie obigen Namens geſucht . Wenn auch ſehr ſpät, er
3. Jn Blau ein g . ſchräglinks ſpringender Hirſd . Helms

laube ich mir doch, Folgendes aus dem Memeler Bürgerbuch
zier der nach links gewandte g. Hirſchkopf mit Hals .

Helmdecken g . und bl . Es iſt das Wappen der
mitzutheilen : „ Jean Dubois, ein Kaufmann, 65 Jahre alt,

reformirter Religioni , welder bereits in Königsberg Bürger

von Weworden genannt Drowe.

4. Jm w . Schildeshaupt 5 nach links gewendete ge .
geweſen und einen Übzugs-Schein vom 28. Juni 1788 ein .

geliefert , hat in Dato allhier das Bürgerrecht mittelſt Leiſtungſtümmelte i. Enten . Unten in R. 5 mit den Eden
eines Handſchlages auf den Handel erhalten . Memel den

aneinander hängende g . Rauten . Helmzier nicht mehr
7. Juli 1788. “

erkennbar, da oberer Theil fehlt. Helmdecken 1. und w.

Unbekannt.
J. Sembritzli.

Um gefällige Ungabe der die unbekannten Wappen Betreffend die Anfrage79 in Ur. 11 des „ D. Herold “ von 1900 .

führenden familien 2c. wird gebeten.
Ueber Karl Friedrich Kaſpar Damian freiherr

III. Ein Hauptmann von der Gracht , welder früher
v011 Waldenburg gen . Schenkeren ſiehe „ Berwartſtein “

in fremden Dienſten geweſeri war, joll nad Kneſchke , Adelss
voni Th. Hoffmann . Das darin angegebene Wappen Waldenburg

Lerikon, im Jahre 1839 im Königl. preuß. 37. Inf.-Regiment iſt nicht richtig, wie ich nachträglich aus Urkunden des ge.

geſtanden haben und ſpäter als Major a . D. hochbetagt in
nannten Waldenburg, die ich beſitze, geſehen habe, wozu eine

über dem Burgthore des Berwartſteint befindliche Wappent .
Uaden geſtorben ſein .

Welches ſind die Vornamen deſſelben ? tafel ſtimmt; auch iſt näheres noch in den Büchern über

Wer ſind ſeine Eltern ? den rheiniſchen Udel zu finden. Ein Büchelchen und ein Ur

Iſt das Wappen , das er führte , bekannt?
kunden.Verzeichniß würde ich auf Wunſch zur Verfügung ſtellen .

Was iſt über die fremden Dienſte, in welchen derſelbe
Th. Hoffmann, Hauptmann a . D.

früher geſtanden , bekannt ?

IV. Carl Friedrich Leopold v. Stempel, 1816 Kgl. Briefkaſten .
preuß. Hauptmann im 26. Linien -Regiment, geb. 1. März 1771 ,

Sohn des Gerhard Wilhelm v. St. , Königl. preuß. Lent. Herrn Dr. O. v . ., 6. Als paſſendes Geſdenf

nant und Udjutant, Erbherr auf Bernidyon bei Memel in ſchlagen wir Ihnen einen wappengeſchmückten Humpen oder

Preußen, war verheirathet mit: einen Satz Weingläſer mit heraldiſcher Verzierung vor.

1. Mathilde Wrangel (v . Wrangel), Die Kunſtglas.Fabrit unſeres Mitgliedes H. Schimpfe in

2. Caroline u dermanlil, Tanneberg, Poſt Blottendorf, Nord Böhmen , liefert Derartiges

3. Johanna Metz. in tadelloſer Ausführung zu ſehr niedrigen Preiſen.

Beilagen : Wappenſkulpturen in der Dominikaner -Kirche zu Regensburg.

本

Verantwortlicher Herausgeber : ud. M. Hildebrando in Berlin, W. Sdiufrafe 8 II. Selbſtverlag des Vereins Herold auftragsweiſe verlegt von

Carl Heymanns Derlag in Berlin , W. Mauerſtr. 44. Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W.
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A. Erblide Ritterklaſſe.

München.

v. Dall'-Urmi, Otto Theobald, Ritter und Edler, k . Hauptzoll

amtsofffzial; Hein . Udelheid; S. Arnulf. 8. 8. 99. München.

1. Dormaier , Franzista Antonie Karoline Petronilla, Edle, geb.

22. 10. 66, München ; Seif, Bernhard Nr. med. , X 8.11.99 .

München.

0. Hillger, Uuguſt, Ritter, geb. 5. 2. 35., Landau a .J. , Rentier,
perbeir ., † 4. 3. 99. München.

d . Jeniſch, Edle d . Lauberszell, Roſina, geb. Braun, † 15. 3. 99.

Witwe des k. Generalmajors a . D. Ludwig, Ritter d. J.,

Edlen v . L.

d . Mann , Ernſt Karl Uuguſt Klement, Ritter, Edlen d . Tieqaler,

geb. 11. 4. 64 Burghauſen, Kapitänleutnant; Günter, Ka

thinta Franziska Maria, Stabsauditors.Cochter, X 16.1.99.
Münden.

d . Mann , Friedrich, Ritter Edler v . Ciechler, geb. Daſſau, alt 84

Jahre. k . Oberſt a . D. , † 12. 7. 99.

Mendel d . Steinfels, Ferdinand Karl, Ritter und Edler, geb.

29. 10. 64., Landshut, Kunſtmaler ; Hirz , franziska, X 30.

12. 99. München .

0. Oberkamp, Karl, Ritter, Rechtsanwalt ; Unna Wagus ; T. udele,

7. 3. 99 München

v . poſchinger, Amalie, geb. Letzl, † 20. 1.99. München . Witwe

des Gutsbeſitzers Johann Nepom . Ritter d . p .

d . Reichert, Emil Theodor, Ritter, geb. 17. 3. 53 , Kanfmann,

verh. , † 19. 11. 99. München .

p . Riedl , Udolf Joſef, Ritter und Edler. Kaufmann, Sohn des

udolf und der Maric geb. Badımaier ; friedl, Maria, X

12. 9 99. München .

v . Sch maedel, Mar, Ritter 11 Edler, geb. 25. 3 16. München .

† 20. 12. 99. München.

d . Strausfy v. Stranka u. Greifenfels , Paul, Ritter,privatier;
Jewett, Charlotte Eſther; S. Sorenz Roderid, Wörgl, 14. 3. 99 .

München

d . Welſch, Emil, Ritter u . Edler, Oberleutnant a . D. , geb. 29. 7.42 .,

verh. , + 9. 4. 99. München .

v. Xylander, Rudolf Robert, Ritter, Leutnant i . l. 1. feldart.-Reg .;

frommel, Helene Julie Marie Gabriele ; T. Hertha Wera

Margarethe Hildegard, 28. 6. 99. München.

Oberbayern .

V Dall'Armi, franz Xaver, Ritter 11. Edler , Rentier, geb. Schleh.

dorf, alt 80 J. 1112 M., verheir ., † 21. 2. 99. Klettham.

v Dall'ůrmi, franziska, Edle, geb. Hammerer, geb. Deuting, alt

68 Jahre, t 2. 2. 99. Starnberg. Witwe des Privatiers

Uuguſt, Ritters u . edlen d. D.

v . Dall'Urmi, Ritter u. Edler, Gutsbeſitzer ; Schmittberger,

Louiſe Karoline Maria ; S. Ludwig Eugen franz Xaver,

10. 10. 99. Ultenerding.

D. Linprun, uiſe geb. Baur o . Breitenfeld, geb. Uichach, alt 87

Jahre, 11. 4. 99. Starnberg. Witwe des f. ' Rats und

Bezirksarztes Karl Joſef Ritterd . L.

v . Mann , Otto, Ritter u. Édler v . Tiechler, Leutnant a. D., geb.

zu Cheuern, alt 50 J. 8 M. , verwitwet, † 24. 4. 99.

Sauersberg.

p . Safferling, Benignus, Ritter, General d. Inf., geb. freiſing,

alt 73. J. , derh ., † 4. 9. 99. Partenkirchen.

Niederbayern .

d . Stubenrauch, Otto, Ritter u .Édler, k. forſtwart; Reth , Eliſe ;

S. Otto, 24 1. 99. Duſchlberg.

Oberpfalz und Regensburg .

d. Pauer, Johann Karl Andreas, Ritter u . Édler, Kaufmann, geb.

Burglengenfeld, 22 6. 27 .; Pürzer, Barbara, X 16. 5. 99.

Burglengenfeld.

D. Dauer, Henriette. Edle, geb. Meiſter, † 12. 2. 99 Umberg .

Witwe des k . Oberförſters franz Xaver Ritters u edlen o. P.

Mittelfranken.

D. Scmaedel, May Joſef Uuguft, Ritter und Edler ; Leier, Doa

rothea ; T. Unna Marie Thereſe, Edle, 2. 11. 99. Nürnberg.

d . Taeuffenbac , Joſef Karl , Ritter u . Edler ; hofinann, Marie

S. Karl Johann Joſef Willibald. 2. 7. 99. Gunzenhauſen.

† 29. 2. 99. daſ.

v . Ta euffenbach, Unton Ludwig Karl, Ritter u . Edler, t. Ober

leutnant; Sowendtner, Bertha Thereſa ; S. Adolf Karl Theo.

bald, 27. 2. 99. Uugsburg

Sdiwaben und Neuburg.

0. Loerſi , Bertha, Edle, ledig , geb. in Weiler, alt 81 J. , † 13 .

8. 99. Jminenſtadt.

B. Erblidye Adelsklape.

Stadt Münden .

v . Uuſin , friedrich, geb. 15. 1. 28. , Unsbach , k. Oberſt a . D., der:

witwet, † 25. 1. 99.

0. Baligand, Mar, geb. 25. 3. 39 , München , f . Kämmerer und

Major a . D. , derh., † 13. 9. 99 .

0. Bary, Emilie Katharina Eliſe, geb. München, 27. 5. 75 .; Grad ,

Johann Baptiſt, Ingenieur, X 14. 8. 99 .

Belli d . pino , Roſalie, perm . freiin d. Thibouſt, geb. Scheichen:

pflug, geb. München , 4. 8. 06., † 15. 8. 99. Witwe des f .

Majors a . D. May B. o . p.

0. Berg , Louiſe geb. Dotzauer, geb. Bamberg , 2. 6.42 . , ,† 9.4.99 ,
gefchied. Ehefrau des † P. Rittmeiſters a . D. Ludwig d . B.

0. Bö , Julie geb. Pfyffer, geb. Luzern, alt 65 J. , † 18. 11. 99 .

Witwe des Urztes Dr. Karl v . B.

d. Coulo11 , Ludwig Emanuel, geb. 21.7.46 . hofolding . f. haupt.

mann a. D., verh . , 1 21. 99.

d . Conlon , Guſtav, geb. Dieſen , 15. 7. 45., Ordensprieſter, † 13. 3. 99.

d . Deroy, franziska Unna, geb. 7. 8. 14. München . St. Unna

Ordensſtiftsdame, † 1. 3. 99.

d. fiſcher, Pauline, geb. 28. 9. 27 . Poffenhofen . Hofratstochter ;

Dollmann, Stefan Johann, Rechtsanwalt, x 25. 11. 99 .

d. froelich , Eduard , 'Gutsbeſitzer; v . Wartensleben, Gräfin Dera ;

T. Marietta Julie, 29. 12. 99.

v . Grundherr 3. Ultenthau u. Weyherhaus, Karl, Leutnani
i. f. 1. Chev . -Reg.; Scheiblein , Paula Uuguſte Albertine ; T

Karoline Ulbertine Auguſte Roſa , 15. 2. 99.

D. Gropper, fidel franz May Karl, f. Major u . Bataillons:

kommandeur; Hanauer, Mathilde; T. Klara Helene, 18. 4. 99 .

0. Günther, Wilh. Johann Friedrich, Regierungsacceſſiſt; v . Heuß

Blößt, Eliſabeth Emma Henriette ; S. Wilhelm Konſtantin ,

26. 4. 99.

v . haaiy , Katharina, geb. Regen , 8. 7. 29. Mitglied des Inſtituts

der engliſchen Fräuleins, † 3. 1. 99.

d. hagn , Chriſtof, geb. München, 25. 5. 30. , derh. , k. Hauptmann

a. D., + 16. 12. 99 .

D. Hagn , Wilhelm Peter, k. Bauamtmann a. D., geb. München ,

14. 8. 27. , verwit . , † 9. 1. 99 .

hann v . Weyern , Walburga geb. Hoffmann. Witwe des Johann

Nep. H. d. W.

v. Hefner, Sophie Unna geb. d . Ziegler, geb. Pürgen 14. 2. 29 .

† 29. 6..99. Witwe des Otto Titan d. K.

D. Heinleth , Theodor, geb. München , 11. 6. 36., penſ. Bankbe.

amter, verh ., 14 99. 9 .

D. Heydenaber, Heinrich, f. Kämmerer u . Hauptmann a. D., geb.

Spänfleck 24. 10. 18, † 25. 3. 99.

d . Höflin , Rudolf, Dr., praft. Urzt; fromm , Eliſabeth ; S. Hans

Guſtav Balthafar, 16. 10. 99.

d . Kiliani , Ludwig, geb. Uugsburg, 17. 4. 66., t . Oberleutnant

a. D., † 26. 9. 99.

0. Kram.er, Bertha Unna Eugenie Giſela Maria Thereſia, geb.

27. 4. 73., München ; Lurz , Wilh., gräfl. Adminiſtrator ; x

2. 12. 99 .

0. Le Suire, Adolphine Karoline Zenide geb. freiin v. Dantelmann,

aeb . 25. 11.12 , Rewal Roßland, † 23. 11. 99. Witwe

des k. Känoinerers Generalleutnants u . DivifionsPoinmandeurs

Georg Wilhelm d. L.S.

v. Lüned 106 , Friedrich, geb. 11. 12. 22. , Augsburg, derheir., t.

Kammerjunker und Generalmajor 3. D. , † 20. 2. 99 .
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Mayer v.Wandelheim , Eliſabeth Ulerandra Wilhelmine, geb.

18. 8. 78. Bayreuth ; Jeſumann, Karl Hugo Fran ; Wilhelm,

Kaufmann in Trieſt,X 14. 8. 99.

d . Miller, Oskar franz Xaver, Ingenieur ; Seitz, Marie Mathilde ;

S. Rudolf Ruppert ferdinand, 5. 11.

d. Miller , Dr., Wilhelm, geb. 9. 12. 48. München , verheir. ,

f 1. 3. 99 .

Mülholtzer v. Mülholtz auf Kirchenreinbach , Maximilian,

geb 18. 9. 18., derheir ., Poſt: ú . Bahnexpeditor a. D. , Ť
31. 12 99 .

d . Pierroni , Unna, geb. Schoch, † 17. 3. 99. Wwe. des f. Haupt.

manns a. D. May v . p.

v. Pracher, Ulbertine, geb. Zenetti, † 16. 4. 99. Wwe. des t .

Regierungspräſidenten Marimilian d. p .

Rebay d. Ehren wieſen , Maria Joſefa Philippine franziska,

geb. Zündt freiin d . Keutzingen , † 26. 10. 99. Wwe. des

P. Majors a . D. Joſef Adam felix R. v . E.

v. Ribau pierre , Joſef udolf Marimilian , Oberlentn . im t . Juf.

Leibregt. Mutzenbecher, Mathilde Jeanette Louiſe ; S. Rüdiger

Karl Eduard Edgar.

d . Röder, Adolf Heinrich, Dr. med ., prakt. Urzt, geb. 29. 9. 60 .

feuchtwangeit, Bräutigam Joſefa Maria , X 31. 5. 99.

v. Savoye, Joſef Ferdinand, Edler, geb. 14. 8. 22. Paſſau, k .

Stadı- u. Landrichter a . D., verheir., * 22. 1. 99,

d. Schab, Oskar ferdinand Sigmund, kaiſ . Marine Stabsarzt a. D.,

Dr. med. , geb. 17. 6. 62 Starnberg; Lange, Elſa Louiſe Bia,

x 14. 3. 99.

v. Schelhorn , Sophie, geb. 5. 5. 34 Landsberg. St. Unnaordens.

Stiftsdame, † 16. 11. 99 .

d. Schleich , Ugnes, geb. Greding, $ 5. 5. 99. Wwe. des k. Haupts

manis Wilh . d . S.

Schleiß d. Löw enfeld , Melanie, geb. 21. , 7: 82. Bamberg;

Myalkovitíd . Demeter, Beamter im + ſerb . finanzminiſterium,

x 25. ll . 99 .

v . Sicerer, Otto franz Kaſimir Heinrich, Dr., Privatdozent, praft.

Urzt; Umann, Klaudia; S. Klaudius Joſef Heinrich Otto

16. 7. 99 .

d. Sigritz, Wilhelmine, geb. Dachauer, † 22. 4. 99. Ehefrau

des franz b . S. , Eiſenbahnerpeditor.
v . Spitzel, Joſefine, geb. 27. 3. 20 Kümmersbruck B. A. Um

berg, ledig , † 14. 12. 99.

Staff genannt v. Reitzenſtein, Georg Chriſtof hans Karl

Adolf Ernſt, Bankbeamter , geb. Konradsreuth, 26. 7. 21 ;

Weidlich, Klara Johanna Thereſe, X 6. 12. 99 .

d . Stod hammer 11, Thereſe, geb. Deiſenrieder, † 10. 8. 99. Wwe.

des k. Majors Ferdinand v . St.

d. Sutner , Uuguſt Ernſt, k. Major a . D. , geb. München , 11. 1. 30. ,

verheir., t 26. 11. 99 .

v . Tannſtein , gen . fleiſdzmann, Joſef Maria Unſelm, k. Kammer:

junker , Oberleutn . . im 6. Chev . -Regt.; Roſe Lina ; S.

Walther friedrich 15. ! . 99.

Doldamer d . Kirchenſittenbach , Karl Ludwig Chriſtof

Philipp, Sigmund, Öefonomieverwalter, geb. 5. 5. 20. Din .

Pelsbühl ; Buhler, Sophie Mathilde Emma, X 26. 4. 99 .

d. Widmann, Hermann, Joſef, Edler, geb. Landshut 20. 4. 57 .

Bankbeamter; Prieger, Lina, X 19. 10. 99 .

v . Winkler, Joſefa , geb. Schrauth, $ 27. 10. 99. Wwe. des t .

Oberſtleutn . a . D. Nepom . v . W.

d. 3ezia witz, Willibald Karl Gottlieb Heinrich , Redtsanwalt ;

Grüner, Margarethe ; S. Willibald friedrich Heinrich 25. 8. 99 .

Zieglauer d . Blumenthal, Eugenie,geb.Waſſerburg 15. 11.69 . ,

ledig , + 6 2. 99 .

d . Hötzendorff, franz, forſtgehilfe, geb. Marquartſtein 13. 8. 72 .;

Herber, Walburga; T.' Theodora Augufta Roſina 10. 10. 99 .

Ettendorff

d . Kirſchbaum , Marim .,k. Hauptmann ; v . Brüd , freiin , Henriette ;

T. Charlotte Henriette Eugenie 25. 6. 99. Ingolſtadt.

v. Kirſchbaum , hans, t. forſtmeiſter ; D. Heuf.Bloßt, Eugenie

S. Friedrich Wilhelm 15. 2. 99. Stammham.

d . Klefing, Karl, Gutsbeſitzer; Metz, Maria ; S. Oskar 10.11.99 .

Ädelſtein , † 12. 11. 99 daſ.

d . Nagel zu Uichberg , Ludwig, t. Major a. D. , geb. Weilheim

29. 3. 36. , verheir., † 8. 9. 99. Krailling.

d. Steinsdorf, Eliſe, geb. Gelzhauſen, † 13. 10. 99. hornſtein,

Ehefrau des Verſicherungsinſpeftors Ernſt v . St.

Vogel v. Vogelſtein , Mag, kunſt- 21. Handelsgärtner ; Ginthart,

Maria; T.Thereſia Emilie Maria '17 . 1. 99.Weilheim .

v . Welich , Thereſe, Edle, geb. Plochinger, Majorswwe ; Millner,

Karl Johann , f. Umtsrichter, X 23. 12. 99. Porſing .

Niederbayern.

v . Decker, Joh. Nep. Karl Anton, k . Bezirksamtmann ; hundt,

zu Lautterbach, Gräfin , Luitgard Umanda Maria ; S.

Maximilian Joſef Ulfonis Philipp Unton Wigislaus

1. 6. 99. Kötzting.

d . Edlinger, Eduard, geb. Transweg Tyrol 20. 9. 13. , t . Kreis

archivſekretär a. D., † 14. 4. 99. Landshut.

hann u. Weghern, Joh. Nep.; Scheuerecker, Franziska; S. Georg

Ludwig 22. 4 : 99 Hals.

0. Kramer , Ludwig , geb. Landshut 11. 6. 26. , Poſtadjunkt, †

22. 12. 99. Landshut.

v. Mäffenhauſen, Joſefine, geb. Umberg 1. 2. 39. † 19. 1. 99.

Landshut

D. Ranfon , Jojef; Mayer, Maria; S. Julius Joſef 3. 8.99 Regen .

v . Schintling , Johanna Pauline, geb. Neuburg a D. 27 .
ledig, † 4. 4. 99. Paſau.

falz.

v . fleiſchbein , friedrich Emil, Elektrotechniker; Marckwardt, Emilie ;

S. Walter Karl Mar 19. 9. 99. Kaiſerslautern .

v . Grafen ſtein , Karl, k. Oberſtabsarzt; Reinhardt, Ulbertine; T.

Zrmengard Maria Julie 6. 3. 99. Landau .

v . Reitz, Friedrid? Florentin, Bahnaſſiſtent; Kuby, Suſanne; S.

Friedrich florentin 20. 2. 99. Kaiſerslautern .

v . Reitz , Friedrich Rudolf, Maſchinenmeiſter; Backenſtoß, Wilhelmine;

S. Kudolf 14. 4. 99. Kaiſerslautern.

v . Wenz zu Niederlahnſtei 11 , Oskar, f. Oberleutn . u. Bezirks

adjutant; Volmer, Johanna : T. Helene Thereſe 30. 7. 99 .

Kaiſerslautern .

25.

1

.

.

Oberbayern .

v . Ubel, Karl, geb. München , alt 50 J., † 20. 12. 99. Gaberſen .

0. Coulon , Mag, forſtaſjeñor ; Zahler, Eliſe ; T. Eliſe 13. 9. 99.

Dieffen .

D. Daumiller, Wilhelm Eugen, geb. Salzburg 21. 11. 24. , poſt

adjunft; Berkmayr, Thereſe, X 21. il . 99. Tutzing.

d . fledinger, Uuguſte, geb. Bayer, + 21. 8. 99. Reiſach. Ehe.

fran des k. Hauptmanns a . D. May u. f.

0. Glaß, Pauline, geb. Regensburg 10. 12. 24.; Laug; Karl

Maria Joſef Wilhelm , Leutnant à l . s . 11. Inf.-Regt , X

2. 12. 99. Reichenball.

d . heeren, Dr., Johann Hermann, geb. Waldenan b. Ultonn, alt

65 J. 7 Mon., Miniſterreſident a . D. u. Gutsbeſitzer, †

6.5 99. Rottenbuch .

d . Heinleth, Karl, Dr., pratt. u . Spezialarzt; Blume, Elſa ; T.

Erifa Wilhelmine Maria Eliſabeth Karola 31. 12. 99.

d. Heßlina, Theodor, t. Univerſitätsprofeſſor a. D. geb. Regens:

burg, alt 82 J., Wwr, † 14. 4. 99. Traunſtein .

d . Hötzendorff, Franziska, geb. Sturm , + 9. 5. 99. Wefterbofen .

Wwe. des t. forſtmeiſters Theodor o. h.

Oberpfalz und Regensburg.

v . Umm011, Unna Sophie Maria, geb. Degen, † 20. 5. 99. Regens.

burg. Ehefran des f . forſtrats Ludwig Karl Guſtav v. U.

d . Um inon , Sigmund franz Ottmar, Poſtadjunkt, geb. Pyrbaum

15. 5. 69 .; Buchner, Umalie Sophie, X 9. 5. 99 .

d . fabris , Uuguſt Joh. Konrad, Obergeometer, geb. 4. 3. 07

Schnaittach ; Wittwer, † 29. 6. 99. Regensburg.

d . finſter, Unna, geb. Reindl, † 17. 7. 99 . Regensburg.

Wittwe des poſtoberfonduiteurs Joh. Nep. d . f.

d . Grafenſtein , Ernſt, Gutsbeſitzer u . Oberleutn. a. D.; Detten

dorfer, Untoinette ; S. Ernſt Rudolf udolf, 10. 11. 99 Hub

D. held in a nn, Magdalene, geb. Dießfurth , 2. 12. 90 , † 26.

6. 99 daſ.

Schleiß v. L ö w enfeld , Mar, Dr. pr. Urzt, alt 56 J. 26 T. ,

† 8. 9. 99. Umberg . Sohn des Karl und der Antonie Schl.

D. L. geb. Pöllath.

Oberfranken .

D. Berg, Joſef, Gutsbeſitzer ; Ulgeyer, Maria ; S. Rudolf Martin

Margaretha, 3. 4. 99. Ebrach

0. Braun, Ernſt Theodor Max Friedrich Edler, k. Bezirksamtmann;

d . Grundherr zu Ultenthau u. Weyherhaus ; T. Lina Roja

Ida Ugnes Maria Uuguſte Phöbe, 22. 5. 99 . Lichtenfels.

a. Edlinger, Uuguſt, k. Reallehrer ; Stadelmann, Mathilde; T.
Untonie Maria, 13. 699. Kronach. † 11. 10. 99 daj.

0. fleđinger, Kunigunde, geb. Herzogenaurach, alt 11 Mon.

25 Tg. ; † 15. 10. 99 .

D. Glaß , Theodor, fabrikbeſitzer ; Jacobi . Linda Sidonie ; S. Mar

Gottfr. Erich, 21. 3. 99. Wölſauerhammer

d . Haas, Hedwig Marianne Mathilde geb. Weilheim, alt 22 J.

9 m., † 31. 12. 99. Bamberg.

D. Haupt. Stefan, Dr. j., t. Umtsrichter ; Loeher, Katharine ;

T. ' Maria Barbara Henriette Karoline Margarethe. 26. 6. 99 .

Bamberg .

d. Müller , Henriette geb. Rupprecht, † 13. 3. 99. Wunſiedel.

Wittwe des Rittergutsbeſitzers Chriſtof v. I.
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. Xüder , hermann Franz Hugo, Upothefer ; Lienhardt, Louiſe

Fanny ; S. Richard Hermann Werner, 27. 1. 99. Hof.

0. Schirnding, Karl, k. Förſter ; Rothe, Margarethe ; S. Friedrich

Karl, 9. 4. 99. Oberweiz.

d. Schoenfeld , Mathilde, geb. 16. 2. 13. Kulmbach . Kapitularin

des markgräflichen Fräuleinſtifts zu Bayreuth , † 21. 4. 99 .

Bayreuth .

0 .: Tettenborn , Benno, geb. 2. 9. 35 , k. Sekondleutnant à l . s .

fr. E., Wittwer, † 11.6.99. Hohenberg. Sohn des f. f. Haupt.

manns Eduard d. T. und der Julie geb. v . Heynitz.

9.

T1

Tt

,

1

dt,

S.

mus

is:

wig

i

99.

Mittelfranken .

0. G r undherr zu Ultenth au undWeyherhans ,Georg

Chriſtof Karl geb. Brunn, alt 29 J. 2 M. 2 T., Kaufmann,

Wittwer, † 9. 5. 99 .

. Leiſtner, Ulwine Karoline geb. fleiſchner, † 17. 10. 99. Nürn.

berg . Wittwe des k. Kreiskaſſiers Joſef v. L.

0. Lucas , Helene Emilie Karoline geb. Clericus, + 6. 1. 99. Nürn:

berg. Wittwe des privatiers franz Lorenz d. L.

0. Velhafen , Bertha Regina, geb. 18. 2. 33. Herzogenaurach.

geb. v .Praun, † 27. 9.99 Erlangen. Wittwe des F. Majors

Karl Chriſtof von O.

d . Qelhafen , Karl Eduard Bruno, geb. 11. 6. 56, Herrnhütte,

Kaufmann ; Rahr, Eliſab . Suſanne Ottilie X 24. 8. 99.

Nürnberg .

v . Petz , Ludwig Karl Wilhelm , geb. 4. 2. 65, Unsbach, k. forſtamts:

aſſiſtent; d . Imhoff, freiin, Marie Magdalene Wilhelmine

Emilie; geb. 14. 1. 72. Nürnberg. x 15. 5. 99, Nürnberg.

d. Saint George, Umalie Katharine Louiſe, geb. 26. 4. 44 .
München. Diakoniſſin, † 27. 7. 99 . Neuendettelsau .

Schedel v . Greiffenſtein , Sophie Marie Friederike, geb.

v . Grundherr zu Ultenthau u . Weyherhaus, geb. Brunn, alt

83 J. 2 M. ? T. , Wittwe des k. Oberförſters May Sch. d . Gr.

d . Saintling, hans £arl Albrecht, k . Bezirksamtmann ; v. Roten .

han , freiin, Eugenie Unna Natalie Julie Sofie ; T. Louiſe
Maria Unna Bernhardine Sofie Martha, 22. 4. 99. Gunzen .

d . Schwarz auf Urtelshofen u . Hirſchbach, Johannes Friedrich

Benedikt, fabrikbeſitzer; Bec, Johanna Auguſte Leontine;

T. Johanna Lina Leontine, 6. 7. 99. Nürnberg.

d . Spitzel, Stefan, t . forſtamtsaſſeſſor; Zeilmann, Anna ; S. ohne

Namen, i . 11. 99. Eibach † daf. 13. 11. 99.

D. Staudt , Eduard Karl Ernſt, geb. 21. 10. 33. Nürnberg. f. forſt

meiſter a . D., † 19. 12. 99. Erlangen.

d. Staudi , Karl Uuguſt, geb. 21. 2. 20. Forchheim . Leutnant im

t. 4. Inf.-Reg . v. Pape ; Petra Rudolfine Emma, geb. 23 .

10. 74. Marzhauſen . X 22. 6. 99. Rothenburg o . T.

d . Sta udt, Karl Wilh . Gottfried , geb. 23. 1. 62. München. Ritt

meiſter 1. Esk -Ch. t. 1. Chev . Reg. v . Reitenſtein , freiin

Karoline Unna Marie, geb. 27. 8. 69. Bayreuth . X 8. 5 .

99. Rothenburg o . T.

gen.

d. Spies , Thereſe, geb. freiin v. Hacke, geb. Bamberg, alt 81 J.,

† 23. 5. 99. Würzburg. Wittwe des f. Kriegsminiſters u.

Generalmajors Moritz Ritters v . Sp.

Sdwaben und Reuburg.

d. Ummon , Barbara geb. Schwarz, † 10. 8. 99. Memmingen.

Wittwe des Privatiers Chriſtian d . Sch.

d. Ummon , Privatier, Hugo Philipp ; haering, Bertha Louiſe

Emilie ; S. Ernſt Chriſtian , 26. 2. 99. Memmingen.

d. Ummon , May, ' t. Stadtpfarrer ; d. Schelhorn , Emma. S.

Martin Adolf , 9. 6. 99. Memmingen .

D. Bom hard, franz Ernſt, f. Oberleutnant ; £ ufft, Amalie Louiſe ;

S. Heinz Hellmuth , 21. 9. 99. Uugsburg.

Ehrne v . melchthal , Karl, t. forſtmeiſter a. D.; geb. Spielberg ;

61 J. alt, 6. 8. 99. Kempten.

D. froelich , Karl Eduard , Gutsbeſitzer, geb. 9. 2. 67. München.

d . Wartensleben, Gräfin , Maxima Erdmuthe Dera Marie geb.

Charlottenburg 8. 4. 77 . x 2. 4. 99 daſ.

0. Grund herr z. últenthau u . Weyerhaus, Ludwig, k. Be

zirksamtsafeffor ; Bollinger, Elía ; T. Elſa Maria Helene,

15. 11. 99. Lindau.

v . hoefolin , Ludwig, Heinr. Ferdinand franz Balthaſar ; Wuth,

Wilhelmine; S. Ulfred Cheodor Balthaſar, 28. 9.99. Uugsburg .

0. hoeflin , Heinrich Ludwig Franz Joſef Balthafar , Kaufmann;

Jung, Bertha Babette Kreszenjia ; S. Erwin Otto Heinrich

Balthaſar 14. 4. 99. Augsburg.

0. hoeßlin, Julia , geb. Uugsburg, alt 82 J., ledig , Privatiere,

† 12. 4. 99. Uugsburg.

d . hoeßliu, Paul Ernſt Balthaſer, t. Oberleutnant; Kirchhoffer,

DalestaMelitta ;T Melitta Emilie Charlotte 11.7.99 . Augsburg .

d . Kolb, Oskar Hugo, geb. Obergünzburg, alt 66 J., verheirathet,

Upotheker, † 23. 4. 99. Kempten.

v . Kreibis , Elije, St. Anna-Ordensſtiftsdame, geb. Waldmünchen,

alt 70 J., † 21. 10, 99. Stein .

v . Lach emair, Karl Ludwig Unton, Jugeniuer, Lehrer a . d .

Induſtrieſchule; Sauter, Marie Leopoldine; T. Bertha ,

Emilie. Uugsburg.

d . Oelhafen , Bernhard Chriſtoph Wilhelm Friedrich, Oberleutn .

i. f. 4. feldartill.-Reg., geb. Schwabach, 21. 9. 68.; Groß,

Gertrud, Kommerzienrathstochter, X 30. 1. 99 .

d . Pfiſter, Euitgard Éliſabeth, geb. Lindau, alt 59 J., ledig ,,

† 25. 11. 99. Ueſchach.

v . Rad , Maria Wilhelmine ferdinande, geb. 4. 11. 67. Uugsburg;

Kreuter, Franz Joſef Julius , t. forſtamtsaffeffor, X 16. 2. 99 .

Uugsburg.

Seutter d . Loetzen, Eliſe, alt 67 J., geb. Zeiß, † 5. 2. 99. Uugs:
burg. Wwe. des t. hauptmanns Uuguſt 5. d . L.

d . Steinsdorf , Maxim ., t. Oberſtleutnant; Doith . Doithenberg

freiin Unna; S. Marimilian Karl Otto 28. 1.99 . Uugsburg.

v . Stetten , Max, Gutsbeſiger ; 0. Brand, freiin Philippine ; S.

Berthold Karl Konrad 16. 1. 99. Uyſtatten

Doldkamer v. Kirchenſittenbach, Haus Philipp Gottlieb, k.
fo rſtgehilfe, geb. 17. 1. 72. Dinkelsbühl, Kirchner, Amanda

Žuguſte Eliſe, X 5. 1. 99. Oettingen .

pold amer
v . Kirchenſittenbach, Ulbin, Reviſionsaufſeher ;

Klapper, Emma ; S. Paul Gerhard Friedrich Jobſt, 13. 2. 99.
Lindau .

0. Zabu esnig, fanny, geb. Sibenbrunn , alt 81 J. , † 8. 6. 99 .
Zusinarshauſen.

d. 3 abnesnig . Joſefa Mechtilde, geb. Neher, † 29. 8. 99. Plugs .

burg . Wwe. des Apothefers Joſef u . Zabuesnis.

d. 3abuesnig, Ernſt, Photograph ; Schachenmayr, Emma ; T.

Juliane. 22. 10. 99. Kempten.

0. Zabuesnig , Otto Uuguſt Martin , geb. 12. 11. 21. Bieſſen

hofen , Tonnenmacher, Wilhelmine 13. 4. 99. Augsburg.

25.
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Anterfranken und Ardhaffenburg.

d. Deuſter , Theodor ; v . Crailsheim , freiin Hedwig ; T. Ida Olga

Udele Gabriele, 10. 10. 99. Kitzingen .

d. Deuſter, friedrich Chriſtian , Gutsbeſitzer ; Hertwig, Juſtine

Wilhelmine Sophie ; S. Karl Reinhard Ostar Theodor , 21. 2 .

99. Sternberg

d. Hertlein , Franz Joſef Ferdinand, geb. 25. 12. 69. Würzburg.

Leutnannt i . t. 2. feldart -Reg. ; Udelmann, Eliſabeth, Ünna,

Kommerzienrathstochter ; x 19 8. 99. Würzburg.

Segnitz v. Schmalfelden , Hans Barton Paul , geb. 18. 6. 98 .

Rappertshauſen. † daſ. 9. 3. 99 .

Hub
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1.RREVDE : FEC 1900 .

LRHEUDE :1900

Wappenſkulpturen in der Dominikaner-Kirche zu Regensburg

gezeichnet von L. Rheude.
Beilage zum Deutſchen Herold , 1900 , No. 12.

hotolithographie von C. A. Starke , Königl . Hofl. , Görlitz.
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